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Fürstliche
Traumhochzeiten
Das Brautkleid der Erbprinzessin Cleo-
patra zu Oettingen-Spielberg (Foto: Zu-
ber) ist in einer Sonderschau zu sehen. 
Sie und Erbprinz Franz-Albrecht wa-
ren auch bei der Hochzeit von Prinz 
Harry und Meghan dabei. Seite 26
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Liebe Leserin,
lieber Leser

Z wei Monate und zwei Tage 
nach der Ermordung von 

Martin Luther King bezahlte 
auch Robert („Bobby“) Kennedy 
seinen Traum von Freiheit und 
Demokratie mit dem Leben: vor 
50 Jahren, am 6. Juni 1968. Bis 
heute ist nicht sicher, ob es tat-
sächlich der Palästinenser Bisha-
ra Sirhan war, der auf den Prä-
sidentschaftskandidaten in spe 
wegen seiner Israel-freundlichen 
Haltung schoss (siehe Seite 34).
Daran, dass die Palästina-Fra-
ge und der Nahe Osten zu den 
Hauptquellen von Gewalt und 
Terror in der Welt zählen, hat 
sich bis heute nichts geändert. 
Die Anerkennung Jerusalems 
als Hauptstadt durch die USA 
hat diesen Streit noch verschärft. 
Ausgerechnet das „Heilige Land“ 
wirkt als große Friedensbremse.
Dass es anders geht, zeigt sich 
in Tabgha am See Genezareth 
(Seite 28/29): Wo sich Jesus in 
die Einsamkeit zurückzog und 
auf wunderbare Weise das Brot 
vermehrte, leben fünf Benedik-
tiner für Gebet und mönchische 
Arbeit. Doch die Ruhe ist trüge-
risch: Die Mönche sind vielfach 
mit dem Mutterkloster in Jeru-
salem verbunden. Pilger reisen 
von hier oft weiter in die „Heili-
ge Stadt“ – und damit zurück in 
eine Welt des Unfriedens. 

Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Foto: Altmann

Mit diesem Lied auf den Lippen zogen 
die Teilnehmer der Familienwall-

fahrt des Bistums Augsburg nach dem 
Abschlussgottesdienst aus der Basilika 
San Francesco in Assisi aus. Rund 570 
Pilger, etwa die Hälfte davon Kinder und 
Jugendliche, haben am Geburtsort der 
heiligen Klara und des heiligen Franziskus 
intensive Tage erlebt. Einen Bericht über 
die Reise lesen Sie auf         Seite 2/3

„Pace e bene“ –
Frieden und Heil

Madagaskar: Kardinal 
Marx’ mahnende Worte

Beim deutsch-afrikanischen Bischofs-
treff en in Madagaskar mahnte Kar-
dinal Reinhard Marx (Foto: KNA) 
in seiner Abschlusspredigt, die Kir-

che müsse für Gerechtigkeit und 
Frieden einstehen. Seite 4

Beim deutsch-afrikanischen Bischofs-
treff en in Madagaskar mahnte Kar-
dinal Reinhard Marx 
in seiner Abschlusspredigt, die Kir-

che müsse für Gerechtigkeit und 
Frieden einstehen. 

Auf Jesu Spuren: Fünf 
Mönche leben in Tabgha

Ein Mosaik mit zwei Fischen 
und einem Korb voll Brot auf 
dem Boden der Kirche in Tab-
gha weist auf ein Wunder hin, 
das Jesus hier gewirkt hat: die 
Brotvermehrung. Seite 28/29
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REISE ZU FRANZISKUS UND KLARA

Wie eine große Familie
Herzliche Atmosphäre bei der Wallfahrt des Bistums Augsburg nach Assisi

  Die Kinder zeigen das berühmte Tau. Das Symbol der franziskanischen Bewegung war das Erkennungszeichen der Augsburger Pilger. Zusätzlich bekam jeder Teilnehmer ein 
rotes Wallfahrtstuch.  Fotos: Altmann

Freitagabend in der Oberkirche 
der Basilika San Francesco in 
Assisi: Die Stimmung während 

des Gottesdienstes ist ausgelassen. 
Die Band um den Kemptener Lie-
dermacher Robert Haas gibt noch 
einmal alles, die Gläubigen klat-
schen und singen begeistert mit. 
Selbst die Priester am Altar lassen 
sich anstecken. Es ist der Abschluss 
und Höhepunkt einer intensiven 
Woche an dem Ort, an dem die 
heilige Klara (1193/94 bis 1253) 
und der heilige Franziskus (1182 bis 
1226) lebten und wirkten. 

570 Teilnehmer, davon rund die 
Hälfte Kinder und Jugendliche, 
haben sich bei der Familienwall-
fahrt des Bistums Augsburg auf die 
Spuren dieser beiden großen Ge-
stalten der Christenheit gemacht. 
Den Glauben zu feiern, war einer 
der Gründe der Reise. Aber keines-
wegs der einzige: Es ging auch um 
das Erfahren von Gemeinschaft, das 
Stärken des Zusammenhalts in der 
Familie und nicht zuletzt ein wenig 
Erholung.

Das Programm in Assisi startete 
nach der Anreise der zehn Busse am 
Dienstagmorgen mit einem Got-
tesdienst im Dom San Rufi no, den 
Bischof Konrad Zdarsa zelebrierte. 

Der Nachmittag stand im Zeichen 
einer Stadtrallye, bei der Kinder 
mit ihren Eltern die bedeutendsten 
Plätze und Orte der Stadt erkunden 
konnten: unter anderem die Kir-
chen Santa Chiara und Santa Maria 
Maggiore, die Piazza del Comune 
und die Rocca Maggiore, die große 
mittelalterliche Befestigungsanlage 
über der Stadt.  

Spielen wie Franziskus
An jeder der sieben Stationen lern-

ten die Pilger eine Episode aus dem 
Leben des heiligen Franziskus ken-
nen. Anschließend durften sie selbst 
aktiv werden, etwa indem sie Spiele 
aus Franziskus’ Kindheit nachspiel-
ten, bastelten oder Texte vorlasen. 
Zwischendurch  war ein „Gelato“, 
ein Eis, ausdrücklich erlaubt.

Dass weite Teile des Programms 
bewusst für Kinder und Eltern 
gemeinsam gestaltet worden 
waren, kam bei den Fa-
milien gut an. „Da hat 
man viel Zeit für-
einander und 
rückt noch 
näher zu-
sammen“, 
sagt Chris-

tian Steurer aus Dillingen, der mit 
seiner Frau und seinen drei Kindern 
in Assisi dabei war. „Unsere Tochter 
hat vor kurzem Erstkommunion 
gefeiert. Da dachten meine Frau 
und ich, das wäre ein schönes Ge-
schenk.“ Für seine Kinder bot die 

Reise viele neue Eindrücke. „Meine 
Tochter mag zum Beispiel die italie-
nischen Kirchen total gerne.“

Daher war die Besichtigung der 
großen Basilika San Francesco und 
der Kirche San Damiano am dritten 
Wallfahrtstag Pfl ichtprogramm für 
Familie Steurer. Die beiden Gottes-
häuser sind wichtige Heiligtümer in 
Assisi. In San Francesco befi ndet ist 
die Grabstätte des heiligen Franzis-
kus. Bekannt ist die Kirche vor al-
lem für ihre Fresken, die Szenen aus 
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Familie Steurer. Die beiden Gottes-
häuser sind wichtige Heiligtümer in 
Assisi. In San Francesco befi ndet ist 
die Grabstätte des heiligen Franzis-
kus. Bekannt ist die Kirche vor al-
lem für ihre Fresken, die Szenen aus 

Im Eingangsbereich des Doms San 
Rufi no steht auf der linken Seite 

eine Statue des heiligen Franziskus. 
Sie ist ein Werk des italieni-

schen Bildhauers Giovanni 
Duprè.
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dem Alten und Neuen Testament 
sowie aus Franziskus‘ Leben zeigen. 
San Damiano spielte sowohl bei 
Franziskus als auch bei Klara eine 
große Rolle. Franziskus hörte dort 
vor dem berühmten Kreuz die Stim-
me Christi, die ihn drängte: „Baue 
meine Kirche wieder auf!“ Klara leb-
te dort mit ihren ersten Gefährtin-
nen. Ein weiteres Ziel der Pilger war 
die Basilika Santa Maria degli Angeli 
unterhalb Assisis. Dort befi ndet sich 
die bekannte Portiuncula-Kapelle, 
wo Klara einst von Franziskus ihren 
Habit bekam.

Radikal gegen den Strom
„Ich bin immer wieder beein-

druckt, wie Franziskus um seinen 
Weg, das Evangelium radikal zu le-
ben, gerungen hat“, sagt Johann Mi-
chael Geisenfelder, Diözesansekretär 
des Kolpingwerks und Mitglied im 
Leitungsteam der Familienwallfahrt. 
Prälat Bertram Meier, Leiter des Bi-
schöfl ichen Seelsorgeamts, ist über-
zeugt, dass Franziskus und Klara vor 
allem junge Menschen ansprechen: 
„Die beiden waren junge Leute, 
die gegen den Strom ihrer Zeit ge-
schwommen sind und damit an die 
Quellen gelangt sind.“

Den 16-jährigen Tobias aus Augs-
burg hat besonders der Weg zur Kir-
che nach San Damiano beeindruckt. 
„Da sind wir durch Olivenplantagen 
gegangen, durch die wahrscheinlich 
schon Franziskus geeilt ist.“ Der 
Heilige, der vor seiner Berufung 
ein wildes Partyleben führte, sei ein 
großes Vorbild dafür, dass man das 
Leben ändern kann: „Man kann 
sich immer neu für das Richtige ent-
scheiden.“

Bischof Konrad Zdarsa, der von 
Dienstag bis Donnerstag in Assisi 
war, begeisterte die Atmosphäre bei 
den gemeinsamen Gottesdiensten: 
„Es ist geistig erhebend, zu sehen, 
wie die Leute mitfeiern. Sie sind 

innerlich aufgebrochen, und das 
merkt man deutlich.“ In seinen Pre-
digten forderte er wiederholt von 
den Gläubigen: „Lasst euch von 
Gott beschenken und seid bereit, 
andere zu beschenken.“ Gott gebe 
sich dem Menschen vorbehaltlos, 
darauf sollte jeder Einzelne mit sei-
ner vorbehaltlosen Liebe antworten.

Am Donnerstag war Ausfl ugstag. 
Während der größere Teil der Pilger 
sich einen Badetag gönnte und an 
der Adria entspannte, fuhr der klei-
nere Teil nach Gubbio, wo Franzis-
kus einst einen Wolf gezähmt hat, 
und an den Trasimener See. Auf eine 
von dessen Inseln, der Isola Maggi-
ore, zog sich Franziskus oft zurück, 
wenn er Ruhe suchte.

Die Tage in Assisi waren von gro-
ßem Zusammenhalt und einer herz-
lichen Atmosphäre innerhalb der 

  Auf dem Weg zur Rocca Maggiore, der alten Befestigungsanlage aus der Stauferzeit, hat man einen tollen Ausblick auf die 
Basilika Santa Chiara. Die Basilika San Francesco (kleines Bild) liegt am westlichen Ende Assisis.

  Die Tage in und um Assisi waren von großer Herzlichkeit geprägt, vor allen zwischen den Generationen (Foto links). Bischof Konrad Zdarsa stieß am zweiten Tag der Fami-
lienwallfahrt zur Pilgergruppe. Vor dem Eröffnungsgottesdienst im Dom San Rufi no begrüßte er die Gläubigen.

Pilgergruppe geprägt. „Wir sind als 
mehrere Familien angereist und rei-
sen als eine große Familie ab“, sagt 
Tobias. Laut Prälat Bertram Meier 
haben die Familien gesehen, dass 
sie nicht alleine sind: „Die Wallfahrt 
zeigt, dass es ein großes Netzwerk an 
christlichen Familien gibt.“

Christian Öxler, Leiter der Fami-
lienseelsorge im Bistum Augsburg 
und Hauptorganisator der Famili-
enwallfahrt, ist mit dem Verlauf äu-
ßerst zufrieden: „Unser Programm, 
egal ob in der Stadt oder in den 
Kirchen bei den Gottesdiensten, hat 
wunderbar geklappt. Jede Minute, 
die wir in die Vorbereitung hinein-
gesteckt haben, hat sich gelohnt.“ 
Die Zeit in Assisi habe die Familien 
für ihren Alltag gestärkt. „Mal se-
hen, wie lange das anhält“, fügt er 
mit einem Augenzwinkern hinzu.

„Erzählen Sie von dem, was Sie 
hier erlebt haben, zu Hause“: Das 
fordert Prälat Betram Meier von 
den Familien beim Abschlussgottes-
dienst. „Franziskus wollte auf den 
Spuren Jesu gehen. Helfen wir uns 
gegenseitig, den Spuren Jesu auf den 
Grund zu gehen und ihnen zu fol-
gen.“

Am Ende der Messe, bevor alle 
mit Musik und Gesang aus der Ba-
silika ausziehen, segnet Prälat Meier 
noch die Souvenirs der Teilnehmer. 
Viele haben sich ein Tau aus Holz, 
das Zeichen der franziskanischen 
Bewegung, gekauft. 
 Matthias Altmann

Hinweis:
Eine Bildergalerie von der Familienwall-
fahrt gibt es auf unserer Internetseite: 
www.katholische-sonntagszeitung.de.
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B O N N / A N TA N A N A R I V O 
(KNA) – Die Bischöfe aus Afrika 
und Deutschland wollen sich ver-
stärkt gemeinsam für eine gerech-
tere Welt einsetzen. Die Grundbe-
dürfnisse aller Menschen müssten 
erfüllt und die politischen Beteili-
gungsmöglichkeiten gewährleistet 
werden, heißt es in der Abschluss-
botschaft eines deutsch-afrikani-
schen Bischofstreffens in Mada-
gaskar.

Hindernisse für eine positive Ent-
wicklung bestünden sowohl in den 
einzelnen Staaten als auch auf in-
ternationaler Ebene. Insbesondere 
mit Blick auf den internationalen 
Handel fordern die Kirchenvertreter 
eine „gerechtere globale Ordnung“. 
Dabei müssten aber auch die „öko-
logischen Grenzen des Planeten“ im 
Blick behalten werden. Dies betreffe 
besonders den Klimawandel.

Der Vorsitzende der Deutschen 
Bischofskonferenz, Kardinal Rein-
hard Marx, betonte im Abschluss-
gottesdienst: Die Kirche müsse da-
ran mitarbeiten, dass es „ein Ende 
von Krieg, Gewalt und Korruption 
gibt“. So wie Gott in Beziehung 
zum Menschen stehe, sei es den 
Christen aufgetragen, Beziehungen 
zu pflegen. „Dabei lernen wir, Un-
terschiede zu akzeptieren, den ande-
ren so anzunehmen, wie er ist, und 
Unterschiede fruchtbar zu machen 
für ein besseres Leben aller Men-
schen“, sagte Marx in seiner Predigt.

Auf Kosten anderer
Erzbischof Ludwig Schick, der in 

der Deutschen Bischofskonferenz 
für das Thema Weltkirche zuständig 
ist, kritisierte einen zunehmenden 

Materialismus „in den sogenannten 
entwickelten Ländern“. Orientie-
rung am Konsum und Verbrauch 
der Ressourcen auf Kosten von 
Mensch und Umwelt sorgten für 
Perspektivlosigkeit und ließen leere 
Seelen zurück.

Weiter bemängelte der Erzbischof 
„große Defizite“ in der wirtschaftli-
chen Entwicklung und Bekämpfung 
von Armut in Afrika: „Menschen 
hungern, in vielen Ländern werden 
Konflikte mit Gewalt ausgetragen, 
korrupte Eliten und gesellschaftli-
che Ungerechtigkeiten machen Ent-
wicklungsansätze zunichte.“ 

Gravierende Unterschiede
Schick betonte, Entwicklung im 

Sinne der katholischen Soziallehre 
umfasse „den ganzen Menschen als 
Leib-Seele-Einheit“. Er fügte hinzu, 
trotz Erfolgen beim Kampf gegen 
Armut seien die Unterschiede zwi-
schen arm und reich „immer noch 
gravierend“. Mehr als 800 Millio-
nen Menschen litten täglich Hun-
ger. Über zwei Milliarden hätten 
keinen Zugang zu sauberem Wasser.

Im Zentrum des fünftägigen 
Bischofstreffens in Madagaskars 
Hauptstadt Antananarivo standen 
Fragen nach wirtschaftlichen, sozia-
len und kulturellen Umwälzungen. 
An der Begegnung nahmen 16 Bi-
schöfe aus Deutschland und Afrika 
sowie Vertreter von Hilfswerken 
teil. Ausrichter des seit den 1980er 
Jahren bestehenden unregelmäßigen 
Zusammenkommens sind die Deut-
sche Bischofskonferenz und die ge-
samtafrikanische Bischofskonferenz 
Secam. Kardinal Marx lud abschlie-
ßend zu einem nächsten Treffen 
nach Deutschland ein.

DEUTSCH-AFRIKANISCHES TREFFEN

Bischöfe wollen Gerechtigkeit
Kardinal Marx: Kirche muss für ein Ende von Gewalt kämpfen

Kurz und wichtig
    

Neu in Sportseelsorge
Nach vier Jahren Vakanz besetzt die 
Bochumer Pastoralreferentin Elisabeth 
Keilmann (56, Foto: KNA) die Stelle 
der Sport- und Olympiaseelsorgerin 
der Deutschen Bischofskonferenz. 
Zugleich wird sie Geistliche Bundes-
beirätin im DJK-Sportverband. Erst-
mals bekleidet eine Frau die Position 
der katholischen Sportseelsorge in 
Deutschland. „Ich finde, Sportseelsor-
ge ist ein sehr wichtiges pastorales 
Handlungsfeld. Sport hat in unserer 
Gesellschaft eine große Bedeutung“, 
sagte die bisherige DJK-Vizepräsi-
dentin. Die Kirche sei ein wichtiger 
Partner für den Sport, „aber auch ein 
wichtiger Anwalt für die menschliche 
Würde“.

Preis für Jugendbuch
Die amerikanische Autorin Lauren 
Wolk und die Übersetzerin Birgitt Koll-
mann haben für „Das Jahr, in dem ich 
lügen lernte“ den 29. Katholischen 
Kinder- und Jugendbuchpreis der 
Deutschen Bischofskonferenz erhal-
ten. Die Auszeichnung ist mit 5000 
Euro dotiert. Wolk erzählt die Ge-
schichte der elfjährigen Farmerstocher 
Annabelle, deren neue Mitschülerin 
Betty sie und ihre Geschwister brutal 
mobbt. Die katholische Jury empfiehlt 
das Buch für Leser ab 13.

HAMBURG (KNA) – Die Ham-
burger Schulgenossenschaft will 
sich am 30. Juni offiziell gründen.

Das Erzbistum will mit der Ge-
nossenschaft zusammenarbeiten. 
Es hatte Ende Januar angekündigt, 
aufgrund seiner prekären wirtschaft-
lichen Lage bis zu acht seiner 21 ka-
tholischen Schulen zu schließen. 

In einem Pilotprojekt sollen nun 
einige ausgewählte Schulen gemein-

sam betrieben werden. Die Idee 
der Schulgenossenschaft ist es, dass 
10 000 Hamburger Bürger je einen 
1000-Euro-Anteil erwerben. Ob 
damit die geplante Schließung von 
katholischen Schulen in der Hanse-
stadt abgewendet werden kann, ist 
allerdings weiterhin offen.

Hinweis:
Einen Kommentar zum Thema finden 
Sie auf Seite 8.

Hilfe für katholische Schulen 
Erzbistum Hamburg: Gründung von Genossenschaft steht bevor

Hoffnung für Afrika
Papst Franziskus hat beim Mittagsge-
bet am Sonntag mit den Menschen 
auf dem Petersplatz für Frieden in 
Afrika gebetet. Dabei erinnerte er an 
die italienische Ordensfrau Leonella 
Sgorbati. Sie war am 17. September 
2006 in Somalia von Terroristen er-
schossen worden. Vorigen Samstag 
wurde sie seliggesprochen. Ihr Le-
ben für das Evangelium und die Ar-
men sowie ihr Märtyrertod seien ein 
Zeichen der Hoffnung für den Kon-
tinent. Leonella Sgorbati, geboren 
1940, stammte aus der Gegend von 
Piacenza und trat 1963 in einen Mis-
sionsorden ein. Sie war hauptsächlich 
in Kenia tätig, plante aber, in Soma-
lias Hauptstadt Mogadischu eine Kin-
derklinik zu errichten. 

Israel schließt Seeweg
Eine Unterwasserbarriere soll künf-
tig Palästinensern aus dem Gaza-
streifen den Seeweg nach Israel ver-
sperren. Der Bau soll bis Jahresende 
abgeschlossen sein, berichten isra-
elische Medien unter Berufung auf 
das Verteidigungsministerium. Es 
bezeichnete die Anlage als „einma-
lig“. Sie werde jede Möglichkeit un-
terbinden, Israel vom Gazastreifen 
aus auf dem Seeweg zu erreichen. 
Die Anlage soll auch einen Stachel-
drahtzaun über der Wasseroberflä-
che enthalten. 

Kirche nur für Jugend
Das Bistum Rom will eine Kirche spe-
ziell für Jugendgottesdienste bauen. 
Das Gotteshaus, benannt nach dem 
heiligen Johannes Paul II., soll nahe 
der Universität Roma Tre im Stadtteil
Garbatella im Südwesten Roms ge-
baut werden, sagte der römische 
Weihbischof Gianrico Ruzza der Tages-
zeitung „Avvenire“. Finanziert werden 
soll das Projekt zum großen Teil durch 
einen privaten Träger.

  Die deutsche Delegation an den Reisfeldern von Antananarivo (von links): Erzbi-
schof Ludwig Schick (Bamberg), Weihbischof Ludger Schepers (Essen), Kardinal Rein-
hard Marx (München und Freising), Weihbischof Udo Bentz (Mainz) und Weihbischof 
Johannes Bündgens (Aachen) machten sich ein Bild vom Leben der Menschen in Ma- 
dagaskar. Foto: Deutsche Bischofskonferenz/Kopp
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Reliasan® – Balsam für die Seele
Natürliche Hilfe bei depressiver Verstimmung & nervöser Unruhe

Erhältlich in allen Apotheken · www.reliasan.de

NEU

Volkskrankheit Depression
Depressionen gehören zu den häufigs-
ten und auch zu den am meisten unter-
schätzten Krankheiten. In Deutschland 
leiden etwa sechs bis acht Prozent der 
Bevölkerung im Alter von 18 bis 65 Jah-
ren an einer Depression. Die Zahl der 
Patienten steigt weltweit in rasanter Ge-
schwindigkeit an. Nach einer aktuellen 
Stu die der Welt gesund heits organi sation 
waren im Jahr 2015 bereits über 330 Mil-
lionen Men schen von Depressionen be-
troffen, das entspricht einem Anteil von 
fast fünf Prozent der Weltbevölkerung.
Klinische Studien haben ergeben, dass 
Frauen deutlich häufiger betroffen sind 
als Männer. Die Gründe dafür sind viel-
fältig. Hormonelle Schwankungen im 
Zusammenhang mit körperlichen Be-
lastungen können bei Frauen beispiels-
weise im Rahmen des prämenstruellen 
Syndroms eine depressive Verstimmung 
begünstigen. Dies im Besonderen und 
verstärkt ab den Wechseljahren.
Bei einer Depression kommen stets meh-
rere Krankheitszeichen zusammen. All-
tägliche Probleme und Schwierigkeiten 
werden von den Betroffenen verstärkt 
wahrgenommen und ins Zentrum des 
Lebens gerückt. Die Lebensfreude geht 
völlig verloren. Betroffene fühlen sich er-
schöpft und antriebslos und es ist ihnen 
kaum mehr möglich, auch nur kleinste 

Aufgaben zu erledigen. Schlafprobleme 
und permanente Gedankenkreise belas-
ten zusätzlich. Häufig empfinden Betrof-
fene eine große Hoffnungslosigkeit.

Hilfe und Rat vom Arzt
Wenn Angehörige oder Freunde merken, 
dass sich ein Familienmitglied, Freund 
oder Partner plötzlich zurückzieht, nicht 
mehr Lachen kann und keine Freude 
mehr empfindet, können das mögliche 
Anzeichen für eine beginnende Depres-
sion sein. Hier ist es dann wichtig, den 
Betroffenen zu motivieren, sich schnell 
Rat bei einem Arzt zu holen.
Eine Hilfe bei depressiver Verstimmung, 
Angstzuständen und innerer Unruhe 
bietet begleitend zu medizinischer und 
psychotherapeutischer Versorgung das 
neue Reliasan®. Es enthält natürliche 
Nährstoffe, die stimmungsaufhellend, 
beruhigend und ausgleichend wirken. 
Vorteile sind die einfache Einnahme 
von nur einer Tablette morgens und 
abends sowie eine gute Verträglichkeit 
ohne Gewichtszunahme oder Müdigkeit. 
Relia san sorgt für mehr Energie und Le-
bensfreude sowie Entspannung und Ge-
lassenheit im Alltag. Reliasan® gibt es in 
allen Apotheken oder im Internet unter 
www.reliasan.de.

  Frauen sind deutlich häufiger von Depressionen betroffen als Männer. Foto: gem

REDAKTION
DER

Meistens hat die Zeitung, die Sie 
in der Hand halten, Woche für 
Woche gleich viele Seiten. Wie im 
vorigen Heft an dieser Stelle an-
gedeutet, ist der Platz auf diesen 
Seiten begrenzt. Was heißt das für 
den Redakteur?

Eine der größten Herausforde-
rungen beim Gestalten der Zeitung 
ist es, auszuwählen. Denn weltweit 
passiert natürlich mehr, als wir be-
richten können. Deshalb versuchen 
wir, im Sinne unserer Leser eine 
Auswahl zu treffen.

Ein Kriterium dabei ist die Wich-
tigkeit, auch Relevanz genannt. Oft 
gibt es Großereignisse und Gescheh-
nisse, die jeden Christen betreffen. 
Ereignisse, die großen Raum in der 
Berichterstattung einnehmen, sind 
etwa der Weltjugendtag oder der 
Katholikentag, wenn der Papst ein 
neues Schreiben veröffentlicht oder 
die Deutsche Bischofskonferenz et-
was beschließt. Auch Feierlichkeiten 
in den Bistümern finden Platz.

Manchmal wird ein wichtiges 
Thema erst kurz vor Redaktions-
schluss bekannt. Wenn dann kein 
Platz mehr ist, um es ausführlich 
darzustellen, kann es sein, dass Sie 
es nur in Kürze in unserer Zeitung 
finden – dafür in der folgenden Aus-
gabe umso ausführlicher. 

Neben der Information zu wichti-
gen Themen wollen wir Ihnen auch 

interessante Geschichten bieten. In 
dieser Ausgabe finden Sie zum Bei-
spiel eine lange Reportage, die keine 
aktuellen Nachrichten beinhaltet, 
dafür aber Einblicke in das Leben im 
Kloster Tabgha und Hintergrundin-
formationen liefert.

Kriterium, ob wir Platz für einen 
Artikel haben, ist auch, auf welchen 
Ort er sich bezieht. In der Reportage 
von Tabgha handelt es sich beispiels-
weise um ein wichtiges Ziel von Isra-
el-Pilgern. Ein Kloster an einem an-
deren Ort hätte nicht so viel Raum 
bekommen.

Für unsere Leser von Interesse 
sind aber nicht nur Nachrichten, 
sondern auch nützliche Informatio-
nen. Diese finden zum Beispiel auf 
unseren Seiten Guter Rat, Miteinan-
der und Programmtipps Platz. Ziel 
aller Bemühungen ist es, die Seiten 
der Zeitung übersichtlich und an-
sprechend zu gestalten und den Platz 
bestmöglich zu nutzen.

 Nathalie Zapf

Bestens mit Inhalt bestückt
P wie Platz: Was alles in unsere Zeitung hinein passt

WASHINGTON (epd) – In den 
USA haben mehr als 20 Kirchen-
repräsentanten die Politik von 
Präsident Donald Trump scharf 
verurteilt. Trumps Devise „Ame-
rica first“ sei aus theologischer 
Sicht ein Unding, heißt es in ihrer 
Erklärung, die vor dem Weißen 
Haus verlesen wurde. 

Die Theologen äußern sich „zu-
tiefst besorgt“ über ein Wiederaufle-
ben von Nationalismus, Rassismus, 
Fremden- und Frauenfeindlichkeit 
in den USA. Das Land sei in einer 
„politischen, moralischen und theo-
logischen Krise“. Kritisiert werden  
die „ständigen Lügen der höchsten 
Führer der Nation“. Autoritäre po-
litische Führung sei „eine Gefahr, 
die Demokratie und das Allgemein-
wohl“ bedrohe.

Prominentester Unterzeichner ist 
der leitende Bischof der US-ameri-
kanischen Episkopalkirche, Michael 

Curry (Foto: imago), der bei der 
Hochzeit von Meghan Markle und 
Prinz Harry die Predigt gehalten 
hat. Curry betonte bei einem Got-
tesdienst, Nächstenliebe müsse un-
geachtet politischer Ansichten ge-
lebt werden. 

Zu den Unterzeichnern gehören 
weiter der US-amerikanische Fran-
ziskanerpater und Autor Richard 
Rohr, der Theologe Walter Bruegge-
mann und die Leiterin des Verban-
des afro-amerikanischer Geistlicher, 
Barbara Williams-Skinner.

KRITIK VON THEOLOGEN

Mit „America first“ zur Krise 
Erklärung verurteilt Führungsstil und „ständige Lügen“ Trumps
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ROM – Selbst die Journalisten im 
päpstlichen Sekretariat für Kom-
munikation wurden überrascht: 
Bis zur letzten Sekunde wusste fast 
niemand im Vatikan, dass Papst 
Franziskus 14 neue Kardinäle er-
nennen wird. Normalerweise er-
halten die päpstlichen Presseleute 
wichtige Informationen mit etwas 
Vorlaufzeit. Sogar die betroff enen 
Kirchenmänner erfuhren zeit-
gleich mit allen anderen, dass sie 
am 29. Juni, dem Hochfest Peter 
und Paul, das berühmte rote Bi-
rett erhalten werden.

Angelo De
Donatis (64) ist 
der Stellvertreter 
des Heiligen Va-
ters für dessen 
Bistum Rom. 
„Ich habe von 
meiner Ernennung im Auto erfah-
ren, als ich von einem Pfarreibesuch 

nach Hause fuhr und im Radio mein 
Name genannt wurde“, erzählt De 
Donatis. Auch wenn es üblich ist, 
dass der Vikar für die Diözese Rom 
die Kardinalswürde erhält, habe er 
damit nicht gerechnet.

Neben De Donatis sind zwei wei-
tere Italiener unter den neuen Kar-
dinälen. Doch sie vertreten nicht 
die traditionellen, bedeutenden 
Erzdiözesen Mailand, Venedig oder 
Turin. Vielmehr geht es bei diesen 
Ernennungen um enge Mitarbeiter 
des Papstes. Genau das also, was ein 
Kardinal sein sollte.

Giovanni An-
gelo Becciu (70) 
zählt zu den engs-
ten Unterstützern 
von Franziskus. 
Der aus Sardini-
en stammende 
Erzbischof ist ein langjähriger Diplo-
mat des Heiligen Stuhls. Benedikt 
XVI. ernannte ihn am 10. Mai 2011 

zum Substituten des Vatikanischen 
Staatssekretariates. Damit führte 
Becciu die Diplomatenstelle des 
Vati kans. Vorigen Samstag gab der 
Vatikan bekannt, dass Becciu Leiter 
der Behörde für Heiligsprechungen 
wird. Er folgt auf Kardinal Angelo 
Amato, der am 8. Juni 80 wird. Seit 
2017 ist Becciu zudem päpstlicher 
Delegat beim Malteserorden. Mit der 
Kardinalsernennung wird einerseits 
Beccius Einsatz gewürdigt und ande-
rerseits seine Rolle gegenüber dem 
Malteserorden gestärkt. „Die Beru-
fung der Kardinäle ist es, dem Papst 
völlig ergeben und dazu bereit zu 
sein, das eigene Blut zu vergießen, in 
Treue und Liebe 
zur Kirche“, er-
klärte Becciu sein 
Amtsverständnis. 

Giuseppe Pe-
trocchi (70) ist 
Erzbischof des 
mi t te l i t a l i en i -

NEUE KARDINÄLE ÜBERRASCHT:

Im Autoradio den Namen gehört
Bei den 14 Ernennungen legt Papst Franziskus viel Wert auf Loyalität und Verdienste

schen Bistums L’Aquila. Franziskus 
hat ihn wohl ernannt, um der Stadt 
seine Nähe zu bekunden. Seit einem 
Erdbeben vor acht Jahren kämpft 
L’Aquila, das nur etwas mehr als 100 
Kilometer östlich von Rom entfernt 
liegt, mit dem Wiederaufbau und 
gegen das Vergessen. Für viele Itali-
ener, besonders auch für die Parla-
mentarier und Minister in Rom, ist 
das Schicksal der Überlebenden in 
L’Aquila immer weniger � ema ihres 
politischen Handelns. Die Stadt gilt 
als geografi sche Peripherie Roms.

Luis Ladaria  
Ferrer (74) ist als 
Nachfolger von 
Kardinal Gerhard 
Ludwig Müller 
der Präfekt der 
v a t i k a n i s c h e n 
Glaubenskongregation. Franziskus 
vertraut Ladaria sehr. Das liegt nicht 
nur daran, dass beide spanischspra-
chig sind und dem Jesuitenorden an-
gehören. Vor allem kennt Ladaria die 
römische Kurie gut, da der Spanier 
seit den 1990er Jahren in der interna-
tionalen � eologischen Kommission 
tätig und unter Benedikt XVI. Bera-
ter für die Ökumene und die Kran-
kenpastoral war.

Konrad Kra-

 

jewski (54) ist 
der jüngste unter 
den neuen Kardi-
nälen. Der Pole 
ist der dritte Ku-
rienmitarbeiter, 
der am Fest Peter und Paul in das 
Kardinalskollegium erhoben wird. 
„Die Ernennung gilt nicht mir – ich 
bin nur der ,wohltätige Arm‘ des 
Papstes“, betont der päpstliche Al-
mosenmeister im Gespräch mit Vati-
can News. Auch er hat erst durch die 
Ankündigung des Papstes nach dem 
Mittagsgebet auf dem Petersplatz am 
Sonntag völlig überraschend von sei-
ner Erhebung in den Kardinalsstand 
erfahren.

  Kardinal Reinhard Marx (links) konnte Désiré Tsarahazana kurz nach Bekanntgabe der Ernennung zum Kardinal persönlich 
gratulieren. Ein Teil der deutschen Oberhirten hielt sich zum deutsch-afrikanischen Bischofstreffen in Madagaskar auf. 
 Fotos: Deutsche Bischofskonferenz/Kopp, KNA (8), imago, dpa, UCAN, oh (2)
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VATIKANBANK

Investitionen 
nach „Laudato si“
ROM (mg) – Die Bank des Vati kans 
setzte im vergangenen Jahr verstärkt 
auf ethische und nachhaltige In-
vestitionen. Dem Geschäftsbericht 
2017 zufolge zählt die Bank des 
kleinsten Staates der Welt derzeit 
14 945 Kunden. 31,9 Millionen 
Euro Gewinn konnte die Bank im 
vergangenen Geschäftsjahr für den 
Papst erwirtschaften. Das ist zwar 
eine Verschlechterung des Ergeb-
nisses gegenüber dem Vorjahr, als 
ein Gewinn von 36 Millionen Euro 
zu Buche stand. Doch setzt die Va-
tikanbank ihren eingeschlagenen 
Konsolidierungskurs fort. So sei die 
Eigenkapitalquote von 64,5 Prozent 
im Jahr 2016 auf 68,3 Prozent ge-
stiegen.

Fortgesetzt worden seien auch die 
Bemühungen, die eigenen Kosten 
zu reduzieren. Diese habe man von 
19,1 Millionen Euro im Jahr 2016 
auf 18,7 Millionen 2017 senken 
können. Und das Ganze verlief auch 
noch ganz im Sinne von Papst Fran-
ziskus und seiner Enzyklika „Lau-
dato si“. So seien die Geldinvesti-
tionen vor allem nach den Kriterien 
der „sozialen Unternehmensverant-
wortung“ und der „Schaff ung einer 
nachhaltigen Zukunft“ vergeben 
worden. Zudem hat sich die Vati-
kanbank sozial engagiert, zum Bei-
spiel durch Zuschüsse an Bedürftige 
und die Bereitstellung von Immobi-
lien für notleidende Familien.

... des Papstes
im Monat Juni

… dass die Menschen durch 
das Geschehen in den 
sozialen Netzwerken 
zu einem Miteinan-
der fi nden, das 
die Vielfalt der 
Einzelnen res-
pektiert.

Die GebetsmeinungLouis Ra-

 

phael Sako (69) 
ist Patriarch der 
chaldäischen Kir-
che. Er ist vor al-
lem durch seine 
leidenschaftliche 
Verteidigung der Rechte der christli-
chen Minderheit im Irak und seine 
scharfen politischen Analysen be-
kannt. Ihn nannte der Papst als ers-
ten der 14 neuen Kardinäle. Er gilt 
als eine der zentralen Gestalten der 
orientalischen Christenheit. Der 
Pontifex will mit seiner Ernennung 
die Solidarität gegenüber den ver-
folgten Christen und die Bedeutung 
der Gläubigen im Orient hervorhe-
ben. Louis Raphael Sako wurde am 
4. Juli 1948 in Zakho geboren. Das 
Haus seiner Familie steht aber im 
vom Terror gezeichneten Mossul. 
Dort absolvierte Sako das Seminar 
St. Jean, das von den irakischen Do-
minikanern geleitet wurde.

Joseph Coutts

 

(72), Erzbischof 
von Karachi in 
Pakistan, reprä-
sentiert jene Li-
nie des Papstes, 
die für eine De-
zentralisierung des Kardinalsgremi-
ums steht. Coutts ist bekannt dafür, 
sich um die Gläubigen zu kümmern, 
die in der Weltkirche kaum eine 
Stimme haben. Gerade in seinem 
Heimatland leiden viele Christen un-
ter politischer und juristischer Ver-
folgung; man denke nur an die we-
gen Blasphemie zum Tode verurteilte 
pakistanische Christin Asia Bibi. Im-
mer wieder weist Coutts auf das Leid 
seiner Geschwister im Glauben hin. 
Vor allem tritt der Erzbischof von 
Karachi für ein – wie er sagt – „har-
monisches Zusammenleben der Reli-
gionen“ ein.

António Au-
gusto Dos San-
tos Marto (71) 
hat als Bischof 
der Diözese Lei-
ria-Fátima bereits 
den Papst begrü-
ßen dürfen, als dieser vor genau ei-
nem Jahr den portugiesischen 
Marienwallfahrtsort besucht hat. Die 
persönliche Beziehung zur Marien-
verehrung ist bei Franziskus sehr aus-

geprägt, wenn auch anders als bei 
Johannes Paul II. oder bei Benedikt 
XVI. Hinzu kommt, dass die Region 
durch wirtschaftliche und soziale 
Schwierigkeiten derzeit viel durch-
macht.

Pedro Ricar- 
do Barreto Jime-
no (74) gehört 
wie Ladaria und 
Papst Franziskus 
dem Jesuitenor-
den an. Aber 
wohl nicht deswegen wird er Kardi-
nal. Als Erzbischof von Huancayo in 
Peru hat er sich vor allem für die 
Rechte der Indigenen eingesetzt. Das 
gehört zu einem Grundanliegen des 
Heiligen Vaters. Barettos Erzbistum 
befi ndet sich im peruanischen Teil 
Amazoniens. In Puerto Maldonado, 
einer Stadt im südöstlichen Peru, hat 
der Pontifex im Januar den Weg zur 
Amazonassynode eröff net, die im 
Oktober des nächsten Jahres in Rom 
stattfi ndet.

Désiré Tsarahazana (63, siehe gro-
ßes Foto) vertritt gewissermaßen Afri-
ka. Er ist Erzbischof von Toamasina 
in Madagaskar.  Papst Benedikt XVI. 
ernannte ihn vor zehn Jahren. Nach 
der Bekanntgabe der neuen Kardi-
näle sagte Erzbischof Tsarahazana, 
dass die Kirche – und er als künftiger 
Kardinal – die Aufgabe habe, auf das 
Volk zu hören und es zu unterstüt-
zen.

T h o m a s
Aquinas Manyo 
(69) ist Erzbi-
schof von Osaka. 
„Persönlich den-
ke ich, dass ich 
gar nicht die pas-
sendste Person für diese Ernennung 
bin. Deshalb konnte ich es gar nicht 
glauben, als man mir das sagte“, er-
klärte der Japaner auf die Nachricht 
aus Rom. Der Kirchenmann stammt 
aus Nagasaki, wo die USA 1945 die 
zweite Atombombe abwarfen. Er 
setzt sich für den weltweiten Frieden 
und den Abbau von gefährlichen 
Waff en ein. Jahrelang kümmerte er 
sich um Menschen mit Behinderung. 
Auch machte er sich stark für die 
Ökumene.

Drei Geistliche erhebe er wegen 
ihrer Verdienste um die Kirche in 
den Kardinalsrang, obwohl sie die 

Altersgrenze von  80 Jahren bereits 
erreicht haben und somit nicht mehr 
an einer Papstwahl teilnehmen kön-
nen, erklärte Franziskus am vorigen 
Sonntag auf dem Petersplatz. Die 
drei Kardinäle, die nach dem Kon-
sistorium nicht zu den künftig 125 
Papstwählern gehören:

Sergio Obeso

 

 
Rivera (86) ist 
emeritierter Erz-
bischof von Xala-
pa (Mexiko). „Je-
sus sagte uns, 
dass wir diejeni-
gen nicht hassen sollen, die anders 
denken als wir oder die uns verlet-
zen“, sagte er über die von Gewalt 
geprägte dramatische Situation des 
Staates Veracruz. Zu diesem gehört 
Riveras Heimatdiözese. Katholiken, 
die für den Schutz der Menschen-
rechte eintraten, wurden dort Opfer 
von Übergriff en. Sergio Obeso Ri-
vera leitete 28 Jahre lang die Erzdiö-
zese Xalapa.

Toribio Tico-
na Porco (81) ist 
emeritierter Lei-
ter der Prälatur 
von Corocoro in 
Bolivien. Er galt 
schon immer als 
Hirte der Minenarbeiter und stammt 
aus sehr bescheidenen Verhältnissen. 
Als Kind arbeitete er als Schuhputzer 
und Zeitungsverkäufer in den Stra-
ßen. In dem Dorf Characilla war er 
dann nicht nur als Pfarrer, sondern 
auch als Bürgermeister aktiv und 
sorgte sich für die Armen in der Ge-
meinde.

Aquilino Bo- 
cos Merino (80) 
gehört dem Or-
den der Clareti-
ner an. Es ist das 
erste Mal, dass 
ein Ordensmann 
zur Kardinalsehre gelangt, nachdem 
er jahrelang eine missionarische Kon-
gregation leitete. Weltweit gibt es 
rund 2000 Claretiner-Missionare. 
Die Gemeinschaft wurde im 19. 
Jahrhundert vom spanischen Heili-
gen Antonio Maria Claret gegründet. 
Bocos Merino hat während seiner 
Amtszeit neue Missionen in Asien, 
Afrika und Osteuropa persönlich ge-
gründet. Mario Galgano
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13 000 neue Stellen für den Pflegebereich 
plant die Koalition aus CDU/CSU und 
SPD.  Das ist in Wahrheit noch nicht einmal 
der berühmte Tropfen auf den heißen Stein. 
Denn der Pflegenotstand zählt längst zu den 
drängendsten Problemen der Gesellschaft. 
Für die von der Regierungskoalition verspro-
chenen zusätzlichen Stellen fehlt es nämlich 
weniger an Geld als vielmehr an Fachkräften. 

2017 waren laut Mitteilung der Bun-
desregierung an das Parlament 36 000 Stel-
len nicht besetzt. In der Altenpflege fehlten 
15 000 Fach- und 8000 Hilfskräfte, in der 
Krankenpflege 11 000 Schwestern und Pfle-
ger sowie 1500 Helferinnen und Helfer. Auf 
100 offene Stellen kommen gegenwärtig 21 

Bewerber. In den ländlichen Regionen ist das 
Verhältnis noch schlechter.

Soweit die nüchternen Zahlen. Am Geld 
allein liegt es nicht, dass die Pflege zu ei-
nem immer größeren Fiasko wird. Das ge-
sellschaftliche Ansehen der Pflegenden ist 
gering. Gleiches gilt für Aufstiegschancen. 
Außerdem ist Pflege, vor allem in Heimen, 
eine Knochenarbeit, die mit viel Überstun-
den verbunden ist. Was fehlt, ist eine nach-
haltige bundesweite Werbung für den Beruf 
der Pflege, der nicht nur junge Menschen an-
spricht. Nötig sind zeitgemäße Ausbildung, 
feste Arbeitszeiten, Aufstiegsmöglichkeiten, 
gesellschaftliche Anerkennung und ein ent-
sprechender Lohn.

Die Kirchen müssen hier – nicht nur über 
Caritas und Diakonie – mehr Druck auf die 
Politik ausüben und deutlicher als bislang 
darstellen, dass Pflege ein erfüllender Beruf 
ist. Denn eine Gesellschaft, die ihre alten 
und kranken Menschen nicht menschlich 
behandelt, hat das Wort menschlich kaum 
verdient. Deshalb wird es höchste Zeit für 
eine gesamtgesellschaftliche Kraftanstrengung 
für die Pflege. Und dabei dürfen die Pflege-
leistungen der Angehörigen nicht vergessen 
werden. Denn noch tragen sie die Hauptlast. 
Aber der demografische Wandel zeigt, dass sie 
dies im bisherigen Umfang nicht mehr lange 
können. Im Pflege-Fiasko ist es deshalb 5 vor 
12, wenn nicht schon 2 vor 12. 

Pflege-Fiasko: Am Geld liegt’s nicht

für das Abtreibungsverbot gestimmt hatten. 
Wie ist der Gesinnungswandel zu erklären? 
Sicherlich hat die Kirche in Irland aufgrund 
der Missbrauchsskandale stark an Glaub-
würdigkeit eingebüßt. Einst moralische Stim-
me und ethische Richtschnur, hielt sich die 
Kirche in der Diskussion um das Abtreibun-
gensverbot nun lieber zurück.

Doch das allein ist keine Erklärung für 
die 180-Grad-Drehung. Vielmehr vollzieht 
sich in Irland schon seit längerem eine Ab-
kehr von den einst so starken katholischen 
Wurzeln. Vor drei Jahren stimmten die Iren 
für die Einführung der gleichgeschlechtlichen 
Ehe. Nun wurde der Schutz des ungeborenen 
Lebens aufgehoben. Was folgt als nächstes?

Vielleicht hätte die Entscheidung anders 
ausgesehen, wenn die Iren die Wahl gehabt 
hätten, das restriktive Abtreibungsverbot nur 
zu lockern anstatt es ganz abzuschaffen. Bis-
lang war Abtreibung nur erlaubt, wenn das 
Leben der Mutter bedroht war. Nach Verge-
waltigung, Inzest oder bei schwerer Fehlbil-
dung des Embryos war ein Schwangerschafts-
abbruch verboten – eine Regelung, die vielen 
zu rigoros erschien. 

Bleibt zu hoffen, dass sich die Iren im Fall 
der Fälle auf ihre katholischen Wurzeln und 
Werte besinnen: Ähnlich wie in den meis-
ten anderen europäischen Ländern ist in der 
Frage der Abtreibung nun das Gewissen des 
Einzelnen gefragt. 

Irland ist ein katholisches Land: einer der 
Gründe, warum sich die Iren vor rund 100 
Jahren von der Herrschaft durch das angli-
kanische Großbritannien befreiten. Darum 
überrascht es nicht, dass in diesem Land mit 
seinem katholischen Werteempfinden Abtrei-
bungen verboten sind – zumindest waren 
sie das bislang. Am Wochenende haben die 
Iren über das Abtreibungsverbot abgestimmt: 
Zwei Drittel sprachen sich für eine Abschaf-
fung des Gesetzes aus. 

Ein Land, das seinen Katholizismus im-
mer betont und sogar zum Politikum gemacht 
hat, erlaubt künftig, ungeborene Kinder zu 
töten. Und das, obwohl die Iren vor gerade 
mal 35 Jahren mit einer großen Mehrheit 

Fall einer katholischen Bastion

Aus meiner Sicht ...

Romana Kröling

Der Mai war heuer nicht nur aus dem Blick-
winkel von Schülern und Arbeitnehmern ein 
herrlicher Monat. Er bescherte gleich vier 
lange Wochenenden, an denen die Deutschen 
zunächst die Autobahnen bevölkerten, dann 
ihre Zielorte genossen und sich schnell vor der 
Rückfahrt grausten. Im Gegensatz zur Auto-
bahn waren die Kirchen an Christi Himmel-
fahrt, Pfingsten und Fronleichnam ziemlich 
leer. Und ich bekenne, auch nicht in der Hei-
matgemeinde geblieben zu sein. Immerhin 
mit schlechtem Gewissen …

Die große Mehrheit der Reisenden ge-
noss die freien Tage, ohne sich Gedanken 
über den Grund der Feste oder gar über ihre 
„schütter“ werdenden Heimatgemeinden zu 

machen. Unser Kalender ist in der Tat noch 
christlich geprägt, die Menschen mehrheit-
lich nicht mehr. Wir sind Missionsland ge-
worden. 

Umso unverständlicher ist der Satz, der 
in Hamburg fiel, wo Schulen in kirchli-
cher Trägerschaft geschlossen werden sollen: 
„Schule ist kein vorrangiger Ort christlichen 
Glaubens.“ Das Gegenteil ist der Fall. Fast 
überall sind katholische Schulen, da Familie 
und Gemeinde in dieser Hinsicht weitgehend 
ausfallen, die letzte Institution, die Kinder 
und Jugendliche jahrelang prägen und ihnen 
den  Weg zu einer persönlichen Gottesbezie-
hung bahnen kann; die einzige Institution, 
in der die Schüler und Schülerinnen nach 

den Werten des christlichen Menschenbildes 
erzogen werden. Dies zeigte vor einigen Jah-
ren eine Studie, nach der die Ablehnung von 
Abtreibung unter den Schülern katholischer 
Schulen prozentual am höchsten und nach-
haltigsten, Fremdenhass und Gewaltbereit-
schaft am geringsten ausgeprägt sind. 

Zugegeben: Es gibt katholische Schulen, 
deren Profil durchaus schärfenswert wäre; 
auch wird es immer schwieriger, gläubige 
Lehrkräfte zu finden. Aber es gibt sie – man 
muss sie nur entschieden suchen. Ebenso kön-
nen die Schulträger durch spirituelle Angebo-
te die Lehrerschaft prägen. Schulen sind mis-
sionarische Orte. Eine Kirche, die Schulen 
aufgibt, gibt sich selbst auf.

Autobahnen, Schulen und Mission
Michaela von Heereman

K. Rüdiger Durth ist 
evangelischer Pfarrer 
und Journalist.

K. Rüdiger Durth

Romana Kröling ist 
Redakteurin unserer 
Zeitung.

Michaela von 
Heereman ist 
Theologin, Publizistin 
und Kuratoriumsvor-
sitzende des 
katholischen Mal- 
teser-Gymnasiums 
St. Bernhard in 
Willich.
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Leserbriefe

Ein Teufelskreis
Zu „Auf Frieden drängen“  
in Nr. 18:

Militärbischof Franz-Josef Overbeck 
denkt leider nur militärisch. So kom-
men wir aus dem Teufelskreis der Ge-
walt nicht heraus. Wir dürfen nicht 
militärisch denken! Unser Schöpfungs-
auftrag zeigt uns den Weg zum Frie-
den: Wir sollen Menschen sein und 
einander dienen. Jesus hat uns diesen 
Weg offenbart, gelehrt und vorgelebt. 

Zu „Mittel der politischen  
Profilierung“ in Nr. 19:

Das Kreuz ist, wie der Apostel Paulus 
schreibt, den Juden ein Ärgernis, den 
Heiden eine Torheit und für uns, die 
wir an Christus glauben, das Zeichen 
des Heils. Das Kreuz ist zugleich Bot-
schaft an alle Menschen, auch an jene, 
die zum Glauben keinen Bezug ha-
ben. Sie erinnert uns daran, dass der 
Mensch nur durch die Zügelung seiner 
Triebe und seiner Leidenschaften zum 
dauerhaften Glück gelangen kann.

Ein stichhaltiges Argument für die 
Entscheidung des Ministerpräsidenten 
dürfte die Tatsache sein, dass durch 
Jesu Christi Erlösungstod am Kreuz 
die Proklamierung der universalen 
Menschenrechte und die gesellschaft-
liche Toleranz durch das Christentum 
nach jahrhundertelangem Ringen 
überhaupt erst möglich geworden ist.

Das Kreuz ist die wesentliche 
Grundlage, aus der die abendländi-
sche Kultur und die demokratische 
Staatsordnung hervorgegangen sind. 
Ausgerechnet ein römischer Kaiser, 
Konstantin, hat den Grundstein dazu 
gelegt, nachdem er vor seiner Entschei-
dungsschlacht das Kreuz am Himmel 
gesehen und den Hinweis „Unter die-
sem Zeichen wirst Du siegen“ erhalten 
hatte.

Wir Christen brauchen das Kreuz 
als sichtbares Kennzeichen unserer 
Identität gegenüber den Gläubigen 
anderer Religionen, deren Anhän-
ger unter uns Tag für Tag zahlreicher 
werden. Der Vorwurf an Ministerprä-
sident Söder, er wolle das Kreuz zu-

Zu „‚Heldin des Evangeliums‘“  
in Nr. 19:

Ich wohne in der Aachener Altstadt 
und damit auch sehr nah am ehema-
ligen Mutterhaus der Schwestern vom 
Armen Kinde Jesus in der Jakobstra-
ße. Als (ehemalige) Mitarbeiterin des 
Bistums Aachen gehe ich seit vielen 
Jahren regelmäßig am Freitagmittag 
zum Gottesdienst für die Mitarbeiter 
des Bistums, der in der Kapelle der 
Schwestern vom Armen Kinde Jesus 
gefeiert wird. Dadurch bin ich mit 
den Schwestern vom Armen Kinde Je-
sus sehr verbunden.

Leserbriefe sind keine Meinungsäußerungen der Redaktion. Die  Redaktion be-
hält sich das Recht auf Kürzungen vor. 
Leserbriefe müssen mit dem vollen Namen und der Adresse des Verfassers 
gekennzeichnet sein. Wir bitten um Verständnis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht zurückgeschickt werden. 

  Das Gnadenbild im Aachener Dom 
hatte zur Seligsprechung von Clara Fey 
ein Kleid an, das die Schwestern vom Ar-
men Kinde Jesus angefertigt haben.

Der Seligen Clara verbunden

Grundlage des Abendlands

Die Lebensläufe von Clara Fey und 
ihren beiden Freundinnen Franziska 
Schervier und Pauline von Mallinck-
rodt kenne ich natürlich schon lange. 
Alle drei gingen zur Höheren Töchter-
schule St. Leonhard in Aachen. Ihre 
Lehrerin, die Dichterin Luise Hen-
sel, beeinflusste sie religiös und sozial. 
Faszinierend finde ich, dass sich die-
ses „Aachener Dreigestirn“ aus gutem 
Hause für die Armen und Schwachen 
engagiert hat und daher Ordensge-
meinschaften gründete.

Das Pontifikalamt zur Seligspre-
chung von Clara Fey am 5. Mai im 
Hohen Dom zu Aachen habe ich mir 
zu Hause im Internet angesehen. Der 
Gottesdienst hat mich sehr berührt. 
Danach bin ich direkt zum Dom ge-
gangen. Die Gebeine Clara Feys, die 
2012 aus Simpelveld (Holland) in die 
Aachener Domgruft gebracht wurden, 
standen vor dem goldenen Altar. 

Mit Gebeten und Gesängen wur-
den die Gebeine am 6. Mai in einer 
feierlichen Prozession vom Dom zur 
Kapelle der Schwestern vom Armen 
Kinde Jesus gebracht und dort bei-
gesetzt. Ich war überwältigt von der 
großen Anteilnahme der Aachener 
Bevölkerung und auch der Gäste aus 
dem Ausland: Auch Schwestern aus 
Kolumbien, Indonesien, Peru, Belgi-
en, den Niederlanden und Österreich 
feierten mit.

Die Seligsprechung macht mich 
sehr glücklich. Die Stadt Aachen be-
herbergt nun zwei selige Ordensgrün-
derinnen: nämlich Clara Fey und 
Franziska Schervier, die bereits 1974 
in Rom seliggesprochen wurde. Mit 
Clara Fey haben wir nun eine weitere 
Fürsprecherin bei Gott.

Doris Lintzen, 52062 Aachen

  Die Reliquien der seligen Clara Fey ruhen in einer Stelenwand in der Kapelle ihres 
Ordens, der Schwestern vom Armen Kinde Jesus, in Aachen. Fotos: Lintzen

  Noch immer beschäftigt die Frage, ob 
in Amtsräumen ein Kreuz hängen sollte,  
unsere Leser. Foto: gem

gunsten des Wahlkampfs instrumenta-
lisieren, halte ich für abwegig.

Wilhelm Dresbach, 86152 Augsburg

Nicht ein lasches und abgestumpftes, 
sondern ein streitbares, lebendiges 
Christsein ist Gott gefällig. Jesus ging 
mit bestem Beispiel voran, als er die 
Geldwechsler aus dem Tempel jagte 
und ihre Tische umstieß. Es ist mei-
nes Erachtens kein Sakrileg, das Kreuz 
für politische Ziele zu „instrumentali-
sieren“, hat doch bereits Kaiser Kons-
tantin unter dem Zeichen des Kreuzes 
seinen Gegenspieler Maxentius trotz 
dessen gewaltiger Übermacht besiegt 
und sich zum Alleinherrscher ge-
macht. Später wurde das Christentum 
zur Staatsreligion erklärt.

Josef Konrad, 89358 Behlingen

Auch Christen haben ihn in Folge 
der Konstantinischen Wende, als das 
Kreuz zum militärischen Siegeszei-
chen erhoben wurde, verlassen.

Wir leben heute im Atomzeitalter, 
wir dürfen nicht mehr so denken wie 
vor Jahrtausenden! Aus dem Teufels-
kreis der Gewalt und Ungerechtigkeit 
kommen wir nur heraus, wenn wir 
uns zur Gewaltlosigkeit als einer fun-
damentalen Wahrheit bekennen.

Richard Steinhauser, 
88138 Sigmarszell



„Hier ist alles 
so still und 
friedlich!“ So 
kommentier-
te eine Teil-
nehmerin des 
Basical die 
Situation, als 
wir am Sab-

bat im jüdischen Viertel Jerusalems 
unterwegs waren. 

Mich hat es immer fasziniert, wie 
sehr das Judentum vom Sabbat her 
denkt und diesen siebten Tag heilig 
hält. Der Sabbat ist für einen Ju-
den ein Vorgeschmack auf das Heil, 
das er von Gott erwartet. Bereits in 
der ersten Schöpfungserzählung im 
Buch Genesis hat der siebte Tag ei-
nen Morgen, aber keinen Abend – 
ein Sinnbild für die Vollendung bei 
Gott. Während des babylonischen 
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Exils war der Sabbat der Garant für 
die Identität des Volkes Israel, um 
sich nicht im Völker- und Götterge-
misch zu assimilieren. Einen Vorge-
schmack auf das Heil und Identität 
– beides sollte der Sabbat gewähr-
leisten. Der Sabbat ist für den Men-
schen da. Der Sabbat sollte dem 
Menschen zeigen, wozu er berufen 
ist und wer er vor Gott ist. 

Mit Jesus Christus zeigt uns Gott 
diese beiden Aspekte auf eine ganz 
neue Weise. Nach seinem Tod am 
Karfreitag durchschreitet Jesus so-
zusagen den Sabbat, indem er am 
Karsamstag, dem siebten Tag, im 
Grab ruht. Durch seine Auferste-
hung macht Christus deutlich, dass 
der Sabbat erfüllt und er selbst an 
seine Stelle getreten ist. Denn jetzt 
ist der auferstandene Christus selbst 
ein Vorgeschmack auf unser Heil 

und unsere Identität.  Beides feiern 
Christen jetzt am achten Tag, dem 
Sonntag, dem Tag des Herrn.

Wie sehr leidet die Identität des 
Christentums darunter, dass der 
Sonntag immer mehr ein norma-
ler Wochentag zu werden scheint: 
verkaufsoffene Sonntage, zurückge-
hender Gottesdienstbesuch, immer 
intensivere Freizeitangebote. James 
Mallon, ein kanadischer Priester, 
schreibt in seinem lesenswerten 
Buch „Divine Renovation – Wenn 
Gott sein Haus saniert“: „Ich be-
haupte, dass unsere tiefste Krise eine 
Identitätskrise ist und dass alle ande-
ren Krisen Symptome für die größte 
Krise von allen ist: Wir haben ver-
gessen, wer wir sind und was unsere 
Bestimmung als Kirche ist.“ 

Wir sind missionarische Jünger 
Jesu und dazu berufen, den Sonntag 

zu heiligen und ihn zu einem Ab-
bild unserer Vollendung zu machen. 
Die Menschen sollen durch uns am 
Sonntag spüren, dass sie nicht al-
les Glück dieser Welt im Hier und 
Jetzt erwarten müssen, sondern dass 
die Beziehung zum auferstandenen 
Herrn ein Glück beinhaltet, das weit 
über unser Diesseits hinausgeht. Bei 
Jesus finden wir am Sonntag Ruhe 
für unsere Seele. „Ohne den Sonn-
tag können wir nicht leben“, so ha-
ben es schon die christlichen Märty-
rer von Abitene bekannt, als sie sich 
um das Jahr 300 dem Verbot der 
Sonntagsfeier widersetzt haben. 

Könnten Sie in einer Welt leben, 
in der es den Sonntag nicht gäbe? 
Der Sonntag ist noch viel mehr für 
die Menschen da. Weil Jesus Chris-
tus für die Menschen gestorben und 
auferstanden ist. 

Neunter Sonntag im Jahreskreis  Lesejahr B

Erste Lesung
Dtn 5,12–15

So spricht der Herr: Achte auf den 
Sabbat: Halte ihn heilig, wie es dir 
der Herr, dein Gott, zur Pflicht 
gemacht hat. Sechs Tage darfst du 
schaffen und jede Arbeit tun. 
Der siebte Tag ist ein Ruhetag, dem 
Herrn, deinem Gott, geweiht. An 
ihm darfst du keine Arbeit tun: du, 
dein Sohn und deine Tochter, dein 
Sklave und deine Sklavin, dein Rind, 
dein Esel und dein ganzes Vieh und 
der Fremde, der in deinen Stadtbe-
reichen Wohnrecht hat. Dein Sklave 
und deine Sklavin sollen sich ausru-
hen wie du. 
Denk daran: Als du in Ägypten 
Sklave warst, hat dich der Herr, dein 
Gott, mit starker Hand und hoch 
erhobenem Arm dort herausgeführt. 
Darum hat es dir der Herr, dein 
Gott, zur Pflicht gemacht, den Sab-
bat zu halten.

Zweite Lesung
2 Kor 4,6–11

Brüder und Schwestern! Gott, der 
sprach: Aus Finsternis soll Licht 
aufleuchten!, er ist in unseren Her-
zen aufgeleuchtet, damit wir er-
leuchtet werden zur Erkenntnis des 
göttlichen Glanzes auf dem Antlitz 
Christi. 
Diesen Schatz tragen wir Apostel 
in zerbrechlichen Gefäßen; so wird 
deutlich, dass das Übermaß der 
Kraft von Gott und nicht von uns 
kommt. Von allen Seiten werden 
wir in die Enge getrieben und fin-
den doch noch Raum; wir wissen 
weder aus noch ein und verzweifeln 
dennoch nicht; wir werden gehetzt 
und sind doch nicht verlassen; wir 
werden niedergestreckt und doch 
nicht vernichtet. Wohin wir auch 
kommen, immer tragen wir das To-
desleiden Jesu an unserem Leib, da-
mit auch das Leben Jesu an unserem 
Leib sichtbar wird. 
Denn immer werden wir, obgleich 
wir leben, um Jesu willen dem Tod 
ausgeliefert, damit auch das Leben 
Jesu an unserem sterblichen Fleisch 
offenbar wird.

Evangelium
Mk 2,23 – 3,6

An einem Sabbat ging Jesus durch 
die Kornfelder, und unterwegs rissen 
seine Jünger Ähren ab. Da sagten die 
Pharisäer zu ihm: Sieh dir an, was sie 
tun! Das ist doch am Sabbat verbo-
ten. 
Er antwortete: Habt ihr nie gelesen, 
was David getan hat, als er und seine 
Begleiter hungrig waren und nichts 
zu essen hatten – wie er zur Zeit des 
Hohenpriesters Ábjatar in das Haus 
Gottes ging und die heiligen Brote 
aß, die außer den Priestern niemand 
essen darf, und auch seinen Beglei-
tern davon gab? 
Und Jesus fügte hinzu: Der Sabbat 
ist für den Menschen da, nicht der 
Mensch für den Sabbat. Deshalb ist 
der Menschensohn Herr auch über 
den Sabbat. 
Als er ein andermal in eine Synago-
ge ging, saß dort ein Mann, dessen 
Hand verdorrt war. Und sie gaben 
Acht, ob Jesus ihn am Sabbat heilen 
werde; sie suchten nämlich einen 
Grund zur Anklage gegen ihn. 
Da sagte er zu dem Mann mit der 
verdorrten Hand: Steh auf und stell 
dich in die Mitte! Und zu den ande-
ren sagte er: Was ist am Sabbat er-

Die Heilung des Mannes mit der 
verdorrten Hand am Sabbat. Diese 

Illustration aus einem arabischen Evan-
geliar entstand um 1684 in Ägypten und 
gehört zu den Sammlungen des Walters 

Art Museum in Baltimore.  

Foto: gem 

Sabbat und Sonntag 
Zum Evangelium – von Domvikar Florian Markter

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

laubt: Gutes zu tun oder Böses, ein 
Leben zu retten oder es zu vernich-
ten? Sie aber schwiegen. Und er sah 
sie der Reihe nach an, voll Zorn und 
Trauer über ihr verstocktes Herz, 
und sagte zu dem Mann: Streck dei-
ne Hand aus! Er streckte sie aus, und 
seine Hand war wieder gesund. 
Da gingen die Pharisäer hinaus uns 
fassten zusammen mit den Anhän-
gern des Herodes den Beschluss, Je-
sus umzubringen.
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Sonntag – 3. Juni 
Neunter Sonntag im Jahreskreis
Messe vom Sonntag, Gl, Cr, Prf 
So, feierlicher Schlusssegen 
(grün); 1. Les: Dtn 5,12–15, APs: Ps 
81,3–4.5–6b.6c–8a.10–11, 2. Les: 2 
Kor 4,6–11, Ev: Mk 2,23 – 3,6 (oder 
2,23–28)

Montag – 4. Juni
Messe vom Tag (grün); Les: 2 Petr 
1,2–7, Ev: Mk 12,1–12

Dienstag – 5. Juni
Hl. Bonifatius, Bischof, Glaubens-
bote in Deutschland, Märtyrer
Messe vom Fest, Gl, eig. Prf, feier-
licher Schlusssegen (rot); Les: Apg 
26,19–23, Ev: Joh 15,14–16a.18–20 
oder Joh 10,11–16

Mittwoch – 6. Juni
Hl. Norbert von Xanten, Ordens-

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 1. Woche, 9. Woche im Jahreskreis

Woche der Kirche

gründer, Bischof von Magdeburg
Messe vom Tag (grün); Les: 2 Tim 
1,1–3.6–12, Ev: Mk 12,18–27; Messe 
vom hl. Norbert (weiß); Les und Ev 
vom Tag oder aus den AuswL

Donnerstag – 7. Juni 
Messe vom Tag (grün); Les: 2 Tim 
2,8–15, Ev: Mk 12,28b–34 

Freitag – 8. Juni 
Heiligstes Herz Jesu
Messe vom Hochfest, Gl, Cr, eig. 
Prf, feierlicher Schlusssegen (weiß); 
1. Les: Hos 11,1.3–4.8a.c–9, APs: Jes 
12,2.3 u. 4bcd.5–6, 2. Les: Eph 3,8–
12.14–19, Ev: Joh 19,31–37

Samstag – 9. Juni 
Unbeflecktes Herz Mariä
Messe von Herz Mariä, Prf Maria 
(weiß); Les: 2 Tim 4,1–8 oder aus den 
AuswL, Ev: Lk 2,41–51 

Glaube im Alltag

von Abt Johannes Eckert OSB

Vor einigen Wochen wurde  
ich von einer Drittklässlerin 
gefragt, ob ich in ihr Poesie-

album schreiben würde. Beim 
Durchblättern des Büchleins fand 
ich ein Gedicht, das mich in seiner 
schlichten Form angesprochen hat. 
Es lautet: 
Jeden Tag zur Schule geh’n
find ich manchmal gar nicht schön, 
doch dass wir uns wiedersehn,
lässt mich trotzdem täglich geh’n.

Mir ging es in meiner Schulzeit 
manchmal ähnlich, besonders in den 
Wochen zwischen den Pfingst- und 
Sommerferien, wenn die Luft bei 
mir draußen war und die Lehrer mit 
viel Druck die letzten Noten mach-
ten. Dann waren es oft meine Freun-
de, denen zuliebe ich in die Schule 
ging. 

Dieser Gedanke lässt sich auf 
viele andere Lebensbereiche über-
tragen. Was tun wir nicht alles an-
deren zuliebe? Eltern verzichten auf 
einen freien Samstagnachmittag, um 
mit ihren Kindern zu lernen. Frauen 
und Männer engagieren sich ehren-
amtlich in unseren Pfarrgemeinden, 
um für die Menschen vor Ort kirch-
liches Leben zu gestalten. Senioren 
basteln für einen Sommerbasar, um 
mit dem Gewinn ein soziales Projekt 
zu unterstützen. Die Reihe der Bei-
spiele ließe sich beliebig fortsetzen. 
Das alles erinnert an die Fußwa-
schung, wenn Jesus zu seinen Jün-
gern spricht: „Es gibt keine größere 
Liebe, als wenn einer sein Leben für 
seine Freunde hingibt“ (Joh 15,13) 
– eine bedeutungsschwere Selbst-
bestimmung, die ihre Erfüllung am 
Kreuz findet und seitdem unzäh- 

lige Men-
s c h e n 
getröstet 
und auf-
gerichtet 
hat. Diese einmalige Lebenshinga-
be aus Liebe spiegelt sich wider in 
vielen alltäglichen Liebesdiensten, 
die wir für andere tun. Sie sind die 
Fußwaschungen des Alltags, wenn es 
darum geht, sich in unser konkretes 
Leben hineinzuknien. 

Manchmal werde ich von Firm-
lingen gefragt, ob mir denn mein 
Leben als Mönch mit so vielen Re-
geln Spaß machen würde. Eigentlich 
kann ich diese Frage eindeutig mit 
einem „Ja“ beantworten, und doch 
gibt es Momente, in denen es mir 
schwerfällt, wo ich keine Lust habe, 
zum Beispiel in eine Besprechung 
zu gehen oder Schreibtischarbeiten 
zu erledigen, wo ich abends lieber 
Freunde besuchen würde, als beim 
Abendessen im Konvent zu sein.

Ich glaube, wir kennen alle sol-
che Situationen. Mir hilft es dann, 
mein Leben in einen größeren Zu-
sammenhang zu stellen oder mich 
daran zu erinnern, was Menschen 
mir zuliebe getan haben und immer 
wieder tun. Jesus spricht in diesem 
Zusammenhang vom „Bleiben in 
der Liebe“ (Joh 15,9). Wenn ich 
versuche, Ihm zuliebe meine Auf-
gaben zu erfüllen, dann kann ich 
Ihm dabei begegnen, auch wenn es 
mir manchmal schwerfällt, in Sei-
ne Schule zu gehen. So verstanden 
könnte das Kindergedicht zum Her-
zensgebet werden, das mir hilft, die 
Liebe nicht zu verlieren, sondern die 
Freundschaft mit Ihm zu pflegen.

Gebet der Woche
Mein Gott, gesinnt wie das Herz Jesu und seiner Ehre verbunden, 

übergebe ich dir alles, was ich heute tue.
Es ist mein Entschluss. 

Das Pochen meines Herzens, mein Denken und mein ganz schlichtes Tun 
seien geheiligt. 

Alles soll ja mit seinem unendlichen Werk eins sein, 
und mein Versagen sei wieder versöhnt. 

Das glühende Feuer seiner barmherzigen Liebe verzehrt es ja.
Mein Gott, für mich und für alle, die mir verbunden sind, 

bitte ich um die Gnade, in nichts hinter deinem heiligen Auftrag zurück-
zubleiben.

Lass mich aus Liebe zu dir alles Frohe und Beschwerliche annehmen 
können, was mir auf diesem kurzen Lebensweg begegnet.

So werden wir alle an jenem Tag ohne Ende im Himmel vereint sein. 

Amen.

Thérèse von Lisieux



„Bei der Frömmigkeit der Lehrerinnen, die sich im Weinberg des Herrn 
abmühen werden, mit dem einzigen Ziel, die Jugend auf den Pfad des 
christlichen Lebens zu führen, indem sie sie die einfachen Grundlagen 

unseres heiligen Glaubens lehren und sie auch an die Handarbeiten gewöh-
nen und sie so dem Müßiggang entgehen, vertraue ich darauf, dass auch 
die armen Mädchen ihre entstandenen Bedürfnisse erfüllen können; und 

dass die, welche kleine Kinder haben werden, aufgrund ihrer eigenen guten 
Erziehung auch diese zur heiligen Gottesfurcht erziehen können, und dass 
so die schuldhafte Unwissenheit gänzlich beseitigt wird und alle genügend 
Kenntnisse ihres Schöpfers und Erlösers haben. Ich vertraue, so sage ich, 

dass bei einem solchen Werk der Frömmigkeit auch die, die sie betätigen, 
nicht der notwendigen Hilfen entbehren werden, nicht nur, was die Schule 

betri� t, die ich hinterlasse, sondern auch die anderen Schulen, die noch 
erö� net werden, so viele ihrer nötig sein werden, und sie so Grund haben, 

unserem allergütigsten Herrn Jesus überaus dankbar zu sein.“

von Rosa Venerini

Heilige der Woche

Rosa Venerini finde ich gut …
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Rosa Venerini

geboren: 9. Februar 1656 in Viterbo
gestorben: 7. Mai 1728 in Rom
seliggesprochen: 1952; heiliggesprochen: 2006
Gedenktag: 6. Juni (oder 7. Mai)

Beeinfl usst von dominikanischer und ignatianischer 
Spiritualität versammelte Rosa junge Frauen um 
sich, führte sie in den Katechismus ein und betete 
mit ihnen. 1685 eröffnete sie die erste öffentliche 
Mädchenschule Italiens und gründete zu diesem 
Zweck den Orden der „Frommen Lehrschwestern 
Venerini“ (Maestre Pie Venerini). Ziel war eine reli-
giös-ganzheitliche Erziehung der Mädchen. Zusam-
men mit der heiligen Lucia Filippini rief sie weitere 
Schulen ins Leben und war mitbeteiligt an der Grün-
dung einer zweiten Kongregation: der „Maestre Pie 
Filippini“. Bei ihrem Tod gab es bereits 40 solcher 
Schulen. Heute wirken in Europa, Asien, Afrika und 
Amerika etwa 700 Schwestern in über hundert 
Schulen. red

„An den 
göttlichen 
Willen 
gefesselt“

W O R T E  D E R  H E I L I G E N :
R O S A V E N E R I N I

„Sie wiederholte gern den Satz: ‚Ich 
fi nde mich derart an den göttlichen 
Willen gefesselt, dass für mich weder 
Leben noch Tod Bedeutung hat: Ich 
will leben, wie er will, und ich will 
ihm dienen, wie es ihm gefällt, und 
nicht mehr.‘ Daraus, dass sie sich ganz 
Gott überließ, entsprang die weitbli-
ckende Aktivität, die sie mit viel Mut 
zugunsten der geistigen Förderung 
und der echten Emanzipation der jun-
gen Frauen ihrer Zeit entfaltete.“
 
Papst Benedikt XVI. bei der Heilig-
sprechung am 15. Oktober 2006

In ihrem zweiten und letzten Testament vom 
27. Januar 1728 ermahnt Rosa ihre Mit-
schwestern zur Treue in ihrer Berufung.

Darin steht zu lesen: „Ich habe nichts an 
zeitlichen Gütern, die ich hinterlassen 
könnte, da ich mich ihrer tatsächlich 

entledigt habe, seit mich mein Gott in diesen 
Stand der Frommen Meisterin berufen hat, 
in dem ich mich be� nde. Daher wende ich 
mich aus ganzer Seele an euch, meine geliebten 
Töchter und Schwestern, die ihr mir geholfen 
habt, die Ehre Gottes auszubreiten im Dienst 
der Frommen Schulen für Mädchen; denn 
unser Herrgott hat mir die Gnade geschenkt, 
sie in vielen Ländern einzuführen, wobei er sich 
meiner bediente, so wie er sich der Eselsbacke 
in der Hand Samsons bediente [vgl. Richt 
15,16]. 

An erster Stelle segne ich euch alle mit die-
sem Schreiben, da ich euch alle mitten in mei-

nem Herzen trage, mit der Stimme kann ich es 
nicht mehr, so drücke ich alle Emp� ndungen 
meiner Seele bei euch aus.

Ach, wenn ihr allzeit von Gott beschützt 
sein wollt, dann entsprecht der Berufung, die 
er euch gegeben hat. Besiegt euren Eigenwil-
len und euer natürliches Widerstreben, indem 
ihr beständig eure Regeln einhaltet; denn aus 
Erfahrung habe ich gesehen, dass sie nur allzu 
nötig sind in dem zerstreuenden und gefähr-
lichen Beruf, den ihr ausübt. Lasst an keinem 
Tag das Gebet im Geist aus, denn es ist die 
Nahrung der Seele, um euch für das Tagewerk 
zu bewahren. 

Meidet den Kontakt mit Männern, die ihr 
auf keinen Fall ins Haus aufnehmen dürft, 
weder zum Schlafen noch zum Essen. Sollte 
man den einen oder anderen einlassen, dann 
nur aus purer Notwendigkeit und dann immer 
an einem Ort, wo viele Schwestern beisammen 
sind. Ich bitte euch: So wie eure körperliche 

Kleidung bei allen dieselbe sein soll, nämlich 
schwarz und ordentlich, so soll auch das Ziel 
eurer Arbeit bei allen immer dasselbe sein, 
das heißt, ihr sollt mit aller Sorgfalt auf euer 
eigenes Heil achten und gemeinsam zusammen 
auf das Heil der Nächsten, indem ihr alle Liebe 
und Geduld aufwendet bei der Unterrichtung 
der Mädchen mittels der Handarbeiten, der 
Grundsätze des heiligen Glaubens, der christ-
lichen Lehre und der guten Sitten. 

Dabei sollt ihr die ärmeren und die weniger 
gebildeten Mädchen gleich wie die anderen 
unterrichten, ja vielmehr jene mit größerer 
Liebe als die anderen. So wie ihr aus Gründen 
der Ehrenhaftigkeit nicht allein aus dem Hause 
gehen sollt, so herrsche im Haus in euch allen 
eine wechselseitige Liebe, indem ihr euch alle 
wie Schwestern liebt und indem ihr einander 
bei der Arbeit dient, wenn es die Notwendig-
keit mit sich bringt.“

 Abt em. Emmeram Kränkl; Fotos: KNA, oh     

ZitatZitatZitatZitat
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Musica Antiqua Ensemble 
singt in der Frauenkirche
MÜNSTERHAUSEN – Das Musica Antiqua 
Ensemble Günzburg konzertiert am Samstag, 2. 
Juni, um 19 Uhr in der Frauenkirche Münster-
hausen. Zu Gehör kommen Komponisten von 
der Barockzeit bis in die Romantik. Der Eintritt 
ist frei, Spenden sind erwünscht. 

Am Sonntag Konzert 
in der Basilika
BENEDIKTBEUERN – Am 3. Juni gibt es um 
12.05 Uhr wieder „30 Minuten Orgelmusik in 
der Basilika“. Zu hören sind Orgel- und Vokalmu-
sik von Monteverdi, Scheidemann, Händel und 
Haydn mit Martin Focke (Orgel), Astrid Pollmann 
(Sopran) und Anita Hess (Mezzosopran).

Dialog mit Gott 
im Gesang suchen
GESSERTSHAUSEN – Vom 8. bis 10. Juni 
findet im Kloster Oberschönenfeld der Gesangs-
workshop „Lass meine Seele singen“ statt. Leiterin 
Antje Chemnitz möchte den Dialog mit Gott im 
Gesang suchen. Anmeldung: Mobil 01 51/59 25 93 79 
oder per E-Mail tarme@gmx.de.

REGENSBURG/AUGSBURG – 
Unter das Wort aus dem Hohen-
lied Salomons „Mein Geliebter 
ist mein, und ich bin sein“ (Hld 
2,16) stand die Jahrestagung der 
Geweihten Jungfrauen in Regen-
stauf im Bildungshaus Schloss 
Spindlhof. Zu dieser internationa-
len Tagung hatten die Hauptabtei-
lung Orden – Geistliche Gemein-
schaften im Bistum Regensburg 
sowie die Hauptabteilung Evan-
gelisierung-Jugend-Berufung im 
Bistum Augsburg geladen. 

Organisatorin María Luisa Öfele, 
Ordinariatsrätin in der Hauptabtei-
lung Orden – Geistliche Gemein-
schaften im Bistum Regensburg und 
selbst geweihte Jungfrau, freute sich 
besonders über eine größere Anzahl 
von Teilnehmerinnen aus Tsche-
chien, der Slowakei und Russland. 
In diesem Jahr bildete das Hohe-
lied aus dem Alten Testament den 
Themenschwerpunkt der viertägi-
gen Tagung. So sprach der Wiener 
Alttestamentler Professor Ludger 
Schwienhorst-Schönberger zum 
Thema „Das Hohelied – Ewige Sehn-
sucht nach dem Geliebten“, Profes-
sor David Hiley aus Regensburg 
über die „Hoheliedvertonungen aus 
dem Mittelalter bis zur Renaissance“ 
oder Professor Wolfgang Vogl von 
der Universität Augsburg über die 
,Seelenbraut‘ und den ,Seelenbräu-
tigam‘ des Hohenliedes im Spiegel 
der spätmittelalterlichen Buchmale-
rei geistlicher Frauen“. Die tägliche 
Eucharistiefeier, das Stundengebet 
der Kirche und die eucharistische 
Anbetung bildeten den geistlichen 
Rahmen dieser Tagung. 

Zur Messe am Sonntagvormittag 
kam Weihbischof Josef Graf zu den 
geweihten Jungfrauen, Kandida-
tinnen und Interessentinnen nach 
Regenstauf. Mit ihm standen der 
Leiter der Abteilung Berufe der Kir-
che im Bistum Augsburg, Domvikar 
Andreas Miesen, und Diakon Edwin 
Berner, Seelsorger im Bildungshaus 
Schloss Spindlhof, am Altar. 

Gleich zweimal referierte die 
gebürtige Oberpfälzerin und Reli-
gionsphilosophin Professorin em. 
Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, nun 
Leiterin des neugegründeten „Eu-
ropäischen Instituts für Philoso-
phie und Religion“ an der Philoso-
phisch-Theologischen Hochschule 
Benedikt XVI. in Heiligenkreuz bei 
Wien. Sie lud bei der Tagung die 
Teilnehmerinnen dazu ein, gemein-
sam mit ihr das Hohelied zu lesen, 
„erst sinnlich, orientalisch, dann 
nordalpin ...“, und „das abgenutz-
te Wort Liebe neu buchstabieren 
zu lernen“. Vers für Vers las sie ge-
meinsam mit den Teilnehmerinnen 
das Hohelied, „eines der schönsten 
Hochzeitslieder des Orients“. Ihr 
reicher Wissensschatz und ihr bo-

denständiger Humor („Amare, ama-
re – Liebe ist nicht süß wie Amaret-
to“ oder „Liebe ist keine Autobahn 
für Gefühle“) machten diese Bibelle-
sung zu einem besonderen Erlebnis 
und für die Teilnehmerinnen zu ei-
ner großen geistlichen Bereicherung. 
Mit dem Satz „Sie sind von Ihrem 
Stand her dazu berufen, eine große 
Liebe zu Christus zu leben“ gab sie 
der Schriftlesung den „Sitz im Le-
ben“.

Mitten in der Welt
„Eine geweihte Jungfrau – latei-

nisch: Virgo consecrata“, so erklärte 
Ordinariatsrätin María Luisa Öfele, 
selbst diesem Stand angehörend, „ist 
eine Frau, die sich von der Liebe 

 Vorne von links: Professorin em. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz, Weihbischof Josef 
Graf, Domvikar Andreas Miesen und Ordinariatsrätin María Luisa Öfele mit den Teil-
nehmerinnen der Tagung im Bildungshaus Schloss Spindlhof. Foto: Prämassing

GEWEIHTE JUNGFRAUEN

Von Gottes Liebe ergriffen
Der Kirche besonders verbunden – Treffen im Bildungshaus Schloss Spindlhof

Gottes hat ergreifen lassen und nicht 
anders kann, als sich ihm ganz und 
gar, mit Leib und Seele, zu schen-
ken.“ Sie lebt mitten in der Welt, 
nicht wie Ordensfrauen in einer Ge-
meinschaft, und geht ihrem Beruf 
nach. Es gibt Architektinnen, Ärz-
tinnen und Anwältinnen, Pastoral- 
und Gemeindereferentinnen, Frau-
en, die in der Forschung und der 
Pflege tätig sind, Lehrerinnen und 
Erzieherinnen.

„Es ist nur wichtig“, so führte 
María Luisa Öfele aus, „dass sie in 
ihrem Beruf auch ihre Berufung le-
ben kann und die Zeiten hat, die 
sie für die Pflege ihrer Beziehung 
zu Gott benötigt.“ Weltweit gibt 
es sicher gut über 4000 geweihte 
Jungfrauen, die immer eng mit der 
Kirche und ihrer Diözese verbunden 
sind. Es gibt weltweit keine einheit-
lich geregelte Vorbereitung auf die 
Jungfrauenweihe, das wird im Ein-
zelnen in den verschiedenen Diöze-
sen durch den Ortsbischof geregelt. 

„Meist hat die Kandidatin schon 
mehrere Jahre so gelebt“, so María 
Luisa Öfele weiter, „und erbittet 
nun von der Kirche, dieses Cha-
risma, diese Lebensweise bestätigt 
zu bekommen. Es gibt einen vom 
Papst genehmigten Ritus der Jung-
frauenweihe, der auch im Pontifikale 
steht. Der Bischof ist der ordentliche 
Spender dieser Weihe, das geschieht 
in einer feierlichen Messe.“

„In den Bistümern Augsburg und 
Regensburg arbeiten wir in puncto 
Vorbereitung zusammen“ erklärte 
María Luisa Öfele, „da haben die 
beiden Diözesanbischöfe eine Hand-
reichung und Leitlinien erlassen, die 
die Vorbereitung für Kandidatinnen 
geregelt haben.“ 

 Carl Prämassing
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 Nachruf 

Wieder einmal hat es sich bewahr-
heitet: Ein plötzlicher Tod ist das Los 
der Priester. Völlig unerwartet starb 
Monsignore Josef Fickler (Foto: oh). Er 
wollte sich eigentlich in den nächsten 
Tagen auf den Weg nach Lourdes be-
geben, als sein Schöpfer ihn in sein 
Reich der Liebe und des Friedens 
heimrief. Welch hohe Wertschätzung 
sich Josef Fickler im Laufe seines Le-
bens erworben hat, konnte man an 
der großen Beteiligung bei der Beer-
digung in Hawangen, Dekanat Mem-
mingen, sehen. Nahezu 50 Priester 
scharten sich um den Altar.
Geboren 1939 in  Hawangen, sollte er 
als Ältester das bäuerliche Anwesen 
übernehmen. Als zweites Standbein 
strebte er den Beruf des Maurers an. 
Die Gesellenprüfung bestand er mit 
Bravour. Bei der Frage, was das Ziel 
seines Lebens sei, erkannte er immer 
deutlicher: Ziel muss der Himmel sein. 
Er gab seinen Beruf auf, besuchte das 
Gymnasium in Waldram, machte das 
Abitur und ging in das Priestersemi-
nar nach Dillingen/Donau. 
Mit großem Eifer studierte er. Die Se-
mesterferien nützte er, um gemein-
sam mit seinem Freund German Fi-
scher große Reisen zu unternehmen. 
Ein Praktikum führte ihn nach Ursberg 
in das Dominikus-Ringeisen-Werk. 
Daraus wuchs eine dauerhafte Bezie-
hung zu der Behinderteneinrichtung. 
Mit 30 Jahren wurde er zum Pries-
ter geweiht und war dann Kaplan in 
Oberstdorf. Hier begegnete er der 
Dichterin Gertrud von Le Fort, die er 
auf den Tod vorbereiten durfte.
Schon zwei Jahre später betraute 
ihn Bischof Josef Stimpfle mit dem 
Aufbau des „Offenen Seminars“ und 
der Leitung des Jugendhauses in 
Seifriedsberg. Mit großem Geschick 
gelang es dem jungen Direktor, Ju-
gendliche zu begleiten, sie religiös zu 
formen und für den Priesterberuf zu 
begeistern. Es waren Zeiten, in denen 
vieles in Frage gestellt wurde. Direk-
tor Fickler besaß Standfestigkeit und 
hatte den Mut, gegen den Strom zu 
schwimmen. Er tat dies mit Erfolg. 

Zahlreiche Neupriester sind durch das 
„Offene Seminar“ geprägt worden.
Nach 13 engagierten Jahren wechsel-
te er als Stadtpfarrer nach Schongau 
in Mariä Himmelfahrt. Die Seelsorge 
in dieser großen Pfarrei forderte seine 
ganze Kraft. Ihm war es ein Anliegen, 
entsprechend seinem Primizspruch, 
Christus den Herrn zu verkünden. 
Sich selbst betrachtete er als dessen 
treuen Diener. Gerne wäre er noch 
länger in Schongau geblieben, aber 
auf der Suche nach einem Nachfolger 
für Geistlichen Rat Martin Humpf in 
Marienfried, erschien Bischof Viktor 
Josef Dammertz Josef Fickler, inzwi-
schen Geistlicher Rat, der geeignete 
Mann, der das Einfühlungsvermö-
gen besitzt, Durchsetzungskraft und 
Organisations talent, um das geistli-
che Zentrum der Marienfrömmigkeit 
weiterzuführen. 
Viele Schwierigkeiten galt es in den 
nächsten Jahren für den Direktor der 
Gebetsstätte Marienfried zu meistern. 
Ihm zur Seite stand schon seit der 
Zeit in Seifriedsberg Hildegard Zieg-
ler. Den Ehrentitel eines Monsignore 
musste er sich redlich verdienen. Im 
Rückblick auf die 14 Jahre seines Wir-
kens in Marienfried schrieb er: „Die 
würdige Feier der Heiligen Messe, die 
regelmäßige Spendung des Bußsa-
kramentes, die Anbetung des Herrn 
in der Eucharistie und die Verehrung 
der Gottesmutter waren mir ein stetes 
Anliegen.“
Mit 70 Jahren nahm er Abschied 
von Marienfried, aber immer wieder 
machte er sich von Sonthofen aus, wo 
er seinen Ruhestand verbrachte, auf 
den Weg nach Marienfried, um im 
Beichtstuhl zur Verfügung zu stehen. 
So darf man es als eine besondere 
Fügung betrachten, dass Monsignore 
Fickler am Gedenktag des heiligen 
Johannes Nepomuk, des Patrons der 
Beichtväter, heimgehen durfte zu 
dem, an den er geglaubt und in des-
sen Dienst sein Leben stand. Man 
könnte sagen: Josef Fickler hat das 
Ziel seines Lebens erreicht. 
 Ludwig Gschwind  

Monsignore Josef Fickler
Die Feier der Eucharistie und die Verehrung 
der Muttergottes war ihm stetes Anliegen

Harmoniemesse
BENEDIKTBEUERN – Am Sonn-
tag, 10. Juni, gibt es um 16 Uhr in der 
Basilika ein Konzert. Zu hören sind 
Haydns Harmoniemesse und Tschai-
kowskys Sinfonie in D-Dur. Karten 
unter Telefon: 0 88 61/ 2 19 41 38. 

Väter und ihre Kinder
ROGGENBURG – „Zusammen 
sind wir stark“ heißt es am 9. Juni  
beim Tag für Väter und ihre Kinder 
im Bildungszentrum des Klosters. Es 
gibt ein buntes Programm. Anmel-
dung: Telefon 0 73 00/96 11-575.

BENEDIKTBEUERN – Gemein-
sam mit der Islamischen Gemein-
de Penzberg unterbreitet das Ak-
tionszentrum in Benediktbeuern 
schon seit einigen Jahren Schulen 
ein interreligiöses Angebot: Vor 
kurzem waren Schüler der siebten 
Jahrgangsstufe eingeladen, sich 
einen Tag lang auf Entdeckungs-
reise im Kloster Benediktbeuern 
und in der Penzberger Moschee zu 
machen. 

Nach der Ankunft im Kloster 
– für die andere Hälfte einer Schü-
lergruppe bildete die Moschee ihre 
erste Anlaufstation – begaben sich 
die Jugendlichen in Gruppen unter 
der Leitung von Don-Bosco-Volun-
teers des Aktionszentrums auf eine 
Klosterrallye und erschlossen sich 
das Kloster als Lebensraum und his-
torisches Denkmal. Vor allem die 
Basilika St. Benedikt und der Ba-
rocksaal, der alte Festsaal des Klos-
ters, wurden als Stationen gewählt, 
um an ihnen spezifische Aspekte des 
christlichen Glaubens und Ordens-
lebens zu veranschaulichen.

Das Leben als Mönch
Im Anschluss stellten sich Salesia-

ner Don Boscos den Schülern für 
ein Gespräch über das geistliche 
Leben in Benediktbeuern zur Ver-
fügung. Für die Schüler des evange-
lischen Religionsunterrichts nahm 
sich Klosterdirektor Pater Lothar 
Bily SDB Zeit, erzählte ihnen vom 
Kloster und seinem Leben als Or-
densgeistlicher. Seine jungen Ge-
sprächspartner zeigten großes Inte-
resse und stellten viele Fragen, die 
vom Gemeinschaftsleben über die 

Evangelischen Räte Armut, Ehelo-
sigkeit und Gehorsam bis zu Fragen 
nach der Sexualität und dem Jah-
resurlaub eines Mönches reichten. 
Nach einem gemeinsamen Mittag-
essen in der Don-Bosco-Jugendher-
berge fuhren die Schüler mit dem 
Bus nach Penzberg. 

Vor dem Islamischen Gemeinde-
zentrum empfing sie Gönül Yerli. 
Die muslimische Religionspäda-
gogin und Vizedirektorin des Isla-
mischen Forums Penzberg gab den 
Jugendlichen nicht nur einen Ein-
blick in die dort ansässige islami-
sche Gemeinde und ihre ethnische 
Vielfalt, sondern stellte ihnen auch 
den Gebetsraum der Moschee und 
die Praxis des Islam einprägsam vor. 
Neben den täglichen Gebeten mit 
den ihnen vorausgehenden Wa-
schungen, den Gebetshaltungen 
oder den Fastenregeln erfuhren die 
Schüler, vielfach auf ihre direkten 
Fragen hin, aber auch Einiges zu 
den Verbindungen zwischen den 
drei großen Buchreligionen, den 
Unterschieden in der Koranin-
terpretation oder zur Stellung der 
Frau im Islam.

Besonders beeindruckend war es, 
dass Gönül Yerli die Jugendlichen 
im Gebetsraum der Moschee zum 
Gebet des Vaterunsers einlud, dem 
sie die al-Fatiha, die erste Sure des 
Korans und das islamische Haupt-
gebet, auf Arabisch folgen ließ. Im 
Unterrichtsraum der Penzberger 
Moschee erteilte sie den Schülern 
abschließend noch eine Kurzeinfüh-
rung in die arabische Schrift, bevor 
sich diese nach einem erlebnisrei-
chen und eindrucksvollen Tag wie-
der auf den Heimweg begaben.

 Jürgen Werlitz

Vaterunser in Moschee
Schüler auf interreligiöser Entdeckungsreise

  Im Gebetsraum der Penzberger Moschee: Gönül Yerli führt Schüler in den Islam 
und seine religiöse Praxis ein. Foto: Aktionszentrum Benediktbeuern
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Festspielsommer
Arena di Verona Fichtelgebirge

Luisenburg-Festspiele

„Gräfin Mariza“
18.08.   2 Tage   229,-

Mörbisch
Seefestspiele
„Gräfin Mariza“
 20.07. I 09.08.
3 Tage  415,-

Bregenz „Carmen“
19.07. l 20.07. I 22.07. l 
27.07. I 28.07. I 01.08. I
03.08. I 08.08. l 10.08. I
11.08. I 12.08. l 15.08. I 
17.08. I 19.08.
                1 Tag ab 98,-
teilw. auch inkl. Schiff-             
               fahrt buchbar!                

am besten im
                                  Bus!

23.06. „Aida“
07.07. „Nabucco“
11.08. „Aida 1913“
25.08. „Carmen“  
                2 Tage 229,-

„Barbier von Sevilla“
15.08.      4 Tage 472,-  

0821-345 000

Bad Ischl
Lehár Festival

29.07. I 02.09.
„Land d. Lächelns“

15.08. 
„Blume von Hawaii“                             
                 1 Tag 105,-

Fuggerstr. 16 •     Hörmann-Reisen GmbH •     86150 Augsburg

Reise / Erholung / Urlaub

VERKAUF und
VERMIETUNG
Ihrer Immobilie  
in Augsburg und  
München

Lünendonk  Immobilien
www.mli24.de ∙ 0821/660 97 111

Immobil ien

Beilagenhinweis:Beilagenhinweis:
Einem Teil der Ausgabe liegt die BeilageEinem Teil der Ausgabe liegt die Beilage
Region Augsburg Region Augsburg und und Unser AllgäuUnser Allgäu bei. bei.

Dt. erfahrene Altenpflegerin 
im Pfarrhaushalt sucht Stelle 
im Raum Günzburg/Krumbach. 
Zuschriften unter Kath. Sonn-
tagsZeitung, Nr. SZA 1594, Post-
fach 111920, 86044 Augsburg.          

Stel lengesuch
BITTE WEITERSAGEN Er, 38/1,78/100 su. Sie 
zw. 36-39 J. für eine gemeinsame Zukunft. Du bist 
humorvoll, musikalisch, zuverl. u. ehrlich?! Dann 
möchte ich dich gerne auf christl. Weise kennenler-
nen. Zuschr. unt. Kath. SonntagsZeitung, Nr. SZA 
1593, Postfach 111920, 86044 Augsburg.          

Heirat

Ich suche Häuser und  
Wohnungen jeder Art 

(gerne renovierungsbedürf-
tig). Auch auf Rentenbasis 
mit Wohnrecht zu kaufen.
Fa.-Telefon 0177/4120324

Kellerabdichtung · Sperr- u. Sanierputze - schnell · dauerhaft · preiswert
Wohnklimaplatten gegen Schimmel und Kondensfeuchte
VEINAL®-Kundenservice · E-Mail: BAUCHEMIE@veinal.de
kostenloses Info-Telefon 0800/8346250
Fordern Sie unsere kostenlose Info-Mappe an! www.veinal.de

Verschiedenes

Sie wollen Ihre Wohnung
oder Haus verkaufen?

Wir suchen für vorgemerkte
Kunden mit geprüfter Bonität

Bolsinger Immobilien
www.ib-web.de •  08 21/4 54 46 43

• Ein- und Zweifamilienhäuser

• Mehrfamilienhäuser

• Wohnungen und Rendite-Objekte

  Im Großraum Augsburg
  und München 
  Im Großraum Augsburg
  und München 

RIES – Bayerns Ministerpräsident 
Markus Söder hat viel Kritik da-
für geerntet, dass er in allen baye-
rischen Behörden im Eingangsbe-
reich Kreuze sehen will. Manche 
werfen im vor, er missbrauche das 
Kreuz als bloßes Zeichen zur Iden-
titätsstiftung. Identitätsstiftende 
Zeichen sind Kreuze in Wald und 
Flur schon längst. Ihre religiö-
se Bedeutung ist am Verblassen. 
Dennoch werden sie von Vereinen 
gepflegt: aus Heimatgefühl.

Bei den Rieser Kulturtagen re-
ferierte Margit Stimpfle, Lehrerin 
aus Hausen, Gemeinde Fremdin-
gen, über die Glaubenszeichen in 
der Landschaft. Welche Zeichen 
der Glaube, in diesem Fall vor allem 
das katholische Bekenntnis, in der 
Landschaft im Nordries rund um ih-
ren Heimatort hinterlassen hat, das 
hat Margit Stimpfle schon in ihrer 
Zulassungsarbeit an der Universität 
Augsburg vor 30 Jahren untersucht. 
„Allein in Hausen gibt es 13 Hof-
kreuze und 26 Feldkreuze“, berich-
tete sie – eine ganze Menge für ein 
200-Seelen-Dorf. Es existiere immer 
ein Grund, warum ein Kreuz genau 
an dieser oder jener Stelle errichtet 
worden ist. Mit der Flurbereinigung 
seien viele dieser Bezüge verloren ge-
gangen, bedauerte Stimpfle.

Zum Beispiel ist ein ganz markan-
tes Feldkreuz nicht mehr dort, wo 
es einst aufgestellt wurde: das Heb-
ammen-Kreuz zwischen Herblingen 
und Utzwingen. Die Herblinger 
Hebamme hatte Angst, wenn sie 

zu einer Geburt nach Utzwingen 
gerufen wurde und nachts zu Fuß 
unterwegs war. Zum Schutz wur-
de ein Feldkreuz aufgestellt, und 
die Herblinger Hebamme hat auch 
weiterhin Utzwinger Kindern auf 
die Welt geholfen. Das so genann-
te Mittelweg-Bildstöckle, genau 
zwischen Herblingen und Hochal-
tingen, steht immer noch dort. Vor 
30 Jahren war die Nische leer. Jetzt 
steht wieder eine Figur darin, hat 
Stimpfle bei ihren Recherchen he-
rausgefunden.

Marterl für den Postboten
Bekannt ist auch das Marterl 

Eisenbarth im Oettinger Forst. 
Dazu erzählte Stimpfle folgende 
Geschichte: Ein armer Bauer woll-
te für seine Schweine Eicheln vom 
Baum schütteln, fiel herunter und 
kam ums Leben. Zum Gedenken 
wurde ein Marterl errichtet. Heute 
kümmert sich der Naturschutzver-
ein Seglohe um die Gedenkstelle. 
Auch für einen Postboten, der sich 
an einem kleinen Weiher erfrischen 
wollte und dort ertrank, gibt es ein 
Marterl. Weitere Zeugnisse katho-
lischer Frömmigkeit finden sich 
zum Beispiel in der Mariengrotte in 
Fremdingen oder in der Friedensei-
che von Schopflohe, die 1872 ge-
pflanzt wurde.

Zurück nach Hausen. Gruselige 
Geschichten wurden den Kindern 
einst erzählt, zum Beispiel, dass He-
xen unterwegs seien und das wilde 
Heer. Diese laute und randalierende 

Den Hut am Feldkreuz „gelupft“
Margit Stimpfle: „Früher hat man seinen Glauben gerne und überzeugt gezeigt“

  Das Kreuz erinnert daran, dass an die-
sem Ort ein Schmiedemeister vom Blitz 
erschlagen wurde Foto: Stimpfle

Schar bestand – so die Erzählungen 
– aus Reitern ohne Köpfe. Genau 
am einstigen Hexenweiher war der 
Ritt des wilden Heeres zu Ende. 
Aus Dankbarkeit und zur Mahnung 
wurde das Feldkreuz errichtet. Heu-
te steht es in einem privaten Hof, es 
wurde „zurückgebracht“.

Als Margit Stimpfle ein kleines 
Mädchen war, fuhr sie oft mit dem 
Fahrrad von ihrem Wohnort Hausen 
zur Oma nach Ehingen. Auf dem 
Weg kam sie immer am Hexenwei-
herle vorbei. Schon der Name war 
unheimlich. Und die kleine Margit 
trat immer etwas schneller in die Pe-
dale, wenn sie an dem Weiher vorbei 
musste. Unvorstellbar, dass man auf 
diesem Weg im Dunkeln oder gar in 
der Nacht vorbei kam. Damals, vor 
Jahrzehnten also, stand an diesem 
Weiher ein Kruzifix, ein Feldkreuz. 

Früher hat man seinen Glauben 
gerne und überzeugt gezeigt, resü-
mierte Margit Stimpfle. Wenn ein 
Landwirt an einem Feldkreuz vor-
beikam, dann hat er die Mütze oder 
den Hut „gelupft“ und „Gelobt sei 
Jesus Christus“ gesagt. Daran konn-
ten sich auch viele der über 40 Zu-
hörer erinnern.

Professor Markus Hilpert von der 
Universität Augsburg ergänzte das 
Referat mit einer wissenschaftlichen 
Einführung in das Thema „Zeichen 
der Frömmigkeit in der Kulturland-
schaft“. Sakrale Elemente wie Kir-
chen, Klöster und Wallfahrtsorte 
prägen die Landschaft und erzeu-
gen bei den meisten Menschen „ein 
Heimatgefühl“. Die große Mehrheit 

dieser Elemente sind jedoch kleine 
Zeichen, die aus der Volksfröm-
migkeit kommen. „Das ist die trei-
bende Kraft“, erklärte Hilpert. Der 
Katholizismus habe einen typischen 
Drang, sich darzustellen. In neu-
erer Zeit beobachtet der Geograf, 
dass sich zum Beispiel Vereine um 
Feldkreuze oder andere sakrale Orte 
kümmern. „Die christlichen Mo-
tive“, befand der Wissenschaftler, 
„sind nicht mehr einzig und allein 
wichtig.“ Christina Zuber
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▲

▲

Überzeugen Sie Freunde, Verwandte 
oder Bekannte von einem Abo 
der Katholischen SonntagsZeitung 
und Sie erhalten eines unserer 
attraktiven Geschenke.

Prämienauslieferung spätestens 8 Wochen nach Eingang der Abonnementgebühr. 
Für Geschenk-Abonnements und Werbung von im gleichen Haushalt lebenden Personen 
dürfen keine Prämien gewährt werden. 

Bitte ausfüllen und einsenden an: 
Katholische SonntagsZeitung · Leser service · Postfach 111920 · 86044 Augsburg

Ich habe den neuen Leser vermittelt.
Bitte senden Sie mir das ange kreuzte Geschenk:

  Grillpfanne                                   Mediamarkt-Gutschein                              Fitnesstracker
 9144325 6418805 9141902

Vorname  /  Name

Straße  /  Hausnummer                                  PLZ  /  Ort

Ich bin der neue Leser.
Schicken Sie mir die „Katholische SonntagsZeitung“ für mindes tens ein Jahr und darüber hinaus 
bis auf Widerruf. Die Kündigungsfrist beträgt 6 Wochen zum Quartalsende. 

Vorname  /  Name

Straße  /  Hausnummer                                  PLZ  /  Ort

Ich wähle folgende Zahlungsweise:

  Bequem und bargeldlos durch 1/4-jährliche Bankabbuchung von EUR 31,35.

 

IBAN       BIC

  Gegen Rechnung zum Jahrespreis von EUR 125,40.

Datum  /  Unterschrift

  Ja, ich möchte den Newsletter der „Katholischen SonntagsZeitung“ kostenlos per E-Mail beziehen.

E-Mail

✗

✂

Neue Prämien
 für Ihre Empfehlung!

SZ
A

▲

Weitere attraktive Geschenke finden Sie auf unserer Homepage: 
www.katholische-sonntagszeitung.de

▲

Fitnesstracker „ACT303“ HR
Touchscreen mit Datum und Zeit, Kalo-
rien, Herzrhythmus, Lesen von SMS und 
E-Mail, weitere nützliche Funktionen: 
Finden Sie Ihr Handy, Vibrationsalarm, 
Wecker, Kamerasteuerung (Foto per 
Knopfdruck auf dem Smartarmband).

RÖSLE Grillpfanne 
28 x 28 cm
Für alle Herd-und Grillarten geeignet,
ideal für kurz Gebratenes wie z. B. 
Steaks und Grillgemüse, temperatur-
beständig bis 400 °C. 
Material: Gusseisen, emailliert.

 für Ihre Empfehlung! für Ihre Empfehlung! für Ihre Empfehlung!

▲ RÖSLE Grillpfanne 
28 x 28 cm
Für alle Herd-und Grillarten geeignet,
ideal für kurz Gebratenes wie z. B. 
Steaks und Grillgemüse, temperatur-
beständig bis 400 °C. 
Material: Gusseisen, emailliert.

Media Markt Geschenkkarte
im Wert von 50 Euro
Bundesweit einlösbar in allen Media 
Markt Filialen und im Media Markt 
Online Shop.

verstorbenen 
Mesnerin Eli-
sabeth Sand-
höfner, gebo-
rene Baumann, 
Abschied. Sie 
wurde nach ei-
nem Trauergot-
tesdienst in der 
St. Peter- und 
Paulkirche Mo-
delshausen, den Pater Cilic, Pater To-
masz und Dekan Dippel zelebrierten, 
auf dem Dorffriedhof Modelshausen 
zur letzten Ruhe gebettet. Die Ver-
storbene war 18 Jahre lang Mesnerin 
in der Pfarrkirche St. Peter und Paul 
in Modelshausen und scharte in ih-
rer Mesnerzeit viele Ministranten um 
sich, die sie liebevoll betreute, sagte 
der frühere Pfarrer Mate Cilic. Sie 
diente in ihrer Mesnerzeit dabei den 
beiden Pfarrherren Mate Cilic und 
Anton Luketa. Elisabeth Sandhöfner 
übernahm das Amt von Mesnerin 
Helene Behner 1984 und führte es 
bis zum Jahre 2002 insgesamt 18 Jah-
re lang, ehe dann Elfriede Friegl ihre 
Nachfolgerin als Mesnerin wurde.
 Foto: Friedrich

Der Ge 
schäftsfüh-
rer des Ca-
ritas-Behin-
dertenwerks 
Franz K. 
Minnerrath 
ist am 17. 
Mai im Al-
ter von 62 
Jahren nach 
s c h w e r e r 
Krankhei t 

verstorben. Der Caritasverband für 
die Diözese Augsburg und die CAB 
Caritas Augsburg Betriebsträger gG-
mbH (CAB), verlieren mit ihm eine 
langjährige und allseits hochgeschätz-
te Führungskraft, einen bemerkens-
werten Geschäftsführer, Kollegen 
und Mitarbeiter. Ab 1. Januar 2001 
wechselte Minnerrath in das Be-
reichsleitungsteam des Caritasdirek-
tors, wo er sich als Bereichsleiter für 
Soziales weiterhin für den Inklusions-
gedanken einsetzte. Unter seiner Ägi-
de wurde die Weiterbildung „Fach-
kraft für Inklusion“ entwickelt, die in 
der Zwischenzeit mehr als 200 Teil-
nehmer besuchten. Darüber hinaus 
engagierte er sich beim Bayerischen 
Landesverband katholischer Kinder-
tagesstätten, wo er auch Vorstand 
war, und in zahlreichen anderen Gre-
mien auf Landes- und Bundesebene. 
2008 wechselte Franz K. Minnerrath 
zur CAB und verantwortete hier in 
der Funktion des Geschäftsführers 
das Ressort Behindertenhilfe. 
 Foto: oh

Menschen im Gespräch

Der Diözesanverband von Pax Chris-
ti Augsburg hat auf seiner diesjäh-
rigen Diözesanversammlung einen 
neuen Vorstand gewählt. Nach 17 
Jahren ehrenamtlicher Geschäftsfüh-
rung wurde Sascha Joch mit großem 
Dank für sein langjähriges Engage-
ment verabschiedet. Als Nachfol-
gerin übernimmt Irene Kischkat 
(links) die Geschäftsführung. Ebenso 
neu in den Vorstand gewählt wurde 
Jonas Tögel. Als Vorsitzender wurde 
Professor Jost Eschenburg (rechts) 
für weitere drei Jahre im Amt bestä-
tigt, ebenso wieder in den Vorstand 
gewählt: Gabi Adamietz (Zweite von 
links), Josefa Britzelmeier-Nann 
(Zweite von rechts), Hildegard Wörz-
Strauss. Die Vorsitzende Barbara 
Emrich (Mitte) stand in diesem Jahr 
nicht zur Wahl. Die Versammlung 
verabschiedete mehrheitlich Anträ-
ge, die die Gründung der Christ-
lich-Muslimischen Friedensinitiative 
in Deutschland (CMFD) begrüßt 
und unterstützt.  Foto: oh

Für die Über-
gangszeit bis 
zur Ernen-
nung eines 
neuen Ge-
schäftsführers 
wird die Akti-
on Hoffnung 
von Johan-
nes Müller 
geleitet, der 
bisher bei der 
Hilfsorgani-
sation für die 

Bildungsarbeit und Standort akquise 
zuständig war. Bereits zum 1. April 
hat nach einer Umstrukturierung 
der Hauptabteilungen im Bischöfli-
chen Ordinariat Domdekan Prälat 
Bertram Meier den Vorsitz im Auf-
sichtsrat der Aktion Hoffnung über-
nommen. „Ich bin Herrn Müller sehr 
dankbar, dass er diese Aufgabe über-
nommen hat. Mit dieser schnellen 
Lösung kann sichergestellt werden, 
dass die gute und sinnvolle Arbeit der 
Aktion Hoffnung nach dem plötzli-
chen Tod des langjährigen Geschäfts-
führers Gregor Uhl verlässlich weiter-
geführt wird“, dankte Prälat Bertram 
Meier.  Foto: ak

Eine große Trauergemeinde nahm 
von der mit 77 Jahren plötzlich 
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AUGSBURG – An den Auftrag je-
des Getauften und Gefirmten, sich 
immer wieder von der Flamme des 
Heiligen Geistes, das heißt von 
der Begeisterung für den Einsatz 
als Christ, anstecken zu lassen, 
erinnerte der emeritierte Abt des 
Benediktinerklosters Schäftlarn, 
Gregor Zasche, in seiner Predigt 
beim Pfingst-Pontifikalamt im 
Rahmen des Sudetendeutschen 
Tages in der Schwabenhalle.

Der Generalsekretär der Tsche-
chischen Bischofskonferenz, Pa-
ter Stanislav Přibyl, wies in seinem 
Grußwort auf die jüngst erfolgte 
Rückführung der sterblichen Über-
reste des früheren, 1969 verstorbe-
nen Prager Kardinals Josef Beran 
hin. Und für einen internationalen 
Hauch sorgte Bischof Paul Maipan, 
Oberhirte der indischen Diöze-
se Khammam. Dorthin pflegt die 
Schule in Schäftlarn partnerschaftli-
che Beziehungen.

Diese und weitere Konzelebran-
ten – darunter der Vorsitzende des 
Sudetendeutschen Priesterwerks, 
Regionaldekan Holger Kruschi-
na – stellte der Präses der sudeten-
deutschen Katholiken, Monsignore 
Dieter Olbrich, vor. Ebenso die mu-
sikalisch den Gottesdienst umrah-
menden Gruppen: die Gartenberger 
Bunker Blasmusik unter der Leitung 
von Roland Hammerschmied (er 
fungierte auch als Kantor) und der 
gemischte Chor „Moravia Cantat“.

Abt em. Zasche ging in seiner 
Predigt auf die Himmelfahrt Christi 
und die Abschiedsszene vor seinen 
Jüngern ein. Diese hätten die Wie-
derherstellung des Reichs für Israel 
und damit die damals verbreitete 
Vorstellung des Messias erhofft, um 
von der Herrschaft der Römer befreit 

zu werden. Jesus allerdings habe, so 
der Abt, in seinen Abschiedsworten 
den Heiligen Geist versprochen. 
„Mit der Kraft des Heiligen Geistes 
werdet ihr meine Zeugen sein bis an 
die Grenzen der Erde, bis ans Ende 
der Welt.“ Damit bestehe für alle Er-
denbewohner die Chance, am Reich 
Gottes teilzuhaben. Und der Heilige 
Geist „ist die Kraft, die das Reich 
Gottes jetzt schon mitten in dieser 
Welt gegenwärtig setzen kann. Das 
Werk lässt er von innen in den See-
len beginnen.“

Das Reich Gottes werde in die 
Herzen der Gläubigen eingepflanzt, 
um von innen her zu wachsen und 
zu reifen, in die Gesellschaft hin-
einzuwirken. „Es wird ein Entgif-
tungsprozess in Gang gesetzt, das 
Gift wird unschädlich gemacht. Es 
entsteht ein Stück Himmel auf der 
dunklen Erde“, beschrieb Altabt Za-
sche bildhaft das Pfingstereignis. 

An die Bedeutung von Pfingsten 
als Ausgangspunkt der Kirche erin-
nerte der Generalsekretär der Tsche-
chischen Bischofskonferenz, Pater 
Stanislav Přibyl: Kirche als Ort der 
Vergebung, der Versöhnung und 
des Neuanfangs. Diese Einladung 
gehe an alle, auch im Blick auf ein 
tragfähiges Handeln „für unsere Zu-
kunft“. 

Mit Freude berichtete der Ge-
neralsekretär von der nun erfolgten 
Rückführung der sterblichen Hül-
le des 1969 in Rom verstorbenen 
und dort in der Krypta des Peters-
doms beigesetzten früheren Prager 
Kardinals Josef Beran. „Er wurde 
in beiden totalitären Regimen aufs 
Härteste verfolgt“, erläuterte der 
Generalsekretär. Am 17. Mai sei die 
diözesane Etappe seines Seligspre-
chungsprozesses abgeschlossen wor-
den.  Markus Bauer

Ort der Versöhnung
Pater Přibyl an Pfingsten Gast bei Sudetendeutschen

  Als Lektoren wirkten mit (von links): Christoph Lippert, der Geschäftsführer der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft, Helga Heller, die Schriftstellerin und Germanis-
tin Kateřina Kovačková, Matthias Melcher von der Ackermann-Gemeinde und Kantor 
Roland Hammerschmied. Foto: Bauer

NEUBURG/DONAU – Vor elf 
Monaten war das 240 Quadratme-
ter kleine Grundstück im Besitz 
der Pfarrer-Georg-Kapfer-Stif-
tung noch ein Parkplatz. Schwer 
vorstellbar damals, dass hier in-
nerhalb kurzer Zeit ein stattliches 
Wohngebäude mit zwei Wohnun-
gen stehen könnte. Doch schon 
fünf Wochen nach dem Spaten-
stich im vergangenen Juni folgte 
das Richtfest. Jetzt konnte Pfarrer 
Thomas Brom das beinahe fertig-
gestellte Haus segnen. 

Ab Anfang Juni sind die beiden 
Wohnungen vermietet. Der Zeit-
plan sei eingehalten worden, es habe 
keine nennenswerten Verzögerun-
gen gegeben, schickte Stiftungsvor-
sitzende Elisabeth Lindermayr der 
kurzen Andacht im kleinen Kreis 
des Kuratoriums voraus. „Wir haben 
großes Glück mit den Handwerkern 
gehabt“, meinte sie. Sie dankte aber 
auch ihrem Ehemann Max, der von 
früh bis spät auf der Baustelle gewe-
sen sei – worauf Oberbürgermeister 
Bernhard Gmehling den zügigen 
Baufortschritt zurückführte. Max 
Lindermayrs Rolle sei nicht zu un-
terschätzen. 

Das Haus punktet nicht nur mit 
der zentralen Lage, sondern auch 
mit schöner Aussicht von der Ter-
rasse und vor allem vom Balkon des 
zweiten Stockwerks aus in Richtung 
Hofkirche und Altstadt. Im Erd-
geschoss des Hauses befinden sich 
Fahrradkeller, Waschküche und Ab-
stellräume. Die Wohnung im ersten 
Obergeschoss verfügt über 74 Qua-
dratmeter mit großzügigem Wohn-
raum samt Kochecke, Schlafzimmer, 
einem kleinen zusätzlichen Zimmer, 
Speis und einem geräumigen Bad. 
Die Wohnung im zweiten Stock 
mit 65 Quadratmetern hat Zimmer 

weniger, ist dafür aber mit ihren 
Dachschrägen besonders gemütlich. 
Mietinteressenten gab es natürlich 
jede Menge. „Ich hoffe, wir haben 
die Richtigen ausgewählt“, sagte 
Lindermayr. Gesucht wurde sowohl 
über ein Transparent auf der Bau-
stelle als auch übers Internet.

Aus der Kaltmiete von zehn Euro 
pro Quadratmeter, was für Neu-
bau und zentrale Lage in Neuburg 
eher moderat sei, muss ein Bank-
kredit abgezahlt werden, denn das 
Stiftungsvermögen durfte natürlich 
nicht angetastet werden. Insgesamt 
kostet der Neubau rund 400 000 
Euro. Finanziert wurde er aus einer 
Erbschaft, die der jüngere Bruder 
von Pfarrer Georg Kapfer der Stif-
tung vermacht hatte.

Die kleine Andacht schloss 
Pfarrer Brom mit dem Wunsch: 
„Möge das Haus für alle zum Se-
gen werden – für die Bewohner wie 
für die Stiftung.“ Die Pfarrer-Ge-
org-Kapfer-Stiftung wurde von 
Pfarrer Kapfer im Dezember 2009 
gegründet und unterstützt sowohl 
die Zoe-Schule in Uganda als auch 
kranke sowie bedürftige Kinder und 
Jugendliche in Neuburg. Beispiels-
weise finanziert sie medizinische 
Geräte, die von der Kinderklinik St. 
Elisabeth zur Heimtherapie ausge-
liehen werden.  Andrea Hammerl

Glück beim Bauen
Haus der Kapfer-Stiftung mit Zustiftung finanziert

  Pfarrer Thomas Brom segnete das neuerrichtete Haus der Pfarrer-Georg-Kap-
fer-Stiftung. Mit dabei waren (von links) Hausmeister Max Lindermayr, stellvertreten-
der Stiftungsvorsitzender Anton Schmid, OB Bernhard Gmehling, Kuratoriumsmitglied 
Klaus Hopp-Weil und Stiftungsvorsitzende Elisabeth Lindermayr. Fotos: Hammerl (2)

  Zehn Euro kostet der Quadratmeter im 
Haus der Georg-Kapfer-Stiftung.
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Aus- und Weiterbildung

Eine gute Schul- und Berufsausbildung 
ist die beste Voraussetzung, das Leben 
zu meistern. Es lohnt sich, Zeit und 
Mühe dafür aufzuwenden.

KOSMETIKAUSBILDUNG
 0821/39868 www.kosmetikschule-gebauer.de

Für den Ausbildungsstart im  
September 2018 bieten wir noch  
freie Ausbildungsplätze in unseren  
Senioreneinrichtungen in Augsburg und Umgebung:

Altenpfleger/in (3 Jahre)
Pflegefachhelfer/in (1 Jahr)
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
CAB Caritas Augsburg Betriebsträger gGmbH 
Moltkestraße 14 • 86159 Augsburg • Tel.: 0821 / 3 43 04-51 
E-Mail: bewerben@cab-a.de • www.cab-a.de

In St. Matthias zum Abitur
WOLFRATSHAUSEN – Wer die allgemeine 
Hochschulreife (Abitur) oder die Fach-
hochschulreife (Fachabitur) noch nicht 
hat, spielt oft mit dem Gedanken, diese 
nachzuholen. Die Erzbischöfliche Stiftung 
St. Matthias in Wolfratshausen (Kreis Bad 
Tölz-Wolfratshausen) bietet mit seinen 
drei Schulen hierzu die Chance. 
Das Gymnasium und das Kolleg blicken 
auf eine 90-jährige Tradition zurück. Das 
Gymnasium bietet einen attraktiven 
Weg für Schülerinnen und Schüler im 
Anschluss an einen Quali oder mittleren 
Schulabschluss. Je nach Vorbildung be-
suchen sie drei, vier oder fünf Jahre das 
Gymnasium und schließen mit der allge-
meinen Hochschulreife ab. 
Das Kolleg (Gymnasium des zweiten Bil-
dungsweges) führt junge Erwachsene 
mit einer abgeschlossenen Berufsaus-
bildung oder mindestens zweijährigen 
Berufstätigkeit ebenfalls in drei bis fünf 
Jahren zum Abitur. 
Seit dem Schuljahr 2017/2018 haben 
Schülerinnen und Schüler auch die Mög-
lichkeit, die Fachhochschulreife in der 
Fachoberschule mit Ausbildungszweig 
Sozialwesen zu absolvieren. Der Einstieg 
ist auch hier mit dem mittleren Schulab-
schluss oder der Oberstufenreife eines 
Gymnasiums möglich. Die Ausbildungs-
dauer beträgt zwei Jahre.
In einem gepflegten Neubau bieten die 
Schulen mit ihren kleinen Klassenverbän-
den individuelle Förderung durch enga-
gierte Lehrerinnen und Lehrer. Abwechs-
lungsreiche außerschulische Aktivitäten 
auf freiwilliger Basis – beispielsweise 
Schulband, Sanitäter, Umweltteam, Be-
rufs- und Berufungsorientierung oder 
Musicalbesuche, und die kostengünsti-
ge, im Haus zubereitete Mittagsverpfle-
gung runden das Angebot ab.
In der Tradition von St. Matthias ist das 
Miteinanderleben seit jeher fest veran-

kert. Im Spätberufenenseminar lebten 
junge Männer, die sich neben der Schule 
auf den Weg in einen kirchlichen Beruf 
vorbereiteten. Der Begriff „Spätberu-
fenenseminar“ ist in den vergangenen 
zwei Jahren Stück für Stück verschwun-
den. An seine Stelle ist das „Wohnen 
Plus“ getreten. 
Die Veränderung betrifft nicht nur den 
Namen. Die rückläufige Zahl der Semina-
risten hat ein Umdenken notwendig ge-
macht. Der kleinste gemeinsame Nenner 
der Wohngemeinschaft ist die Vorberei-
tung auf das Abitur und das Fachabitur. 
Auch junge Frauen können in St. Matthi- 
as wohnen.
Vorausgesetzt werden neben der Volljäh-
rigkeit auch Offenheit gegenüber dem 
katholischen Glauben und die Bereit-
schaft, die Gemeinschaft und den Alltag 
mitzugestalten. Die Kosten für das Woh-
nen Plus liegen bei 380 Euro inklusive 
Verpflegung durch die hauseigene Küche 
an den Wochentagen.
 
Info:
Ein Infoabend über die Wege zur Hoch-
schulreife sowie das Wohnen Plus findet 
am Mittwoch, 4. Juli, um 19 Uhr in der 
Schule am Seminarplatz 3 in Wolfrats-
hausen statt. www.sank-matthias.de.

  An der modernen und gepflegten 
Schule werden die Schüler intensiv ge-
fördert. Fotos: oh (2)

AUGSBURG – Die Ehe-, Fami-
lien- und Lebensberatung (EFL) 
der Diözese Augsburg hat im ver-
gangenen Jahr für 6669 Personen 
26 700 Beratungsstunden geleis-
tet. Eine Vielfalt von Themen sei 
dabei zur Sprache gekommen. Die 
Probleme der ratsuchenden Men-
schen würden immer komplexer, 
berichtete Bischofsvikar Prälat 
Bertram Meier bei der Vorstellung 
des EFL-Gesamttätigkeitsberichts 
2017.

Die EFL sei nicht einem sozia-
len Dienst zugeordnet, sondern ein 
pastoraler Dienst, sagte Meier. Die 
Eheberatung stelle einen Raum dar, 
um die Bedeutung des Ehesakra-
ments zu bedenken und Wege aufzu-
zeigen, wie es in der Spannung zwi-
schen Veränderung und Wachstum, 
aber auch zwischen Höhepunkten 
und Abstürzen gelebt werden kann. 

Beziehungen stiften, wieder-
herstellen, Wunden heilen hel-
fen, das sei eine zentrale theologi-
sche Grundoption der kirchlichen 
EFL-Beratung. Meier betonte, dass 
der psychologische Fachdienst in der 
Seelsorge allen hilfesuchenden Men-
schen offenstehe. 

„Paare und Einzelpersonen kom-
men in der Regel mit einem Bündel 
an Problemen. Durchschnittlich 
werden sechs bis acht Lebensberei-
che als schwierig und belastend ge-
nannt“, erklärte Pfarrer Klaus Cup-
pok, stellvertretender Gesamtleiter 
der EFL. Bei Einzelpersonen ging 
es oft um Selbstwertproblematiken 
und die Verarbeitung kritischer Le-
bensereignisse sowie traumatischer 
Erlebnisse. 

Aber auch stimmungsbezogene 
Probleme, Ängste, Zwänge, Proble-
me im Sozialkontakt und körperli-
che Erkrankungen führten die Men-
schen in die Beratungsstellen. 

Bei familien- und kinderbezoge-
nen Themen standen das familiäre 
Umfeld und Schwierigkeiten wegen 
der Kinder, Beziehungsprobleme 
zwischen Eltern und Kindern und 
unterschiedliche Erziehungsvorstel-
lungen ganz oben.

1733 Paare kamen mit Proble-
men, die die Partnerschaft betref-
fen, vor allem mangelnde Interak-
tion und Kommunikation, gefolgt 
vom Auseinanderleben und dem 
Einfluss auf die Beziehung durch 
die Herkunftsfamilie und die Paar-
geschichte. Streit machte fast zwölf 
Prozent aus. „Wenn Paare streiten, 
dann kämpfen sie, und es gibt noch 
Hoffnung“, gab Pfarrer Cuppok zu 
bedenken. Die wenigsten Klienten 
seien zu einer Trennungsberatung 
gekommen. Als pastoraler Dienst 
wolle man helfen, die Beziehung 
zu heilen, allerdings nicht um jeden 
Preis, ergänzte Meier.

„Religiöse Menschen scheuen oft 
den Besuch beim Psychologen, weil 
sie fürchten, er könne ihnen den 
Glauben ausreden“, ist die Erfah-
rung von Pfarrer Martin Uhl, Leiter 
der EFL-Hauptstelle Memmingen. 
Dabei seien religiöse Menschen ge-
nauso von Ängsten, Zwängen und 
innerer Not betroffen. Uhl berich-
tete von zwei Personen mit Panikat-
tacken beziehungsweise Zwängen, 
denen geholfen werden konnte. 
„Ohne unser niederschwelliges An-
gebot hätten sie es nicht geschafft“, 
ist er sicher. Roswitha Mitulla

Bündel an Problemen
EFL-Beratung hilft in schwierigen Lebenslagen

  Stellten den Gesamttätigkeitsbericht der EFL 2017 vor (von links): Pfarrer Klaus 
Cuppok, stellvertretender Gesamtleiter der EFL, Domdekan Prälat Bertram Meier, Lei-
ter des Bischöflichen Seelsorgeamtes, und Pfarrer Martin Uhl, Leiter der EFL-Hauptstel-
le Memmingen. Foto: Mitulla
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Durchstarten 
Richtung Zukunft!
Ausbildung im Industriepark Gersthofen

Mit einer modernen Aus  bil dung legen wir 
den Grundstein für euren erfolgreichen 
Berufsweg.

www.
durchstarten-
richtung-
zukunft.de

 

 
 

 

Neu!  
FOS Sozialwesen

seit 2017/18

Mittwoch, 4. Juli 2018, 19:00 Uhr

  dnebaofnI  
St. Matthias Waldram

Mein bester Weg zum Abi

Informiere Dich über unsere Schulen und 
über das neue Angebot „Wohnen     für 
Volljährige“.

Ein Einstieg bei uns ist möglich
➔ nach dem mittleren Bildungsabschluss
oder Quali sowie
➔ nach einer Berufsausbildung
oder einer Berufstätigkeit.

www.sankt-matthias.de
Seminarplatz 3, 82515 Wolfratshausen 
Tel. 08171 998-0

+

St. Matthias

Waldram
Gymnasium
Kolleg
Fachoberschule
Wohnen  +

Katholische Schulen 
im Internet
Die deutschlandweit über 900 Katholi-
schen Schulen in freier Trägerschaft prä-
sentieren sich mit einem gemeinsamen 
Internetportal. Unter der Adresse www.
katholische-schulen.de erscheint das 
umfassende Angebot. „Die Seite bietet 
vielfältige, interessante Einblicke in das 
Leben unserer Katholischen Schulen“, 
erklärt Erzbischof Hans-Josef Becker (Pa-
derborn), Vorsitzender der Kommission 
für Erziehung und Schule der Deutschen 
Bischofskonferenz. „Es werden immer 
wieder neue Projekte, Konzepte und Er-
eignisse vorgestellt, die für das katholi-
sche Profil der Schulen typisch sind.“ 
Die Kommission für Erziehung und Schu-
le der Deutschen Bischofskonferenz ist 
der Auftraggeber des Internetportals, 
das als Partnerportal von www.katho-
lisch.de unter dem Dach der Allgemei-
nen gemeinnützigen Programmgesell-
schaft mbH (APG) betrieben wird. Die 
Seite richte sich „an Eltern und alle In-
teressierten, die sich über das Angebot 
Katholischer Schulen informieren möch-
ten – auch Lehrer, die sich überlegen, ob 
sie an einer Katholischen Schule arbeiten 
möchten“, so Erzbischof Becker.
Der „Schulfinder“ ermöglicht es, jede 
Katholische Schule in Deutschland zu 
finden und sich einen Überblick über die 
Katholischen Schulen der eigenen Regi-
on zu verschaffen. 
Interessant für Lehrkräfte ist der Stellen-
markt, auf dem die Träger Katholischer 
Schulen die Möglichkeit haben, Stellen-
angebote zu inserieren. Die Rubrik „Fort-
bildungen“, informiert Nutzer über Fort-
bildungsangebote für Lehrerinnen und 
Lehrer an Katholischen Schulen.
Katholische Schulen erfreuen sich in 
Deutschland einer ungebrochen hohen 
Beliebtheit. Sie bilden die größte Gruppe 
unter den Schulen in freier Trägerschaft.

Praktikum bei den Birgitten
Sich auf ein neues Land, eine neue Spra-
che und neue Leute einlassen, das reizt 
viele Jugendliche nach dem Abitur oder 
während des Studiums an einem Auf-
enthalt im Ausland. Das Bonifatiuswerk 
bietet jungen Menschen mit dem Projekt 
„Praktikum im Norden“ die Möglichkeit, 
für einige Monate Erfahrungen in kirch-
lichen Institutionen in Nordeuropa und 
dem Baltikum zu sammeln.
Irina Weiß aus dem Bistum Augsburg ist 
seit April in Schweden, wo sie ein fünf-
monatiges Praktikum in Vadstena im St. 
Birgittenkloster verbringt. An das Kloster 
ist ein Gästehaus mit 20 Betten ange- 
gliedert, in dem Gäste aus aller Welt 
übernachten. 
Im Mai folgte der Abiturientin dann die 
Sozialpädagogin Daniela Deutschenbaur, 
ebenfalls für fünf Monate. „Nach meiner 
Rückkehr werden die Erfahrungen, die 
ich während des Praktikums gemacht 
habe, in meine Arbeit hier in Deutschland 
einfließen“, sagt Daniela Deutschenbaur, 
die aus dem Bistum Augsburg stammt 
und in München lebt. 
Zu den Aufgaben von Irina Weiß und 
Daniela Deutschenbaur gehören die 
Betreuung der Gäste und die Unterstüt-
zung der Schwestern bei ihrer täglichen 
Arbeit. „Bei mir in der Heimat ist es die 
Ausnahme, nicht katholisch zu sein. In 
Schweden ist es die Ausnahme, katho-
lisch zu sein“, erzählt Irina Weiß.
Anders als in Deutschland bildet in 
Schweden die katholische Kirche näm-
lich eine kleine Minderheit. Offiziell 
sind etwa 1,2 Prozent der Bevölkerung 
katholisch. Das kirchliche Leben und der 
Glaubensalltag unterscheiden sich daher 
grundlegend, denn katholische Einrich-
tungen oder Kirchen gibt es nur sehr 
wenige. Die Gläubigen, die dort leben, 
müssen oft weite Distanzen hinter sich 

bringen, um einen Gottesdienst oder 
eine katholische Schule besuchen zu 
können.
Die kirchlichen Erfahrungen in sehr sä-
kularisierten Ländern seien ein großer 
Mehrwert, betont der Generalsekretär 
des Bonifatiuswerkes, Monsignore Ge-
org Austen. „Die Praktikanten werden 
eine internationale, junge und sich im 
Aufbruch befindende Kirche erleben. Sie 
werden in den jeweiligen Einsatzländern 
viel vom Land und der Kultur mitbe-
kommen. Gerade jetzt, im Europäischen 
Kulturerbejahr, ist es wichtig, sich einen 
weiten Blick zu bewahren und europä-
isch zu denken.“
Das Bonifatiuswerk unterstützt in der 
Minderheit lebende Katholiken auf viel-
fältige Weise und fördert auch die Prak-
tika von Irina Weiß und Daniela Deut-
schenbaur finanziell. Durch das Projekt 
„Praktikum im Norden“ ermöglicht das 
Bonifatiuswerk jährlich bis zu 20 Ju-
gendlichen einen Praktikumsaufenthalt 

in Nordeuropa oder dem Baltikum. Das 
„Bonifatius Praktikanten-Programm“ ist 
eine Kooperation zwischen dem Boni-
fatiuswerk der deutschen Katholiken, 
dem Newman Institut in Uppsala in 
Schweden, einer Hochschule für The-
ologie, Philosophie und Kulturwissen-
schaften, und den zusammenwirkenden 
Bistümern und Institutionen. Es richtet 
sich an junge Menschen, die Interesse 
daran haben, Land und Leute sowie die 
Situation der Katholiken in der Diaspora 
in Nordeuropa, Estland und Lettland ken-
nenzulernen. 
Pfarrgemeinden und kirchliche Einrich-
tungen erhalten durch den Einsatz der 
Praktikanten Unterstützung in ihrer Ar-
beit. So bietet sich die Möglichkeit, jun-
gen Menschen direkt und unmittelbar 
kirchliches Leben in der Diaspora zu ver-
mitteln.

Infos:
www.praktikum-im-norden.de.

  Daniela Deutschenbaur (links) und Irina Weiß absolvieren Praktika im St. Birgitten-
kloster im schwedischen Vadstena.  Foto: Theresa Meier (oh)
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Zum Geburtstag

Hannelore Baur (Unterschöne-
berg) am 4.6. zum 77., Viktoria 
Böck (Augsburg) am 7.6. zum 92.; 
es gratulieren die Kinder, Enkel und 
Urenkel. Zita Endres (Unteregg-
Eßmühle) am 3.6. zum 88., Helene 
Holler (Meßhofen) am 26.5. zum 
72., alles Gute und Gottes Segen 
wünscht der Frauenbund. Mari-
anne Kirchmaier (Augsburg) am 
5.6. zum 89., Gerlinde Lecheler 
(Ingstetten) am 21.5. zum 71., alles 
Gute und Gottes Segen wünscht der 
Frauenbund. Georg Liegl (Laich-
stätt) am 3.6. zum 73., � eresia 
Weber (Holheim-Nördlingen) am 
6.6. zum 92.; es gratulieren die drei 
Söhne, die Enkel und Urenkel und 
wünschen Gesundheit und Gottes 
Segen.

95.

Pauline Pollack (Bibertal) am 2.6.; 
alles Gute, Gesundheit und Gottes 
Segen wünschen von Herzen die 
Nachbarn Familie Frey.

90.

Hermann Fischer (Sandheim) am 
3.6., Ludwig Herz (Egling) am 
29.5.

85.

Dra Schreier (Niederdorf ) nach-
träglich am 29.5., Kreszenzia Zett-
ler (Babenhausen) nachträglich am 
29.5.

80.

Luise Hartmann (Unterschöne-
berg) am 7.6., Walburga Kugel-
mann (Forsthofen) am 3.6., Hed-
wig Länger (Könghausen) am 2.6., 

Chlothilde Steppe (Neumünster) 
am 7.6.

75.

Werner Baur (Egling) am 4.6., Ma-
ria Gold (Uttenhofen) am 6.6., Ge-
org Müller (Buch) am 3.6.

70.

Anna Kircher (Egling) am 28.5., 
Rudolf Schmid (Uttenhofen) am 
8.6.
 

Hochzeits jubiläum
60.

Lotte und Josef Gerstmayr (Hoch-
stein-Bissingen, Bild) am 7.6.; die 
Hochsteiner wünschen viele ge-
meinsame Jahre, Glück und Ge-
sundheit. Herr Gerstmayr ist schon 
viele Jahre Mesner in Hochstein, St. 
Margaretha.

50.

Magdalena und Andreas Seidl 
(Gundamsried) am 7.6.; dem Jubel-
paar wünscht die Pfarrei von Herzen 
alles Gute, Gesundheit und Gottes 
Segen. Gisela und Alois Stadler 
(Buchloe) am 3.6. 

GÜNZBURG (kjf) – Eltern, Ju-
gendliche und überhaupt alle 
Menschen, die einen professio-
nellen Rat in Sachen Erziehung 
möchten, sind hier richtig: bei 
der  Erziehungs-, Jugend- und Fa-
milienberatung der Katholische 
Jugendfürsorge (KJF) im Hofgar-
tenweg 8 in Günzburg. 

Während der Bauarbeiten wa-
ren die Erziehungsberater im Aus-
weichquartier. Im vergangenen 
Jahr konnten sie mit der Ehe-, Fa-
milien- und Lebensberatung der 
Diözese wieder in das angestamm-
te Haus einziehen. Jetzt erhielten 
Räume und Menschen den Segen 
Gottes.

Man habe einige Zeit aus dem 
Ko� er gelebt, berichtete Bera-
tungsstellenleiter Artur Geis. Nun, 
bei der kirchlichen Segensfeier, 
wolle man innehalten und das Ge-
schehene re� ektieren – auch, um 
der Verantwortung gegenüber den 
Klienten gerecht zu werden. Die ist 
sehr groß, denn die Familien wen-
den sich mit grundlegenden Fragen 
an die Erziehungsberater. Neben 
der allgemeinen Beratungsarbeit 
gibt es auch spezielle Gruppen, 

etwa für Kinder psychisch kranker 
Eltern oder für Kinder, in deren 
Familie Trennung und Scheidung 
ein � ema ist. Die Beratungskrä� e 
lobte Geis sehr, ihr Engagement sei 
„weitaus mehr als ein Job“.

 Stefan Leister, stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender der KJF, 
wies darauf hin, dass die persön-
liche Hilfe wichtig sei und vor Ort 
hervorragende Arbeit geleistet 
werde, „die sehr wertvoll, nahezu 
unverzichtbar ist“. Landrat Hubert 
Hafner, der als Vertreter des Land-
kreises Günzburg als Au� rag- und 
hauptsächlicher Geldgeber der Er-
ziehungsberatung sprach, ist froh, 
dass die Zeit des Umbruchs vorbei 
ist. Das Haus, das dem Landkreis 
gehört, sei vom hässlichen Entlein 
zum schönen Schwan geworden.

„All das möge gut gelingen“, 
wünschte Günzburgs zweiter Bür-
germeister Anton Gollmitzer der 
Einrichtung. Domkapitular Armin 
Zürn segnete die Räume mit dem 
Hinweis, dass das Leben nie fertig 
sei und ständig Veränderungen zu 
bewältigen seien. Er wünschte den 
Beratern, dass sie ein Lächeln ins 
Herz ihrer Besucher zaubern mö-
gen.

  Bei der Feier zur Segnung der KJF-Räume (von links): Artur Geis, Jugendamtslei-
terin Antonia Wieland, Domkapitular Armin Zürn, KJF-Vorstand Stefan Leister, Bürger-
meister Anton Gollmitzer und Elisabeth Kohn, Leiterin der Ehe-, Familien- und Lebens-
beratungsstelle.  Foto: KJF

WERTVOLLE ARBEIT

Professionelle Beratung 
Domkapitular Armin Zürn segnete neue Räume der KJF

TAG DER OFFENEN TÜR

Domsingknaben 
stellen sich vor  
AUGSBURG – Die Augsburger 
Domsingknaben laden am Sonn-
tag, 10. Juni, von 11 bis 16 Uhr 
zum Tag der o� enen Tür ins Haus 
St. Ambrosius, Hoher Weg 30 in 
Augsburg, ein.

KIRCHE ST.  MICHAEL

Geistliche 
Volksmusik
PEITING – Alpenländische geist-
liche Volksmusik mit Sängern und 
Musikanten aus dem Oberland und 
vom Oberen Lech ist am Sonntag, 
3. Juni, um 16 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Michael in Peiting zu hören. 

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren: Frau Becker,
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail: redaktion@suv.de.

von �e��en 
�ir �ratulieren

© womue - Fotolia.com
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möchten, sind hier richtig: bei 
der  Erziehungs-, Jugend- und Fa-
milienberatung der Katholische 
Jugendfürsorge (KJF) im Hofgar-
tenweg 8 in Günzburg. 

Während der Bauarbeiten wa-
ren die Erziehungsberater im Aus-
weichquartier. Im vergangenen 
Jahr konnten sie mit der Ehe-, Fa-
milien- und Lebensberatung der 
Diözese wieder in das angestamm-
te Haus einziehen. Jetzt erhielten 
Räume und Menschen den Segen 
Gottes.

Man habe einige Zeit aus dem 
Ko� er gelebt, berichtete Bera-
tungsstellenleiter Artur Geis. Nun, 
bei der kirchlichen Segensfeier, 
wolle man innehalten und das Ge-
schehene re� ektieren – auch, um 
der Verantwortung gegenüber den 
Klienten gerecht zu werden. Die ist 
sehr groß, denn die Familien wen-
den sich mit grundlegenden Fragen 
an die Erziehungsberater. Neben 
der allgemeinen Beratungsarbeit 
gibt es auch spezielle Gruppen, 

etwa für Kinder psychisch kranker 
Eltern oder für Kinder, in deren 
Familie Trennung und Scheidung 
ein � ema ist. Die Beratungskrä� e 
lobte Geis sehr, ihr Engagement sei 
„weitaus mehr als ein Job“.

 Stefan Leister, stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender der KJF, 
wies darauf hin, dass die persön-
liche Hilfe wichtig sei und vor Ort 
hervorragende Arbeit geleistet 
werde, „die sehr wertvoll, nahezu 
unverzichtbar ist“. Landrat Hubert 
Hafner, der als Vertreter des Land-
kreises Günzburg als Au� rag- und 
hauptsächlicher Geldgeber der Er-
ziehungsberatung sprach, ist froh, 
dass die Zeit des Umbruchs vorbei 
ist. Das Haus, das dem Landkreis 
gehört, sei vom hässlichen Entlein 
zum schönen Schwan geworden.

„All das möge gut gelingen“, 
wünschte Günzburgs zweiter Bür-
germeister Anton Gollmitzer der 
Einrichtung. Domkapitular Armin 
Zürn segnete die Räume mit dem 
Hinweis, dass das Leben nie fertig 
sei und ständig Veränderungen zu 
bewältigen seien. Er wünschte den 
Beratern, dass sie ein Lächeln ins 
Herz ihrer Besucher zaubern mö-
gen.

  Bei der Feier zur Segnung der KJF-Räume (von links): Artur Geis, Jugendamtslei-
terin Antonia Wieland, Domkapitular Armin Zürn, KJF-Vorstand Stefan Leister, Bürger-
meister Anton Gollmitzer und Elisabeth Kohn, Leiterin der Ehe-, Familien- und Lebens-
beratungsstelle.  Foto: KJF

WERTVOLLE ARBEIT

Professionelle Beratung 
Domkapitular Armin Zürn segnete neue Räume der KJF

TAG DER OFFENEN TÜR

Domsingknaben 
stellen sich vor  
AUGSBURG – Die Augsburger 
Domsingknaben laden am Sonn-
tag, 10. Juni, von 11 bis 16 Uhr 
zum Tag der o� enen Tür ins Haus 
St. Ambrosius, Hoher Weg 30 in 
Augsburg, ein.

KIRCHE ST.  MICHAEL

Geistliche 
Volksmusik
PEITING – Alpenländische geist-
liche Volksmusik mit Sängern und 
Musikanten aus dem Oberland und 
vom Oberen Lech ist am Sonntag, 
3. Juni, um 16 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Michael in Peiting zu hören. 

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren: Frau Becker,
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail: redaktion@suv.de.

von �e��en 
�ir �ratulieren

© womue - Fotolia.com
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MERING – In Mering hat ein im-
mer kleiner werdender Orden ei-
nen großen Platz in der Glaubens-
gemeinschaft. Seit einem halben 
Jahrhundert wirken die Theresi-
enschwestern vom Katholischen 
Apostolat am Ort. Sie erbauten 
auch ein Senioren- und Pflegezen-
trum, das sie zwischenzeitlich in 
die Hände der Caritas übergeben 
haben. 

Dabei wuchsen den Meringern 
mit Schwester Lucia Omasmei-
er und Schwester Christina Fi-
scher zwei Persönlichkeiten aus der 
Schwesternschaft aufgrund ihres 
Wirkungsbereichs besonders ans 
Herz. Sie feierten beide im Kreise 
ihrer Angehörigen, vieler Gläubigen 
und Vertreter der Pfarrei St. Micha-
el und der Marktgemeinde ihr 60. 
Professjubiläum. 

Im Rahmen eines feierlichen 
Gottesdienstes in der Kapelle des 
Mutterhauses erneuerten sie ihr Or-
densgelübde. Schwester Lucia leitete 
21 Jahre den Pfarrkindergarten in 
Mering-St. Afra und stand von 2001 
bis 2013 als Generaloberin der Ge-
meinschaft vor. Schwester Christina 
war von 1988 bis zur Übergabe des 
Altenheims an die Caritas die Ein-
richtungsleiterin von St. Theresia.

Allen Aufgaben gestellt
Die beiden aus dem bayerischen 

Wald stammenden Frauen, die ver-
schwägert sind, traten im November 
1955 in Gleusdorf bei Bamberg bei 
den Schwestern vom Katholischen 
Apostolat ein und legten im März 
1958 ihre erste Profess ab. In ihrem 
weiteren Lebensweg nahmen sie alle 
Aufgaben wahr, die sich ihnen stell-
ten. 

Immer seien sie dabei nicht nur 
für Gott, sondern auch für die 
Menschen dagewesen, sagte Pater 
Wilfried Kuntz als Seelsorger des 
Ordenshauses. Auch nach dem al-
tersbedingten Rückzug der Theresi-

enschwestern aus der Pflege sei die 
Nähe zum Kloster mit der angeglie-
derten Kapelle für viele Bewohner 
des Altenheims ein großer Gewinn. 
„Sie sind nach wie vor die Seele des 
Hauses.“ 

Pater Wilfried stellte die Bedeu-
tung des Theresienklosters für die 
Markt- und Pfarrgemeinde her-
aus: „Sie sind jetzt seit 50 Jahren in 
Mering, und das Haus steht immer 
offen. Es ist ein gutes Miteinander,  
und St. Theresia ist nach wie vor ein 
wichtiges geistliches Zentrum hier 
im Ort.“ In der Kapelle finden re-
gelmäßig Gottesdienste der Pfarrei 

St. Michael statt. Glückwünsche 
zu ihrem besonderen „Hochzeitsju-
biläum“ und großen Dank für ihr 
Durchhaltevermögen sprach Dia-
kon Tino Zanini den beiden Jubila-
rinnen aus. Er stand Pater Wilfried 
bei der Messe in der Kapelle des 
Mutterhauses zur Seite. 

Seit 2013 ist Schwester Gabriele 
Bérjon Falagán die Generaloberin. 
Die einst mehr als 50 Schwestern 
umfassende Gemeinschaft besteht 
heute noch aus acht Ordensfrauen. 
Schwester Lucia (82) und Schwes-
ter Christina (83) lassen sich davon 
nicht auf ihrem Glaubensweg beir-

  Schwester Lucia Omasmeier (links) und Schwester Christina Fischer feierten das 60. Professjubiläum. Foto: John

60. PROFESSJUBILÄUM

Die „Seelen des Hauses“
Zwei Theresienschwestern erneuerten ihr Ordensgelübde

ren: „Wenn wir heute zurückschau-
en, können wir nur staunen und 
danken.“ 

Ende November dieses Jahres 
feiert der Orden sein 90-jähriges 
Bestehen. Die Theresienschwestern 
vom Katholischen Apostolat sind 
eine Gemeinschaft, die 1928 von 
der süddeutschen Provinzleitung 
der Pallottiner auf Wunsch von 
weiblichen Mitgliedern des Aposto-
latswerkes gegründet wurde. Patro-
nin der Gemeinschaft ist die heilige 
Theresia von Lisieux. 1968 wurde 
das Mutterhaus in Mering gebaut.

 Heike John 

VOKAL-ENSEMBLE

Âmago singt 
in der Synagoge  
BINSWANGEN – Das Vokal-En-
semble Âmago gastiert am Sams-
tag, 16. Juni, in der Alten Synagoge 
Binswangen. Das Konzert beginnt 
um 20 Uhr. Karten gibt es bei der 
Buchhandlung Gerblinger in Wer-
tingen zum Vorverkaufspreis von 13 
Euro oder an der Abendkasse für 15 
Euro. Bereits ab 14 Uhr veranstaltet 
das Ensemble in der Alten Synagoge 
einen Gesangskurs der Volkshoch-
schule (VHS) Dillingen. Anmel-
dungen dafür nimmt die VHS unter 
Telefon 0 90 71/54 - 1 08 entgegen.

IM ALLGÄU

Wochenende
für Jungen  
SEIFRIEDSBERG – Jungen im Al-
ter von neun bis 13 Jahren sind vom 
6. bis 8. Juli zu einem Wochenende 
im Jugendhaus Elias in Seifriedsberg 
eingeladen. Sie lernen das Offene 
Seminar in der Allgäuer Bergwelt 
kennen. Spiel, Spaß, sportliche Ak-
tivitäten sowie Gebet und Gottes-
dienst stehen auf dem Programm. 
Die Teilnahme kostet 30 Euro. 

Anmeldung:
bis 25. Juni, Telefon 0 83 21/67 39 - 30, 
www.offenes-seminar.de. 
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POBENHAUSEN (ah) – Zwischen 
1500 und 1800 Wallfahrer und 
Gottesdienstbesucher hatten sich 
am Pfingstmontag zum Kalvari-
enberg aufgemacht, wo mit Dekan 
Werner Dippel aus Burgheim erst-
mals seit langem ein Festprediger 
aus der näheren Umgebung die 
Messe zelebrierte.

Seit Jahrhunderten pilgern die 
Wallfahrer auf den Kalvarienberg, 
nachdem vor 350 Jahren zwei etwa 
18-jährige Mädchen auf dem Berg, 
der damals noch Geisberg hieß, zum 
Gras schneiden unterwegs waren 
und „ein schönes Kindlein mit ei-
nem Lämmlein, das von Wölfen ver-
folgt wurde“, sahen. Von dieser Er-
scheinung erzählte Ortspfarrer Pater 
Sebastian Biju, der wie Pfarrer Paul 
Igbo aus Karlshuld und sein Kaplan 
Pater Akilo konzelebrierten, zu Be-
ginn der Festmesse. Sie wird traditi-
onell im Freien gefeiert. 

Der Altar war wie gewohnt vor 
den drei Kreuzen neben der Wall-
fahrtskirche aufgebaut, daneben 
standen mehr als 20 Fahnenabord-
nungen aus der Umgebung. Die 
Sternwallfahrt zum Kalvarienberg 
zog auch heuer wieder zwischen 
1500 und 1800 Wallfahrer und 
Gottesdienstbesucher auf den Berg. 
Die ersten waren bereits um 8 Uhr 
angekommen, wie Kirchenpfleger 
Albert Glöckl berichtete, der den 
Gottesdienst mit seinem Team vor-
bereitet hatte. 

„Pfingsten ist das einzige christli-
che Fest, das noch nicht vermarktet 
und mit Verkaufsschlagern ange-
priesen wird“, begann Dippel seine 

Predigt. Dennoch fragte er seine 
Zuhörer, was sie sich zu Pfingsten 
gewünscht oder geschenkt hätten? 
Nein, Pfingsten sollte nicht auch 
noch Verkaufsschlager werden, fuhr 
er fort, doch es gebe Dinge, die man 
nicht kaufen könne, sondern sich 
schenken lassen müsse – „miteinan-
der Gemeinde sein“ beispielsweise. 
„Gib uns deinen Geist, mach uns 
zu Brüdern und Schwestern“, bat 
er. Der Heilige Geist sei jener gute 
Geist im Leben, nach dem sich alle 
sehnten, ob in Ehe und Familie, in 
der Schule oder am Arbeitsplatz. 

Ungeist in der Welt
Die Realität sehe jedoch oft anders 

aus. „Sobald wir den Fernseher ein-
schalten, kommt der Ungeist in un-
ser Wohnzimmer“, sagte Dippel und 
nannte als Beispiele die Kriegsschau-
plätze im Nahen Osten, Machtspiele 
zwischen den USA, Russland und 
Nordkorea sowie die gesamte unsi-
chere Weltlage. Niemand könne eine 
Prognose wagen, wie die Welt in we-
nigen Monaten aussehen werde. 

Der Ungeist betreffe nicht nur die 
Machthaber, die sich „den nächsten 
Schmarrn ausdenken“, sondern er sei 
auch in der Kirche selbst zu finden, 
wie der unterschiedliche Umgang mit 
konfessionsverschiedenen Eheleuten, 
der Umgang miteinander in verschie-
denen Kirchengremien oder die von 
Ministerpräsident Söder angestoßene 
Kreuzdebatte zeigten. Jeder Mensch, 
ganz besonders Kinder oder Kranke 
und Behinderte, sehnten sich nach 
dem entscheidenden Wort des Ver-

stehens, der Zuneigung und der Lie-
be oder nach Hilfsangeboten. Doch 
viel zu selten würden diese Worte fal-
len. Hier sei jeder gefragt.

Der Dekan rief alle Gläubi-
gen dazu auf, nicht zu resignieren, 
sondern getreu dem afrikanischen 
Sprichwort „Viele kleine Leute, die 
an vielen kleinen Orten viele kleine 
Schritte tun, können das Gesicht 
der Welt verändern“ zu handeln 
und Mitverantwortung für Gesell-
schaft und Umwelt, die Schöpfung 
Gottes, zu übernehmen. Damit sie 
Mut fassen, gegen Enttäuschung, 
Angst und Resignation aufzustehen, 
brauche es den Heiligen Geist. Be-
geisterung, wie sie die Jünger Jesu 
erfasste, die brauche es in der Welt, 
um den Glauben an nachfolgende 
Generatio nen weiterzugeben.

Die Adelshausener Bläser und der 
vereinigte Kirchenchor sangen und 
spielten unter Leitung von Sepp 
Hartl die „Missa parochialis in ho-
norem Sancti Mauritii“ für Chor 
und Bläser von Wolfram Menschick. 
Nach der Messe hielt Bürgermeister 
Stefan Kumpf eine kurze Anspra-
che. Es mache ihm Sorgen, dass die 
Menschen zunehmend entweder 
„für“ oder „gegen“ etwas seien, bei-
spielsweise Fleischesser oder Vegeta-
rier. Jeder positioniere sich – desto 
mehr, je stärker er sich in seinem 
persönlichen Raum betroffen fühle. 
Kumpf plädierte dafür, das „oder“ 
durch ein „und“ zu ersetzen und der 
Vielfalt Raum zu geben. Eine Person 
könne beispielsweise sehr wohl für 
wirtschaftliche Weiterentwicklung 
und für Umweltschutz sein.

  Pfarrer Paul Igbo und Kaplan Akilo (vorne von links) aus Karlshuld, Festprediger 
Dekan Werner Dippel und Pater Sebastian Biju am Pfingstmontag beim Einzug zur 
Heiligen Messe auf der Festwiese. Fotos: Hammerl

WALLFAHRT AUF DEN KALVARIENBERG

Pfingsten – Fest ohne Konsum
Dekan Werner Dippel: Manche Dinge muss man sich schenken lassen

  Die Adelshausener Bläser und der 
vereinigte Kirchenchor sangen und spiel-
ten die „Missa parochialis in honorem 
Sancti Mauritii“ für Chor und Bläser.

Schüler treten für 
guten Zweck auf
AUGSBURG (pba) – Unter dem 
Motto „Best of Schulwerk“ lädt 
das Schulwerk der Diözese Augs-
burg am Samstag, 9. Juni, zu einer 
großen Benefizveranstaltung in die 
Stadthalle Gersthofen ein. Mehr als 
500 Schüler aus dem ganzen Bis-
tum – von der Grundschule bis zum 
Gymnasium – werden ein buntes 
Programm aus Musik, Tanz, Artis-
tik und Theater auf die Bühne brin-
gen. Die Veranstaltung beginnt um 
18.30 Uhr, Einlass ist ab 18 Uhr. 
Der Eintritt ist frei, Spenden werden 
erbeten. Karten können direkt beim 
Schulwerk der Diözese Augsburg 
oder in sämtlichen Schulwerksschu-
len reserviert werden.

Einer der Höhepunkte des Abends 
wird die Verleihung des Petrus-Ca-
nisius-Preises des Schulwerks der 
Diözese Augsburg sein. Weihbischof 
Florian Wörner wird den Preis an 
drei Projekte übergeben, mit denen 
sich Schüler, Lehrer und die Schul-
familie besonders für ihre Mitmen-
schen oder die Schulgemeinschaft 
eingesetzt haben. Alle Spenden aus 
der Benefizveranstaltung kommen 
einem Schulprojekt in Burkina Faso 
zugute. 

Mit den Maltesern  
nach Altötting 
AUGSBURG – Auch in diesem 
Jahr pilgert der Malteser Hilfsdienst 
von Augsburg nach Altötting. Ein-
geladen sind gesunde und kranke 
Wallfahrer sowie Menschen mit 
Behinderung und deren Angehö-
rige. Die Tagesfahrt beginnt am 
Sonntag, 15. Juli, um 7.45 Uhr 
und endet gegen 19 Uhr an der 
Augsburger Diözesangeschäftsstelle 
in der Werner-von-Siemens-Straße 
10. Während des gesamten Tages 
gewährleisten ehrenamtliche Helfer 
qualifizierte Betreuung, für Geh-
behinderte stehen Rollstühle zur 
Verfügung. Anmeldungen sind ab 
sofort möglich, spätestens bis 6. Juli 
unter Telefon 08 21/2 58 50-62 oder 
08 21-2 58 50-23. Im komfortablen 
Reisebus mit Klimaanlage starten 
die Wallfahrer in Richtung Altöt-
ting. Rollstuhlfahrer müssen im Bus 
umgesetzt werden. Für das leibliche 
Wohl während der rund zweistün-
digen Fahrt ist gesorgt. Bereits wäh-
rend der Anreise stimmen sich die 
Pilger mit Liedern und Gebeten auf 
Altötting ein. Dort angekommen, 
führt eine Prozession zur Basilika, 
wo um 11.30 Uhr ein Hochamt 
mit Bischof Konrad Zdarsa gefeiert 
wird. Anschließend gibt es Mittag-
essen im Café, dann Zeit zur freien 
Verfügung.
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familie besonders für ihre Mitmen-
schen oder die Schulgemeinschaft 
eingesetzt haben. Alle Spenden aus 
der Benefizveranstaltung kommen 
einem Schulprojekt in Burkina Faso 
zugute. 

Mit den Maltesern  
nach Altötting 
AUGSBURG – Auch in diesem 
Jahr pilgert der Malteser Hilfsdienst 
von Augsburg nach Altötting. Ein-
geladen sind gesunde und kranke 
Wallfahrer sowie Menschen mit 
Behinderung und deren Angehö-
rige. Die Tagesfahrt beginnt am 
Sonntag, 15. Juli, um 7.45 Uhr 
und endet gegen 19 Uhr an der 
Augsburger Diözesangeschäftsstelle 
in der Werner-von-Siemens-Straße 
10. Während des gesamten Tages 
gewährleisten ehrenamtliche Helfer 
qualifizierte Betreuung, für Geh-
behinderte stehen Rollstühle zur 
Verfügung. Anmeldungen sind ab 
sofort möglich, spätestens bis 6. Juli 
unter Telefon 08 21/2 58 50-62 oder 
08 21-2 58 50-23. Im komfortablen 
Reisebus mit Klimaanlage starten 
die Wallfahrer in Richtung Altöt-
ting. Rollstuhlfahrer müssen im Bus 
umgesetzt werden. Für das leibliche 
Wohl während der rund zweistün-
digen Fahrt ist gesorgt. Bereits wäh-
rend der Anreise stimmen sich die 
Pilger mit Liedern und Gebeten auf 
Altötting ein. Dort angekommen, 
führt eine Prozession zur Basilika, 
wo um 11.30 Uhr ein Hochamt 
mit Bischof Konrad Zdarsa gefeiert 
wird. Anschließend gibt es Mittag-
essen im Café, dann Zeit zur freien 
Verfügung.
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Gott sei 
Dank 
kann sie einer lebenswerten  
Zukunft entgegenblicken.  
Weil wir 

vor Ort sind.

Helfen Sie uns, Armut zu bekämpfen und die Gesundheit  
von Kindern und ihren Familien zu sichern – zum Beispiel durch den  
Aufbau von Gesundheitszentren in den Dürregebieten Äthiopiens. 

Spenden Sie jetzt für missio München!

SPENDENKONTO: DE96 7509 0300 0800 0800 04  |  www.missio.com

Anz_KSZ_112x153mm_0518.indd   2 16.05.18   13:42

Armut mit drastischen Folgen
Wenn Schwester Meskel Kelta (35), Pro-
jektpartnerin von missio München, mor-
gens ihre Klinik aufsperrt, warten schon 
die ersten Patienten. Manche von ihnen 
haben einen stundenlangen Fußmarsch 
auf sich genommen, um zum „Taza Ca-
tholic Health Center“ im Süden Äthiopiens 
zu kommen. 
Die Ordensfrau und ihr Team behandeln 
hier Magen-Darmerkrankungen, Typhus 
und Malaria: Krankheiten, die eine Fol-
ge der drückenden Armut sind, in der die 
Menschen hier leben. Sie nehmen auch 
kleine Augenoperationen vor und ziehen 
Zähne. Und sie kümmern sich um Kinder, 
die mit dicken Bäuchen von ihren Eltern 
gebracht werden, weil diese nicht mehr 
weiter wissen. „Viele erkennen die typi-
schen Zeichen für Unterernährung nicht“, 
sagt Schwester Meskel. „Die Gliedmaßen 
schwellen an, auf der Haut bilden sich 
Ekzeme und die Haare fallen aus. Wenn 
die Eltern merken, dass die traditionellen 
Heilmethoden nicht helfen, bringen sie 
ihre Kinder zu uns.“ 
Taza liegt rund 350 Kilometer südlich 
der Hauptstadt Addis Abeba. Die Bevöl-
kerungsdichte ist hier besonders hoch. 
Deshalb hat kaum einer genug Land, 
um sich und seine Familie zu ernähren. 
Wenn noch dazu der Regen ausbleibt, 
kommt es zu Dürren und immer wieder 

auch zu Hungersnöten. „Armut ist das 
größte Problem für die Menschen“, sagt 
Schwester Meskel. Dazu komme fehlen-
des Wissen: Wie vermeide ich Krankhei-
ten? Welche Möglichkeiten gibt es, Man-
gelerscheinungen vorzubeugen? „Viele 
kommen erst zu uns, wenn ihr Zustand 
schon sehr schlecht ist.“ 

Andere Wirklichkeit
Schwester Meskel weiß, dass Äthiopien 
einen Imagewandel vollzogen hat: vom 
Hungerland zur aufstrebenden Wirt-
schaftsnation. Doch für sie ist das nur 
die halbe Wahrheit. „Ja, in den großen 
Städten sieht man Entwicklungen“, sagt 
sie. „In Äthiopien leben aber über 80 Pro-
zent der Bevölkerung auf dem Land. Vie-
le von ihnen müssen kilometerweit bis 
zur nächsten Wasserquelle laufen.“ Diese 
Menschen spüren nichts davon.
Und auch für Schwester Meskel ist die 
Wirklichkeit eine andere. Wenn es dun-
kel wird, leuchtet eine ihrer Kranken-
schwestern mit der Taschenlampe, weil 
es sonst kein Licht mehr gibt. Heute 
steht noch eine kleine Augenoperation 
an. Ohne diese würde die Patientin er-
blinden. Also bleibt Schwester Meskel in 
der Klinik, bis auch der letzte Patient des 
Tages versorgt ist. missio München

STARNBERG (rr) – Die 400 Ein-
trittskarten für das 17. Tanzfest in 
der Starnberger Brunnangerhalle, 
das stets ein Zeichen für gelebte 
und geglückte Inklusion vor Ort 
setzt, waren schnell vergriffen. 

Möglich gemacht haben diese 
Begegnung von Behinderten und 
Nichtbehinderten die Caritas und 
das Bayerische Rote Kreuz mit sei-
ner offenen Behindertenarbeit sowie 
die Lebenshilfe und der Hausherr, 
der TSV 1880 Starnberg. Der Sport-
verein wurde durch seinen Präsiden-
ten, den früheren Landrat Heinrich 
Frey, vertreten. Wie viel Freude Mu-

sik und Tanz gerade bei Behinderten 
schaffen können, war deutlich sicht-
bar. Zu den Klängen von Charlys 
Band wurde der Alltag ausgesperrt 
und die Vorstellung mit einer flotten 
Polonaise eröffnet.

Die Rollstuhltanzgruppe des 
Universitäts-Sportclubs München 
löste Begeisterungsstürme beim Pu-
blikum aus. Peter Schuh von der 
gleichnamigen Tanzschule begrüß-
te die Paare mit ihrem Programm 
„Prinz aus Ägypten“. Die Gruppe, 
der man die Freude an der Bewe-
gung ansieht, ist nicht nur deut-
scher, sondern auch Weltmeister in 
der Rollstuhlformation.   

  Tanzlehrer Peter Schuh dankte Tirza Quell vom Universitäts-Sportclub München für 
die gelungene Darbietung der Rollstuhlformation. Foto: Reitzig

INKLUSION

Weltmeister im Rollstuhltanz 
Gruppe begeistert das Publikum mit ihrem Programm

STUDIENNACHMITTAG

Über Christoph  
von Schmid  
AUGSBURG – Das Akademische 
Forum der Diözese Augsburg veran-
staltet am Freitag, 8. Juni, einen Stu-
diennachmittag anlässlich des 250. 
Geburtstags des Pädagogen und 
Priesters Christoph von Schmid: 
„Von Gott erzählen – aber wie? Eine 
kritische Anfrage an heute zum 250. 
Geburtstag Christoph von Schmids 
(1768 bis 1854)“. Die Veranstal-
tung findet von 16 bis 19 Uhr im 
Haus Sankt Ulrich, Kappelberg 1, 
in Augsburg statt. Referenten sind 
Bistumshistoriker Thomas Groll, 
Domdekan Bertram Meier und 
Christoph Knoblauch von der Pä-
dagogischen Hochschule Ludwigs-
burg. Der Eintritt beträgt 10 Euro. 
Schüler und Studenten sind frei.
Anmeldung: Telefon 08 21/31 66 - 88 11,
E-Mail akademisches-forum@
bistum-augsburg.de.
 

ELTERN DER HEILIGEN THERESE

Reliquienschrein
auf Reisen 
AUGSBURG/MARIENFRIED 
– Der Schrein mit den Reliquien 
der Eltern der heiligen Therese, der 
Heiligen Louis und Zélie Martin, 
kommt am Freitag, 22. Juni, um 
18.30 Uhr von Regensburg nach 
Augsburg-Firnhaberau, St. Franzis-
kus. Um 19 Uhr feiert Weihbischof 
Florian Wörner ein Pontifikalamt. 
Gebetsstunden schließen sich bis 
21.30 Uhr an. Am Samstag, 23. 
Juni, beginnt um 8 Uhr ein Mor-
genlob in der Kirche. Um 9 Uhr 
wird der Schrein verabschiedet und 
zur Gebetsstätte Marienfried ge-
bracht. Dort wird er um 10 Uhr fei-
erlich in Empfang genommen und 
um 11 Uhr eine Messe gefeiert. An-
schließend besteht die Möglichkeit, 
den Schrein zu berühren. Um 13 
Uhr beginnt der feierliche Auszug 
aus Marienfried.
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OETTINGEN – Mit viel Pomp 
und Prominenz haben kürzlich 
Prinz Harry von Wales und die 
US-Amerikanerin und ehemalige 
Schauspielerin Meghan Markle 
auf Schloss Windsor geheiratet. 
Auch Erbprinzessin Cleopatra 
und Erpbrinz Franz-Albrecht zu 
Oettingen-Spielberg waren als 
Gäste geladen. 

Fürstenhochzeiten werden von 
der Öffentlichkeit mit großem In-
teresse verfolgt. In Oettingen (Kreis 
Donau-Ries) gab es in den vergan-
genen Jahren gleich drei davon. Eine 
Sonderausstellung gewährt dazu pri-
vate Einblicke. 

Bei einer Führung durch die 
Ausstellung im Residenzschloss 
Oettingen sehen Besucher Prinzes-
sinnen-Kleider und riesige Ehever-
träge. Wenn gleich drei Kinder einer 
Familie innerhalb von drei Jahren 
heiraten, dann kann man schon von 
einem „Boom“ sprechen. So gesche-
hen in Oettingen in der Familie von 
Albrecht Fürst zu Oettingen-Spiel-
berg: 2014 heiratete seine Tochter 
Teresa, 2016 der Sohn, Erbprinz 
Franz Albrecht, und 2017 die Toch-
ter Nora. Gefeiert wurde jeweils im 
Residenzschloss im kleinen Städt-
chen an der Wörnitz.  

Das Fürstliche Haus hat die 
Hochzeiten zum Anlass genommen, 
einen Blick in die Familiengeschich-
te und frühere Fürstenhochzeiten 
zu werfen. In der Sonderausstellung 
„Fürstenhochzeiten“ in den Räumen 
des Oettinger Residenzschlosses 
wird Historisches rund um Hochzei-
ten aus drei Jahrhunderten gezeigt. 

1689 fand die erste Hochzeit im 
damals noch neuen Residenzschloss 

in Oettingen statt. Johanna von 
Schwendi und Reichsfürst Franz 
Albrecht feierten ihre Vermählung. 
Das Paar hatte zusammen 16 Kin-
der, drei Söhne erreichten das Er-
wachsenenalter. Auf dem großen 
Stammbaum erhält der Besucher 
den Überblick über die Familie. Von 
dieser ersten „Traumhochzeit“ bis 
ins Jahr 2017 führt die Ausstellung 
durch drei Jahrhunderte Familien-
geschichte. Mit den Jahren änder-
te sich vieles: So waren in früheren 
Jahrhunderten die Ehen selten Lie-
besheiraten. Vielmehr galt es, den 

Fortgang der Dynastie zu sichern. 
Bei einer durchschnittlichen Le-
benserwartung von unter 40 Jahren 
war das oberste Ziel, möglichst viele 
Nachkommen zu zeugen, um einen 
Erben für das Fürstentum zu haben. 

Zum einen ging es um die große 
Politik, zum anderen auch um ganz 
private Punkte bei der Eheschlie-
ßung: Was passiert, wenn die Frau 
Witwe wird? Welche Ansprüche hat 
sie und wovon soll sie leben? Diese 
Punkte wurden in der Vergangen-
heit in Eheverträgen geregelt. Ein 
eindrucksvoll großes Exemplar, über 
einen Meter breit, ist im Original zu 
bestaunen.

Im roten Salon ist ein Porträt von 
Reichsfürst Anton Ernst Joseph Ig-
naz (1712 bis 1768) und seiner Gat-
tin zu sehen. Dass beide Personen als 
Paar abgebildet sind, ist ungewöhn-
lich. Zu jener Zeit waren Einzelpor-
träts gängig. Vielleicht ist hier aus 
einer arrangierten Ehe eine Liebes-
beziehung gewachsen.

Hochzeiten sind auch immer im 
Spiegel ihrer Zeit zu betrachten. 
Wenn bei Hofe geheiratet wurde, 
konnte es sein, dass die Prinzessin 
einen Trend setzte. Bei der Hochzeit 
von Fürst Emil und Bertha Esterha-
zy im Jahr 1878 war die Braut in un-
garische Tracht gekleidet – so zeigt es 
das Hochzeitsbild. Außerdem trägt   Bei der Führung wird erklärt, welche Blumen in den Brautstrauß kommen.

sie Schmuck aus Hirschzähnen. 
Weitere Paare sind auf Gemälden zu 
sehen, andere auf Fotografien. Mal 
sitzt der Bräutigam, mal sitzt die 
Braut – auch bei den Fotografen än-
derten sich die Motive.

Was immer gleich bleibt, ist die 
Sprache der Blumen. In einem wit-
zigen Blumen-Rätsel erfahren die 
Besucher, ob die Rose wirklich für 
Liebe steht, und warum die Myrte 
oft bei Hochzeiten verwendet wur-
de. Aussteuerschränke und Toilet-
tenartikel zeigen, dass die Aussteuer 
bis in die jüngere Vergangenheit ein 
großes Thema war.

Im Jahr 1843 heiratete Fürst 
Otto Karl seine Frau Georgine. In 
Oettingen gab es einen Empfang, 
Schulkinder aus Megesheim sagten 
ein Ständchen auf, einzelne Dör-
fer schickten Abgesandte, und die 
israelitische Gemeinde hatte einen 
Glückwunsch gedichtet.

Fast live dabei sind die Besu-
cher beim abschließenden Raum: 
Ein Film zeigt dort den Auszug des 
Brautpaars Erbprinz Franz-Albrecht 
und Erbprinzessin Cleopatra aus der 
Jakobskirche, die gleich neben dem 
Residenzschloss liegt. Eine ökume-
nische Besonderheit: Das katholi-
sche Paar hat in der evangelischen 
Kirche geheiratet. Zum einen, weil 
das evangelische Gotteshaus näher 
am Schloss liegt, aber auch, weil es 
mehr Besucher fassen kann. 

Modische Kreationen
Im Speisesaal des Residenzschlos-

ses sind die Kleider der Bräute aus-
gestellt. So trug Prinzessin Teresa ein 
Kleid des Designers Oscar de la Ren-
ta, abends eine Kreation von Katie 
Ermilio. Die Kleider der Brautjung-
fern sind ebenfalls zu sehen, genauso 
wie die persönlichen Einladungen, 
die Prinzessin Nora und ihr Gatte 
verschickten.

Bei einer Führung durch die 
Schau erfahren Besucher noch viele 
weitere Details und die Geschich-
te vom Schatz, der im märkischen 
Sand vergraben und nach Jahrzehn-
ten wiedergefunden wurde. 

 Christina Zuber

Info:
Führungen durch die Sonderausstellung 
finden bis 1. November jeden Sonn- und 
Feiertag um 14.30 Uhr statt. Treffpunkt 
ist am Eingang zum Schlosshof. Bitte 
beachten: Auch im Sommer kann es im 
Schloss kühl sein.  

  Das Brautkleid der Prinzessin Nora zu Oettingen-Spielberg und die Kleidchen der 
Brautjungfern. Die Prinzessin heiratete 2014. Fotos: Zuber

SONDERSCHAU

Hochzeiten wie im Märchen
Ausstellungsbesucher sehen in Oettingen Prinzessinnen-Kleider und riesige Eheverträge
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Kunst & Bau

Mit einem Pontifikalamt, zelebriert 
von Weihbischof Florian Wörner, 
und einem Kapellenfest wurde vor 
kurzem die Sanierung der St. Niko-
laus-Kapelle in Gunzesried gefeiert.

Schreinerei Schlüsseldienst · Notdienst
Illerstraße 7 · 87544 Blaichach
info@schreinerei-juergen-jordan.de Tel.: 08321-88289
www.schreinerei-juergen-jordan.de Fax: 08321-22502

Möbel- und In
nenausbau Schlüsselnotd

ienst
Schließanlage
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Insektenschut
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Wir wünschen allen schöne Stunden beim Maibaumfest.Wir gratulieren zur erfolgreichen Fertigstellung.

Altbau-
sanierungen

Holz-
häuser

Dach-
stühle

Lohn-
Abbund

Fassaden-
dämmung

ZIMMEREI
HÖLZLE GMBH

Sägemühlweg 7
87746 Erkheim

Tel. 08336/8027-0
Fax 8027-20

www.zimmerei-hoelzle.de

Günter Hörmann
Kirchenmalermeister

Restaurator
Denkmalpflege

Römerstraße 11 . 87674 Ruderatshofen . Telefon 08343 / 1687 . www.g-hoermann.info

  Die Nikolauskapelle auf dem Kappelbichl ist nach der Sanierung wieder ein 
Schmuckstück. Foto: Gutsmiedl

GUNZESRIED/OBERALLGÄU 
– Bautechnisch betrachtet war die 
aufwendige Sanierung der über 
400 Jahre alten Kapelle schon zum 
Patroziniumstag am 6. Dezember 
weitgehend abgeschlossen, dem 
„Gunzesrieder Feiertag“ zu Ehren 
des heiligen Nikolaus. 

„Die bisher eingegangenen Rech-
nungen der Handwerker sind je-
denfalls alle bezahlt“, meinte Kir-
chenpfleger Stefan Gehring, als er 
Weihbischof Florian Wörner die 
vorläufige Bilanz der umfangreichen 
Sanierungsarbeiten an der St. Niko-
laus-Kapelle skizzierte. Die bittere 
Pille der Kostensteigerung blieb den 
Gunzesriedern allerdings bei dem 
Kraftakt nicht erspart. Einige Teil-
baustellen des Unternehmens Sa-
nierung kamen erst im Lauf der Ar-
beiten zu Tage. „Der Chorbogen im 
Altarbereich musste halbseitig abge-
tragen und völlig neu aufgebaut wer-
den“, sagte Kirchenpfleger Gehring 
zum Auftakt des Kapellenfestes.

Eine weitere Überraschung warte-
te auf der Empore, wo die beidseiti-
gen Stützwände Risse zeigten, als die 
umlaufende Mauerlatte ausgewech-
selt wurde. Die Wände, ein soge-
nanntes Bollensteinmauerwerk aus 
mehr oder weniger unförmigen Stei-
nen aus dem nahen Aubach, muss-
ten komplett neu aufgemauert wer-
den. „Das war in der Planung und in 

der Kostenschätzung natürlich nicht 
enthalten“, erläuterte Gehring. Dass 
bei einem solch alten Gebäude „im-
mer mal etwas Unvorhergesehenes 
passieren kann“ und unerwartete 
Hindernisse auftauchen, liege nun 
einmal in der Natur der Dinge. Un-
term Strich betrugen die Gesamt-
kosten rund 323 000 Euro, wovon 
die Diözese gut 236 000 Euro über-
nahm. Die Gemeinde Blaichach 
steuerte 25 000 Euro bei. Aus Spen-
denmittel kamen mehr als 52 000 
Euro zusammen.

Auf dem Programm stand die 
umfangreiche Dachsanierung der 
Kapelle und ihre statische Ertüch-
tigung von Grund auf. Der Bo-
den wurde komplett erneuert, der 
Mittelgang und der Altarraum mit 
Toblacher Naturstein ausgelegt, ein 
barrierefreier Zugang geschaffen. 
Der Aufgang zur Empore wurde er-
neuert und ihr Boden ersetzt sowie 
die maroden Chorbögen saniert. 
Im Dachstuhl mussten ebenso wie 
im Turm zahlreiche Schadstellen 
„geheilt“ werden. Viele maroden 
Balken, Verbindungen und Lager 
wurden fachmännisch ersetzt, um 
die Konstruktion in sich dauerhaft 
zu stabilisieren. Aufs Dach kamen 
Schindeln aus Zedernholz. 

Die groben Arbeiten dauerten 
von Ende April bis Dezember. Die 
Baustellenchronik berichtet, dass 
die Schindelarbeiten am Turm Ende 
November trotz Schneefalls wei-
tergeführt wurden. Am Patrozini-
umsfest war schließlich das Gerüst 
schon weitgehend abgebaut. Und 
am 7. Dezember lautet der Eintrag 
im Bautagebuch: „Die renovierte 
Kapelle an einem wunderschönen 
Wintertag.“ Möglich wurde diese 
Punktlandung nicht zuletzt durch 
ein gutes Miteinander aller betei-
ligten Firmen und auch der zahl-
reichen freiwilligen Helfer aus dem 
Ort, die mit viel Leidenschaft und 
Können ihren Teil zum Gelingen 
beitrugen und viele Stunden in die 
Sanierung ihrer Kapelle investierten, 
wie Kirchenpfleger Stefan Gehring 
in seinem Rückblick anmerkte.

Auf ihre Kapelle geschaut ha-
ben die Gunzesrieder immer seit 
ihrer Erbauung Anfang des 17. 
Jahrhunderts. Immer wieder waren 

Schindeln aus Zeder
Ein besonderes Kirchlein: St. Nikolaus Gunzesried

  Schwindelfrei musste man beim Ar-
beiten am Türmchchen sein. 
 Foto: Gehring (2)

Reparaturen, Verbesserungen und 
Erweiterungen notwendig. Mehr-
fach rutschte die Stützmauer an der 
steilen Nordflanke des sogenannten 
Kappel-Bichls ab. Der Namenstag 
des heiligen Nikolaus ist seit Gene-
rationen ein hoher, spezieller Fei-
ertag in Gunzesried. Im Jahr 1796 
waren infolge von Kriegswirren viele 
Menschen in das Tal geflohen und 
suchten Schutz vor den Truppen 
Napoleons. Die Gunzesrieder ge-

lobten im Falle der Verschonung, 
alljährlich ein Nikolaus-Fest mit 
„Ambt und Predigt“ zu feiern. Die 
Gebete wurden erhört: Gunzesried 
blieb von den marodierenden Trup-
pen verschont. Und seitdem halten 
die Bewohner ihr Versprechen ein. 
Wer es einrichten kann, bleibt im 
Ort und geht auf den Kappelbichl 
zur Festmesse. Und die Kinder ha-
ben (geduldet) schulfrei, zumindest 
die ganz Kleinen. Josef Gutsmiedl 
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IN DER BASILIKA

Gottesdienst  
zur Fußball-WM
OTTOBEUREN – Passend zum Be-
ginn der Fußball-WM in Russland 
haben die Ottobeurer Ministranten 
unter der Leitung von Oberminis-
trant Benjamin Nägele einen Fami-
lien- und Jugendgottesdienst vor-
bereitet. Er findet am Sonntag,  
10. Juni, um 10.30 Uhr in der Basili-
ka statt. Mit besonderen Texten wol-
len die Minis „Gott ins Spiel brin-
gen“ und zeigen, dass sich auch viele 
Fußballer zu ihrem Glauben beken-
nen. Die Umrahmung übernimmt 
die Minis trantenband „Emanuel“. 

AM 10. JUNI

Orgelvesper  
mit Dieter Lämmlin
IRSEE – Zur zweiten Irseer Orgelves-
per wird am Sonntag, 10. Juni, um 
17 Uhr eingeladen. Zu Gast ist der 
aus Baden stammende Organist und 
Cembalist Dieter Lämmlin, der zum 
ersten Mal ein Konzert in Irsee gibt. 
Auf dem Programm stehen Werke 
von Franz Anton Maichelbeck, Jo-
hann Speth, Johann Ernst Eberlin 
und Joseph Haydn. Ein Rondo-Alle-
gretto aus den Wiener Sonatinen von 
Wolfgang Amadeus Mozart schließt 
das Konzert ab. Veranstalter sind die 
katholische Pfarrei und die Schwa-
benakademie Irsee. Der Eintritt ist 
frei, Spenden werden erbeten. 

ERLÖSERKIRCHE

Orgel und  
Schuhplattler 
OTTOBEUREN (jmi) – Die Kon-
zerte von Pro Arte Ottobeuren in der 
Erlöserkirche Ottobeuren gehen in 
ihre spannendste Phase: Am Sams-
tag, 9. Juni, um 16 Uhr kommt es 
unter dem Motto „Orgel und Schuh-
plattler“ zu einer Premiere, bei der 
wohl erstmalig Orgel und Trachten-
gruppen zusammenkommen. Chris-
tian Bacheley aus Arbois/Frankreich 
steuert zum Projekt außer den tradi-
tionellen Tänzen Werke von Rober-
day, Scheidt, Ferrini und anderen bei. 

  Die Schwestern des Crescentiaklosters nutzten schon früh Papier, um die Pilger mit 
Andachtsbildern, Lesezeichen und Postkarten zu versorgen. Fotos: Simm

KAUFBEUREN – Andachtsbil-
der für die Gläubigen, Postkarten 
mit Ansichten des Klosters für 
Pilger, Lesezeichen mit frommen 
Sprüchen der Oberin und weite-
re Andenken an Crescentia Höss 
aus Pappe: Bereits um 1900 war 
Papier im Franziskanerinnenklos-
ter von besonderer Bedeutung. 
In der neuen Sonderausstellung 
zum Thema Papier im Kaufbeurer 
Stadtmuseum ist dem Kloster da-
her ein eigener Bereich gewidmet. 

„Kapier Papier! Eine Reise durch 
die Welt des Papiers“ heißt die Mit-
machausstellung im Stadtmuseum 
im Kaisergässchen. Sie ist für die 
ganze Familie gedacht. 

Kunstvolles aus Japan
Den Grundstock bildete ein Kon-

zept des KEK-Kindermuseums aus 
Bremen mit einem Modesalon aus 
Papierkleidern, einem Papierthea-
ter und der aus Japan stammenden 
Kunst des Papierfaltens Origami. 
Museumsleiterin Petra Weber und 
ihr Team haben jedoch eine indi-

viduelle Version mit Objekten aus 
dem eigenen Fundus für Kaufbeuren  
daraus entwickelt. 

Neben dem Themenbereich über 
das Crescentiakloster wird die Ge-

schichte der erfolgreichen Papier-
herstellung in der Wertachstadt ab 
dem 14. Jahrhundert anschaulich 
erläutert. 

Mit Botschaft
Monika Petri aus Irsee setzt Papier 

kreativ in Szene. Sie nutzt es als Trä-
ger für ihre Botschaften, mal in der 
Fläche, mal in der dritten Dimen-
sion, indem sie die Blätter mit ihren 
Händen formt. Die zarten Objekte 
aus ihrer Reihe namens „Gedächt-
nis“ spiegeln die Zerbrechlichkeit 
des Lebendigen wider. 

Mehrere Stationen laden dazu 
ein, die Verwendung von Papier 
selbst zu erleben, etwa beim Spazier-
gang durch den „Papierwald“ oder 
beim Basteln von Flugzeugen.  
 Elke Sonja Simm

Information:
Die Ausstellung ist für Familien mit Kin-
dern ab fünf Jahren geeignet und dau-
ert noch bis zum 19. August. Geöffnet 
ist sie jeweils dienstags bis sonntags 
von 10 bis 17 Uhr.

STADTMUSEUM

Papierwald und Andachtsbild
Neue Mitmach-Ausstellung bezieht auch die heilige Crescentia ein

  Die Ausstellung zeigt unter anderem die Geschichte der Papiermühlen in Kauf-
beuren und beleuchtet die Verwendungsmöglichkeiten des Materials. Die Besucher 
dürfen auch selbst Hand anlegen.
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AM 24. JUNI

Ökumenische  
Sternwallfahrt
KEMPTEN (pdk) – Zur zweiten 
ökumenischen Sternwallfahrt auf 
den Mariaberg laden die Pfarreien 
St. Hedwig, St. Franziskus, St. Mi-
chael und Heiligkreuz der Pfarreien-
gemeinschaft Kempten-West sowie 
die evangelische Markusgemeinde 
und die evangelische Johannesge-
meinde ein. Die sechs Pfarreien ma-
chen sich am Sonntag, 24. Juni, um 
17 Uhr gemeinsam auf den Weg. 
Um 18 Uhr feiern sie auf der Wie-
se unterhalb des Feuerwehrhauses 
am Mariaberg (beim großen Kreuz) 
einen ökumenischen Gottesdienst. 
Bei schlechtem Wetter findet dieser 
in der Kirche St. Hedwig statt. Die 
Sternwallfahrt am Johannistag steht 
unter dem Motto „Er muss wach-
sen“ (Joh 3, 30). Künftig soll die 
Wallfahrt jedes zweite Jahr stattfin-
den, abwechselnd mit der ökumeni-
schen Nacht der Kirchen in Kemp-
ten.

VON GEORG STICH

Crescentia-Singspiel 
in Kaufbeuren
KAUFBEUREN – Die Stadtkapelle 
und das Marien-Gymnasium Kauf-
beuren bringen gemeinsam das Mu-
sical „Crescentia in Concert“ auf die 
Bühne. Geschrieben hat es der Ende 
2017 verstorbene Komponist Ge-
org Stich. Die Texte stammen von 
Elisabeth Müller, Schwester Fran-
ziska Stahl und Teresa Riebel. Die 
musikalische Leitung hat Wolfgang 
Wagner. Die Schirmherrschaft liegt 
bei Oberbürgermeister Stefan Bosse. 
Die Aufführungen von „Crescentia 
in Concert“ finden am Freitag, 29. 
Juni, sowie am Samstag, 30. Juni, 
jeweils um 19 Uhr in der Turnhal-
le des Marien-Gymnasiums statt. 
Der Eintritt kostet acht Euro, für 
Schüler vier Euro. Karten sind im 
Vorverkauf beim AZ-Kartenservice 
im Buron-Center sowie im Kloster-
laden erhältlich. 

KUNSTWERK WIRD ENTHÜLLT

Blütenzauber  
und ein „Highlight“
BAD WÖRISHOFEN – 70 
Kunstwerke, Blumengebinde und 
handgefertigte Figuren, die viel-
fach mit Blüten geschmückt sind, 
erfreuen die Passanten beim „Bad 
Wörishofer Blütenzauber“ vor den 
Geschäften der Kneippstadt. Am 
Sonntag, 3. Juni, enthüllt Bürger-
meister Paul Gruschka um 11 Uhr 
auf dem Denkmalplatz das diesjäh-
rige „Highlight“. In den Vorjahren 
waren dies eine „Aufblühende Rose“ 
und „Das edelste Tier der Welt“. 
Zur Enthüllung spielt die Musikka-
pelle Ketterschwang.

  Die zweite ökumenische Sternwall-
fahrt auf den Mariaberg ist am 24. Juni. 
Das Foto entstand bei der Premiere im 
Juli 2017. Foto: Graefen/pdk, Archiv

BUNTES PROGRAMM

Schützenverein feiert 
125 Jahr-Jubiläum
BUCHENBERG-WIRLINGS – 
„Jeder braucht ein Ziel ...“: Unter  
diesem Motto feiert der Schützen-
verein Wirlings sein 125-jähriges 
Bestehen und lädt zum Mitfeiern 
ein. Am Donnerstag, 7. Juni, findet 
um 19 Uhr in der Kirche St. Niko-
laus in Buchenberg-Wirlings eine 
Heilige Messe für die verstorbenen 
Mitglieder und Freunde des SV 
Wirlings mit Segnung der restau-
rierten Vereinsfahne statt. Anschlie-
ßend trifft man sich zum „Hoigar-
te“ im Schützenheim Wirlings. Am 
Samstag, 9. Juni, startet um 20 Uhr 
im Schützenheim eine Partynacht. 
Am Sonntag, 10. Juni, freuen sich 
Jung und Alt ab 13 Uhr in und 
ums Schützenheim auf ein buntes 
Programm: Dabei gibt es unter an-
derem die Möglichkeit, sich im Bo-
genschießen oder im Auflage- und 
Lasergewehrschießen sowie beim 
historischem Kegeln auszuprobie-
ren. Auch ein Indianer-Tipi ist auf-
gebaut und es werden Fahrten mit 
dem Feuerwehrauto angeboten. Das 
Technische Hilfswerk präsentiert 
sich mit einer Aktion.

KONZERT

Coverversionen  
und Balladen
SONTHOFEN – In der Kultur-
werkstatt, Altstädterstraße 7, in 
Sonthofen sind am Samstag, 2. Juni, 
um 20 Uhr „Boone and Nhu“ zu 
Gast. Das Duo präsentiert pfiffi-
ge Coverversionen und gefühlvolle 
Balladen, mal auf Deutsch, mal auf 
Englisch, mal auf Vietnamesich. Der 
Eintritt kostet 15 Euro, ermäßigt 13 
Euro. Weitere Informationen unter 
www.kult-werk.de.

MINDELHEIM – Nach den 
Pfarrgemeinderatswahlen hat sich 
auch der Dekanatsrat Mindelheim 
kons tituiert. Das Gremium be-
steht aus jeweils einem Vertreter 
der 47 katholischen Einzelpfarrei-
en des Dekanats sowie Vertretern 
der einzelnen Verbände auf Deka-
natsebene.

Nach einem festlichen Gottes-
dienst in der Mindelheimer Stadt-
pfarrkirche fanden sich alle Deka-
natsräte im Pfarrheim ein, um unter 
Leitung von Gemeindeentwickler 
Thomas Stark den neuen Vorstand 
zu wählen. 

Im Anschluss bedankten sich De-
kan Andreas Straub und Prodekan 
Eli Fernandes auf amüsante Weise 
bei den Dekanatsräten der vergan-
genen Wahlperiode mit einer Grill-
schürze, die das Logo des Dekanats 

und der Slogan „Wir machen Ge-
schmack auf MEHR“ zieren. Ein 
besonders herzliches Dankeschön 
galt den ausgeschiedenen Vorstands-
mitgliedern des Dekanatsrats: der 
bisherigen ersten Vorsitzenden Ur-
sula Henle, die 24 Jahre im Vorstand 
und zwölf Jahre als Vorsitzende mit-
gearbeitet hat, sowie ihren Stellver-
treterinnen Franziska Hiller und 
Manuela Schlögel. 

Ursula Henle erhielt als Auszeich-
nung der Diözese für ihr langjäh-
riges Engagement im Auftrag von 
Generalvikar Monsignore Harald 
Heinrich das „Goldene Ulrichs-
kreuz“ verliehen. Der neu gewählte 
Vorstand setzt sich zusammen aus: 
Petra Pistel (erste Vorsitzende), Karl 
Dolp, Elisabeth Mayer und Brigitte 
Röhricht. In den Diözesanrat wur-
den Jürgen Marz und Brigitte Röh-
richt entsandt.

TEAM-WECHSEL

Pfiffiges Geschenk zum Dank 
Konstituierende Sitzung des Dekanatsrats Mindelheim

  Dekan Andreas Straub (im Hintergrund) bedankte sich mit Gemeindereferentin 
Jutta Maier (ganz links) und Prodekan Eli Fernandes (rechts) bei den ausgeschiedenen 
Vorständen des Dekanatsrats: Franziska Hiller, Ursula Henle und Manuela Schlögel 
(von links) erhielten einen Essensgutschein. Für ihr langjähriges Engagement als erste 
Vorsitzende bekam Ursula Henle das „Goldene Ulrichskreuz“. Fotos: Stark

Der neugewählte 
Vorstand besteht 
(von links) aus 
Karl Dolp, Brigitte 
Röhricht, Dekan 
Andreas Straub, 
Petra Pistel (erste 
Vorsitzende), 
Elisabeth Mayer 
und Prodekan  
Eli Fernandes.
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„VERNETZTE VIELFALT“

Hochschule feiert 
40-Jahr-Jubiläum
KEMPTEN – Die Hochschu-
le Kempten feiert ihr 40-jähriges 
Bestehen. Rund 6000 junge Men-
schen studieren dort in 32 Studien-
gängen der Bereiche Ingenieur-
wissenschaften, Informatik und 
Multimedia, Betriebswirtschaft und 
Tourismus sowie Soziales und Ge-
sundheit. Das Jubiläum steht unter 
dem Motto „Vernetzte Vielfalt“. Mit 
Vertretern aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft findet am 8. Juni 
für geladene Gäste der offizielle Jubi-
läumsfestakt im Kornhaus statt. An 
der Hochschule Kempten sind mehr 
als 50 Nationalitäten vertreten. Um 
diese Vielfalt geht es auch bei einer 
öffentlichen Veranstaltung am glei-
chen Tag von 14 bis 16.30 Uhr auf 
dem Hildegardplatz. Auf der Grün-
fläche vor der Residenz werden Mu-
sik, internationale Sportarten, Le-
sungen in verschiedenen Sprachen 
und mehr vorgestellt. Am 20. Juni, 
18.30 Uhr, lädt der „Campus Chor“ 
zum Konzert ins Thomas-Dachser-
Auditorium. Der Eintritt ist frei. 
Mehr: www.vernetzte-vielfalt.de.

MIT DEKAN EHLER

„Theologischer  
Dämmerschoppen“
KEMPTEN (pdk) – Zum „Theolo-
gischen Dämmerschoppen“ lädt De-
kan Bernhard Ehler am Montag, 11. 
Juni, um 19.30 Uhr ins Pfarrzentrum 
St. Lorenz, Herrenstraße 1, ein. Das 
Thema lautet „Glaube und Vernunft 
– (k)ein Widerspruch?“ Die von der 
Cityseelsorge Kempten angebotene 
Reihe bietet theologische Gespräche 
in anregender Atmos phäre. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. Der 
Eintritt kostet fünf Euro.

SINNFRAGE(N)

Vortrag von  
Hannes Häntsch
KEMPTEN (pdk) – „Der Sinn 
für den Sinn“: Zu diesem Thema 
spricht der Sozial- und Religions-
pädagoge Hannes Häntsch am 
Donnerstag, 7. Juni, um 19.30 Uhr 
im Pfarrzentrum St. Lorenz. Mit 
Blick auf die Frage nach dem Sinn 
des Lebens bringt der Referent der 
Cityseelsorge Kempten den Zuhö-
rern Einsichten aus der Bibel nahe 
und geht auf die drei Wege der Lo-
gotherapie nach Viktor Frankl ein. 
Auch eigene Erfahrungen sollen 
reflektiert werden. Der Eintritt be-
trägt sechs Euro.

Feierliche Seeprozession am 3. Juni
BÜHL AM ALPSEE – Auch heuer feiert die Pfarrgemeinde St. Stephan in Bühl das Fronleichnamsfest mit einer See-
prozession auf dem Großen Alpsee: diesmal am Sonntag, 3. Juni, wieder im Wechsel mit Immenstadt. Die Seeprozes-
sion beginnt mit einem Festgottesdienst um 8.30 Uhr mit der Musikkapelle Bühl auf der Seebühne. Sitzgelegenheiten 
sind vorhanden. Die Prozession führt anschließend auf dem historischen Alpsee-Segler „Santa Maria Loreto“ zu den 
Altären auf dem See, am Erlebnissteg, im Bootshafen und auf der Seebühne. In einer kleinen Prozession wird das 
Allerheiligste zum Abschluss der Feier in die Pfarrkirche St. Stephan übertragen. Bei schlechtem Wetter entfällt die See-
prozession und es fndet um 8.30 Uhr ein Gottesdienst in St. Stephan statt. Info-Telefon: 0 83 23/85 35 (Pfarrhaus 
Immenstadt). Foto: Pfarrei St. Stephan

Traditionsreich und erhebend
IRSEE (frk) – In der ehemaligen Stiftskirche war das traditionsreiche „Schwä-
bische Mariensingen“ an Pfingsten ein erhebendes Erlebnis. Unter der be-
währten Leitung von Maximilian Osterried gestalteten Gruppen aus Baye-
risch-Schwaben das Programm: Darunter der Berletshofar Drei’gsang, das 
Dirlewanger Klarinettenquartett, das Jodlerduo Gebrüder Böck mit Sonja 
Rist, der Kemnater Zweigesang, die Oberdorfer Weisenbläser, die Seeger Sai-
tenmusik und Georg Wawrzik (Orgel). Mit dabei war auch der Bocksber-
ger Viergesang (Foto), der unter anderem „Freu dich, du Himmelskönigin“ 
anstimmte. Gemeinsam sangen alle Gruppen die bekannten Marienlieder 
„Gegrüßest seist du, Königin“, „Meerstern, ich dich grüße“ und „Maria, breit 
den Mantel aus“. Lieder und Instrumentalstücke wechselten sich ab mit geist-
lichen Worten von Pfarrer i. R. Helmut Enemoser.  Foto: Friedrich

IM KORNHAUS

Allgäuer  
Diabetikertag
KEMPTEN – Das Diabeteszentrum 
am Medizinischen Versorgungszent-
rum Dres. Heigl, Hettich & Partner 
veranstaltet am Samstag, 9. Juni, ab 
9.15 Uhr im Kornhaus in Kempten 
den 13. Allgäuer Diabetikertag. Der 
Tag steht unter dem Motto „Dia-
betesgesundheit – selbstgemacht“. 
Diplom-Sportlehrer Markus Weber 
informiert im ersten Vortrag über 
„Gesunde Bewegung“. Dr. Nor-
bert Lotz spricht über das Thema 
„Selbstkontrolle bei erhöhten Blut-
druckwerten“. Worauf beim Kauf 
von diabetesgerechten Schuhen 
zu achten ist, zeigt ein Sketch des 
Dia betesteams am MVZ Kempten-
Allgäu. Die Möglichkeit eines chi-
rurgischen Eingriffs als alternative 
Behandlung bei Übergewicht stellt 
Dr. Thomas Hüttl vom Adipositas 
Zentrum München ab 11.30 Uhr 
vor. Nach den „Aktuellen Nach-
richten aus der Welt des Diabetes“ 
von Dr. Dorothea Schupp endet der 
Dia betikertag um 13 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. 
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Ein Kreuz aus feuerrotem Glas
MEMMINGEN – Für den Garten der Außenstelle des Bischöflichen Seelsor-
geamts in Memmingen hat der Künstler Martin Knöferl ein dezentes Kreuz 
aus feuerrotem Glas gestaltet. Darin zu erkennen sind die biblische Zahl sie-
ben, die göttliche Zahl drei und die Zahl vier, der meist ein enger Bezug zum 
Menschen beigemessen wird. Jetzt wurde es bei einer besinnlichen Feier mit 
allen Mitarbeitern der Außenstelle von Jugendseelsorger Pater Xaver Berchtold 
gesegnet. Das Team der Seelsorgeamts-Außenstelle ist seit über einem Jahr bei 
der Kirche Mariä Himmelfahrt in der Augsburger Straße beheimatet. Ver-
treten sind dort die Bereiche Frauenseelsorge, Ehe- und Familienseelsorge, 
Gemeindeentwicklung, Jugend sowie die Psychologische Beratungsstelle für 
Ehe-, Fami lien- und Lebensfragen. Auch die Cityseelsorge ist dort zu finden, 
bis sie sich auf den Weg in ein neues Zuhause bei der Kirche St. Johann am 
Marktplatz macht. Foto: Bischöfliches Seelsorgeamt Außenstelle Memmingen

KEMPTEN (pdk) – Der neugestal-
tete Klostergarten in Lenzfried und 
die zum 110-Jahr-Jubiläum 2017 
sanierte Mariensäule sind feierlich 
gesegnet worden. Oberbürgermeis-
ter Thomas Kiechle freute sich, 
dass dabei die alte Tradition der 
Maiandacht mit musikalischer Ge-
staltung an der Mariensäule wieder 
auflebte.

Zu einem Ort der Begegnung mit 
Maria solle die Parkanlage werden, 
wünschte sich Pfarrer Alexander Ga-
jewski, Leiter der Pfarreiengemein-
schaft Kempten-Ost, der die Anla-
ge segnete. Der Park solle zu einem 
Wallfahrtsort werden, an dem man 
sich gerne aufhält sowie Kraft tanken 
und Menschen treffen kann.

Nach der Maiandacht, die vom 
Bläserduo Richard Haneberg und 
Ludwig Sommer sowie vom Män-
nerchor Börwang-Leubas umrahmt 
wurde, ging Kiechle auf die im ver-
gangenen Jahr durchgeführte Bau-
maßnahme ein. 400 Quadratmeter 
Wegfläche wurden erneuert und 
ergänzt, 120 Meter Hecken, drei 
Bäume und 90 Rhododendren sowie 

Nadelgehölze und 1000 Stauden ge-
pflanzt. 

Der von Maria Theresia Gerhar-
dinger gegründete Orden der Armen 
Schulschwestern von Unserer Lieben 
Frau habe die Geschichte des einsti-
gen Klosterdorfs im Osten der Stadt 
geprägt, sagte Kiechle. 1857 waren 
die Schwestern ins ehemalige Fran-
ziskanerinnenkloster St. Anna einge-
zogen, wo sie bis 2009 beheimatet 
waren. Neben der Betreuung armer 
und verwaister Mädchen übernah-
men die Schulschwestern auch die 
Mädchenschule Lenzfried, aus der 
später die Realschule hervorging, die 
1961 einen Neubau bezog. Schüle-
rinnenheim und Kindergarten wur-
den ebenfalls vom Kloster geleitet. 

Mit der Inschrift auf der sanier-
ten Mariensäule gedenkt die Stadt 
der Ordensfrauen, „die von 1857 bis 
2009 hier segensreich im Schulwe-
sen, in der Kindererziehung und im 
Dienst der Pfarrei gewirkt haben“. 

In den Räumen des alten Klos-
ters, die zur Zeit von der Kunstschule 
Kempten und dem Gebetshaus All-
gäu genutzt werden, gab es die Mög-
lichkeit zum Austausch.

MAIANDACHT ZUR ERÖFFNUNG

Kraftvolle Ausstrahlung
Sanierte Mariensäule und Klostergarten gesegnet

MARKTOBERDORF – Die Tage 
um das Pfingstfest sind auch Chor-
festival-Tage im Allgäu. Im Rah-
men des Festivals „Musica sacra In-
ternational“ kamen wieder „Stim-
men verschiedener Religionen“ aus 
Afrika, Nordamerika, Asien sowie 
Nord-, Ost- und Mitteleuropa nach 
Marktoberdorf und stellten „ihre“ 
geistliche Musik in Kirchen und 
Konzertsälen vor. 

Es waren große Chorabende, so 
auch der glanzvolle Abschlussabend 
in der evangelischen Dreifaltigkeits-
kirche in Kaufbeuren. Könnten vom 
Festival auch Impulse für die heimi-
schen Kirchenchöre ausgehen? Diese 
kämpfen gegen Mitgliederschwund 
und Überalterung. Die Folge ist eine 
Diskrepanz zwischen anspruchsvol-
ler geistlicher Musik und der Inter-
pretationsfähigkeit des Chors.

Wie machen es die anderen? Auch 
sie haben ihre Probleme, gewinnen 
aber gleichzeitig noch immer vie-
le junge Sängerinnen und Sänger 
hinzu. In den Chorkonzerten von 
Musica Sacra International wurden 
einige „Lösungshilfen“ vorgestellt: 

Der finnische Kantorenchor „Suo-
men Kanttorikuoro“ zeigte an ein-
fach strukturierten Kompositionen, 
dass Chormusik, teilweise auch ein- 
oder zweistimmig gesungen, schön 
und feierlich klingen kann. 

Das „Shirin Senguapta Ensem-
ble“ aus Indien unterstützte durch 
den Einsatz von rhythmischen und 
melodischen (Volks-)instrumenten 
einzelne oder mehrere vokale Dar-
bietungen, wobei das emotionale 
Singen – auch mit Einsatz von Kör-
perinstrumenten – im Mittelpunkt 
stand. 

Projektchor gegründet
„Singer Pur“ aus Deutschland, 

hochkarätiges Ensemble aus Regens-
burg, war sich nicht zu schade, mit 
Laien aus der Region für die wenigen 
Tage einen Projektchor ins Leben zu 
rufen. Es forderte die Zuhörer als 
„Festivalchor“ – auch mit anderen 
Chören – in der Uraufführung eines 
englisch und deutsch gesungenen 
Melodrams von Hans Schanderl zur 
intensiven meditativen Auseinan-
dersetzung heraus.  Andreas Herb

MUSICA SACRA INTERNATIONAL

Wie singen die anderen?
Vom Festival könnten Impulse für Kirchenchöre ausgehen

Der neugestal-
tete Klostergar-
ten samt 
sanierter 
Mariensäule. 
Den Grundstein 
hatten die 
Armen Schul-
western mit 
dem Instituts-
garten gelegt. 

Foto: Wölz-
Jähnicke/pdk

1. BIS 3.  JUNI

Alphorniade  
in Balderschwang
BALDERSCHWANG – Ein gan-
zes Wochenende lang lädt Balder-
schwang vom 1. bis 3. Juni zur 
neunten „Alphorniade“ ein. Zum 
Auftakt der Wandersaison wird die 
Bergwelt zur Naturbühne für rund 
40 Alphornbläser aus ganz Deutsch-
land. Mal posaunen die Bläser vom 
Gipfel des Gelhansekopfes hinab ins 
Tal, mal von der Lenzenberghütte. 
Von einer Bergflanke zur anderen 
schallen die Alphörner und sind 
weithin zu hören.

FÜHRUNG AM SONNTAG

Mitmach-Ausstellung 
noch bis 8. Juni
KEMPTEN – Im Alpin-Museum in 
der Landwehrstraße 4 ist noch bis 
8. Juni unter dem Motto „Kempten 
macht Museum!“ die Mitmach-Aus-
stellung zur „Stadtexpedition“ zu 
sehen. Die partizipative Projektreihe 
Stadtexpedition lädt ein, an der Ent-
stehung des neuen Kempten-Muse-
ums im Zumsteinhaus mitzuwirken. 
Am Sonntag, 3. Juni, wird um 15 
Uhr eine offene Führung durch die 
Ausstellung angeboten. Mehr unter 
www.stadtexpedition-kempten.de.
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Info

„Zeitmaschine 
Freiheit“
Was kann Stadtgeschichte zur Be-
antwortung der aktuellen Fragen 
unserer Gesellschaft beitragen? 
Dieser Frage geht das Stadtmu-
seum im Hermansbau im Projekt 
„Zeitmaschine Freiheit“ mit ver-
schiedenen Aktionen nach. Geför-
dert wird die Initiative im Fonds 
„Stadtgefährten“ der Kulturstiftung 
des Bundes. Zu den Vorgängerpro-
jekten zählten unter anderem die 
Ausstellungen „Ankommen in der 
Freiheit. Zwölf Zeitzeugenberich-
te“ und „Überall barrierefrei“, ein 
Inklu sionsprojekt des Museums. 

  Kelch, Hostienschale und ein Priester-
gewand sind in dieser Vitrine ausgestellt, 
die vom katholischen Glauben erzählt. 

  Die Ausstellung zeigt, was in Memmingen geglaubt wird oder was einst als Glau-
bensrichtung oder Weltanschauung Bestand hatte.  Fotos: Loreck

  In Fellheim bei Memmingen existierte von 1670 bis 1942 eine jüdische Landge-
meinde. In der Reichspogromnacht wurden die Fellheimer Synagoge und der jüdische 
Friedhof geschändet. Dank des Einsatzes des Arbeitskreises Geschichte, Brauchtum 
und Chronik wurde die „Ehemalige Synagoge Fellheim“, die zwischenzeitlich als 
Wohnhaus genutzt worden war, um- und rückgebaut. Überregionale Organisationen 
beteiligten sich finanziell. Das einzige erhaltene Synagogengebäude im Allgäu ist 
heute ein beispielhafter Veranstaltungs- und Lernort, der die Erinnerung wachhält. 

MEMMINGEN (sl) – „Die Ge-
danken sind frei! Glaubensfrei-
heit in Memmingen“ heißt eine 
neue Sonderausstellung im Stadt-
museum. Zum Abschluss des 
Projekts „Zeitmaschine Freiheit“ 
lädt die Schau ein zur Auseinan-
dersetzung mit den christlichen 
Konfessionen sowie Religions- 
und Weltanschauungsgemein-
schaften, die in Memmingen be-
stehen oder bestanden. 

Kelch, Hostienschale, Messbuch 
und Messgewand zieren eine der 
Vitrinen im ersten Stock des Mu-
seums. „Katholisch. Was glaubst 
Du denn?“ steht auf einer Tafel 
geschrieben, die mit wenigen Wor-
ten Kernelemente des katholischen 
Glaubens erklärt. „In den sieben 
Sakramenten, die die katholische 
Kirche sehr sinnlich feiert, kommt 
Gott den Menschen mit seiner be-
freienende Liebe und heilenden 
Gegenwart spürbar nahe“, heißt 
es hier zum Beispiel. Dazu gibt es 
Impressionen aus dem Pfarreileben. 

Übersichtlich gestaltet
Wer sich weiter durch die Aus-

stellung bewegt, findet ebenso über-
sichtlich gestaltet elf weitere Vit-
rinen und Schaukästen, in denen 
sich die unterschiedlichen  Glau-
bensrichtungen und Weltanschau-
ungen stellen vorstellen. Vertreten 
sind unter anderem Protestanten, 
Freikirchliche, Buddhisten, Musli-

me, syrisch-orthodoxe Christen und 
Repräsentanten des Judentums. 

Neben den kurzen erklären-
den Texten gibt es verschiedene 
Exponate zu sehen. Unter ande-
rem zeigt die Türkisch-Islamische 
Gemeinde Memmingen einen 
Gebetsteppich. Auch ein kleiner 
buddhis tischer Tempel aus Por-
zellan ist vertreten. Auf einem  
Sockel neben dem Schaukasten der 
Evangelisch-Lutherischen Gemein-
de Memmingen steht unüberseh-
bar die leuchtend rote, von Ottmar 
Hörl gestaltete Luther-Figur, die 
unter dem Motto „Luther unter-
wegs“ im Luther-Jubiläumsjahr 
2017 durch das Dekanat wanderte.  

Austausch
Die Gemeinschaftsausstellung 

zeigt aber nicht nur die spirituel-
le Vielfalt der Stadt auf, sondern 
lädt auch dazu ein, miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Eine silber-
ummantelte „Zeitmaschine“ samt 
Sitzbank im Inneren dient am Mar-
tin-Luther-Platz als Ort für Kom-
munikation und Austausch. 

Unter dem Motto „Die Kurso-
nauten – neue Welten entdecken“ 
wurde zudem vom Projektpartner 
„Kursonauten“ speziell für Kinder 
und Jugendliche ein passendes Pro-
gramm mit Kursen und Exkursio-
nen entwickelt. Spielerisch geht es 
dabei zum Beispiel um die Bedeu-
tung von Licht im Sakralbau. Auch 
die Veranstaltungen „Kirchenmäuse 
auf Entdeckungstour“ und „Aus die 

Maus und vorbei?! Welche Spuren 
hinterlassen wir?“ werden angebo-
ten. Im Rahmenprogramm für Er-

wachsene sprach bereits Professorin 
Gerda Riedl von der Hauptabtei-
lung Grundsatzfragen des Bistums 
Augsburg über „Weltanschauung 
und interreligiöser Dialog“. 

Zwei Kunstbeiträge
Zwei Kunstbeiträge ergänzen 

die Ausstellung. Die Fotografin 
Alexandra Vogt, Kammlach, begab 
sich in die Welt eines Einsiedlers, 
der seit 30 Jahren ohne Strom und 
ohne fließendes Wasser bei Maria 
Baumgärtle im Wald lebt. Vogts 
Aufnahmen, die in einem Zeitraum 
von 18 Jahren entstanden, zeigen 
einen religiös motivierten Kosmos 
aus Marienverehrung und Weltent-
sagung. 

Ebenfalls zu sehen ist ein Bei-
spiel aus dem Projekt „Places of 
Worship“ von Andreas Duscha aus 
Wien. Er fotografierte internatio-
nale Gebetsräume an 30 Flughäfen 
rund um den Globus.     

Information: 
Die Ausstellung „Die Gedanken sind 
frei. Glaubensfreiheit in Memmingen“, 
im Stadtmuseum, Zangmeisterstraße 8 
(Eingang Hermannsgasse), kann bis 
18. Juli dienstags bis samstags von 10 
bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr sowie an 
Sonn- und Feiertagen von 10 bis 16 Uhr 
besichtigt werden. Der Eintritt kostet 
3,30 Euro, ermäßigt 2,20 Euro (Rent-
ner, Studenten, Schwerbehinderte), für 
Jugendliche zwei Euro. Die Familienkar-
te kostet 5,50 Euro. Ein Flyer mit dem 
„Kursonauten“-Programm für Kinder 
und Jugendliche liegt im Museum so-
wie in der Stadtinformation auf. 

STADTMUSEUM

„Was glaubst Du denn?“
Von katholisch bis buddhistisch: Ausstellung zu Memmingens spiritueller Vielfalt 
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KEMPTEN (pdk) – Rund 300 Ter-
mine umfasst die neue Broschü-
re „Katholische Bergmessen“ der  
Außenstelle des Bischöflichen Seel-
sorgeamts in Kempten (wir berich-
teten). Wanderer, Bergsteiger und 
Radler finden Ziele vom Flachland 
bis über 2000 Höhenmeter hinauf. 
Die Katholische SonntagsZeitung 
stellt einige Bergmessen vor. 

Zu einer Familienbergmesse kön-
nen Jung und Alt am 1. Juli um 
11.30 Uhr zu Buhl’s Alpe im Os-
tertal (Gunzesrieder Tal) wandern. 
Abenteuerlust und Schwindelfrei-
heit sind dagegen gefragt, will der 
Wanderer am 15. Juli um 11 Uhr 
an der Bergmesse auf dem 2248 
hohen Gaishorn teilnehmen. Denn 
auf dem Weg über das Zirleseck ist 
eine Kletterpassage am Drahtseil zu 
bewältigen. Veranstalter ist die Kol-
pingsfamilie Legau. 

Keine Kletterkünste, aber mu-
sikalische Tradition ist bereits eine 
Woche zuvor gefragt bei der Hirten-
messe für Älpler und Hirten mit der 
Jodlergruppe Ostrachtal. Sie wird 
von der Pfarreiengemeinschaft Bad 
Hindelang am 8. Juli um 10.30 Uhr 
an der Hubertuskapelle in Hinter-
stein angeboten.

„Gemeinsam unterwegs im Ver-
trauen auf Gott“ lautet der Titel der 
Bergexerzitien der Ehe- und Famili-
enseelsorge für Paare. Sie werden vom 
20. bis 22. Juli rund um die Kempt-
ner Hütte in Oberstdorf angeboten.

Wenn 50 Alphörner auf 1760 Me-
tern Höhe ertönen, ist das jedes Jahr 

ein besonderes Klangerlebnis: Auf 
der Alpe Schlappold an der Fellhorn-
bahn findet am 22. Juli um 11 Uhr 
die 27. Berglarkirbe der Pfarreien-
gemeinschaft Oberstdorf und der 
Bergbahnen Oberstdorf statt. Die 
Blaskapelle Bihlerdorf sorgt am  
29. Juli um 10.30 Uhr auf dem Of-
terschwanger Horn für eine beson-
ders gestaltete Bergmesse.

Bekannte Chöre geben auf dem 
Nebelhorn sowie dem Fellhorn 
den Bergmessen einen besonderen 
Rahmen. So umrahmt etwa am 5. 
August um 11 Uhr der Trientiner 
Bergsteigerchor „Castion Faver“ 
eine Bergmesse am Fellhorn und 
gibt danach ein Konzert. 

Mit dem Auto können am  
19. August um 11 Uhr alle, die es 
gemütlicher mögen, zur Bergmesse 
auf die Sennalpe Gerstenbrändle an 
der Gunzesrieder Säge fahren. Ver-
anstalter ist die Pfarreiengemein-
schaft Hörnerdörfer. 

Heimatverbundenheit kommt 
am 26. August zum Ausdruck, wenn  
der Trachtenverein „D’Stoinebergler“ 
mit der Musikkapelle Akams und 
der Pfarreiengemeinschaft Immen-
stadt um 11 Uhr zur feierlichen 
Bergmesse auf den Steineberg ein-
lädt. 

Information:
Das Bergmessen-Programm ist bei 
der Außenstelle Kempten des Bi-
schöflichen Seelsorgeamtes, Frühling-
straße 27, 87439 Kempten, Telefon 
08 31/69 728 33-0, E-Mail: bsa-ke@
bistum-augsburg.de, erhältlich.

NEUES PROGRAMM

Ziele für jeden Anspruch
Bergmessen-Freunde finden im Allgäu eine reiche Auswahl

KEMPTEN – Eine große Band-
breite war bei der „Woche der Mi-
litärmusik“ zu erleben. Nach 2007 
wurde sie erneut von der Euregio 
via salina in der Region Allgäu-
Kleinwalsertal veranstaltet. Drei 
Orchester gastierten an vier Veran-
staltungstagen in acht Orten. 

Zu erleben waren das Gebirgs-
musikkorps der Bundeswehr aus 
Garmisch-Partenkirchen, das Ma-
rinemusikkorps Kiel und das Luft-
waffenmusikkorps Münster. Alle 
spielten für den guten Zweck, den 
Allgäuer Hilfsfonds und die Kartei 
der Not. Ein starkes Gewitter machte 
allerdings beim Auftakt auf dem Hil-
degardplatz in Kempten einen Strich 
durch die Rechnung. Die Veranstal-
tung musste abgebrochen werden. 

Musik zum Anfassen erlebten 
mehr als 300 Kinder mit dem Ma-
rinemusikkorps aus Kiel an der 

Grund- und Mittelschule Durach. 
Die Kinder durften sich unters Or-
chester mischen und Instrumente 
ausprobieren. Ebenso viele Besucher 
nahmen am Konzert in Immenstadt 
teil, nur waren es diesmal Senioren. 

Zwei abendliche Benefizkonzer-
te gab es am zweiten Projekttag: im 
Kurhaus Fiskina in Fischen mit dem 
Gebirgsmusikkorps der Bundeswehr 
aus Garmisch-Partenkirchen und in 
St.Peter und Paul in Lindenberg mit 
dem Luftwaffenmusikkorps Müns-
ter. Am dritten Tag spielten die Or-
chester zeitgleich Benefizkonzerte 
in Hirschegg, Bad Hindelang und 
Oberstaufen. 

Ein furioses Finale erlebten die 
rund 1000 Besucher beim Groß-
konzert in der bigBox Allgäu in 
Kempten. Die Musikkorps spielten 
zunächst einzeln, bevor sich die rund 
150 musizierenden Soldaten  zu ei-
nem riesigen Blasorchester vereinten. 

IM ALLGÄU UND IM KLEINWALSERTAL

Konzertreigen in acht Orten 
Woche der Militärmusik begeistert mit großer Vielfalt

  Beim Empfang der Stadt zur Woche der Militärmusik stellten sich den Fotografen 
(von links): Oberbürgermeister Thomas Kiechle, Fregattenkapitän Friedrich Szepansky 
(Marinemusikkorps Kiel), Oberstleutnant Karl Kriner (Gebirgsmusikkorps der Bundes-
wehr Garmisch-Partenkirchen), Oberstleutnant Christian Weiper (Luftwaffenmusikkorps 
Münster), Leiter Militärmusikdienst Oberst Christoph Lieder, Euregio-Präsident Landrat 
Anton Klotz und Projektleiter Simon Gehring.  Foto: Mamoser

  Liebhaber von Bergmessen werden im Allgäu bestens versorgt. Beispielsweise 
laden die Pfarreiengemeinschaft Stein und die dortige Musikkapelle am 10. Juni um 
10.15 Uhr zu einer Bergmesse auf der Siedelalpe ein. Sie liegt auf 1026 Metern und 
ist zu Fuß oder mit dem Rad gut erreichbar. Vom Hauser Strandbad führt ein direkter 
Weg über Zaumberg zur Siedelalpe (rund eine Stunde). Alternativ geht man über die 
Alpe Schönesreuth und ist in etwa 1,5 Stunden da. Die kürzeste und für Kinderwagen 
geeignete Strecke beginnt am Parkplatz Schlettermoos (zwischen Immenstadt und 
Missen, etwa 30 Minuten zu Fuß). Foto: privat

Für den Hochaltar gespendet
ÜBERBACH – In der mit Blumen und Kerzen geschmückten Filialkirche 
St. Johannes in Überbach umrahmte die Stubenmusik Fleschhut aus Bör-
wang eine festliche Maiandacht. Pfarrer Xaver Wölfle zelebrierte die An-
dacht mit Aussetzung des Allerheiligsten. Der Förderverein der Filialkirche 
freute sich über Spenden in Höhe von 444 Euro. Das Geld wird für die 
Renovierung des Hochaltars verwendet. Foto: privat



Er wirkt bis heute
Viele Einrichtungen und Firmen im Bistum tragen den Namen des heiligen Ulrich. 
Ein Zufall? Kann ein Heiliger, der vor mehr als 1000 Jahren gelebt hat, den Menschen 
noch heute geistliche Impulse und Anregungen geben?

Mehr zum Wirken des heiligen Ulrich – zu seinen Lebzeiten und bis heute –
erfahren Sie in der Multimedia-Reportage unter: www.heiliger-ulrich.de
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Der heilige Ulrich
MultimediaReportage
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http://www.heiliger-ulrich.de
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Für viele Pilger ist das Kloster 
Tabgha am See Genezareth ein 
spiritueller Sehnsuchtsort. Fünf 
deutsche Benediktinermönche 
wissen um das Privileg, hier auf 
Dauer leben, beten und arbeiten 
zu dürfen.

Durch die offenen Kirchentüren 
dringt der Gesang der Vesper ins 
Atrium. Letzte Sonnenstrahlen fär-
ben den Himmel. Mit dem leichten 
Abendwind senkt sich Ruhe über 
das Benediktinerkloster Tabgha am 
See Genezareth. Die letzten Ta-
gesbesucher sind gegangen, die gro-
ßen Metalltore zum Klostergelände 
geschlossen. Wer jetzt noch hier ist, 
gehört hierher: temporär als Gast im 
Kloster, als Pilger im benachbarten 
Pilgerhaus hinter der Obstplantage 
oder als Teil der kleinen Mönchsge-
meinschaft. Das Gotteslob dort zu 

feiern, wohin auch Jesus sich zum 
Gebet in die Einsamkeit zurückzog, 
ist für sie Geschenk und vornehmste 
Aufgabe zugleich.

„Es ist mein Ort“
„Tabgha ist kein einfacher Ort, 

aber heute würde ich sagen: Es ist 
mein Ort“, sagt Pater Basilius. Vor 
vier Jahren hat er als Prior die Lei-
tung des Klosters übernommen 
– und Tabgha über die Zeit lieben 
gelernt. „Der Ort arbeitet mit ei-
nem“, sagt der Rheinland-Pfälzer, 
der 2001 in der Dormitio angekom-
men ist, der deutschsprachigen Be-
nediktinerabtei in Jerusalem. „Wie 
Jesus in seiner Zeit in Obergaliläa 
sehr unmittelbar auf Menschen zu-
geht, ist auch Tabgha vordogma-
tisch. In einer Zeit, in der Religion 
so überhöht wird, ist mir das lieber.“ 

Jerusalem, so der Benediktiner, „ist 
mittlerweile sehr weit weg von mir“.

Mit Pater Basilius, der seiner 
Suche nach Gott auch in Bildern 
und Skulpturen kreativen Ausdruck 
verleiht, leben derzeit vier weitere 
Mönche in der Klostergemeinschaft 
am See: Pater Jonas ist für den Ein-
kauf und die Betreuung der Gäste 
zuständig. Wenn es die anderen 
Aufgaben zulassen, steht der gelern-
te Konditor aber auch gerne selbst 
in der Küche.

Bruder Franziskus ist, wenn er 
nicht in der Kirche für Ordnung 
sorgt, vor allem im Garten zu fin-
den. Mit seinen 82 Jahren bringt 
sich auch Pater Zacharias noch ak-
tiv ein: Jeden Morgen um 5.25 Uhr 
läutet er zur ersten Gebetszeit die 
Glocke – von Hand, denn das Ge-
läut am See ist noch immer manuell. 
Abends dann sorgt er im Refektori-

KLOSTER TABGHA AM SEE GENEZARETH

Beten und Arbeiten am 
Traumziel vieler Pilger
Fünf Benediktiner haben das Privileg, am Ort der Brotvermehrung zu wirken

um für Ordnung und einen gedeck-
ten Tisch. Bruder Josef ist studien-
bedingt nur in den vorlesungsfreien 
Zeiten im Haus. Der sechste Mit-
bruder, Pater Matthias, hat die Oase 
am See im Frühjahr verlassen, um 
in Jerusalem die Verantwortung des 
Priors zu übernehmen.

Abgeschiedenheit am See
Konditor, Künstler, Diözesan-

priester: Sehr unterschiedliche Men-
schen mit ihren je eigenen Lebenswe-
gen haben sich zum Leben in Tabgha 
zusammengefunden. Der Ort mit 
seinen Eigenheiten, sagen sie, ist He-
rausforderung und Chance zugleich. 
„Das Setting am See, ab vom Schuss, 
unterstützt die monastische Idee“, 
formuliert es Pater Matthias. „Die 
Verbundenheit mit der Natur ist un-
mittelbar“, sagt Pater Jonas.

  Schon im vierten Jahrhundert soll eine Kirche am Nordwestufer des Sees Genezareth gestanden haben. Die heutige Brotvermehrungskirche wurde 1982 geweiht.
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Information

Seinen Namen, eine arabische Verkür-
zung des griechischen „Heptapegon“ 
(Siebenquell), trägt Tabgha aufgrund 
der sieben Quellen, die dort entsprin-
gen. Bereits aus byzantinischer Zeit 
gibt es schriftliche Belege, die den 
Ort am Nordwestufer des See Gene-
zareth mit Jesu Wirken in Verbindung 
bringen, insbesondere mit dem Wun-
der der Brotvermehrung. Eine kleine 
Kirche stehe über dem Felsblock, an 
dem „der Herr die Menge mit fünf 
Broten und zwei Fischen gesättigt“ 
hat, berichtete schon die Pilgerin Ege-
ria im vierten Jahrhundert.
Auf die kleine Kirche folgte ein Jahr-
hundert später eine größere byzan-

tinische Kirche, deren Mosaiken bis 
heute in der Brotvermehrungskirche 
der Benediktiner zu sehen sind. Der 
Ort geriet mit dem Einfall der Perser 
ins Heilige Land im Jahr 614 nach 
Christus in Vergessenheit. 
Es sollten mehr als 1000 Jahre ver-
gehen, ehe der Deutsche Verein vom 
Heiligen Land 1889 das Grundstück 
am See erwarb – und mit ihm die 
archäologischen Schätze aus früh-
christlicher Zeit. In den 1930er Jahren 
wurde die Anlage freigelegt und es 
entstand nach einer ersten Notkirche 
auf den Grundmauern der byzantini-
schen Kirche der heutige Kirchenbau, 
der im Mai 1982 geweiht wurde. red

Die Abgeschiedenheit macht 
auch für den Prior das Besondere 
des Ortes aus: „Wer hier lebt, ist auf 
sich selbst geworfen und wird mit 
Erkenntnis über sich selbst konfron-
tiert. Es ist das Paradies und zugleich 
der Baum der Erkenntnis.“ Wie 
besonders der Ort ist, merken die 
Mönche auch an den Reaktionen 
der anderen. Für den Prior sind sie 
„eine Erinnerung daran, dass es ein 
Geschenk ist, hier zu leben, denn im 
Alltag ist Tabgha der Ort, an dem 
ich lebe, vom ersten Gebet bis zum 
letzten Gebet, jeden Tag“.

Bete und arbeite – der benedikti-
nische Grundsatz prägt das Leben 
am See. „Das Morgenrot steigt hö-
her schon, wie Morgenrot geh er 
uns auf“, ertönt es um halb sechs 
im Hymnus des Morgengebets. We-
nig später dann fallen tatsächlich 
die ersten Sonnenstrahlen des Ta-
ges durch die schmalen Fenster ins 
Oratorium. Wie der gesamte Klos-
terneubau strahlt auch die kleine 
Kapelle in ihrer Schlichtheit Ruhe 
aus. Es ist ein letztes Innehalten, 
dann beginnt die Geschäftigkeit des 
Arbeitstags.

Einkaufen gehört dazu
Für Pater Jonas heißt das: Ein-

kaufstag. Nach ungeschriebenen 
Regeln arbeitet sich der Benedikti-
ner durch die Stationen. In Tiberias 
geht es zur Post, zum Bäcker und 
ein erstes Mal in den Supermarkt. 
Dann folgen ein Stopp beim Obst- 
und Gemüsehändler im arabischen 
Dorf Mughar und beim örtlichen 
Kaffeeröster. Das Schweinefleisch 
und andere Kleinigkeiten werden 
auf dem Rückweg in einem zwei-
ten Supermarkt gekauft. Dann eilt 
Pater Jonas zurück. Es ist Zeit für 
die Mittagshore, und in der Küche 
warten noch kistenweise Zwetsch-
gen darauf, zu Marmelade verkocht 
zu werden.

Er sei „Priester, Mönch, Kondi-
tor und manchmal Koch“, sagt Pa-
ter Jonas und lacht. Sein Lebenslauf 
vor Tabgha: Hauptschulabschluss 
und Konditorlehre, Abitur auf dem 
zweiten Bildungsweg, Studium der 
Theologie und 19 Jahre priesterli-
cher Dienst in der Diözese Fulda. 
Bis er nach einem Sabbatjahr 2001 
sein gesamtes Hab und Gut weg-
gab und „mit aller Konsequenz“ 
ins Heilige Land aufbrach. „Seit-

her habe ich eine kontinuierlich 
gute Zeit und keinen Moment der 
Reue!“

Gradlinig verlief auch der Weg 
von Pater Matthias nicht. „Kloster 
war eigentlich nie mein Plan, aber 
die Begegnung mit ihm hat etwas 
in mir in Bewegung gesetzt“, sagt 
der Regensburger Diözesanpriester. 
Trotzdem brauchte er zwei Anläufe, 
bis ihm bewusst wurde, worauf er 
sich einlässt. „Der Wunsch zum Le-
ben in Gemeinschaft reicht alleine 
nicht aus, man muss auch das mo-
nastische Leben mögen.“

Nach einer ersten Zeit in der 
Dormitio von 2000 bis 2003 ent-
schied sich Pater Matthias 2008 für 
den Wiedereintritt in die Gemein-
schaft. Die Offenheit dafür liegt in 
der Regel des Ordensvaters selbst 
begründet: Bis zu dreimal gewährt 
der heilige Benedikt dem Mönch 
den Wiedereintritt. Und irgendwie 
passt sie zu Tabgha – jenem Ort, 
von dem seine Bewohner sagen, er 
sei „ein Ort des Kommens und des 
Gehens, des Gebens und des Neh-
mens“.

Dieser Ort, sagt Prior Basilius, 
„ist so offen, dass er eine Botschaft 
in diese Welt ist“. Die unendliche 
Weite, die Fragen nach dem An-
fang und Ende der Welt haben ihn 
„schon immer gekitzelt“. Theologie, 
so der Benediktiner, ist dabei nur 
eine Weise, sich die Welt zu erschlie-
ßen. Astrophysik ist die zweite Lei-
denschaft des Theologen.

Auch wenn er die Bücher seines 
Physikstudiums schnell wieder zu-
rückstellen musste – „Das Studium 
lässt sich mit dem Leben als Mönch 
nicht verbinden, beides braucht 
viel Zeit und Energie“ – die Fragen 
hat Pater Basilius sich bewahrt. Sie 
nimmt er auch mit in sein künstle-
risches Schaffen. „Meine Bilder sind 
die Auseinandersetzung mit dem, 
was mich beim Beten beschäftigt“, 
sagt der Benediktiner – etwa die 
Spannung „zwischen dem Archai-
schen und dem Ordnenden in der 
Schöpfung“.

Abendstille
In Tabgha fällt die Spannung des 

Tages ab, senkt sich einmal mehr 
Stille über das kleine Kloster am 
See. Die letzten Besucher des Tages 
sind gegangen.Nach vier Jahren ist 
das auch Realität für Pater Matthi-
as, der zurück in das Mutterkloster 
geht. Der Austausch zwischen Dor-
mitio und Tabgha zeugt von der 
Verbundenheit des Priorats mit der 
Abtei in Jerusalem. Die „stabilitas 
loci“, der Grundsatz der Ortsbe-
ständigkeit, die die Benediktiner als 
Teil ihrer Lebensweise wählen: für 
die deutschsprachigen Benediktiner 
im Heiligen Land gilt sie für zwei 
Orte. Andrea Krogmann

  Die Brotvermehrungskirche steht an der Stelle, an der Jesus der Überlieferung 
nach die 5000 speiste (Mitte). Der Olivenbaum im Vorhof der Kirche ist ein beliebtes 
Fotomotiv bei den Besuchern (unten). Fotos: KNA

 
Früher war er Konditor. Nun gehört es 
zu Pater Jonas’ Aufgaben, Pilgergrup-
pen das Gelände um die Brotvermeh-
rungskirche zu zeigen (links). „Es ist 
mein Ort“, sagt Pater Basilius über das 
Kloster Tabgha, das am See Genezareth 
liegt.
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te. Lore sagte sich, dass es keinen 
Sinn hatte, ihm den Schnaps zu ver-
weigern. Nur unter dessen Wirkung 
würde er mit seinem Geständnis 
fortfahren. Dabei konnte sie die Zu-
sammenhänge immer noch nicht er-
fassen. Wusste überhaupt nicht, wo 
sie ansetzen sollte. „Dieter Paschke 
ist mein Halbbruder“, fuhr Michael 
fort zu erzählen. „Er hat mich dazu 
angestiftet, mich auf eurem Hof ein-
zuschleichen, mich an dich heranzu-
machen.“

Nun war es mit Lores Ruhe vor-
bei. Sie starrte Michael an. „Was 
sagst du da!“, stieß sie hervor, und 
es war ihr, als ob plötzlich wieder 
Leben in ihren Körper, ihren Geist 
einziehen würde. Als ob sie jemand 
wachgerüttelt hätte. „Ich sollte dich 
so weit bringen, dass du den Hof 
verkaufst.“ Lore lachte hart und bit-
ter auf. „Ich traue dir mittlerweile 
einiges zu, Michael, aber das hätte 
ich nicht von dir gedacht.“

Michaels Kopf sank nun ganz 
nach unten. Er wagte es nicht, sie 
anzusehen. „Ja, ich weiß, ich bin ein 
ganz mieses Schwein. Aber ich muss 
zu meiner Rechtfertigung sagen, 
dass ich mich wirklich in dich ver-
liebt habe.“ Sie streifte ihn nur mit 
einem verächtlichen Blick, dann � el 
es ihr plötzlich wie Schuppen von 
den Augen: „Dieter Paschke steckt 
also dahinter! Wie blind und blöd 
bin ich nur gewesen!“ „Als es nicht 
funktionierte, als du mir wieder den 
Laufpass gabst, hat er diesen Fritz 
Brunner angestiftet, euren Hof an-
zuzünden. Ich kann es zwar nicht 
beweisen. Aber ich kenne ihn gut. 
Es kann gar nicht anders sein.“

„Ich habe schon befürchtet, du 
hättest ihn angezündet“, presste 
Lore nun hervor und starrte aus 
dem Fenster. „Hätte ich dich sonst 
gewarnt?“, fuhr Michael auf und 
schenkte sich noch einmal nach. 
„Du hast recht. Das ist unlogisch“, 
murmelte sie vor sich hin. „Ich schä-
me mich so“, redete Michael nun 
mit leichtem Zungenschlag weiter, 
„und ich bitte dich, dass du mir ver-
zeihst. Es war schäbig von mir. Ich 
habe mich dir gegenüber ganz schä-
big verhalten.“ 

Sie betrachtete ihn � üchtig. In 
ihrem Blick lag kein Hass, nur Ver-
achtung und eine kühle Zurück-
haltung. Lore hörte gar nicht mehr 
richtig, was er sagte. „Dieter Pasch-
ke“, dachte sie nur, „dieser Mann 
steckt hinter allem. Diese kleine, 
miese Ratte.“ In Lore erwachten 
nun wieder alle Lebensgeister. Sie 
glaubte Michael. Dieses Mal log er 
sie nicht an. Ihre Teilnahmslosigkeit 
war Willenskraft und Entschlossen-
heit gewichen. „Seine Rechnung soll 
nicht aufgehen“, schwor sie sich. 
„Ich werde nicht verkaufen. Jetzt 
nicht mehr!“

Sie blickte zu Michael hin, der 
wie ein Häu� ein Elend am Tisch 
saß. Er war nun ziemlich betrunken. 
Lore nahm ihm die Schnaps� asche 
weg. „Du hast genug getrunken“, 
sagte sie und setzte mit kalter Stim-
me hinzu: „Und jetzt reiß dich zu-
sammen.“ „Verzeihst du mir, Lore?“, 
stammelte er. „Kannst du mir verzei-
hen?“ „Ich weiß nicht“, entgegnete 
sie leise, „ich weiß es wirklich nicht.“ 
Denn obwohl sie ihn nicht heiraten 
konnte, hatte sie ihn doch gemocht 

und es gut mit ihm gemeint. Micha-
el wollte sich von seinem Stuhl er-
heben, dabei wurde ihm schwindlig. 
Er vertrug den vielen Alkohol nicht, 
er war kein Trinker. Er setzte sich 
wieder. 

„Du kannst nicht mehr heim-
fahren“, sagte Lore und blickte 
zum Fenster hinaus, hinter dem es 
langsam dunkel wurde. Es begann 
wieder heftig zu schneien, und sie 
machte sich langsam Sorgen um ihre 
Eltern, die im Dorf beim Einkaufen 
waren und dabei der Verwandtschaft 
noch einen Besuch abstatteten. „Da 
steht noch eine Kammer leer, die 
richte ich dir her, damit du hier 
schlafen kannst.“

Lore blickte nun wieder zu Mi-
chael hin, der immer noch wie ein 
geprügelter Hund am Tisch saß. 
Jetzt tat ihr dieser Mann nur mehr 
Leid. „Ich fahr jetzt heim“, lallte 
Michael und suchte nach seinen Au-
toschlüsseln. Der Schlüsselbund war 
auf dem Tisch gelegen, und Lore 
hatte ihn vorsorglich an sich genom-
men. „Du tust jetzt, was ich dir sage, 
und bleibst hier.“ „Ich kann nicht 
hier bleiben“, erwiderte Micha-
el mit schwerer Zunge. „Willst du 
dich umbringen?“, fuhr sie ihn an. 
„Und womöglich andere mit dazu? 
Du kannst in deinem Zustand nicht 
mehr Auto fahren. Warum hast du 
auch so viel Schnaps getrunken?“

„Das musste ich, sonst hätte ich 
es dir nicht sagen können.“ „Ja, du 
bist ein Feigling“, sagte Lore, „ein 
ganz erbärmlicher Feigling. Aber 
du bist kein Verbrecher wie dein 
Halbbruder.“ Sie half ihm nun vom 
Stuhl, die Treppe hinauf, hinein in 
eine Kammer, in der nur ein Bett 
und ein Nachtkästchen standen, 
die beide uralt waren. Sie warf ihm 
ein paar Decken zu, dann ging sie 
schnell aus dem Zimmer. 

Als sie die steile Holztreppe wie-
der herunterkam, standen die Eltern 
in der Küche und sahen sie fragend 
an. Sie hatten das fremde Auto mit 
dem Münchner Kennzeichen vor 
dem Haus gesehen und dann den 
Aschenbecher voll Zigarettenkip-
pen. Auch roch es in der Küche pe-
netrant nach Schnaps. Lore schenk-
te sich wieder Ka� ee ein und begann 
dann zu berichten, wer da oben be-
trunken in der Kammer lag und was 
ihr Michael alles gestanden hatte. 

„Aber geahnt?“ Lore 
ließ ihn nun nicht 
mehr aus den Augen. 
„Irgendetwas stimmt 
mit dir nicht, Micha-

el. Willst du mir nicht endlich ein-
mal die Wahrheit sagen?“, fragte sie 
ihn eine Spur milder. 

Michael wäre am liebsten in ein 
Mausloch gekrochen. Er stammel-
te etwas Unverständliches. „Lass 
uns ins Haus gehen. Meine Eltern 
sind nicht daheim.“ Lore drehte 
sich um, ging voraus, und Michael 
blieb nichts anderes übrig, als ihr 
zu folgen. Bello lag vorm Ofen und 
knurrte leicht, als sie die Küche be-
traten. Michael ging gleich zu ihm 
hin und streichelte sein zottiges Fell, 
worauf er sofort mit dem Schwanz 
wedelte. „Er kennt mich noch“, be-
merkte Michael verlegen und fuhr 
fort, den Hund zu streicheln und 
mit ihm zu sprechen. 

„Hast du einen Schnaps für 
mich?“, bat er Lore, als er sich 
schließlich an den Tisch gesetzt hat-
te. Im einfachen Holzofen prasselte 
ein Feuer. Die runden Herdplatten 
warfen einen roten Schein auf die 
weißen, altmodischen Kacheln an 
der Wand. Lore ging zum Schrank, 
in dem eine Flasche „Enzian“ stand. 
Mit ruhiger Hand schenkte sie Mi-
chael ein und wollte die Flasche 
dann wieder im Schrank verstauen. 
„Lass sie da!“, bat er sie und warf ihr 
dabei einen Blick zu, der Lore an 
den eines räudigen Hundes erinner-
te. Mit zitternden Händen zündete 
er sich eine Zigarette an. 

„Was er auch getan hat“, musste 
sie denken, „ich kann ihn nicht has-
sen. So einen schwachen Menschen 
kann man einfach nicht hassen.“ 
Sie schob ihm einen Aschenbecher 
zu und ging dann zum Herd, ö� -
nete das Ofentürchen und legte ein 
paar Scheite nach. Dann nahm sie 
die Ka� eekanne, die auf einer der 
heißen Platten stand, und stellte 
sie auf den Tisch. „Willst du auch 
einen Ka� ee?“, fragte sie Micha-
el. Ihre Stimme klang dabei ruhig 
und abwartend. Michael schüttelte 
den Kopf. „Kann ich noch einen 
Schnaps haben?“ Lore schenkte sein 
Glas wieder voll. Es war ihr inzwi-
schen klar, dass er nur unter der 
Wirkung des Alkohols reden konn-
te. Und er musste endlich reden. Sie 
selbst schenkte sich eine Tasse Kaf-
fee ein, den sie schwarz und ohne 
Zucker trank. Den dritten Schnaps 
schenkte sich Michael selbst ein. Er 
spürte dabei, wie ihm warm wurde, 
wie er langsam Mut bekam. 

„Ich habe dich belogen“, gestand 
er endlich. „Im Frühjahr, als ich an-
geblich zufällig zu euch auf den Hof 
kam: Das war nicht zufällig. Das war 
Absicht.“ Er schenkte sich wieder 
ein. Es war nun das vierte Gläschen, 
das er in einem Zug hinunter kipp-

  Fortsetzung folgt 

50

Als Michael wegen einer Auftragsarbeit in Traunstein ist, erfährt er, 
dass der Buchbergerhof abgebrannt ist. Sofort ist ihm klar, wer da-
hinter stecken muss. Damit darf sein Halbbruder nicht einfach 
davonkommen. Es wird Zeit, dass er Lore endlich die Wahrheit 
sagt – das ist er ihr schuldig.
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beziehungsweise

Darf ich Sie in das Land der 
Liebe entführen? In diesem 
Königreich gibt es keine vor-

gefertigten Wege, sondern die Wege 
entstehen dadurch, dass sie von 
Ihnen alleine oder gemeinsam mit 
dem Partner beschritten werden. In 
diesem besonderen Land gibt es kei-
ne Schnellstraßen und auch keine 
Patentrezepte für das Liebesglück. 
Es gibt auf dem Weg fünf Woh-
nungen, aber keine Garantie dafür, 
dass Sie ein Leben lang glücklich im 
Land der Liebe verweilen dürfen.  

Die Chance in die fünfte Woh-
nung – das Liebesschloss – zu ge-
langen, haben alle: Eltern und 
Kinderlose, Verheiratete und Ge-
schiedene, Hauptschüler und Aka-
demiker, Arme und Reiche, Gesun-
de und chronisch Kranke. Gemäß 
Werner Tiki Küstenmacher und sei-
ner Frau Marion gibt es zwei Grup-
pen, denen der Erfolg in Sachen Lie-
be versagt bleibt: die Faulen und die 
Dummen. 

Den Faulen raten sie, Zeit, Liebe 
und Anstrengung in ihre Beziehung 
zu investieren, und den Dummen, 
dass sie sich in Sachen Zweierbezie-
hung bilden. Dabei seien ihr Geist, 
ihre Fantasie, ihr Verstand und ihr 
Herz nötig, um eine innere Weiter-
bildung meistern zu können. 

Das eigene Bauwerk
Die Küstenmachers beschreiben 

in ihrem Buch „Simplify your love“ 
fünf Domizile der Zweisamkeit. Es 
beginnt in einem einzelnen Turm, 
der Aussichtspunkt in die ganze Welt 
ist. Er steht für alle notwendigen und 
individuellen Entwicklungsprozes-
se und für eine gesunde Ich-Stärke. 
Jeder kann sein Bauwerk unverwech-
selbar machen mit Verbindungsmög-
lichkeiten, Öffnungen, Durchgän-
gen, Fenstern und Gästezimmern. 
Die erste Aufgabe im Land der Liebe 
besteht da rin, mit sich selbst Freund-
schaft zu schließen. 

Liebe und gegenseitige Anzie-
hung lockt heraus aus dem Turm 
und sucht nach Möglichkeiten, sich 
zu erweitern und zu wachsen, und 

sucht sich Wohnung im Liebeszelt. 
Das Liebeszelt ist eine zauberhafte 
Station und steht für die unglaub-
liche Leichtigkeit des Verliebtseins. 
Als Verliebter erlebt man seelische 
Wunder, und schlafende Persön-
lichkeitsanteile erwachen spontan. 
Die Nähe des Anderen verwirrt und 
beflügelt zugleich. Allerdings ist eine 
neue Liebe auch zart und zerbrech-
lich und kommt irgendwann zu der 
Erkenntnis, dass der Andere nicht 
perfekt ist. 

Nahrung für die Ehe
Nun ist es Zeit für die dritte 

Wohnung: den Gutshof. Hier wird 
Alltag gelebt. Im Gutshof gibt es viel 
zu tun, zu versorgen, zu bedenken, 
zu pflegen, zu ernähren und zu be-
gleiten. Stress wirkt auf beide ein. 
Die Herausforderung im Gutshaus 
ist es, die Speisekammer immer wie-
der gut aufzufüllen und die eigene 
Beziehung zu nähren. Schöne und 
nährende Worte gegen Lieblosigkeit 
in der Beziehung können sein: Ich 
gebe zu, ich hatte Unrecht (sechs 

Wörter) oder: Das hast du wunder-
bar gemacht (fünf Wörter) oder Was 
denkst du darüber? (vier Wörter) 
oder drei Wörter: Kann ich helfen? 
oder zwei schöne Wörter: Vielen 
Dank. Ein schönes Wort: Wir. 

Durch manche Krise 
Angrenzend an alle diese Woh-

nungen breitet sich der Finsterwald 
aus, in dem man sich schnell verir-
ren kann. Der dunkle Wald steht für 
schwierige Phasen, für allerlei Krisen 
und Katastrophen in der Partner-
schaft und ist eine notwendige Sta-
tion auf dem Weg durchs Königreich 
der Liebe. In den Prüfungen des 
Finsterwaldes geht es darum, mit-
fühlender,  verständnisvoller, ehrli-
cher, mutiger und weiser zu werden.

Dies geschieht durch den Dra-
chen in einem, aber auch durch den 
Drachen des Partners. Der eigene 
Drache verkörpert den dunkelsten 
Aspekt, eine Wahrheit, die einen 
selbst am meisten erschreckt. Man 
kann jahrelang so tun, als gäbe es 
diesen Drachen nicht und dafür auf 

den gut sichtbaren des Partners ver-
weisen.   

Am Ende der Reise durchs Kö-
nigreich der Liebe steht der Einzug 
ins Schloss. Nach all den Strapazen 
und Mühen des Zusammenlebens 
kommt eine Phase des Genießens. 
Die Liebe, die beide als Königspaar 
erleben, ist die gleiche Liebe, mit der 
sie sich im Liebeszelt erkannt haben, 
mit der sie im Gutshof miteinander 
verbunden waren und nach der sie in 
der Finsternis verzweifelt auf der Su-
che waren. Und doch ist die Liebe im 
Schloss neu. Sie ist größer, aber leiser. 
Souveräner, aber bescheidener. Sie ist 
ein Fest des Einander-Genießens.

Wo befinden Sie sich momen-
tan im Königreich der Liebe? Ist es 
der Turm? Vielleicht das Liebeszelt 
oder der Gutshof? Irren Sie gerade 
im Finsterwald herum? Oder genie-
ßen Sie nach vielen Mühen und An-
strengungen das Schloss? 

 Ruth-Anne Barbutev

Die Autorin ist Systemische Therapeu-
tin/Familientherapeutin (DGSF) an 
der EFL-Beratungsstelle Donauwörth.

Wandeln im Königreich der Liebe 
Von Turm bis Schloss: „Simplify your love“ beschreibt fünf Domizile der Zweisamkeit

  Im „Königreich der Liebe“ gelangt laut Marion und Werner Tiki Küstenmacher jedes Paar auch einmal in einen finsteren Wald. 
Aber die Reise lohnt sich: Nach vielen Stationen und Herausforderungen in der Beziehung wartet das „Schloss“ .    Foto: gem
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Arbeitsmarkt
Entwicklungshilfe

Entwicklungspolitik ist eine Aufgabe 
der gesamten Gesellschaft. Um 
eine friedlichere und gerechtere 
Welt zu schaffen und um allen 
Menschen die Freiheit zu sichern, 
ihr Leben ohne materielle Not und 
selbstbestimmt zu gestalten, ist das 
Engagement möglichst vieler 
Menschen erforderlich. Dieses 
Engagement kann ganz unter-
schiedlich sein. Ob als Entwick-
lungshelfer vor Ort, als Spender 
oder mit einer eigenen Stiftung: 
Jeder kann zu einer Verbesserung in 
der Welt beitragen.

ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT:
EINE AUFGABE FÜR SIE?

Sie haben relevante Berufserfahrung. Christliche Werte sind Teil Ihrer Motivation 
und Sie verstehen Ihr Tun als solidarischen Dienst. Gemeinsam mit Menschen 
aus anderen Kulturen und Gesellschaften möchten Sie sich mit ihrer fachlichen 
und sozialen Expertise dafür einsetzen, Armut zu mindern und gerechtere 
Lebens bedingungen zu schaffen. 

Dann sollten wir uns kennenlernen! 

Die Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe (AGEH) ist der Personaldienst der 
deutschen Katholiken für Entwicklungszusammenarbeit. Wir bieten Ihnen die 
Chance für eine verantwortliche Tätigkeit in der Entwicklungszusammenarbeit 
auf der Grundlage des Entwicklungshelfer-Gesetzes.

Informieren Sie sich auf www.ageh.de  
über unsere aktuellen Stellenangebote.

Arbeitsgemeinschaft für
Entwicklungshilfe (AGEH) e.V.
Ripuarenstraße 8 | 50679 Köln
Tel. 0221 8896-270
www.ageh.de
jobs@ageh.org

Globale Gemeinschaft
Rund 1130 Personen haben 2017 als 
Entwicklungshelfer gearbeitet. Davon 
hat die Arbeitsgemeinschaft für Entwick-
lungshilfe (AGEH) rund 240 Frauen und 
Männer für die Mitarbeit in kirchlichen  
Einrichtungen und Organisationen in 
Länder Afrikas, Asiens und Lateinameri-
kas vermittelt.
Einer von ihnen ist der Journalist und 
Mediensoziologe Christian Schulte. Bis 
Anfang des Jahres unterstützte er als 
AGEH-Fachkraft im Zivilen Friedensdienst 
in Dili, der Hauptstadt von Timor Leste, 
den Radiosender „Radio Liberdade“. Er 
half  dabei, ein wöchentliches Programm 
aufzubauen, das junge Leute miteinan-
der über gesellschaftliche Themen ins 
Gespräch bringt (Foto: AGEH/Christian 
Schulte). Der Erfolg des Programms „Te-
kiToke“ ließ nicht lange auf sich warten. 
Die Hörerbeteiligung nahm rapide zu, die 
Reichweite der Sendung hat sich mit der 
Vernetzung von fünf Radiosendern über 
das Internet um ein Vielfaches erhöht. 
Die AGEH sucht für den Entwicklungs-
dienst vor allem Frauen und Männer, die 
Beratungstätigkeiten übernehmen, mit 
der Partnerorganisation vor Ort Vorschlä-
ge erarbeiten, Anregungen geben und 
Veränderungsprozesse begleiten. Mit-
bringen sollten Bewerber einen akade-
mischen Berufsabschluss und zwei Jahre 
Berufserfahrung im In- und Ausland. 
Die AGEH-Fachkräfte werden für min-

destens zwei Jahre direkt bei der Part-
nerorganisation angestellt. Nach dem 
Entwicklungshelfergesetz erhalten sie 
einen attraktiven Dienstvertrag und um-
fangreiche Sozial- und Sicherungsleis-
tungen. 
AGEH-Geschäftsführerin Claudia Lücking 
Michel sieht die  Vermittlung von Per-
sonal als „Zukunftskonzept der Entwick-
lungszusammenarbeit“. Allerdings gehe 
es dabei nicht mehr in erster Linie um 
die einseitige Vermittlung  von Fachkräf-
ten in den Süden, sondern darum, eine 
„globale Lern- und Solidargemeinschaft“ 
zu schaffen, in der gemeinsam an Fragen 
der Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit ge-
arbeitet wird. Ihr ist es daher wichtig, den 
von der AGEH neu geschaffenen „Welt-
dienst“, nämlich die Vermittlung von Frau-

en und Männern aus dem Ausland nach 
Deutschland, weiter auszubauen. 

 Katharina Engels

Müller lobt Einsatz der Kirchen
Bundesentwicklungsminister Gerd Mül-
ler (CSU) hat das entwicklungspolitische 
Engagement der Kirchen gewürdigt. Sie 
leisteten „großartige Arbeit“ unter an-
derem beim Kampf gegen den Hunger 
in der Welt, erklärte Müller anlässlich 
des Katholikentags. Auch in der Versöh-
nungsarbeit in vielen Teilen der Welt 
spielten die Kirchen eine wichtige Rolle.
„Besonders in Krisengebieten und bei 
der Notversorgung in den entlegensten 
Regionen leisten die kirchlichen Hilfs-
werke Unverzichtbares“, sagte der Mini-
ster weiter. Und diese Arbeit sei „wich-
tiger denn je“. Denn noch nie seit Ende 
des Kalten Krieges habe es so viele be-
waffnete Konfl ikte gegeben und noch 
nie seien so viele Menschen auf der 
Flucht gewesen vor Gewalt, Hunger und 
Perspektivlosigkeit.
Im Gespräch mit der Frankfurter All-
gemeinen Zeitung lehnte Müller es ab, 
Entwicklungshilfe als Druckmittel einzu-
setzen. Damit stellt sich Müller gegen 
Bayerns Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) und Sachsens Ministerprä-
sident Michael Kretschmer (CDU). Die 
beiden hatten vorgeschlagen, Herkunfts-
ländern die Entwicklungshilfe zu strei-
chen, wenn sie bei Abschiebungen nicht 
kooperieren. 

Davon will der zuständige Bundesmini-
ster jedoch nichts wissen. Eine Kürzung 
der Entwicklungshilfe treffe die Fal-
schen, betonte Müller. Beispielsweise 
habe Deutschland im irakischen Mossul 
die Trinkwasserversorgung für Hundert-
tausende Menschen wieder hergestellt 
und 180 Schulen für mehr als 100 000 
Kinder aufgebaut. „Soll ich ihnen den 
Wasserhahn wieder zudrehen, damit sie 
verdursten? Soll ich die Schulen wieder 
schließen? Soll ich die Kinder dafür be-
strafen, dass es mit dem Irak noch kein 
Rücknahmeabkommen gibt?“, fragte er.
Minister Müller verwies auch darauf, 

dass gerade Entwicklungshilfe vor Ort 
viele Menschen davon abhalte, nach 
Deutschland zu fl iehen. „Wenn wir die 
Entwicklungshilfe kürzen, werden wir 
hier bald sehr viel mehr Flüchtlinge ha-
ben“, warnte er. Zudem sei Entwicklungs-
hilfe vergleichsweise preiswert: „Mit 50 
Cent am Tag fi nanzieren wir heute die 
Überlebensversorgung eines Flüchtlings 
etwa im Nordirak oder in Afrika. Bei uns 
fallen dafür zwischen 50 und 100 Euro 
am Tag an. Mit jedem Euro können wir 
also vor Ort die hundertfache Wirkung 
erzielen und geben den Menschen neue 
Hoffnung.“ KNA

  Auch dank der Entwicklungshilfe aus Deutschland können viele Kinder im Irak die 
Schule besuchen.   Fotos: gem (2)
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Informieren Sie sich auf www.ageh.de  
über unsere aktuellen Stellenangebote.

Arbeitsgemeinschaft für
Entwicklungshilfe (AGEH) e.V.
Ripuarenstraße 8 | 50679 Köln
Tel. 0221 8896-270
www.ageh.de
jobs@ageh.org

Globale Gemeinschaft
Rund 1130 Personen haben 2017 als 
Entwicklungshelfer gearbeitet. Davon 
hat die Arbeitsgemeinschaft für Entwick-
lungshilfe (AGEH) rund 240 Frauen und 
Männer für die Mitarbeit in kirchlichen  
Einrichtungen und Organisationen in 
Länder Afrikas, Asiens und Lateinameri-
kas vermittelt.
Einer von ihnen ist der Journalist und 
Mediensoziologe Christian Schulte. Bis 
Anfang des Jahres unterstützte er als 
AGEH-Fachkraft im Zivilen Friedensdienst 
in Dili, der Hauptstadt von Timor Leste, 
den Radiosender „Radio Liberdade“. Er 
half  dabei, ein wöchentliches Programm 
aufzubauen, das junge Leute miteinan-
der über gesellschaftliche Themen ins 
Gespräch bringt (Foto: AGEH/Christian 
Schulte). Der Erfolg des Programms „Te-
kiToke“ ließ nicht lange auf sich warten. 
Die Hörerbeteiligung nahm rapide zu, die 
Reichweite der Sendung hat sich mit der 
Vernetzung von fünf Radiosendern über 
das Internet um ein Vielfaches erhöht. 
Die AGEH sucht für den Entwicklungs-
dienst vor allem Frauen und Männer, die 
Beratungstätigkeiten übernehmen, mit 
der Partnerorganisation vor Ort Vorschlä-
ge erarbeiten, Anregungen geben und 
Veränderungsprozesse begleiten. Mit-
bringen sollten Bewerber einen akade-
mischen Berufsabschluss und zwei Jahre 
Berufserfahrung im In- und Ausland. 
Die AGEH-Fachkräfte werden für min-

destens zwei Jahre direkt bei der Part-
nerorganisation angestellt. Nach dem 
Entwicklungshelfergesetz erhalten sie 
einen attraktiven Dienstvertrag und um-
fangreiche Sozial- und Sicherungsleis-
tungen. 
AGEH-Geschäftsführerin Claudia Lücking 
Michel sieht die  Vermittlung von Per-
sonal als „Zukunftskonzept der Entwick-
lungszusammenarbeit“. Allerdings gehe 
es dabei nicht mehr in erster Linie um 
die einseitige Vermittlung  von Fachkräf-
ten in den Süden, sondern darum, eine 
„globale Lern- und Solidargemeinschaft“ 
zu schaffen, in der gemeinsam an Fragen 
der Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit ge-
arbeitet wird. Ihr ist es daher wichtig, den 
von der AGEH neu geschaffenen „Welt-
dienst“, nämlich die Vermittlung von Frau-

en und Männern aus dem Ausland nach 
Deutschland, weiter auszubauen. 

 Katharina Engels

Müller lobt Einsatz der Kirchen
Bundesentwicklungsminister Gerd Mül-
ler (CSU) hat das entwicklungspolitische 
Engagement der Kirchen gewürdigt. Sie 
leisteten „großartige Arbeit“ unter an-
derem beim Kampf gegen den Hunger 
in der Welt, erklärte Müller anlässlich 
des Katholikentags. Auch in der Versöh-
nungsarbeit in vielen Teilen der Welt 
spielten die Kirchen eine wichtige Rolle.
„Besonders in Krisengebieten und bei 
der Notversorgung in den entlegensten 
Regionen leisten die kirchlichen Hilfs-
werke Unverzichtbares“, sagte der Mini-
ster weiter. Und diese Arbeit sei „wich-
tiger denn je“. Denn noch nie seit Ende 
des Kalten Krieges habe es so viele be-
waffnete Konfl ikte gegeben und noch 
nie seien so viele Menschen auf der 
Flucht gewesen vor Gewalt, Hunger und 
Perspektivlosigkeit.
Im Gespräch mit der Frankfurter All-
gemeinen Zeitung lehnte Müller es ab, 
Entwicklungshilfe als Druckmittel einzu-
setzen. Damit stellt sich Müller gegen 
Bayerns Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) und Sachsens Ministerprä-
sident Michael Kretschmer (CDU). Die 
beiden hatten vorgeschlagen, Herkunfts-
ländern die Entwicklungshilfe zu strei-
chen, wenn sie bei Abschiebungen nicht 
kooperieren. 

Davon will der zuständige Bundesmini-
ster jedoch nichts wissen. Eine Kürzung 
der Entwicklungshilfe treffe die Fal-
schen, betonte Müller. Beispielsweise 
habe Deutschland im irakischen Mossul 
die Trinkwasserversorgung für Hundert-
tausende Menschen wieder hergestellt 
und 180 Schulen für mehr als 100 000 
Kinder aufgebaut. „Soll ich ihnen den 
Wasserhahn wieder zudrehen, damit sie 
verdursten? Soll ich die Schulen wieder 
schließen? Soll ich die Kinder dafür be-
strafen, dass es mit dem Irak noch kein 
Rücknahmeabkommen gibt?“, fragte er.
Minister Müller verwies auch darauf, 

dass gerade Entwicklungshilfe vor Ort 
viele Menschen davon abhalte, nach 
Deutschland zu fl iehen. „Wenn wir die 
Entwicklungshilfe kürzen, werden wir 
hier bald sehr viel mehr Flüchtlinge ha-
ben“, warnte er. Zudem sei Entwicklungs-
hilfe vergleichsweise preiswert: „Mit 50 
Cent am Tag fi nanzieren wir heute die 
Überlebensversorgung eines Flüchtlings 
etwa im Nordirak oder in Afrika. Bei uns 
fallen dafür zwischen 50 und 100 Euro 
am Tag an. Mit jedem Euro können wir 
also vor Ort die hundertfache Wirkung 
erzielen und geben den Menschen neue 
Hoffnung.“ KNA

  Auch dank der Entwicklungshilfe aus Deutschland können viele Kinder im Irak die 
Schule besuchen.   Fotos: gem (2)
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Stiftung Welthungerhilfe 

Friedrich-Ebert-Straße 1 

53173 Bonn

Telefon 0228 2288-600

Unsere kostenlose 

Stifterbroschüre zeigt Ihnen,  

wie Sie heute, morgen und  

übermorgen Gutes tun!

www.welthungerhilfe.de / stiften

 Unkomplizierte Gründung
 Einfache Verwaltung
 Bereits ab 5.000 €
 Individueller Zweck und Name 

 Steuervorteile bis zu 1 Mio. €

Ihre Vorteile:

ZUKUNFT STIFTEN
Mit einer eigenen Stiftung helfen Sie langfristig 
den Menschen in Not und eröffnen ihnen eine  
Zukunft ohne Hunger und Armut.
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Im Auftrag gegen den Hunger
Francesca Schraffl ist für die Welthunger-
hilfe weit herumgekommen. Zunächst 
hat sie zwei Jahre als Kommunikations-
expertin im Welthungerhilfe-Büro im 
indischen Neu Delhi gearbeitet. Danach 
ging es nach Äthiopien, wo sie als An-
sprechpartnerin für alle Öffentlichkeits- 
und Pressearbeitsbelange für die Region 
Ostafrika tätig war und viele Projekte 
in ganz Ostafrika besuchte. Mittlerwei-
le sitzt sie in der Bonner Zentrale der 
Welthungerhilfe. Sie ist gerade aus Kenia 
zurückgekommen. Dort sprach sie mit 
den Menschen, die unter einer schweren 
Dürre leiden, und war ergriffen von de-
ren Dankbarkeit. 
Seit 1962 setzt sich die Welthungerhilfe 
als eine der größten privaten Hilfsorga-
nisationen in Deutschland weltweit im 
Kampf gegen den Hunger ein. Ihr klares 
Ziel ist die Beendigung des Hungers in 
den rund 40 Ländern, in denen sie aktiv 
ist. Ihre Vision ist eine Welt, in der alle 
Menschen die Chance haben, ihr Recht 
auf ein selbstbestimmtes Leben in Wür-
de und Gerechtigkeit wahrzunehmen, 
frei von Hunger und Armut.
Klimawandel, bewaffnete Konflikte 
und Korruption sind große Steine, die 
der Welthungerhilfe den Weg zu ihrem 

selbsterklärten Ziel erschweren. Zuwei-
len ist die Arbeit mühsam. Und doch 
lohnt es, sich gemeinsam mit verläss-
lichen Partnern vor Ort für dieses Ziel 
einzusetzen. In Europa wird die Arbeit 
durch private Spender, Unternehmen, 
öffentliche Geber und Stifter unterstützt, 
die Vertrauen in die Professio nalität der 
Welthungerhilfe haben.
Und es gibt noch einen weiteren Grund, 
der die Arbeit unter teils widrigen Be-

dingungen so wertvoll macht: „Die 
Menschen zeigen sich sehr dankbar und 
packen tatkräftig mit an. Sie sind sich si-
cher, dass sie die schwere Dürreperiode 
über die letzten drei Jahre hinweg nicht 
ohne die Unterstützung der Welthunger-
hilfe überlebt hätten“, berichtet Schraffl 
nach ihrem Kenia-Besuch.
Kürzlich gemachte Erhebungen bele-
gen, dass in der Region Kenias, in der 
die Welthungerhilfe in den letzten Jah-

ren aktiv war, die Bevölkerung weniger 
stark hungert, als in den übrigen Ge-
bieten des Landes. „Das macht unsere 
Arbeit so sinnvoll. Und daraus schöpfen 
wir neue Kraft für unser Tun. Hier geht es 
um menschliche Schicksale und um eine 
Zukunft, die durch unsere Arbeit hoff-
nungsvoller wird“, sagt Schraffl.
Abgesehen von schneller Hilfe im Kata-
strophenfall setzt die Welthungerhilfe 
vorrangig Entwicklungsprojekte um, die 
das Leben der Menschen langfristig ver-
bessern; zum Beispiel durch Saatgut für 
Kleinbauern. 
Die im Jahr 1998 gegründete Stiftung 
Welthungerhilfe fördert seit 20 Jahren 
die Projektarbeit der Welthungerhilfe. 
Die Erträge aus ihrem Stiftungskapital 
leisten so Jahr für Jahr konkrete Hilfe 
zur Selbsthilfe für Menschen in Not. Ne-
ben der klassischen Zustiftung können 
Unterstützer auch einen eigenen Stif-
tungsfonds gründen oder die Welthun-
gerhilfe in ihrem Testament bedenken. 
 br

Informationen zum Thema Stiften:
www.welthungerhilfe.de/stiften
Zur Arbeit als Entwicklungshelfer/in:
www.welthungerhilfe.de/traumberuf

  Francesca Schraffl im Gespräch mit Bewohnern der Turkana-Region. Sie will mit 
ihrer Arbeit Menschen eine hoffnungsvollere Zukunft ermöglichen.
 Foto: Welthungerhilfe



Vor 50 Jahren

Historisches & Namen der Woche

„Ich wusste, dass sie einen von 
uns beiden erwischen würden, ich 
dachte nur, dass ich das sein wür-
de!“ Diese Bemerkung machte ein 
erschütterter Robert F. Kennedy, 
als man ihn am 22. November 1963 
telefonisch über den Mordanschlag 
auf seinen Bruder in Dallas infor-
miert hatte. Knapp fünf Jahre spä-
ter fiel er selbst einem mysteriösen 
Attentat zum Opfer. 

Als Justizminister in der Admini-
stration seines Bruders hatte Ro-
bert (genannt Bobby) Kennedy den 
mächtigen Mafiabossen den Kampf 
angesagt. Es war kein Geheimnis, 
dass sie auf Rache aus waren, eben-
so Leute der US-Geheimdienste nach 
dem Schweinebucht-Debakel.  Nach 
der Ermordung seines Bruders hat-
te sich Bobby, inzwischen Senator 
von New York, immer stärker für die 
Bürgerrechtsbewegung Martin Lu-
ther Kings engagiert. Der 42-Jährige 
schickte sich an, in die Fußstapfen 
seines Bruders zu treten: als Bewer-
ber um die Präsidentschaftskandida-
tur der Demokraten. 
Am 4. Juni 1968 gewann er die Vor-
wahlen in Kalifornien und feierte in 
seiner Wahlkampfzentrale, dem Hotel 
Ambassador in Los Angeles. Gegen 
Mitternacht wollte er noch zu einem 
Pressetermin und wurde durch die 
Küche zu einem Hintereingang gelei-
tet. Plötzlich zog der 24-jährige Bisha-
ra Sirhan einen Revolver und schoss 
im Gedränge neun Mal.
Kennedy, von drei Kugeln getroffen, 
brach zusammen: Zunächst noch bei 
Bewusstsein, starb er 26 Stunden spä-
ter im Krankenhaus. Eine der Kugeln 
war in den Hinterkopf eingedrungen. 
Fünf weitere Personen wurden durch 

Querschläger verletzt, ehe Sirhan 
überwältigt werden konnte. 
Der Palästinenser, der 1956 mit seiner 
griechisch-orthodoxen Familie in die 
USA eingewandert war, wurde 1969 
zum Tode verurteilt, 1972 in lebens-
lange Haft gemildert. Offenbar war 
Kennedys Unterstützung für Israel das 
Motiv für die Tat exakt ein Jahr nach 
Ausbruch des Sechstagekriegs. Doch 
bei genauerer Betrachtung ergeben 
sich zahlreiche ungelöste Fragen. Ein 
Radioreporter hatte während der ent-
scheidenden Sekunden sein Tonband 
laufen lassen: Auf diesem sind min-
destens 13 Schüsse zu hören –  das 
Magazin in Sirhans Waffe verfügte 
aber nur über acht Schuss!
Hatte es also noch einen zweiten 
Schützen gegeben? In Frage käme 
etwa ein vom Hotel angeheuerter 
Wachmann, der sich zur Tatzeit unmit-
telbar hinter Kennedy befand und der 
privat einen der Tatwaffe analogen 
Revolver besaß. 
Anderen Zeugen fiel eine junge Frau 
Anfang 20 in einem gepunkteten 
Kleid auf, die Sirhan und einen an-
deren jungen Mann begleitet habe. 
Nach den tödlichen Schüssen seien 
sie und ihr unbekannter Partner aus 
dem Hotel gerannt und hätten minde-
stens drei verblüfften Zeugen gerade-
zu jubelnd zugerufen: „Wir haben ihn 
erschossen!“ Auch diese Spur wurde 
von der Polizei nie näher verfolgt. 
Die Attentate auf die amerikanischen 
Hoffnungsträger der 1960er Jahre – 
die Kennedy-Brüder sowie Martin 
Luther King – verbindet ein Muster: 
Jeder der Mordanschläge scheint weit 
von einer abschließenden Klärung 
entfernt zu sein und wirft bis heute 
ungelöste Fragen nach möglichen 
Hintermännern auf. Michael Schmid

Rätselhafter zweiter Täter
Auch Mord an Bobby Kennedy nicht endgültig geklärt

3. Juni
Karl Lwanga, Kevin

Das schwerste Zugunglück in der 
Geschichte der Bundesrepublik 
jährt sich zum 20. Mal: Bei Eschede 
(Niedersachsen) entgleiste ein ICE 
und prallte gegen einen Brücken-
pfeiler. Daraufhin stürzte die rund 
200 Tonnen schwere Brücke ein und 
zerdrückte den Speisewagen sowie 
einen weiteren Waggon. 101 Men-
schen kamen ums Leben.

4. Juni
Quirin, Werner

Nach zweimonatiger Fahrt erreich-
te der Berliner Kutscher Gustav 
Hartmann vor 90 Jahren mit sei-
ner Droschke Paris. Damit protes-
tierte er gegen den Niedergang des 
Droschkengewerbes durch Autos. 
Hartmanns Geschichte wurde von 
Hans Fallada im 1938 veröffentlich-
ten Roman „Der Eiserne Gustav“ 
erzählt. Fallada nannte den Protago-
nisten Gustav Hackendahl.

5. Juni
Bonifatius

Vor 15 Jahren starb 
der FDP-Politiker 
Jürgen W. Mölle-
mann (Foto: ima-
go/Sven Simon): Er 
stürzte bei einem 
Fallschirmsprung 
ungebremst auf 

die Erde und zog sich dabei tödli-
che Verletzungen zu. Nach Rekon-
struktion des Unfallhergangs kamen 
Experten zur Ansicht, Möllemann 
könnte in suizidaler Absicht ge-
handelt haben. Er war zuvor wegen 
irregulärer Finanzpraktiken und 
umstrittener Aussagen zu Israel ins 

politische Abseits geraten und hatte 
seine Ämter abgeben müssen.

6. Juni
Norbert von Xanten

Der britische Polarforscher Robert 
Scott wurde vor 150 Jahren ge-
boren. Mit dem Norweger Roald 
Amundsen lieferte er sich einen 
Wettlauf zum Südpol, hatte aber das 
Nachsehen: Scott erreichte das Ziel 
als Zweiter (Foto unten). Auf dem 
Rückweg starben er und seine Be-
gleiter in Schneestürmen. 

7. Juni
Robert, Justus

Vor 175 Jahren starb der Dichter 
Friedrich Hölderlin (* 20. März 
1770). Er zählt zu den bedeutendsten 
deutschen Lyrikern: Der melodische 
Klang und die sprachliche Wucht sei-
ner Gedichte gelten als beispiellos.

8. Juni
Marcellinus, Ilga

Er war im 18. Jahrhundert ein Star 
unter den Gelehrten – sein Ende 
war tragisch: Der deutsche Archäo-
loge Johann Joachim Winckelmann         
(* 9. Dezember 1717) wurde vor 250 
Jahren von einem italienischen Koch 
erstochen. Die Verbindung zwischen 
Opfer und Täter blieb ungeklärt.

9. Juni
Ephraim, Kolumban

Vor 175 Jahren kam Bertha von 
Suttner zur Welt. Die Vorkämpferin 
für den Pazifismus erhielt 1905 als 
erste Frau den Friedensnobelpreis. 
Sie starb am 21. Juni 1914.

Zusammengestellt von M. Altmann

  Martin Luther King und Robert F. Kennedy (rechts). Zwei von drei US-amerikani-
schen Hoffnungsträgern, die in den 1960er Jahren ermordet wurden.  Foto: imago
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  Robert Scott (Vierter von rechts) und sein Expeditionsteam nach der Ankunft am 
Südpol am 18. Januar 1912. Foto: gem
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Alexander Gerst: Aufbruch ins All
Als erster Deutscher wird Alexander Gerst (Foto: ZDF/Maike Simon) Kom-
mandant auf der internationalen Raumstation ISS. Die Sendung „Terra X“ 
(ZDF, 3.6., 19.30 Uhr) hat ihn bei den Vorbereitungen für seine nächs-
te Mission begleitet. 6000 Trainingsstunden liegen hinter Gerst: Ob Feu-
eralarm im All, ein Defekt im Raumanzug oder ein Systemausfall bei der 
Landung der Rückkehrkapsel – alles muss geübt werden. Noch größer ist 
der Aufwand, die wissenschaftlichen Versuche auf der ISS zu planen. Mehr 
als 1000 Experten sind beteiligt, um Experimente mit größtmöglichem Er-
kenntnisgewinn vorzubereiten, nicht nur über das Weltall, sondern auch 
über die Funktionsweise der Erde.

Für Sie ausgewählt

Christen, Juden und
Muslime in Sarajevo
Vier Menschen, die unterschiedlicher 
kaum sein könnten: eine Muslima, 
ein orthodoxer Christ, ein Katho-
lik und ein Jude. Alle vier stammen 
aus Sarajevo, leben hier nicht ne-
beneinander, sondern in echtem 
Miteinander. In der Hauptstadt 
Bosnien-Herzegowinas existieren seit 
Jahrhunderten vier Religionen. Es 
gibt 90 Moscheen, 20 Kirchen und 
drei Synagogen auf engstem Raum. 
Wie schafft es die Stadt, diese Men-
schen zusammenzubringen? In der 
Sendung „Echtes Leben“ (ARD, 
3.6., 17.30 Uhr) kommen die vier zu 
Wort. Jeder von ihnen hat eine ganz 
eigene Erklärung, warum das Zu-
sammenleben trotz aller Spannungen 
um sie herum funktioniert.

Senderinfo

katholisch1.tv 
im Internet www.katholisch1.tv, 
Satellit Astra: augsburg tv (Sender-
kennung „a.tv“), sonntags 18.30 
Uhr; TV Allgäu (Senderkennung 
„Ulm-Allgäu“), sonntags 19.30 Uhr.

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 

Wenn der Islam über
Frankreich regiert
François (Foto: rbb / NFP / Manon 
Renier) ist Literaturwissenschaftler 
und Trinker. Seine Beziehungen zu 
Frauen sind auf ein Jahr befristet, 
sein Leben ist ausreichend glück-
lich. Bis zu dem Tag, als der cha-
rismatische muslimische Politiker 
Mohamed Ben Abbes in Frankreich 
Staatspräsident wird, das Patriarchat 
und die Polygamie einführt und 
François seine Anstellung verliert. 
In seiner zunehmenden Vereinsa-
mung erreicht ihn das Angebot, 
seine Lehrtätigkeit an der Sorbon-
ne wieder aufzunehmen – unter ei-
ner Bedingung: Er muss zum Islam 
konvertieren. Der Film „Unterwer-
fung“ (ARD, 6.6., 20.15 Uhr) ba-
siert auf dem gleichnamigen Roman 
von Michel Houellebecq.

SAMSTAG 2.6.
▼ Fernsehen	
 15.10 BR: Glockenläuten aus der Klosterkirche in Rohr in Niederbayern.
 20.15 Arte: Ausgelöscht. Gefiederte Drachen. Wie die Vögel in den Himmel  
  kamen. Doku, F 2016.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Karl-Heinz Grundmann,  
  Koblenz (kath.).
 18.05 Deutschlandfunk Kultur: Feature. Benno Ohnesorg. Chronik einer  
  Hinrichtung. Von Margot Overath.

SONNTAG 3.6.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Evangelischer Gottesdienst aus der deutschsprachigen Emmaus- 
  gemeinde in Moskau mit Pfarrerin Aljona Hofmann.
 18.00 ZDF: Alles koscher? Deutsche Juden verstehen ihr Land nicht mehr.
	20.15 3sat: Es liegt mir auf der Zunge. Biografie über Clemens Wilmenrod,  
  den ersten TV-Koch des deutschen Nachkriegsfernsehens.
  ▼ Radio
 8.05 BR2: Katholische Welt. Jan Hus. Ein todesmutiger Reformer der Kirche.
	 8.35 Deutschlandfunk: Am Sonntagmorgen. „Was im Angesicht des Todes  
  trägt?“ Von Eva-Maria Will (kath.).
	 10.00 Radio Horeb: Heilige Messe aus der Propstei St. Urbanus in Gelsen- 
  kirchen. Zelebrant: Propst Markus Pottbäcker.
 10.35 BR1: Katholische Morgenfeier. Pastoralreferentin Susanne Bauer,  
  München.

MONTAG 4.6.
▼ Fernsehen
 20.15 ARD: Das Mädchen und der Flüchtling. Innerhalb weniger Tage wurden  
  im Dezember 2017 in Darmstadt zwei junge Frauen von afghanischen  
  Flüchtlingen niedergestochen. Ein Reporterteam ging auf Spurensuche.
 ▼ Radio
 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage. Katharina Pomm, Apolda  
  (kath.). Täglich bis einschließlich Samstag, 9. Juni.
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Im Abseits oder mit- 
  tendrin. Flüchtlingskinder in der Schule. Von Sabine Voss.

DIENSTAG 5.6.
▼ Fernsehen 
 20.15 3sat: The Program – Um jeden Preis. Journalist Walsh glaubt, dass  
  Radrennprofi Lance Armstrong dopt. Er forscht nach. Thriller, GB 2015.
 22.15 ZDF: Was bin ich ohne dich? Wie Angehörige den Suizid überleben.
 22.25 3sat: Glücklich altern. Arbeits- und Wohnmodelle fürs Alter. Doku.
▼ Radio
 19.15 Deutschlandfunk: Das Feature. Viktors Kopf. Vom Umgang mit einem  
  NS-Unrechtsurteil. Von Carmen Eckhardt.

MITTWOCH 6.6.
▼ Fernsehen
 12.15 3sat: Vaterunser. Dein Reich komme. Gedanken über das Reich Gottes.
 19.00 BR: Stationen. Zeitreisen und Weltreisen.
 22.25 3sat: Transfer – Der Traum vom ewigen Leben. Um seine todkranke  
  Ehefrau Anna zu retten, wagt sich Hermann an ein revolutionäres Ver- 
  fahren der Bewusstseinsübertragung. Science-Fiction-Drama, D 2011.
▼ Radio
 14.00 Radio Horeb: Spiritualität. Veni Creator Spiritus! Erinnerung an Bischof  
  Andrew Francis aus Pakistan, der vor einem Jahr verstorben ist.

DONNERSTAG 7.6.
▼ Fernsehen
 20.15 3sat: Uralt und Blut-jung. Hilft das Blut junger Menschen gegen Alters- 
  erkrankungen wie Alzheimer? Doku über die aktuelle Forschung, D 2018. 
▼ Radio
	 20.30 Radio Horeb: Credo. Das Vaterunser. Von Pfarrer Ulrich Lindl.

FREITAG 8.6.
▼ Fernsehen
 20.15 Pro 7: Jäger des verlorenen Schatzes. Archäologe Henry „Indiana“  
  Jones macht sich auf die Suche nach der geheimnisumwitterten Bun- 
  deslade. Abenteuerfilm mit Harrison Ford, USA 1980.
▼ Radio
	 15.00 Deutschlandfunk Kultur: Kakadu. Entdeckertag für Kinder. Pinoc- 
  chios Nase. Warum wir nicht immer die Wahrheit sagen.
: Videotext mit Untertiteln
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Ihr Gewinn

Pfl egeleicht 
und naturnah
Wie viel Naturgarten darf es 
denn sein? Soll es nur ein 
Wildes Eck als Igelunter-
schlupf oder gleich der Per-
makulturgarten samt Natur-
teich und Libellenbesuch 
sein? Hecken, Blumenbeete 
und selbst der Gemüsegar-
ten lassen sich mit wenigen 
Handgriffen naturnah opti-
mieren. 
Das Buch „Mein Naturgarten“ 
gibt Praxistipps, die helfen, 
den Garten biologisch und 
ohne viel Mühe zu pfl egen: 
Blumenwiese statt Rasen, 
ein Kraterbeet, um die Son-
nenkraft zu nutzen, und das 
Lasagnebeet für gesundes 
Wachstum, Hummelburg und 
Fledermausvilla für die tie-
rischen Mitbewohner. Vorge-
stellt werden Hummel, Heu-
pferd, Eidechse, Rotkehlchen 
und Co. – alles Tiere, die sich 
im eigenen Garten leicht be-
obachten lassen.

Wir verlosen zwei Exemplare. 
Wer gewinnen will, schicke 
das Lösungswort des Kreuz-
worträtsels mit seiner Adres-
se auf einer Karte an:

Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Henisiusstraße 1
86152 Augsburg

Einsendeschluss: 6. Juni 

Über das Buch „Kochen mit 
regionalem Urgetreide“ aus 
Heft Nr. 20 freut sich: 
Helmut Plichta, 
73760 Ostfi ldern.
 
Herzlichen Glückwunsch! 
Die Gewinner aus Heft Nr. 21 
geben wir in der nächsten 
Ausgabe bekannt.

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 10: 
Apostel der Deutschen
Aufl ösung aus Heft 21: ENGELSBURG
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ältestes
christ-
liches
Fest

aus
gebrann-
tem
Ton

starke
Feuch-
tigkeit
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König
Israels

Box-
kampf-
stätte

Gallert-
stoff
aus
Algen

Kniff,
Trick

Atom-
baustein

Metier,
Branche

uncou-
ragiert

ver-
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US-
Show-
star †
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route

betrübt
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wortteil:
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maß

US-
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steller,
† 1849
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Wortteil:
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wirt-
schaft

Com-
puter-
pro-
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meer
des At-
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schup-
pen

Teil des
Beins

eine
land-
wirtsch.
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Ächtung

ge-
körntes
Stärke-
mehl

eiszeit-
licher
Höhen-
zug

Teig-
ware

griech.
Göttin
der Mor-
genröte

islam.
Rechts-
gelehr-
ter

Rufname
von
Pacino

Wasser-
pflanze

nadel-
artiges
Werk-
zeug

Körper-
stellung

Ausstel-
lungs-
gebäude

italie-
nisch:
drei

syrischer
Staats-
mann
(†, Hafiz)

Ammo-
niak-
verbin-
dung

Film von
Steven
Spiel-
berg

Schwei-
zer
Sagen-
held

englisch:
einge-
schaltet

Abk.:
Haupt-
schalter

Lebens-
umfeld

Meeres-
stachel-
häuter

altjapa-
nisches
Brett-
spiel

männ-
licher
franz.
Artikel

jap. Hei-
ligtum
(Schrein)

franzö-
sische
Land-
schaft
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Illustration: 
Droigk/Deike
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Ich weiß, es ging nicht anders

kenn’ das. Es ging mir genauso, als 
ich den ersten Tag hier war. Alles ist 
so fremd und unwirklich. Das Ver-
traute fehlt einem. Trotzdem bin ich 
froh, den Schritt ins Seniorenheim 
getan zu haben.“

Er betrachtete das Bild an der 
Wand. „Sind Sie das auf dem Foto?“ 
„Ja“, antwortete der alte Mann. 
„Mit meiner Frau Anna. Wir waren 
ein glückliches Paar. 61 Jahre lang 
waren wir verheiratet. Dann ist sie 
vor drei Jahren plötzlich gestorben. 
Und ich war von heut auf morgen 
allein. – Aber wollen wir uns nicht 
setzen? Ich kann leider nicht mehr 
so lange stehen.“

„Darf ich fragen, wie alt Sie sind, 
Herr Partsch?“ „84.“ „Sie sind noch 
sehr rüstig.“ „Ach, das täuscht. Die 
Beine wollen nicht mehr so recht 
und vor allem die Augen. Ich kann 

nur noch 
zwei, drei 
Meter weit 
sehen. Und 
dann pas-
sieren mir 
m a n c h m a l 
schon recht 
merkwürdige 
Dinge. Ich 
habe ja noch 
selbst für 
mich gekocht 
und den gan-
zen Haushalt 
g e m a c h t . 

Aber so vor einem halben Jahr wur-
de das mit meiner Vergesslichkeit 
immer schlimmer. Einige Male habe 
ich mich ausgesperrt und die Nach-
barn bitten müssen, sie mögen doch 
bitte meine Tochter anrufen.“

„Aber Herr Partsch, vergesslich 
sind wir doch alle. Auch die Jun-
gen.“ „Nein, nein, Sie brauchen 
mich nicht zu beruhigen. Das ist 
nun mal so. Deswegen habe ich auch 
zugestimmt, als meine Kinder das 
Seniorenheim vorgeschlagen haben. 
Die jüngste Tochter wohnt 20 Kilo-
meter entfernt, die andere gar einige 
100 Kilometer und mein Sohn Pe-
ter in Amerika. Wer sollte da schon 
ständig nach mir schauen. Ich weiß, 
es ging nicht anders, trotzdem …“ 
Er sprach nicht weiter.

„Trotzdem ist es schwer“, vollen-
dete der Besucher den Satz. „Es ging 

Der alte Mann  stand 
schon eine ganze Weile 
vor dem Bild, das ein 

glückliches Brautpaar 
zeigte. „18 Quadratmeter“, sagte er 
leise, „und ein paar Möbel – das ist 
alles, was mir geblieben ist, Anna.“

Er sprach weiter vor sich hin: 
„Hättest du dir das vorstellen kön-
nen? Ja, ich weiß, du hast immer ge-
sagt, dass wir rechtzeitig vorsorgen 
müssen. Aber solange du da warst, 
hat doch alles gut geklappt. Auch 
wenn alles etwas langsamer ging. Es 
war nicht fair von dir, mich alleine 
zurückzulassen. Jetzt bin ich hier in 
diesem kleinen Zimmer. Natürlich 
habe ich zugestimmt, als die Kinder 
es vorgeschlagen haben. Aber wirk-
lich gewollt habe ich es nicht!“

Es klopfte an der Zimmertür. „Ja, 
herein“, rief er und drehte sich zur 
Tür. Ein untersetzter älterer Mann 
stand in der Tür. „Entschuldigen Sie, 
ich wollte nicht stören. Aber da ich 
Sie heute noch nicht gesehen habe, 
dachte ich mir, ich schaue einfach 
mal vorbei und stelle mich vor. Ich 
bin Hans Gruber, Ihr Nachbar. Ich 
habe das Zimmer genau gegenüber.“

Der alte Mann lächelte. „Das ist 
nett von Ihnen“, sagte er. „Eigent-
lich hätte ich mich ja bekannt ma-
chen müssen. Aber ich bin noch 
nicht so weit.“ Er streckte die Hand 
aus. „Ich bin Klaus Partsch. Guten 
Tag.“ Der Besucher drückte die dar-
gereichte Hand fest und lange. „Ich 

���ä�lung
uns allen so, als wir hierher kamen. 
Es ist ein großer Schritt für einen 
alten Menschen. Aber so einsam 
muss man hier gar nicht sein. Sie 
sollten unbedingt an den gemeinsa-
men Mahlzeiten teilnehmen und im 
Aufenthaltsraum treffen Sie immer 
jemanden, mit dem Sie reden kön-
nen. Spielen Sie Karten?“

„Nein, ich bin Schachspieler. So 
gut es eben noch geht.“ „Prima. Ich 
spiele auch Schach. Wollen wir uns 
heute Abend zusammensetzen?“ 
„Meinen Sie wirklich?“ „Natürlich. 
Und wenn es morgen nicht regnet, 
gehen wir raus und machen die Ge-
gend unsicher.“ Der alte Mann lach-
te. Sein Besucher erhob sich. „Ich 
muss jetzt leider gehen.  Wir sehen 
uns also beim Abendessen.“

Kurz nachdem der  Besucher 
gegangen war, kam die Tochter 
des alten Mannes. „Na, Papa, wie 
geht es dir?“, fragte sie besorgt. „Es 
geht. Stell’ dir vor, ich hatte schon 
Besuch.“ „Besuch?“ „Ja, mein Zim-
mernachbar. Ein netter Mann. Ein 
Schachspieler. Und er will mit mir 
morgen spazierengehen.“ Die Toch-
ter legte ihre Arme um ihren Vater. 
„Ach, Papa, wie mich das für dich 
freut. Ich bin richtig erleichtert. Es 
ist mir sehr schwer gefallen, dich 
hierher zu geben.“ „Ist schon gut“, 
sagte der alte Mann. „Die Zeiten ha-
ben sich geändert. Mach dir deswe-
gen keine Sorgen.“ Paul Szabó

 Foto: gem

Sudoku

Zahlen von 1 
bis 9 sind so 
einzutragen, 
dass sich je­
de dieser 
neun Zahlen nur einmal in einem 
Neunerblock, nur einmal auf der Ho­
rizontalen und nur einmal auf der 
Vertikalen befindet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 21.
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Hingesehen
                
Seit 25 Jahren haben Kopten 
ihre Heimat im Kloster Höx-
ter (Nordrhein-Westfalen) 
Hier lebt der Generalbischof 
der koptisch-orthodoxen Kir-
che in Deutschland, Anba 
Damian (Zweiter von links), 
mit einem Mitbruder. Und 
hier feiern sie ihre Gottes-
dienste. Am 22. Dezember 
1993 kaufte die koptische 
Gemeinde drei Flügel des 
ehemaligen Zisterzienser- 
und Benediktinerkloster für 
den symbolischen Preis von 
einer Deutschen Mark. Die 
damals begonnen Renove-
riungsarbeiten sind noch 
immer nicht abgeschlossen.
Das Jubiläum begehen die 
Kopten von 1. bis 3. Juni mit 
einem Festakt mit zahlrei-
chen Gästen aus Politik und 
Gesellschaft, etwa mit dem 
Vorsitzenden der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Volker 
Kauder. 
 Text und Foto: KNA

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Millionen Euro an Spenden-
geldern hat das Lateinameri-
ka-Hilfswerk Adveniat 2017 
eingenommen. Damit sei es 
erstmals seit vielen Jahren 
wieder gelungen, die Spen-
deneinnahmen zu erhö-
hen, sagte Adveniat-Bischof 
Franz-Josef Overbeck. Mit 
weiteren Erträgen wie etwa 
aus der Vermögensanlage be-
trugen die Einnahmen 46,9 
Millionen Euro. Das waren 
knapp eine Millionen Euro 
weniger als 2016.

Nach Angaben von 
Geschäftsführer Stephan 
Jentgens kamen bei der 
Weihnachtskollekte 24,8 
Millionen Euro zusammen. 
Bei den Einzelspenden sei 
2017 mit 11,8 Millionen 
Euro ein neuer Höchststand 
erreicht worden. 

Mit den Geldern unter-
stützte Adveniat im vergan-
genen Jahr 2164 Projekte in 
Lateinamerika und der Ka-
ribik mit einer Summe von 
37,6 Millionen Euro. Das 
Hilfswerk fördert bevorzugt 
Initiativen, die sich um Bil-
dung bemühen. epd

Der Luxemburger Erzbi-
schof Jean-Claude Holle-
rich kritisiert den Beschluss 
der Regierung, 
Schülern ab 2019 
nicht mehr wie 
bislang am Tag 
der Echternacher 
Springprozession 
(Foto: gem) schul-
frei zu geben. 

Die Katholi-
ken fühlten sich 
dadurch benach-
teiligt, sagte Hollerich dem 
Kölner Domradio. Als die 
Tour de France durch Lu-
xemburg geführt habe, habe 
es schulfrei gegeben. Jetzt 
werde eine Prozession, für 

die immer schulfrei war, ge-
strichen.

Die Springprozession, 
die am Dienstag 
nach Pfingsten 
stattfindet, ge-
hört seit 2010 
zum Unesco-
Weltkulturerbe. 
Der Staat habe 
sich dazu ver-
pflichtet, diese 
Tradition zu er-
halten, erklärte 

der Erzbischof. In den ver-
gangenen Jahren kam es zu 
Reformen, weil die luxem-
burgische Regierung das 
Staat-Religionen-Verhältnis 
entflechten will. KNA

44, 4

Wieder was gelernt
                
1. Woher hat die „Springprozession“ in Echternach ihren 
Namen?
A. vom englischen Wort „spring“ („Frühling“)
B. von der Fortbewegungsart der Teilnehmer
C. vom Ziel der Prozession, dem Fluss Spring
D.	 von	der	Schachfigur	Springer

2. Welcher Heiliger wird mit der Prozession verehrt?
A. Bonifatius
B. Willibald
C. Willibrord
D. Kilian
    

Lösung: 1 B, 2 C
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Wir kaufen  
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Kaufgesuche

Kur an der Polnischen Ostseeküste in Bad Kolberg
14 Tage ab 299 €, mit Hausabholung 70 €

Tel.0048947107166

Reise / Erholung

Fa. OBERMEIER
Wir entrümpeln für Sie: 

Wohn-, und 
Haushaltsauflösungen, 

vom Keller bis zum Dach. 
Besenrein, 

kompetent & zuverlässig.

Telefon: 0 82 71 / 4 21 98 11
01 79 / 6 59 71 68
Römerstraße 12
86405 Meitingen

Verschiedenes

Kontakt: Dr. Reinhold Then ist erster 
Vorsitzender des Vereins Christen helfen 
Christen im Heiligen Land e. V. und Leiter 
der Bibelpastoralen Arbeitsstelle in der 
Diözese Regensburg. Adresse: Ober-
münsterplatz 7, 93047 Regensburg, Tel.: 
0941/597 22 29
Email: Dr.Then@bpa-regensburg.de

Wir Menschen vertragen es 
nicht, ungeöffnete Rätsel-
worte einfach stehenzulas-

sen. Wir wollen ein Rätsel lösen, 
Fragen beantworten und Nüsse 
knacken. Die Botschaft des Apostels 
Paulus in einer berüchtigten Lesung 
aus dem Römerbrief (Röm 3,21–28) 
birgt ein solches Rätsel – es handelt 
sich allerdings um ein kaum lösbares 
Übersetzungsproblem. 

Machen Sie es sich doch einmal 
zur Meisteraufgabe, so schwierige 
Fragen zu bedenken. Vielleicht lö-
sen Sie im Bibelkreis der Familie, 
des Hausbibelkreises, der Pfarrfami-
lie, jung und alt, einmal solche Auf-
gaben. Solches Mühen ist „Glauben 
leben“ pur, handelt es sich doch da-
bei um das Wort Gottes selbst. 

Was meint der Satz des heiligen 
Paulus, den Sie in der Messe gehört 
oder auch zu Hause schon gelesen 
haben: „Ihn – Christus – hat Gott 
dazu bestimmt, Sühne zu leisten mit 
seinem Blut“? Die neue Einheits-
übersetzung der katholischen Kirche 
übersetzt diesen schwierigen Satz, 
indem sie ihn kaum verständlicher 
macht: „Ihn hat Gott aufgerich-
tet als Sühnemal – wirksam durch 
Glauben – in seinem Blut ...“

Die neuen Bibelausgaben geben 
Ihnen als Hilfestellung noch eine 
Anmerkung zur Hand: „Sühnemal, 
gemeint ist die Sühneplatte auf der 
Bundeslade, vgl. Lev 16,13–15; 
Hebr 9,5.“

Paulus setzt bei seinen Leserinnen 
und Lesern voraus, was bei uns 2000 
Jahre später kaum noch vorhanden 
ist: Schriftkenntnis und damalige li-
turgische Praxis. 

Lade des Neuen Bundes
Maria als Sinnbild für die Bun-

deslade (siehe Offb 11,19 – 12,1)
kennen wir aus der christlichen 
Kunstgeschichte oder der Lauretani-
schen Litanei (Gotteslob 566), auch 
wenn uns heute dieses Bild fremd 
geworden ist. Eine „Sühneplatte 
auf der Bundeslade“ als Sühnemal 
ist uns ganz fremd. Auch schon 
ein „Sühnemal“ dürfte uns kaum 
verständlich sein. Was hat dies al-
les aber mit Christus und unserem 
Glauben zu tun?

Die Lösung ist einfach, und doch 
muss man dazu weiter ausholen und 
erklären, kommentieren, was eine 
Bibelübersetzung allein nicht leisten 
kann. Sie braucht den Kommentar, 

das Gespräch, das Miteinander-Rin-
gen um die tiefe Bedeutung.  

Zur Zeit des Paulus gab es im 
Jerusalemer Tempel schon keine 
Bundeslade mehr. Verschiedene Er-
eignisse und Praktiken aus der Heils-
geschichte Israels wurden geistlich 
vergegenwärtigt. So wurde die Bun-
deslade und der damit verbundene 
Ritus am Versöhnungstag zum Ort 
der Sündenvergebung, zum Sühne-
ort. Aaron hatte mit dem Blut von 
Opfertieren die Sühneplatte auf der 
Bundeslade besprengt. Durch diesen 
rituellen Akt am Versöhnungstag 
wurden den Israeliten die Sünden 
vergeben (siehe Lev 16). Paulus er-
innert in seinem Bild an diesen Vor-
gang, durch den Aaron für sein Volk 
Sündenvergebung bewirken konnte. 

Paulus bezieht und überträgt die-
ses Bild nun auf Christus. Gott hat 
uns durch das Blut, das Jesus am 
Kreuz vergossen hat, Erlösung ge-
schenkt. Das Kreuz und der Kreu-
zestod Christi werden zum aufge-
richteten Sühnemal. Ein „Mal“ ist 
in der deutschen Sprache ein „Zei-
chen“, ein Verweiszeichen. Das auf-
gerichtete Kreuz Christi wird zum 
Zeichen für die Sühne. Wer das 
Kreuz Christi sieht, sieht das Heils-

Was ist ein Sühnemal? 
Schwierige Bibelübersetzungen gemeinsam lösen

zeichen der Vergebung unserer Sün-
den.

Die bisherige Einheitsüberset-
zung hatte übersetzt: „Ihn hat Gott 
dazu bestimmt, Sühne zu leisten mit 
seinem Blut, Sühne, wirksam durch 
Glauben.“ Das ist zwar richtig. Doch 
geht dabei das von Paulus verwende-
te Bild von der „Sühneplatte“ (grie-
chisch hilasterion) der Bundeslade 
als Stelle der Sühne verloren. Das 
„aufgerichtete Sühnemal in seinem 
Blut“ (neue Einheitsübersetzung) 
erinnert uns vielleicht an das Kreuz 
Christi oder den Kreuzestod Christi 
als Verweiszeichen, doch geht auch 
da die „Sühneplatte“ verloren. 

Paulus ist schon ein schwieri-
ger Apostel, er erspart uns nicht 
das gründliche Nachdenken. Häu-
fig müssen wir sogar um die Ecke 
denken, um drauf zu kommen, was 
gemeint ist. Dies ist im christlichen 
Glauben häufig nötig. Denn Gott 
und das, was er für uns beabsichtigt, 
können wir nicht direkt erkennen. 
Nur im Gleichnis, in Verweiszei-
chen erkennen wir ihn. 

Gottvater, 
eingerahmt von 
den vier Evange-
listensymbolen, 
richtet in einem 
Gnadenstuhl den 
gekreuzigten 
Christus als 
Sühnemal über 
der Bundeslade 
auf. Das gotische 
Fenster gab Abt 
Suger im 
zwölften 
Jahrhundert für 
die Basilika 
Saint-Denis bei 
Paris in Auftrag.

Foto: gem
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Bibelleser sind Führungskräfte, weil sie 
wissen, wo es langgeht.  Peter Hahne

Pallottinerpater Sascha-Philipp Geißler 
ist Direktor der Wallfahrtskirche Herr-
gottsruh in Friedberg und Prodekan 
des Dekanats Aichach-Friedberg 

(Bistum Augsburg). 

Sonntag,  3. Juni
Achte auf den Sabbat: Halte ihn heilig. 
(aus Dtn 5,12)

Der Sabbat ist die Krone der Schöpfung.
Ihn heiligzuhalten bedeutet für Juden 
bis heute: sich an Leben, Bund und Frei-
heit erinnern, die Gott schenkte und 
schenkt. Auch für Christen ist die Heili-
gung des Sonntags mehr als Pfl icht: Sie 
ist konkreter Raum gelebter Gottesbe-
ziehung.

Montag,  4. Juni
Darum setzt allen Eifer daran, mit eu-
rem Glauben die Tugend zu verbinden. 
(2 Petr 1,5)

„Tugend“ hat sprachlich mit „taugen“ zu 
tun. Wer die Tugenden übt, bleibt vor 
zerstörerischen Extremen bewahrt und 
kann aus der „gesunden Mitte“ heraus 
leben. Wer den Glauben, das heißt die 
Beziehung zu Gott, als Zentrum hat, der 
fi ndet Halt; er will tauglich werden für 
die Gemeinschaft mit Gott und für das 
Leben aus seiner Weisung.

Dienstag,  5. Juni
Hl. Bonifatius
Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, 
was ich euch auftrage. ( Joh 15,14)

Jesus nachzufolgen heißt, den Weg mit 
ihm zu gehen und zu tun, was er sagt. 
Nicht ich sage, wo es langgeht; ich gehe 
in seinen Spuren. Jesus traut es mir zu. 
Und dieser Weg geschieht im Geist der 
innigen Beziehung und Freundschaft. 
Habe ich meinen Glauben schon einmal 
so gesehen?

Mittwoch, 6. Juni
Gott hat uns nicht einen Geist der 
Verzagtheit gegeben, sondern den Geist 
der Kraft, der Liebe und der Besonnen-
heit. (2 Tim 1,7)

„Wer glaubt, zittert nicht“, sagte und 
lebte der heilige Papst Johannes XXIII. 

Herumjammern passt also nicht zum 
Christen, ebenso wenig übertriebene 
Angst um sich selbst oder die Kirche. 
Beherztes und weitsichtiges Eintreten 
für die Botschaft Jesu sind gefragt – und 
möglich, denn Gott gibt Kraft dazu: die 
Gaben seines Geistes.

Donnerstag,  7. Juni
Wenn wir untreu sind, bleibt er doch 
treu. (2 Tim 2,13)

Im Leben, Sterben und Auferstehen des 
Jesus von Nazareth hat Gott eingelöst, 
was er verheißen hat: dass er der Gott 
des Lebens sei, das den Tod überwin-
det. Wo menschliches Unvermögen ge-
gen das Leben steht, hält der lebendige 
Christus die Treue durch. Sie wird 
Trost für alle, die glauben. Sie 
ermutigt, die Herzen Christus 
zuzuwenden.

Freitag,  8. Juni
Heiligstes Herz Jesu
Einer der Soldaten 
stieß mit der Lan-

ze in seine Seite, und sogleich fl oss Blut 
und Wasser heraus. ( Joh 19,34)

Der am Kreuz erhöhte Jesus gibt sein 
Leben, damit wir nicht untergehen in 
Angst, Schuld und Tod. Hier zeigt sich 
grenzenlose Liebe, die sich verströmt, 
ohne sich zu verlieren: Gottes herzliche 
Liebe, in der auch mein Leben gründet.

Samstag,  9. Juni
Jesus lehrte eine große Menschenmen-
ge. (vgl. Mk 12,37b.38)

Ich mache mir heute bewusst: Ich ge-
höre zu denen, die Jesus hören. Er hat 
Worte voll Kraft und Leben, die mich for-
dern und fördern, mit offenem Herzen – 
wie Maria – mit Jesus zu gehen. Freue ich 
mich an dieser Berufung?
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com
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Interview: 
Bischof Konrad Zdarsa 
in Assisi

3:52

Familienwallfahrt Assisi - Tag 4

Reisetipp: 
Autobahnkapelle Leutkirch

   4:11

Neue Bergmessen-
Broschüre

   3:07

www.katholische-sonntagszeitung.de

 4:43

http://www.katholische-sonntagszeitung.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Familienwallfahrt-Assisi-Mittwoch-30.-Mai-2018-08-42-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Interview-mit-Bischof-Zdarsa-in-Assisi-Mittwoch-30.-Mai-2018-08-54-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Neue-Bergmessen-Broschuere-Mittwoch-30.-Mai-2018-09-46-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Reisetipp-Mittwoch-30.-Mai-2018-09-31-00


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

Stärkung im Glauben
Pn den katholischen Gemeinden in der 
Region ist in diesen Wochen Firmung. 
Sie soll die jungen Menschen in ihrem 
Glauben stärken. Was genau hinter 
der Firmung steckt, das hat Susanne 
Bosch in Erfahrung gebracht. 

www.radio-augsburg.de

https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Firmung-Mittwoch-30.-Mai-2018-11-49-00
https://www.radio-augsburg.de


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u. a. 
Ökumenischer Gottesdienst in Gerstohofen, 

Diözesane Familienwallfahrt nach Assisi, 
Lichterprozession in Maria Vesperbild, 

Autobahnkapelle Leutkirch, neue Bergmessenbroschüre

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv - das Magazin
(KW 21/2018)

32:18

https://www.katholisch1.tv/index.php/kath1/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_27.05.2018_KW_21_2018_Montag_28._Mai_2018_08_30_00


SonntagsZeitungSonntagsZeitung
KATHOLISCHE 

Termine und 
Gottesdienste 



2 2    T E R M I N E   2./3. Juni 2018 / Nr. 22

 

Wallfahrten 

Biberbach, St. Jakobus maj., „Zum 
Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Hl.  Messen mit 
Predigt an Sonn- und Feiertagen: 10 Uhr. 
Samstags: 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Vor–
abendmesse. Donnerstags: 18.30 Uhr 
Rkr., 19 Uhr Abendmesse. Rkr.: täglich 
18.30 Uhr, jeden 13. des Monats: Fati-
ma-Rkr., am ersten Montag im Monat 
stille Anbetung von 19 Uhr bis 20 Uhr.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle,
Telefon 0 82 65/9 69 10, Hl. Messe täg-
lich um 7.30 Uhr, am Sonntag und Mitt-
woch (Wallfahrtstag) auch um 9 Uhr, 
sonntags zusätzlich um 10.15 Uhr. Rkr. 
am Sonntag und Mittwoch um 8.30 
Uhr (Wallfahrtskirche), an den anderen 
Tagen um 19 Uhr (Hauskapelle). Sonn- 
und Feiertage: 13.30 Uhr Andacht mit 
sakramentalem Segen. BG an Sonn- 
und Feiertagen vor der Messe in der 
Wallfahrtskirche, nachmittags von 14-
15 Uhr in der Hauskapelle. BG werktags 
von 9-11.30 Uhr, 14-17.30 Uhr und von 
18.30-20 Uhr in der Hauskapelle. Diens-
tags keine BG, Termine für Beichtge-
spräche: Telefon 0 82 65/96 91-0. - Sa., 
2.6., 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. - So., 
3.6., 7.30 Uhr Messe, 8.30 Uhr Rkr., 9 
Uhr Messe, 10.15 Uhr Messe, 13.30 Uhr 
Andacht. - Mo., 4.6., 7.30 Uhr Messe, 19 
Uhr Rkr. - Di., 5.6., 7.30 Uhr Messe, 19 
Uhr Rkr. - Mi., 6.6., 7.30 Uhr Messe, 8.30 
Uhr Rkr., 9 Uhr Messe. - Do., 7.6., 7.30 
Uhr Messe, 19 Uhr Rkr. um geistliche 
Berufe und Anbetung. - Fr., 8.6., Herz-
Jesu-Fest, 7.30 Uhr Messe, 19 Uhr Kost-
bar-Blut-Andacht.

Friedberg, Unseres Herrn Ruhe, 
Telefon 08 21/60 15 11, Sa., 2.6., 8 Uhr 
Laudes, 8.30 Uhr Messe, 10 Uhr Messe, 
anschließend eucharistische Anbetung 
bis 11.30 Uhr und 15-18 Uhr, 15-16 Uhr 
BG. - So., 3.6., 7 Uhr Messe, 8 Uhr Mes-
se, 10 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr., 14.30 
Uhr Maiandacht, danach eucharistische 

Anbetung (Dreikönigskapelle) bis 18 
Uhr, 15 Uhr kunsthistorische Kirchen-
führung mit Wolfgang Heisele. - Mo., 
4.6., 8 Uhr Messe, 8.30 Uhr Messe, 
anschließend eucharistische Anbetung 
(Dreikönigskapelle) bis 10 Uhr, 14 Uhr 
Rkr. - Di., 5.6., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr 
Messe, anschließend eucharistische 
Anbetung bis 11.30 Uhr und 16-16.45 
Uhr, 14 Uhr Rkr., 17 Uhr Messe Wall-
fahrt Frauenbund St. Anton, Augsburg. 
- Mi., 6.6., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Mes-
se, dann eucharistische Anbetung bis 
11.30 Uhr und 16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 
17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - Do., 
7.6., 8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe, 
anschließend eucharistische Anbe-
tung (Dreikönigskapelle) bis 11.30 
Uhr und 16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 19.30 
Uhr Bibelgespräch im Bruderschafts-
haus. - Fr., 8.6., 8 Uhr Laudes, 8.30 
Uhr Messe, anschließend eucharis-
tische Anbetung (Dreikönigskapelle) 
bis 11.30 und 16-18 Uhr, 14 Uhr Rkr., 
18.30 Uhr Messe, Wallfahrt Dekanat 
Augsburg.

Kaufbeuren, Crescentiakloster, 
Telefon 0 83 41/90 70, Besuch des Reli-
quienschreins in der Klosterkirche und 
der Gedenkstätte der hl. Crescentia, 
Führungen nach Vereinbarung, jeden 
Samstag um 11 Uhr Pilgergottesdienst in 
St. Martin.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 58 01 - 0, Sa., 2.6., 8 
Uhr Messe, 19.15 Uhr Salve Regina und 
Rkr. - So., 3.6., 7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr 
Rosenkranz in den Wallfahreranliegen, 
9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wallfahrermesse, 
19.15 Uhr Andacht, Salve Regina und Se-
gen. - Mo., 4.6., 8 Uhr Messe, 19.15 Uhr 
Salve Regina und Rkr. - Di., 5.6., 10 Uhr 
Messe, 19.15 Uhr Salve Regina und Rkr. 
- Mi., 6.6., 19.15 Uhr Salve Regina und 
Rkr. - Do., 7.6., 8 Uhr Messe, 19.15 Uhr 
Salve Regina und Rkr. – Fr., 8.6., 8.30 Uhr 
Salve Regina und Rkr., 9 Uhr Amt, 19.15 
Uhr Abendmesse.

Matzenhofen, Zur Schmerzhaften 
Muttergottes, 
Telefon 0 73 43/64 62, jeden Freitag: 
8.30 Uhr BG u. Rkr., 9 Uhr Messe.

Mönchsdeggingen, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 90 81/33 44, Sa., 2.6., 17.30 
Uhr Sonntagsmesse für die Pfarreienge-
meinschaft. - Mi., 6.6., 11 Uhr Dankmes-
se, 19 Uhr Sonntagsmesse.

Opfenbach,
Gebetsstätte Wigratzbad, 
Kapellenweg 7, Telefon 0 83 85/9 20 70,  
Sa., 2.6., wie am Montag, 19.15 Uhr 
Skapulier, 20 Uhr Sühnenacht, Lichter-
prozession, 24 Uhr Mitternachtsmes-
se. - So., 3.6., Kirchweihsonntag, 7 Uhr 
Messe, 9.30 Uhr Amt, 11 Uhr Messe, 
13.30 Uhr Messe, 14.30 Uhr Maiandacht, 
19.30 Uhr Jugendgottesdienst, anschlie-
ßend Anbetung der Jugend, 9-12 Uhr BG, 
13.15-14.30 Uhr BG. - Mo., 4.6., 7.30 Uhr 
Messe, 8-11 Uhr Anbetung, 10.15 Uhr 
BG, 11 Uhr Messe, 12-17 Uhr Anbetung, 
17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - Di., 
5.6., wie am Montag. - Mi., 6.6., wie am 
Montag. - Do., 7.6., wie am Montag, 20 
Uhr Sühnenacht, Heilungsgebet, Sühne-
stunden. - Fr., 8.6., Herz-Jesu-Fest, wie 
am Dienstag, 10 Uhr Rosenkranz und 
BG, 11 Uhr Amt, 15 Uhr Kreuzweg.

Pfaffenhofen a. d. Roth, 
Marienfried, 
Telefon 0 73 02/9 22 7 0 oder - 41 10, 
Sonn- und Feiertage: 8 Uhr Messe mit 
Predigt, 9 Uhr Beichtgelegenheit, 9.30 
Uhr Rosenkranz, 10 Uhr Hochamt mit Pre-
digt, 11.30 Uhr S. Missa in forma extraor-
dinaria (nur sonntags, Weihnachten und 
Ostern), 14 Uhr Rosenkranz und BG, 14.30 
Uhr Andacht mit sakramentalem Segen, 
15 Uhr Pilgeramt mit Predigt. - Mo.-Fr. 7, 
15 und 19.30 Uhr Messe, 14.15 Uhr und 
19 Uhr Rosenkranz. - Jeden Donnerstag 
(außer Lobpreisabende): 18.30 Uhr Aus-
setzung des Allerheiligsten und BG, 19.30 
Uhr Messe mit Predigt, anschließend 
Krankensegen und Anbetung bis 21 Uhr.

Sielenbach, Maria Birnbaum,
Telefon 0 82 58/9 98 50, So., 1.6., 11.15 
Uhr Messe, 18.30 Uhr Rkr. und BG, 19 
Uhr Messe. - Mo., 4.6., 18.30 Uhr Rkr., 
19 Uhr Messe. - Di., 5.6., 19 Uhr Messe. - 
Mi., 6.6., 18.30 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. - 
Do., 7.6., 19 Uhr Messe. - Fr., 8.6., 18.30 
Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Messe.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/93 29 30, Sa., 2.6., 9 
Uhr BG, 10 Uhr Messe. - So., 3.6., 7.30 

Uhr BG, 8.30 Uhr Messe, 11 Uhr Messe, 
musikalische Gestaltung: Kammerchor 
Kempten. - Di., 5.6., 10 Uhr Messe. - Mi., 
6.6., 9 Uhr BG, 10 Uhr Messe, 11 Uhr 
Kirchenführung allgemein, 11.45 Uhr 
musikalische Meditation, 14.30 Uhr Kir-
chenführung allgemein, anschließend 
Pilgersegen. - Do., 7.6., 19.30 Uhr of-
fenes Kirchenliedersingen im Pilgersaal 
der Wieskirche mit Ernst Schusser vom 
Volksmusikarchiv Bruckmühl. - Fr., 8.6., 
18.30 Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Messe.

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen, 
Telefon 0 81 94/99 99 98 - Sa., 2.6., 15 
Uhr Rkr. und BG, 15.30 Uhr Krankengot-
tesdienst für alle Kranken, anschließend 
Krankensalbung, 18.25 Uhr Rkr., 19 Uhr 
Vorabendmesse. - So., 3.6., 10 Uhr Wall-
fahrtsmesse, 14 Uhr Führung für alle In-
teressierten. - Mo., 4.6., 20 Uhr Gebets- 
und Lobpreisabend im Pilgersaal. - Di., 
5.6., 9 Uhr Wallfahrtsmesse um Fürspra-
che der Schmerzhaften Muttergottes - 
Mi., 6.6., 20 Uhr Gebets- und Lobpreis-
abend im Pilgersaal. - Fr., 8.6., 9.30 Uhr 
Messe in der Kapelle des Kreissenioren-
heimes.
  
Violau, St. Michael,
Telefon 0 82 95/6 08, Sa., 2.6., 17.30 
Uhr BG, 18 Uhr erste Sonntagsmesse. - 
So., 3.6., 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr Pfarr- und 
Wallfahrtsgottesdienst, anschließend 
Gebet der MMC. - Mi., 6.6., 8.30 Uhr BG, 
9 Uhr Pilgermesse. - Do., 7.6., 18 Uhr 
Messe Unterschöneberg.

Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
und Feiertag: 8 und 10 Uhr Amt mit Pre-
digt, 9.15 Uhr BG, 9.30 Uhr und 13.30 Uhr 
Rosenkranz, 14 Uhr Andacht mit eucha-
ristischem Segen. - Werktags:  9 Uhr  Pilger-
gottesdienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr, werktags nach Vereinbarung, Fr., 
18 Uhr Rkr. Jeden Mittwoch: 8.15-8.45 
Uhr BG, 9 Uhr Pilgeramt mit Predigt, 9.45 
Uhr gemeinsame Andacht und Übertra-
gung des Allerheiligsten vom Gnaden-
altar in die Anbetungskapelle, tagsüber 
stille Anbetung, 16.30 Uhr Vesper und 
eucharistischer Segen.

Witzighausen, Mariä Geburt,
Telefon 0 73 07/2 22 22, Internet www.
wallfahrt-witzighausen.de, jeden 13. 
des Monats um 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst mit Predigt, 8.30 bis 9 Uhr Beicht-
gespräch und Rosenkranz, jeden So. um 
18 Uhr Abendlob, jeden ersten Do. im 
Monat 8.30 Uhr Messe, 9 bis 11.30 Uhr 
eucharistische Anbetung.
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Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 2.6., 8.30 Uhr 
Rosenkranz und BG, 9 Uhr Messe, 14 
Uhr Messe, ab 18.30 Uhr BG, 18.55 Rkr., 
19.30 Uhr Messe. - So., 3.6., 7-11 Uhr BG, 
7.30 Uhr Messe, 8.30 Uhr Messe, 10.15 
Uhr Pilgeramt, musikalische Gestaltung: 
Musikverein Oberneufnach, 14 Uhr Rkr., 
Ansprache von Pater Löffler, 14.45 Uhr 
Sakramentsprozession, 17.15 Uhr BG, 
17.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 
19.30 Uhr Messe. - Mo., 4.6., 7.30 Uhr 
Messe, 10.30 Uhr Messe für Pilger aus 
dem Bregenzerwald, 14.15 Uhr Rkr. und 
BG, 14.45 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19. 19.30 Uhr Messe, ca. 20 Uhr Ge-
betskreis im Göttlichen Willen mit Pfarrer 
Wilhelm Meir. - Di., 5.6., 7.30 Uhr Mes-
se, 9.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. und 
BG, 19.30 Uhr Messe, 19.30 Uhr Messe 
Hinterschellenbach. - Mi., 6.6., 7.30 Uhr 
Messe, 18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr 
Messe. - Do., 7.6., 7.30 Uhr Messe, 9.30 
Uhr Bibelkreis mit Pfarrer Wilhelm Meir, 
18.55 Uhr Rkr. und BG, 19.30 Uhr Messe. 
- Fr., 8.6., 7.30 Uhr Messe, 14 Uhr Rkr. 
und BG, 14.30 Uhr Messe, 18.55 Uhr Rkr. 
und BG, 19.30 Uhr Messe, anschließend 
Aussetzung des Allerheiligsten, Beginn 
der Gebetsnacht, 20.30-21.30 Uhr BG, 
21.30 Uhr Messe (in der forma extraor-
dinaria).

Reisen/Wallfahrten

Augsburg,
PWB-Wallfahrt nach Altötting,
Do., 21.6. Anlässlich des 200. Geburts-
tages des heiligen Bruders Konrad führt 
die diesjährige Wallfahrt des päpstlichen 
Werkes für geistliche Berufe (PWB) nach 
Altötting. Neben dem Wallfahrtsgottes-
dienst und dem gemeinsamen Mittag-
essen hat man genügend Zeit zur freien 
Verfügung, bevor es nach der Dankan-
dacht am Nachmittag wieder zurück 
nach Hause geht. Zustiegsmöglichkei-
ten in die Busse gibt es dieses Jahr in 
Aichach, Augsburg, Friedberg und Lands-
berg. Anmeldung und Informationen: 
Päpstliches Werk für geistliche Berufe, 
Telefon 08 21/31 66-32 22 oder E-Mail 
PWB@bistum-augsburg.de

Augsburg,
Klöster in Österreich,
Di., 2.10., bis Sa., 6.10. Eine spirituelle 
und auch kulturelle Fahrt in die vier un-
bekannteren Stifte nach Österreich. Die 
Fahrt führt durch die reizvollen Land-
schafts des Mühl- und Waldviertels so-
wie der Wachau. Eine Etappe wird mit 
dem Schiff auf der Donau zurückgelegt, 

um die Schönheit dieses Fleckchens 
Erde aus einer ganz anderen Perspektive 
wahrzunehmen. Es wird das vielfältige 
Wirken und die unterschiedlichsten Le-
benswelten der Ordensgemeinschaften 
in ihren Klöstern erlebt. Ein Orgelkon-
zert erfreut „Herz und Sinn“ und führt 
hinein in die besondere Atmosphäre an 
diesen Orten. Eine Fahrt für Leib und 
Seele. Geistliche Begleitung: Pater To-
bias Merkt, Diakon Andreas Martin. Ko-
sten: 780 Euro, Zuschlag Einzelzimmer 
56 Euro. Anmeldung und Informationen: 
Diözesan-Pilgerstelle Augsburg, Telefon 
08 21/31 66-32 40.

Augsburg,
Auf den Spuren des hl. Vinzenz von 
Paul in Paris – Nächstenliebe mit Herz 
und Verstand,
Do., 19.7., bis Di., 24.7. Das St.-Vin-
zenz-Hospiz Augsburg sucht zum 25-jäh-
rigen Bestehen nach den Spuren seines 
Patrons. Eine Reise in die Stadt, in der 
Vinzenz von Paul (1581-1660) 50 Jah-
re lang lebte. Von der Studienzeit über 
seine Tätigkeit am Hof der Königin, sei-
ne Pfarrei, seine Gründungen bis hin 
zu seinem Grab in der Rue de Sèvres: 
Paris steckt voller Inspiration durch die-
sen Heiligen der Nächstenliebe. Vinzenz 
von Paul und seine Mitstreiterin Louise 
von Marillac werden in ihren Gedan-
ken, aus Konferenzen und Briefen, zum 
Teil an Originalschauplätzen erlebt. 
Geistliche Begleitung: Domkapitular 
Armin Zürn. Reisepreis: ab 768 Euro, 
Zuschlag Einzelzimmer 280 Euro. An-
meldung: Diözesan-Pilgerstelle, Telefon 
08 21/31 66-32 40, E-Mail pilgerstelle@ 
bistum-augsburg.de.

Augsburg,
Wallfahrt nach Andechs und Eresing,
So., 3.6., 11 Uhr Gottesdienst in Andechs, 
15 Uhr Andacht in Eresing. Von der Frie-
denskapelle bei Erling gehen die Pilger 
den Kreuzweg (rund 45 Minuten) zur Wall-
fahrtskirche. Ältere und gehbehinderte 
Leute können mit dem Omnibus nach An-
dechs fahren. Geistlicher Begleiter: Pfarrer 
i. R. Walter Zimmermann. Anmeldung und 
Informationen: Augsburger Wallfahrerver-
ein, Telefon 08 21/31 66 - 32 40.

Dillingen,
Israel – auf biblischen Spuren,
So., 4.11., bis So., 11.11. während der 
achttägigen Reise werden viele biblische 
Orte und Landschaften Israels besucht, 
wie zum Beispiel die Städte Jerusalem, 
Bethlehem und Nazareth, Galiläa und 
der See Genezareth, die Negev-Wüste, 

das Tote Meer, Massada, Qumran, au-
ßerdem die Taufstelle Jesu am Jordan. 
An den wichtigsten heiligen Stätten 
werden Gottesdienste abgehalten. Aber 
auch das moderne Israel mit der Mittel-
meermetropole Tel Aviv steht auf dem 
Reiseprogramm. Der Preis im Doppel-
zimmer inklusive Halbpension beträgt 
1599 Euro pro Person. Anmeldung und 
Informationen: Isabella Stöger, Telefon 
0 90 71/99 47.

Mindelzell,
Wallfahrt der Pfarreiengemeinschaft 
Altenmünster-Violau,
Do., 14.6. Um 10 Uhr beginnt der Wall-
fahrtsgottesdienst in Mindelzell. An-
schließend ist Gelegenheit zum Mit-
tagessen im „Gasthaus zum Kreuz“ in 
Mindelzell. Am Nachmittag bietet der 
Mesner von St. Michael in Krumbach 
eine Führung in seiner Kirche an, in der 
danach Andacht gehalten wird. Zum Ab-
schluss geht es zum Kaffeetrinken ins  
Café Kaiser. Die Abfahrtszeiten sind: um 
8.40 Uhr in Hegnenbach, 8.45 Uhr in Zu-
samzell, 8.48 Uhr in Hennhofen, 8.51 Uhr 
in Altenmünster, 8.54 Uhr in Eppishofen, 
9 Uhr in Baiershofen, 9.05 Uhr in Neu-
münster, 9.08 Uhr in Violau, 9.11 Uhr in 
Unterschöneberg, jeweils an der Bushal-
testelle. Anmeldungen bis 8.6. im Pfarr-
büro, Telefon 0 82 95/6 08.

Frauen

Babenhausen,
Wochenendseminar für Alleinerzie-
hende mit Kindern von 3-14 Jahren,
Fr., 22.6., 18 Uhr bis So., 24.6., nach 
dem Mittagessen in der Schwäbischen 
Jugendbildungs- und Begegnungsstät-
te. Grenzen zu setzen ist oft die Konse-
quenz, wenn man selbst an seine Gren-
zen kommt. In jedem Alter versuchen 
Kinder Grenzen auszutesten und einzu-
fordern. Es ist eine Gratwanderung zwi-
schen Erfolg und Misslingen, zwischen 
Mut und Ermutigung. Ein lohnenswertes, 
wertvolles Thema. Leitung: Anne Koh-
ler-Hoffmann, Pastoralreferentin, Chris-
tine Opitz, Diplompädagogin. Kosten: 
Erwachsene 75 Euro, Kinder ein bis sechs 
Jahre 20 Euro, Kinder ab sieben Jahren 30 
Euro, für das dritte Kind und jedes wei-
tere kostenlos. Anmeldung und Informa-
tionen: Frauenseelsorge, Telefon 08 21/ 
31 66-24 51, oder E-Mail fs-alleinerzie-
hende@bistum-augsburg.de

Garmisch-Partenkirchen,
Mit einem Freund an deiner Seite ist 
kein Weg  zu lang: Frauenwanderung,

Sa., 30.6., 8.45-16 Uhr, Treffpunkt: Bus-
haltestelle Wildenauer Straße. Spirituelle 
Wanderung von Klais über Elmauer Alm 
zum Eckbauer. Ab dem Eckbauer kann 
man entscheiden, ob man die histori-
sche Seilbahn (9,50 Euro) nimmt oder 
über die Partnachklamm (5 Euro) ab-
steigt. Leitung: Isabella Tischinger-Jilg, 
Kosten: 15 Euro. Anmeldung und Infor-
mationen: Frauenseelsorge Augsburg, 
Tel. 08 21/31 66 - 24 51 oder E-Mail frau-
enseelsorge@bistum-augsburg.de.

Gessertshausen,
Pfadfinderinnen – unser Leben bewe-
gen im Labyrinth, meditativer Tanz,
Sa., 16.6., 9.30-16.30 Uhr in der Ab-
tei Oberschönenfeld. Leitung: Angelika 
Stingl, Tanzleiterin. Anmeldung und In-
formationen: Frauenseelsorge, Telefon 
08 21/31 66 - 24 51.

Violau,
Tagesausflug des Frauenbundes,
So., 8.7. Zum jährlichen Tagesausflug 
lädt der Katholische Frauenbund St. Eli-
sabeth Violau nach Rothenburg ob der 
Tauber in Mittelfranken ein. Der Vormit-
tag ist zur freien Verfügung mit Stadt-
besichtigung und Ähnlichem. Nach dem 
Mittagessen geht es weiter zum Schloss 
Weikersheim. Es gilt als das schöns-
te Schloss mit barocken Schlossgarten 
im Hohenloher Land. Anmeldung und 
Informationen: Christine Koch, Telefon 
0 82 95/12 20.

Stille Tage

Leitershofen,
Meditation des Tanzes,
Fr., 22.6., 18 Uhr bis So., 24.6., 13 Uhr 
im Diözesan-Exerzitienhaus St. Paulus, 
Thema: „Momo“, Leitung: Astrid Schmidt, 
Tanzpädagogin, Claudia Nietsch-Ochs, 
Anmeldung und Informationen: Telefon 
08 21/9 07 54 - 0.

Sonstiges

St. Ottilien,
Atemholen für die Seele,
Fr., 22.6., bis So., 24.6. Eine Auszeit, die 
Leib und Seele gut tut. Im Genießen der 
Natur begleiten spirituelle Impulse durch 
die Tage. Entspannungsübungen sind zu-
sätzlich ein Teil des Programms. Leitung: 
Schwester M. Emmanuela Hartmann und 
Karin Kares. Anmeldung und Informa-
tionen: Schwester M. Emmanuela Hart-
mann, Gögginger Str. 94, 86199 Augs-
burg, Telefon 01 77/3 44 06 86 oder 
E-Mail sr.emmanuela@web.de.
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Die Woche im Allgäu 3.6. – 9.6.

Sonntag, 3. Juni

Haldenwang
9.30 Uhr, Festgottesdienst mit Weih­
bischof Florian Wörner zum 84. Allgäuer 
Gautrachtenfest, Pfarrkirche St. Theodor, 
anschließend Frühschoppen im Zelt. 
Um 13.30 Uhr Festumzug, anschließend 
Stimmungsmusik und Schuhplatteln. 
Mehr unter www.wageggler.de.

Immenstadt
„Vom Laufrad zum Rennrad“, Sonder­
ausstellung, Museum Hofmühle, An der 
Aach 14, mittwochs bis sonntags von 14 
bis 17 Uhr. 

Montag, 4. Juni

Memmingen
19.15 Uhr, Orgelmusik zum Wochenbe­
ginn mit Maximilian Pöllner, Stadtpfarr­
kirche St. Josef, Eintritt frei, Spenden für 
die Orgel erbeten. 

Dienstag, 5. Juni

Marktoberdorf
9.30 bis 12.30 Uhr, Offener Treff „Kaffee­
bohne“, Zeit für Unterhaltungen, Spiele 

und Diskussionen, Haus der Begegnung, 
Jahnstraße 12 (auch am 6. Juni von 14 bis 
17 Uhr). 

Kempten 
„Von der Doppelstadt zur Allgäu­Metro­
pole – Kempten einst bis heute“, Fotoaus­
stellung von Ralf Lienert und Heinz Singer, 
Rathausfoyer, zu den Öffnungszeiten. 

     Mittwoch, 6. JuniKempten  

Kempten
20 Uhr, Konzert der vier Kemptener Mu­
sikkapellen, zur Übergabe der neuen Ge­
denktafel an der Freitreppe. 

Donnerstag, 7. Juni

Kempten 
17 bis 17.20 Uhr, „Blickwechsel – Rollen­
de Kirchenbank“: mit dem Katholischen 
Frauenbund zum Thema Frauenrechte, 
vor der Buchhandlung Lesezeichen, Rat­
hausplatz 9. 

Füssen
19 Uhr, Ausstellungseröffnung „Zusam­
men leben! Die Regel des heiligen Be­
nedikt zurück in Füssen“, mit Grußwort 

von Abt Theodor Hausmann von der Be­
nediktinerabtei St. Stephan, Augsburg, 
und einer gregorianischen Schola, Ba­
rockkloster St. Mang, Museum der Stadt 
Füssen, Eintritt frei. 

Oberstaufen
19.30 Uhr, „Gender­Ideologie – im Licht 
des Glaubens“, Vortrag von Micha­
el Ragg, Pfarrheim St. Peter und Paul, 
Kirchplatz 7.

 
Freitag, 8. Juni

Oberstaufen
11.30 Uhr, Ökumenischer Berggottes­
dienst am Gipfelkreuz des Hündle, mu­
sikalische Gestaltung: Allgäuer Alphorn­
trio. Auf­ und Abfahrt mit der Hündlebahn 
möglich, von der Bergstation sind es 
etwa 20 Minuten bis zum Gipfel (leichte 
Wanderung). Info: Telefon 0 83 86/27 20 
oder www.huendle.de.

Samstag, 9. Juni

Memmingen
10.30 bis 23 Uhr, 47. Memminger Stadt­
fest, Eröffnung um 11 Uhr durch Ober­
bürgermeister Manfred Schilder, gesel­

lige und gemütliche Stimmung vor der 
Kulisse des historischen Marktplatzes, 
Ausweichtermin bei schlechtem Wetter: 
16. Juni. 

Kaufbeuren
11 bis 13 Uhr, Open­Air­Konzert der Vhs­
Jazz­Bigband, Spitalhof, Eintritt frei. 

Sonthofen
14 bis Uhr, 26. Sonthofer Chortag, 
Internatio nales Chorfestival: Etwa 15 
große und kleine Chöre aus dem In­ und 
Ausland und aus der Region zeigen im 
20­Minuten­Rhythmus die Vielfalt des 
Chorsingens, Bühne am Spitalplatz (bei 
schlechtem Wetter im Haus Oberallgäu).

Neugablonz
14 Uhr, Rundgang durch Neugablonz, Wis­
senswertes über die Aufbauzeit des erst 
70 Jahre alten Stadtteils und die Geschich­
te der Gablonzer Industrie, für Einzelper­
sonen, Kosten: 4,50 Euro, Treffpunkt: Vor 
dem Gablonzer Haus, Bürgerplatz 1.

Mindelheim
14.30 bis 16 Uhr, „Auf Mindelheims 
Spuren“, Stadtrundgang, Treffpunkt am 
Thea terplatz, ohne Anmeldung, Mindest­
teilnehmerzahl fünf Personen, Kosten: 
vier Euro, Kinder bis 14 Jahre frei.

Mehr Information, mehr Unterhaltung:

�  täglich aktuelle Nachrichten aus den Bistümern 
 und der Kirche in der Welt 
�  wichtige Dokumente der Kirche im Wortlaut 
�  Video- und Audiobeiträge zu spannenden Themen vor Ort 
�  spirituelle Impulse und geistliche Texte 
�  Archiv der Katholischen SonntagsZeitung als ePaper
�  aktuelle Umfragen

Besuchen Sie unsere neue Homepage:
www.katholische-sonntagszeitung.de

Den Glauben leben,
Gott begegnen

�     ABO     Ausgaben     ePaper     Anzeigen     Newsletter    Shop     �

In voller Pracht und heute seltener
ALLGÄU – Nicht mehr so häufig zu finden wie früher sind auf den Wiesen 
Margeriten. „Es ist einfach schön, sie in voller Pracht zu sehen“, schreibt Elly 
Heckelsmüller, die das Foto gemacht hat. Foto: Heckelsmüller
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Stunde. Musik und Texte zu Bildern der 
Künstlerin Brigitte Pömmerl. Die Male-
rin lebt und arbeitet in den Stauden im 
westlichen Landkreis. Geboren und auf-
gewachsen im Stadtteil Augsburg-Kriegs-
haber, verbindet sie dies bis heute innig 
mit der dortigen Gemeinde. In ihren Bil-
dern ist sie stets auf der Suche nach dem 
Herausragenden in Form und Farbe. So 
entwickeln ihre Bilder eine sensibel-fra-
gile Stimmung, basierend auf einer la-
sierenden Ölmaltechnik auf Leinwand in 
technischer Anlehnung an das Aquarell. 
Jazzmusiker Stephan Holstein und Thad-
däusorganist Werner Zuber spielen Im-
provisationen zum Psalm 98.

Gruppen & Verbände

Natürliche Familienplanung – Offene 
Sprechstunde, Do., 7.6., 18-19 Uhr im 
Haus Sankt Ulrich. Die Beratungsstelle für 
Natürliche Familienplanung bietet wie-
der eine Offene Sprechstunde an. Pascal 
Gläser steht für Fragen und Beratung 
rund um Natürliche Familienplanung, zu 
Methoden der Empfängnisregelung und 
zur Kinderwunschsituation kostenlos zur 
Verfügung.

Offener Gesprächskreis Kirche und 
Gesellschaft, Mi., 6.6., 19.30 Uhr im ev. 
Gemeindehaus am Kitzenmarkt 1. Ar-
tensterben und christliche Ethik – Unser 
Auftrag die Schöpfung zu bewahren. Re-
ferent: Eberhard Pfeuffer, Arzt und Autor.

Kulturtipps
Der lange Faden der Erinnerung – Rita 
Zepf, Ausstellung im Moritzpunkt bis 
18.5., Öffnungszeiten: Montag bis Frei-
tag von 11-18 Uhr und Samstag 11-16 
Uhr.

„Beyond Target“, bis 15.7.,  
Kunstinstallation mit Fäden, von Elke 
Maier, Kirche St. Moritz,  täglich 8.30 -  
19 Uhr.

Das „Offene Ohr“
Katholische Gesprächsseelsorge in der 
Augsburger City, Beichtraum von St. Pe-
ter am Perlach, Mo.-Fr. von 16-17.45 Uhr. 
Mo., 4.6., Pfarrer Herbert Limbacher. Di., 
5.6., Pfarrer Max Stetter. Mi., 6.6., NN. 
Do., 7.6., Domkapitular Franz-Reinhard 
Daffner. Fr., 8.6., Pfarrer Franz Seiler.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Dompfarrei
So., 3.6., 9 Uhr Kapitelamt, Choralmes-
se. Do., 7.6., 14 Uhr Senioren-Club Dom 
in der Adelheidstube, Thema: „Geburts-
tagsfeier der Senioren“. Fr., 8.6., Pfarr-
fest der Dompfarrei: 18 Uhr Gottesdienst 
zum Patrozinium im Dom, 19 Uhr Rock 
am Dom mit der Liveband „Schwegi´s 
& Friends“, bis 22 Uhr Gegrilltes, frische 
Kartoffelchips und Eis.

Sankt Max
So., 3.6., 10 Uhr Pfarrgottesdienst mit 
Orgelmesse und -Matinee, an der Orgel 
Helene von Rechberg, Tutzing. 18 Uhr 
Abendmesse.

Sankt Simpert
Do., 7.6., 15 Uhr Seniorennachmittag 
„Augsburger Straßennamen und was 
steckt dahinter“.

Sankt Moritz
Do., 7.6., 20-22.30 Uhr „Besonderbar“ 
im Moritzpunkt mit The Big Band Theory 
(Funkrock, Jazz, Fusion). Valentin Metz-
ger (Trompete) und Daniel Korger (Saxo-
fon) sorgen für „Gebläse auf höchstem 
Niveau“, das von der Power einer einzig-
artigen Rhythmusgruppe aus Patrick Os-
ter (Gitarre), Pacal Plangger (Bass) und 
Luis Rett (Drums) angetrieben wird. Zum 
breiten Repertoire der Band gehören 
sowohl ausgefeilte Eigenkompositionen 
als auch innovative Cover, die dem Origi-
nal konsequent einen eigenen Stempel 
aufdrücken. Fr., 8.6., Fußwallfahrt des 
Dekanats Augsburg I „Gottes Schöpfung 
bewahren“, Treffpunkt: Kirche Maria Al-
ber, Friedberg-West um 16.30 Uhr, Ziel: 
Kirche Herrgottsruh in Friedberg mit 
Messe um 18.30 Uhr mit Stadtdekan 
Helmut Haug.

Sankt Georg
Mi., 6.6., 14.30 Uhr Seniorennachmit-
tag „Die Landesgartenschau in Augsburg 
1985“, Referent: Ludwig Gerstmeir im 
Haus Augustinus.

Lechhausen

Sankt Pankratius
Sa., 2.6., und So., 3.6., nach der Vor-
abendmesse am Samstag und nach den 

Gottesdiensten am Sonntag Verkauf von 
„Eine-Welt-Waren“. So., 3.6., Kirchencafé 
im Pfarrzentrum mit der Kolpingsfamilie, 
9.30 Uhr Festgottesdienst zum Bruder-
schaftsfest mit Weihbischof Anton Losin-
ger als Festprediger. Mo., 4.6., nach der 
8-Uhr-Messe Gebetsgruppe der Legion 
Mariens, 16.30 Uhr Seniorenturnen (auch 
für Bewegungseingeschränkte). Di., 5.6., 
13.30 Uhr Bastelgruppe des Frauenbun-
des. Mi., 6.6., 10 Uhr Seniorentanz. Fr., 
8.6., 19.30 Uhr Kolpingtreff.

Unsere Liebe Frau
Mo., 4.6., 18 Uhr Bibelkreis „Wort des 
Lebens.“ Di., 5.6., 14 Uhr Senioren: „Mit 
Franz von Assisi und Papst Franziskus 
durch das Jahr“, Referent: Pfarrer Markus 
Bader. Do., 7.6., 15 Uhr Kirchenführung 
in Sankt Sebastian, 19 Uhr Bibelgespräch 
im Pfarrzentrum.

Oberhausen/Bärenkeller

Sankt Peter und Paul
Mi., 6.6., 19 Uhr Schönstattbewegung 
Frauen und Mütter im Pfarrhaus.

Sankt Joseph
Mo., 4.6., 17.30 Uhr Frauengesprächs-
kreis im Gemeindehaus.

Sankt Konrad
Mo., 4.6., 18 Uhr Mitgliederversammlung 
der „Augsburger Tafel“ im Pfarrsaal. Mi., 
6.6., 19.45 Uhr Bibelrunde im Pfarrheim

Pfersee

Heiligstes Herz Jesu
Di., 5.6., 19.30 Uhr Bibelabend. Mi., 6.6., 
14 Uhr Seniorenclub Herz Jesu, „Wegge-
schichten in Wald und Flur: Pflanzen, die 
wir aus unserer Kindheit kennen“, Refe-
rentin: Christine Schmitz.

Haunstetten

Sankt Pius
Di., 5.6., 19 Uhr „Schau hin“ – St.- Pius-
Welt-Gottesdienst, „Kirgisistan: Schutz 
und Schule statt Kinderarbeit“, Pfarr-
gemeinderat St. Pius, Arbeitskreis „Ei-
ne-Welt“ mit „Misereor“ und „Brot für 
die Welt“, musikalische Gestaltung: Ju-
gend-Duo. Nach dem Gottesdienst und 
am darauffolgenden Wochenende wer-
den „Eine-Welt-Waren“ angeboten.

Kriegshaber

Sankt Thaddäus
Fr., 8.6., 20.30 Uhr Konzert zur Blauen 

Wohin in der Region 2. – 8. 6.

„Lichtblicke zwischen 
Himmel und Erde“ 
nennen die Augsbur-
ger Malerinnen Beate 
Drüke-Krabbe, Margot 
Hartz (links eines 
ihrer Arbeiten im 
Ausschnitt) ihre 
Ausstellung, die noch 
bis zum 27. Juli im 
Haus Tobias, Stenglin-
straße 7, zu sehen ist. 
Dieses Zwischenreich 
haben Beate 
Drüke-Krabbe (57) 
und Margot Hartz 
(75) phantasievoll 
erforscht und die 
flüchtigen Stim-
mungsmomente 
impressionistisch 
festgehalten: in 
Acrylgemälden, die 
die Seele zum 
Spazierengehen 
einladen. Geöffnet zu 
den Bürozeiten.

Foto: Haus Tobias
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Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8 O

Sa 7 M f. d. armen Seelen, 8 M im außer-
ordentlichen Ritus (Marienkapelle), 9.30 
M Rita Futterknecht, 10.30 Taufe (West-
chor), 16.30 Beichtgelegenheit, 18 ent-
fällt: Cantate Domino. So 7.30 M Anton 
u. Rita Lauter, 9 Kapitelamt, 10.30 PfG, 
11.30 Dompredigermesse, Anneliese 
Schmidt JM u. Schwester, Tante u. Groß-
tante. Mo 7 Laudes, M nach Meinung des 
Domkapitels, 9.30 M Rudolf u. Mathilde 
Nolde, 16.30 Rosenkranz, 16.30 BG. Di 7 
Konventmesse des Domkapitels, 9.30 M 
Annemarie Meisinger, 16.30 Rosenkranz, 
16.30 Beichtgelegenheit. Mi 7 M There-
se Mayr JM, Georg Mayr u. Fam. Mayr/
Steinheber, 9.30 M Antonie Miller, 16.30 
Rosenkranz, 16.30 BG. Do Priesterdon-
nerstag, 7 M Barbara u. Agnes Müller m. 
Angeh., 9.30 M Leo Abold, 16.30 Rkr um 
geistl. Berufe, 16.30 Beichtgelegenheit, 
18 Euch.-Feier z. Priesterdonnerstag m. 
anschl. Aussetzung u. Anbetung des Al-
lerheiligsten. Fr 7 M Walburga Kastner, 
9.30 M Theresia Kobell, 16.30 Rosen-
kranz, 16.30 Beichtgelegenheit.
Täglich BG: Mo-Sa 16.30-17.30 Uhr.

Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49             O
Sa 9-12 u. von 15-17.30 Uhr stille An-
betung, 14 Taufe, 17.30 BG, 17.45 Rkr 
f. d. verst. d. verg. Woche, 18.30 Sonn-
tagvorabendmesse, Bruno Seitz, Anna u. 
Xaver Reiner u. Martha Höck. So 9 BG, 
9 M (Kapelle im Servatius-Stift), 9.30 M, 
Pfr. Adolf Leopold, Karl Herwanger, 10.30 
M (Kapelle im Albertusheim), 17.30 Rkr. 
Mo 9 M (Kapelle im Albertusheim), 17 
Rkr f. d. Priester (Kapelle im Albertus-
heim). Di 17.15 Rkr f. d. Frieden, 18 AM. 
Mi 10 M (Kapelle im Albertusheim), 17 
Rkr f. uns. Fam. (Kapelle im Albertus-
heim). Do 9 M (Kapelle im Albertus-
heim), 17 Rkr um geistl. Berufe (Kapelle 
im Albertusheim). Fr 9 M (Kapelle im 
Anna-Hintermayr-Stift), 10 M (Kapelle 
im Albertusheim), 17 Rkr f. uns. Kranken 
(Kapelle im Albertusheim), 19 Stille Zeit 
vor IHM (Kapelle im Albertusheim).

Augsburg, Kirche der 
Dominikanerinnen, 
bei St. Ursula 5
Mo-Fr 18 Euch.-Feier, am Do mit einge-
bauter Vesper. Auskünfte über die Klo-
sterpforte, Tel.: 08 21/34 76 70.

Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18 O

Sa 14 Trauung: Schaich und Seidel, 17.30 
Rkr u. BG, 18 M Karl Gutmann. So 10 
Pfarrgottesdienst, 18 M. Di 17.30 Rkr, 18 
M. Mi 17.30 Rkr, 18 M Josefa Finkel. Do 
16 M im Diako, 17.30 Rkr, 18 M Karl Gut-
mann. Fr 17.30 Rkr, 18 M.
Augsburg, St. Sebastian, 
Sebastianstraße 24
So 10 M Fam. Kaufmann u. Zech, Franz 
Gangler, 11.30 M d. kroat. Gemeinde.
Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 8 O

Sa 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 17 Rkr. 
So 8 Hochamt anschl. Fronleichnamspro-
zession, 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 
15 Kirchenführung: Raum u. Räume, 17 
Rkr (St. Markus Fuggerei). Mo 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei), 17.30 Rkr, 18 M. Di 
9 M Karin Felbinger, 17 Rkr, 17 Rkr (St. 
Markus Fuggerei). Mi 17 Rkr (St. Markus 
Fuggerei), 18 M im Vincentinum. Do 9 
M, 17 Rkr, 17 Rkr (St. Markus Fuggerei), 
18.15 M im Blindenheim. Fr 17 M d. un-
gar. Mission, 17 Rkr (St. Markus Fugge-
rei), 17.30 Rkr, 18 M. 
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 10
Sa 17.30 Rkr, 18 M Franz u. Hilde Lücke, 
Maria u. Josef Göbel m. verstorbenen An-
geh. So 9.30 Pfarrgottesdienst. Di 17.30 
Rkr, 18 M. 

Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5 O

Sa 18 VAM, Erich Stegmüller. So 10 PfG 
mit Orgelmesse und Orgelmatinée, an 
der Orel: Helene von Rechenberg, 18 AM. 
Mo 12.15 M Manfred Lochbihler, Horst 
Kotthaus und Angehörige, 18 AM. Di 
12.15 M Maria Stumpp, 18 AM. Mi 12.15 
M Zu Ehren der 14 Nothelfer, 18 AM. Do 
12.15 M f. Priester- und Ordensberu-
fungen, 16 M i. d. Kirche des diako, 18 
AM Ruth Pachmann, 19 Ökumensiches 
Friedensgebet PUNKT 7, für Frieden im 
Nahen Osten. Fr 12.15 M Josef Haslber-
ger, 17.30 Rkr in der Klosterkirche Maria 
Stern, 18 AM in der Klosterkirche Maria 
Stern.
Mo-Do um 17.15 Uhr Rkr, Mo-Fr um 12 
Uhr Gebet „Engel des Herrn“.

Augsburg, St. Peter am Perlach
Rathausplatz
Sa 9 M verst. Angehörige der Familie 
Lazzari. So 9 M. Mo 9 M. Di 9 M. Mi 9 M 
Johann Täuber. Do 9 M. Fr 9 M.

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Margaret
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19 O

Sa 13 Trauung, 17.30 Rkr u. BG, 18 VAM 
Ludwig u. Elisabeth Niedermeyer. So 8 M 
Albert Wiedemann, 9 M i. St. Margaret, 
9.30 Go im Sparkassenaltenheim, 10.30 
PfG, 11.45 Taufe, 17.30 Rkr, 18 M Grete 
u. Monika Boecker u. Dr. Angela Franz, 
Willi u. Edelfried Nordin. Mo 9.15 M Wal-
demar u. Karolina Peters, 17.30 Rkr u. 
BG, 18 M Hans-Georg Kleine. Di 9.15 M 
Wilhelm u. Hildegard Bern, 17.30 Rkr u. 
BG, 18 M Günter Müller, Max u. Dr. Marga 
Rauch. Mi 8.45 Laudes i. d. Basilika, 9.15 
M Centa König, Vestorbene Sontheimer 
u. Wagner, 17.30 Rkr i. St. Margaret, 18 
M i. St. Margaret, f. Karl u. Maria Peters. 
Do 9.15 M, f. Robert u. Anton Holzmüller, 
14 Go im Paritätischen Hospitalstift Mar-
garet, 17.30 Rkr u. BG, 18 M. Fr 9.15 M, 
13 Trauung, 17.30 Rkr u. BG, 18 M Hein-
rich u. Karolina Kietreiber.
Augsburg, St. Margaret, 
Spitalgasse
Sa 8 M im Dom. So 10.30 M. Mo 8.30 
M. Di 17.15 Rkr, 18 M. Do 19 M, anschl. 
Aussetzung. Fr 14 Rkr, 15 M.

Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 18 Rkr u. BG, 18.30 VAM. So 9.30 BG, 
10 Pfarr- u. Fam.-Go., 18 Andacht. Mo 7 
M Fam. Pätzold, Hehl, Schmid u. Meister. 
Di 8 M. Mi 17.30 Rkr, 18.30 Abendmes-
se, Rosa u. Siegfried Heckmeier, M Paul. 
Do 8.30 M Elt. Seiler u. Wollmann. Fr 8 M 
Maria u. Franz Puschner.
Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7 O

Sa 7.30 M, 17 BG, 17.30 Rkr, 18 VAM, 
Norbert Deuring JM. So 7.30 BG, 8 M 
Irmgard Schwab, Fam. Durner u. Schwab, 
Martha, Xaver u. Ursula Fanderl, Elt. Kol-
ler u. Laurenz Friedl, Adolf Keppeler, 10 
PfG, Helga Mall z. JG, Geistlicher Rat Max 
Lober, Margit u. Willi Sedlmeyer, 18 Rkr. 
Mo 18 Rkr, 18.45 Betstunde, gestaltet 
von d. Schönstatt-Familie. Di 18 Rkr. Mi 
18 Rkr. Do 18 Rkr. Fr 18 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
So 10.30 Euch.-Feier, Andreas Frech u. 
Angeh., 17 M Slowakische Mission. Di 

17.30 Rkr, 18 Euch.-Feier, armen Seelen 
im Fegefeuer. Do 17.30 Rkr, 18 Euch.-
Feier, Theresia u. Xaver Waigel. 
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
Sa 18 Euch.-Feier, Therese u. Fritz Raad, 
Martin, Emma u. Georg Schmid. So 9 
Euch.-Feier, Günter Duschner. Mi 9 Euch.-
Feier. Fr 4 Fußwallfahrt nach Andechs, 
10 Radwallfahrt nach Andechs, 18 Euch.-
Feier, Luise u. Wendelin Schmidbaur.

Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19 O
Sa 9 Wallfahrtsgottesdienst in Maria 
Alber, Karl und Magdalena Moßburger, 
17.30 Rkr. So 8 Laudes in der Seitenka-
pelle, 8.30 M Joachim Sigalla, Schwester 
Hyazintha, 11 M mit Kinderkirche, 18 
Vesper in der Seitenkapelle, 18.30 AM. 
Mo 9 M Arthur Glaß und Franz Reiter mit 
Angehörigen, 16 Rkr in Maria Alber. Di 
17.30 Rkr in Maria Alber, 18 AM in Maria 
Alber, Hans Freund. Mi 9 M Martin Heiß. 
Do 9 M Margarete und Willi Urbanides, 
16 Rkr in Maria Alber. Fr 9 M, 17.30 Rkr.
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 14 Taufe von 3 Täuflingen, 17.45 Rkr, 
18 BG, 18.30 VAM. So 10 PfG, Reinhard 
Mang, 17.45 Rkr. Mo 7.30 Hospiz: M, 
17.45 Rkr, 18.30 Taizé Gebet. Di 9 M 
Wilhelm Ertle, Martha und Alfons Cio-
mer, 17.45 Rkr, 18.30 Hospiz: M, 19.45 
Gebetskreis der charismatischen Erneu-
erung. Mi 17.45 Rkr, 18.30 M, 19-19.45 
Eucharistische Anbetung. Do 7.30 Hos-
piz: M, 17.45 Rkr, 18.30 M. Fr 6.40 Mor-
genlob - Laudes, 7 M, 17.45 Rkr, 18.30 
Hospiz: M. 

Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13 O

Sa 8 M Kreszentia u. Peter Lichtenstern, 
Gottfried Gebel, 14 Taufe: Charlotte Ma-
ria Dittl, 17 BG, 17.25 Rkr, 18 VAM m. 
Festprediger, Josef Reim u. Angeh. So 
Kirchencafe i. St. Pankratius nach d. Got-
tesdiensten: Auf Ihren Besuch freut sich 
d. Kolpingfamilie, 8 M z. Bruderschafts-
fest, 9.30 Fest-Go z. Bruderschaftsfest 
m. H.H. Weihbischof Anton Losinger als 
Festprediger - Musik: J. Haydn - M i. B 
„Harmoniemesse“ m. Chor u. Orchester 
St. Pankratius, 18.25 Rkr, 19 Sakrament-
sandacht. Mo 8 M Kreszentia u. Peter 

Gottesdienste vom 2. bis 8. Juni

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.
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Lichtenstern, Claus Klinge. Di 8 M - an-
schl. Rkr, Franziska Hallermeier, 16 Firm-
beichte. Mi 18.25 BG / Rkr i. d. Anliegen 
unserer Zeit, 19 M Elt. Everszumrode. Do 
8 Bruderschaftsgottesdienst, Rudolf Rie-
gel, Fam. Forster u. Merz. Fr 9 Feierlicher 
Go z. Herz Jesu Fest - anschl. Anbetung 
vor dem Allerheiligsten, Josef Wall m. Elt.
Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
So 9.55 Rkr, 10.30 M Hedwig u. Hubert 
Heidenreich m. Angeh., Karl Gumpp. Mo 
17 Rkr im St. Anna Seniorenzentrum. Di 
18.25 Rkr, 19 M Fam. Weber u. Grob, Pe-
ter u. Paul Noparlik m. Angeh. Mi 8.25 
Rkr i. d. Anliegen unserer Zeit, 9 M Mar-
tha u. Alfons Cziomer. Do 17 M im St. 
Anna Seniorenzentrum. Fr 8 Feierlicher 
Go z. Herz Jesu Fest - anschl. Anbetung 
vor dem Allerheiligsten.

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M, Theodor 
Häußler, für alle Verstorbenen, 20.15 M 
d. Neokatechumenalen Gemeinschaft. 
So 8.50 Rosenkranz, 9.30 Pfarrgottes-
dienst, M für die lebenden u. verstorbe-
nen Angehörigen der Pfarrei. Mo 16.30 
Rkr. Di 7.30 Morgengebet im Elisabeth-
zimmer, 9 M Familie Brescia, 16.30 Ro-
senkranz. Mi 9 M Familie Haidt, Maurer 
u. Dörner, 16.30 Rosenkranz. Do 17.20 
Rkr m. Aussetzung, 18 M, Parrer Alois 
Summer JM, Franz Hermann. Fr 9 M Tilde 
u. Adam Schreiber u. Rosina Brecheler, 
Fam. Zeiser, Lang u. Hartmann, 16.30 Ro-
senkranz.
 
Pfarreiengemeinschaft 
Zum Guten Hirten/St. Canisius
Univiertel, Zum Guten Hirten, O 
Salomon-Idler-Straße 12
Sa 9 M Johann u. Jakob Vogel m. bei-
derseitigen Elt., 18 Rosenkranz, 18.15 
Beichtgelegenheit. So 11.15 Gemeinde-
gottesdienst, 18 Abendmesse, Fam. Du-
mele u. Klinke. Mo 18 Rosenkranz. Di 18 
M Olga Stroh. Mi 18 M Thaddäus Konkol 
m. Familie, Emilie Wischinskie m. Fam., 
Josef u. Elenora Fix m. allen Angeh. Do 
18 M Olga Stroh. Fr 9 M Albert Lesniok 
m. Angehörigen.
Hochfeld, St. Canisius, 
Hochfeldstraße 63 O

So 10 Gemeindegottesdienst. Di 17 M. 
Do 9 Frauenmesse-nicht nur f. Frauen- 
anschl. Frühstück. Fr 18 Rkr. 

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Dominikanerkloster, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Öffnungszeiten: werktags von 7- ca. 
18.30 Uhr und sonntags von 9-18 Uhr. 
Messen: werktags: 8 Uhr, sonntags: 10 
Uhr. Anbetung des Allerheiligsten im 
Wunderbarlichen Gut: werktags nach 
der Messe bis ca. 9 Uhr. BG: Mo, Mi, Fr 
und Sa: 10-11.30 Uhr im Beichtstuhl 
an der Pforte, Di und Do: 15-17 Uhr im 
Beichtstuhl an der Pforte, während der 
Anbetung bietet P. Dominikus Kirchmei-
er OP eine BG in der Kirche an, solange 
es seine Kräfte zulassen. Rkr/Kreuzweg: 
täglich um 17.30 Uhr. 

Augsburg, Klosterkirche Maria Stern,
Sterngasse 5 O

Tgl. 7.30-18 euch. Anbetung, 11.45 Mit-
tagsgebet, 17.10 Rkr (außer Freitag), 
17.35 Vesper. Mo-Do 6.40 Laudes, 7 M. 
Fr 7 Laudes, 17.30 Rkr, 18 AM. Sa 7.30 M. 
So- u. Feiertage 7.30 Laudes, 8 M, 11 M 
span. Gemeinde. 

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7.35 Konvent-M, 18 feierl. Vigil. So 7 
Laudes, 10 Konventamt, 18 Lateinische 
Vesper. Mo-Fr 6 Laudes (Ferien 7 Uhr), 
6.35 Konvent-M (Ferien 7.35 Uhr), 18 
Vesper. Tgl. 12.15 Mittagshore, 19.30 
Komplet.

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
So 7.30 M im Kloster, 9 Festgottesdienst, 
18.30 AM, Stifts-M Maria Pretzl, Verst. 
der Familie Rembold und Kuhn, Alfred 
und Peter Weber und verst. Angehörige. 
Do 18 Rkr, 18.30 AM, Verst. der Familie 
Raps, Josef und Josef Karl Hutner und 
Angehörige, Hilda und Johann Kobsa und 
Sohn Emil.
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 14 Taufe: David Mayr, 18.30 VAM Edu-
ard Hammerl. So 10.30 PfG. Mo 17 Rkr. 
Di 17 Rkr. Mi 19 VAM Brigitte Bier, Karoli-
ne Egger. Do 17 Rkr. Fr 17 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 8 O

Sa 8 Laudes, 17.15 BG, 18 VAM Anne-
liese u. Anton Mayr, Manfred Konrad u. 
Cäcilia Weiß, Mathilde u. Alois Mayr m. 
Josef Fischer, Dr. Siegfried Stoll. So 8.30 
Rkr (Hessingkirche), 9 Klinikgottesdienst 
(Hessingkirche), 9.15 PfG, Erwin Seibold 
m. Angeh., Hildegunde Kleinhans, Hilda 
u. Wilhelm Alexander m. Milli u. Max 
Niederwieser, Helen u. Jakob Quaderer 
m. Wilma u. Alfred Rondi, Centa Wehner 
u. Catharine Spano, nach Meinung. Mo 
17 Rkr. Di 9 Euch.-Feier, 18.30 Euch.-Feier 
(Geriatrie, Andachtsraum). Mi 18.30 AM. 
Fr 9 Euch.-Feier.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
So 10.45 KinderKirche f. 3-8 jährige, 
10.45 Euch.-Feier, Fam. Schmid u. Wid-
mann m. Angeh. Di 18.30 Abendlob. Do 
17.45, 40 Minuten vor Gott - Gebet u. 
Anbetung, 18.30 AM - Dankgottesdienst 
f. alle i. d. Pfarreiengemeinschaft, d. im 
vergangenen Monat ein besonderes Fest 
gefeiert haben m. 40-Tage-Gedenken f. 
Herrn Georg Schrettle.

Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
So 9.30 Euch.-Feier, Franz u. Kreszenz 
Ahle m. Angeh. Mo 18 Rkr. Di 18 Rkr, 
18.30 AM. Mi 14.30 Euch.-Feier (Haus 
Abraham Seniorenheim). Do 18.30 
Abendlob. Fr 18.30 Taizé-Gebet.
 
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
Sa 15 Taufe, 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 
VAM. So 9.15 Pfarrmesse. Mo 18 Gebets-
kreis - Thema: „Alltag“. Di 8 M Paul Skro-
bol u. verst. Angeh., 8.30 Rkr. Mi 18.30 
Rkr, 19 M. Fr 8 M, 8.30 Rkr.
Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4 O

Sa 8 M (MGK), 14 Taufe: Laura Schmidt, 
17 Rkr. So 8 M, 9 Wortgottesfeier m. 
Kommunionspendung (Klinik Süd), 10.30 
Pfarrmesse f. d. Pfarrfamilie St. Georg u. 
St. Albert, 19 M, Werner Wöhl. Mo 17 Rkr. 
Di 17 Rkr, 18.30 M (Klinik Süd). Mi 16 M 
(AWO Heim), 17 Rkr. Do 18.30 BG u. Stille 
Anbetung, 19 M. Fr 17 Rkr.

Haunstetten, St. Pius,
Inninger Straße 29
Sa 14 Taufe, 18.30 VAM, Jolanda Gärtner, 
Wolfgang Zwick, Kurt u. Maria Zurek, 
Gertrud u. Franz Proba u. Fam. So 8.30 
M Herr Karl Stark, 10.30 M Klementine 
Mühleisen u. Resi Assenbrunner. Di 19 
„ Schau hin! - Pius-Welt-Gottedienst“, 
Druhar Anna, Gerhard, Berta u. Lothar 
Paul, Anna Egger. Mi 9.30 M Fam. Eberle 
u. Mahl. Do 9.30 M Walter Kuschnik u. 
Eltern, Elt. Rolke u. Bruder, 19.30 Macht 
auf! Wir klopfen an. Die Not ins Gebet 
genommen. Fr 15 M im Seniorenwohn-
heim Wetterstein, Christa Elisabeth Wo-
detzky u. Alle Angeh., Emma Kraus, 17 
Rkr.
 
Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heilig Geist, Kapelle im 
Zentralklinikum Augsburg, 
Stenglinstraße 2
Sa 19 M. So 10 M. Mo 19 M. Di 8 M. Mi 
16 M. Do 16 Rkr. Fr 19 Wort-Go-Feier.
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199 O

Sa 17.15 Rkr, 17.30 BG, 18 VAM. So 10 
PfG, Georg u. Maria Weigant, 10 Wort-
gottesdienst f. Kinder i. d. SK. Mo 8.30 
Rkr i. d. SK, 9 M i. d. SK. Mi 8.30 Rkr i. d. 
SK, 9 M i. d. Seitenkapelle, Karl Voglg-
sang u. Fam. Mehringer. Do 17.30 Rkr i. 
d. SK, 18 M i. d. SK.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63 O 
Sa 11 Trauung d. Kath. ital. Mission Augs-
burg- Marczia Marciano - Marco Horter, 
17.30 BG, 18 VAM Wolfgang Riegg, JM 
Johann Hirsch. So 9.30 PfG, JM Georg 
Geißler u. Johann Högg, 11 M i. St. Wolfh. 
im Thaddäus-Zentrum, 11 Italienischer 
PfG d. Katholischen ital. Mission Augsb., 
12.30 Go d. Kath. Afrikanischen Gemein-
de Augsb. in deutscher/englischer/fran-
zösischer Sprache in St. Wolfh. im Thad-
däus-Zentrum anschließend Anbetung. 

Mo 18 M i. d. Turmkapelle, JM Ingeborg 
Müller. Di 9 M anschl. Rkr - Roland Krauss. 
Mi 11 Go i. d. Albaretto-Hotelresidenz, 
Luther-King-Str. 10, Haus 3. Do 9 M i. d. 
Turmkapelle, 19 Gedenkgottesdienst d. 
Katholischen ital. Mission Augsb. - An-
tonio D`Onofrio. Fr 9 M i. d. Turmkaplle, 
20.30 Konzert zur Blauen Stunde, Musik 
& Texte zu Bildern d. Künstlerin Brigitte 
Pömmerl, Jazzmusiker Stephan Holstein 
u. Thaddäusorganist Werner Zuber spie-
len Improvisationen z. Psalm 98.
  
Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
Sa  7.15 M. So 11 M, danach Mittages-
sen möglich (vorher Anmeldung an der 
Rezeption). Mo 7.15 M. Di keine Messe. 
Mi-Fr 7.15 M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen.
Zirbelstraße 21
So 11 M Wilhelm u. Barbara Rauch u. An-
geh., Wendelin u. Gertrud Netzer. Mo 18 
Rkr, 18.30 M Johann Mohrherr u. Angeh., 
Erna Fischer. Di 8.30 M, 9 Rkr. Mi 17.30 
Rkr. Do 17.30 Rkr. Fr 17.30 Rkr.
St. Joseph, Oberhausen.
Pfarrhausstraße 4
Sa 16 Rosenkranz-Gebet d. syr.-kath. Ge-
meinde, 18 BG, 18.30 M Maria Ettlinger, 
Angeh. Wanner -Schreiber, Josefa u. Karl 
Kreidenweis , Antonie u. Hans Bemmerl. 
So 11 Go d. syri.-kath. Gemeinde. Mo 16 
Rosenkranz-Gebet d. syr.-kath. Gemein-
de. Di 16 Rosenkranz-Gebet d. syr.-kath. 
Gemeinde. Mi 16 Rosenkranz-Gebet d. 
syr.-kath. Gemeinde. Do 16 Rosenkranz-
Gebet d. syr.-kath. Gemeinde, 18.30 M 
Joseph Achter. Fr 16 Rosenkranz-Gebet d. 
syr.-kath. Gemeinde.
St. Peter u. Paul, Oberhausen.
Hirblinger Straße 3
Sa 17.30 Rkr. So 9.30 M Barbara, Albert 
u. Wally Herzgsell, Walburga u. Ernst Hüt-
tinger, Franziska Maguhn, Fam. Fröhlich, 
Patrizia Holzer u. Liselotte Kratzer, 17.30 
Rkr. Mo 17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr. Mi 18 
Rkr, 18.30 M. Do 17.30 Rkr. Fr 17.30 Rkr.
St. Konrad, Bärenkeller. 
Bärenstraße 22
So 10.30 M Anton Zimmermann m. El-
tern, Schw.-Elt. u. Bruder, 18 BG, 18.30 
Abendmesse, Hermann u. Emma Seiler, 
Adam Kettenstock JM. Di 18 Rkr, 18.30 M 
Verst. d. Fam. Herbst, Raab u. Altthaler. 
Fr 8.30 M anschl. Rkr, Gordana Sikosek.
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Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2 O

Sa 9 M f. alle ungeborenen Kinder, 16.30 
BG, 17.15 Rkr (Marienkapelle), 18 VAM 
Slavka Pavelic. So 6.45 BG, 7.15 M Le-
onie Hoffmann u. Serafina Schnörzinger, 
9 PfG, 10.30 Fam.-Go., Franz Xaver Mayr 
m. Elt. u. Angeh., Angeh. Ursu, Cäcilie u. 
Ludwig Blaser, Fam. Strodl, Fam. Walser, 
Kraus u. Prokop, 17.45 Rkr (Marienkapel-
le), 18.30 AM Eleftherios Sofitsis, Brigitte 
Böck, Elt. Bonengel m. Angeh. u. Freun-
den. Mo 9 M Maria u. Anton Broll, 17 Rkr 
(Marienkapelle), 17.30 M (Kloster). Di 9 
M Gertrud Huber, 17.45 Rkr (St. Michael), 
18.30 AM (St. Michael), zu Ehren des Hl. 
Antonius. Mi 9 M Sebastian Fohr, 17.45 
Rkr (Marienkapelle), 18.30 AM (Marien-
kapelle), Friedrich Betz u. Angeh. u. Jo-
sefa Griesmann. Do 6.30 M (Kloster), 9 
M Maria Eser, Anna Hanauer, Katharina 
Hader, 17 Heilige Stunde, 21 Komplet. 
Fr Ewige Anbetung, 9 M Fam. Oberndor-
fer, Graf u. Kircher, Norbert Völk, Nicole 
Steglich u. Michael Berkmann, 17.15 
Rkr (Marienkapelle), 18 Festtagsgottes-
dienst, im Anschluss ewige Anbetung bis 
Samstag 18 Uhr i. d. Marienkapelle, Elt. 
Häusler.
  
Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
So 9.15 PfG. Di 18 Rkr. Do 18.30 M (St. 
Josef), Franz Wanitschek.
Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn/ St. Oswald, 
Riedstraße 16
So 10.45 M Alois Klein m. verst. Angeh. 
Mo 18 Rkr. Di 18.30 M. Fr 10 M, anschl. 
Aussetzung des Allerheiligsten, kurze 
Andacht m. eucharistischem Segen.
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 15.30 Wortgottesfeier im Altenheim 
Schlössle, 16.30 Wortgottesfeier i. d. Dr.-
Frank-Stiftung, 17.55 Rkr u. BG, 18.30 
VAM, Sophie u. August Burdzik m. verst. 
Angeh., Elsa u. Wilhelm Reinelt m. verst. 
Söhnen Hugo u. Kurt. Mo 18.30 Gebet 
um Halb Sieben - „Wir beten f. d. ver-
folgten Christen“. Di 17 Rkr. Mi 10 Kurs: 
Lebensqualität fürs Alter im PH, 17.55 
Rkr, 18.30 M.
Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
So 10.15 Rkr, 10.45 PfG. Mo 8 M, nach 
Meinung, 8.30 Rkr. Di 8.30 Rkr. Mi 8.30 
Rkr. Do 8.30 Rkr, 9 M, JM Rosalie Krix, 
Philomena, Fritz u. Veronika Gingele, An-
ton Roth. Fr 8.30 Rkr.
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Pfarreiengemeinschaft Adelsried
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 15 Go Goldene Hochzeit, 17.30 Rkr f. 
Kinder u. Jugendliche m. BG, 18 VAM, M 

Hans Joachim m. Angehörigen, JM Wer-
ner Vogel, JM Alexander u. Wolfgang 
Wimmer, Veronika Wiedemann u. Sohn 
Helmut. So 9.30 PfG - M f. Lebende u. 
Verstorbene d. Pfarrei, 10.45 anschl. 
Konventgebet. Do 18 M in der Kapelle 
in Kruichen, M. f. alle Verstorbenen aus 
Kruichen.   
Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 8, 10 u. 18 Go.

Pfarreiengemeinschaft am Kobel
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
Sa 17.25 Rkr, 18 VAM Marin u. Theresia 
Keller, Verstorbene d. Fam. Vollmayr. So 
11 Fam.-Go., Erika Zinner. Mi 8.25 Rkr, 9 
M. Do 17.25 Rkr (St. Gallus), 18 M (St. 
Gallus).
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
Sa 16 BG, 16.30 Rkr, 17 VAM um siche-
ren Arbeitsplatz. So 16.30 Rkr u. BG, 17 
M Dr. Hans u. Emilie Mayer u. Sebastian 
Kliegl. Mo 8.15 Rkr. Di 8 BG, 8.15 M Arme 
Seelen, 9 Rkr. Mi 8 BG, 8.15 M Heilige 
Fam. Jesus, Maria u. Josef, 9 Rkr. Do 8 BG, 
8.15 M zur lieben Mutter Gottes i. einem 
besonderen Anliegen (E), 9 Rkr. Fr 14.30 
Rkr u. BG, 15 M um sicheren Arbeitsplatz.
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6 O

So 9.30 PfG, Erich Reimer, Elisabeth Kas-
tner, Anton Frey und Rosa Poland, Ver-
storbene d. Fam. Meitinger. Di 17.30 Rkr, 
18 M. Do 10 M im Notburgaheim. Fr 7.25 
Schülermesse.
Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM Lorenz Berchtold JM, Ernst 
Dieminger, Irmgard Schmalfuß, Johann u. 
Theresia Burkhardt, Mathild Assum. So 9 
PfG. Mo 8 Bruderschaftsmesse. Mi 8 M. 
Do 8 M i. Schlipsheim.

Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
So 18 M Werner Miehle, August u. Aloi-
sia Buggele u. Schwiegertochter Bianca, 
Konrad Rappler, Alfons Eineder u. Ver-
storbene Gerstner, Moritz u. Anna Rösch 
u. Verstorbene Egger. Di 19 M Georg 
Fratz, Anna u. Anton Neumair, Hermann 
Niederhofer u. Verstorbene Fink, Albert 
Treu. Mi 19 M (Kapelle Eppishofen), Kres-
zenz u. Leonhard Kettele u. Angehörige, 
Josef, Michael u. Walburga Kröner, zur Hl. 
Anna Schäffer.
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
So 10 M Werner Mayr, Josef Friedl, Ale-
xandra Wiedemann u. Verwandschaft 
Wiedemann u. Lauter, Johann Rolle, Jo-
hann u. Kunigunde Vogg m. Tochter Mo-
nika, Josef u. Maria Huber. Di 9 M Maria 
u. Theresia Schwab u. Angehörige, Leon-
hard Mayer, Anna Glaß.
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
Sa 19 Sonntagsmesse, Erna u. Anton 
Wagner u. Angehörige, Johann u. Adolf, 
Karoline u. Ulrich Dieminger, zu d. armen 

Seelen, Josefa u. Alois Storr, Anna u. Josef 
Rogalll, Patrizius u. Rosa Häußler, Fran-
ziska u. Josef Käßmair, Alois Kopold JM, 
Paula u. Petra. Do 19 M.
Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8 O

Sa 13 Trauung: Anja u. Martin Kemp-
ter, 17.30 BG, 18 VAM, Käthe u. Hugo 
Wenrich, Erika Karg, Winfried Joachim 
u. Elt. Kraus. So 9.30 Rkr, 10 Pfarr- u. 
Wallfahrtsgottesdienst, M f. d. Leben-
den u. verst. d. Pfarreiengemeinschaft, 
Winfried u. Mina Finkel, Manfred Reit-
schuster u. Angehörige, Ernst Wiede-
mann u. Eltern, Angeh. Skibbe, Helmut 
u. Edeltraud Kirchberger, Hl. Antonius, 
Verstorbene Pfizmaier, Strauchmann u. 
Brenner, Theres Boos, i. einem besonde-
ren Anliegen, 11.30 Taufe: Isabella Sirch. 
Mi 8.30 BG, 9 Pilgermesse, f. d. Armen 
Seelen, zur Hl. Dreifaltigkeit u. d. Hl. En-
geln, Helmut Rosenwirth u. Angeh. Do 
18 M (Filiale Unterschöneberg), Um eine 
gute Sterbestunde, Bruno Selinger u. 
Fam. Gah, Verstorbene d. Fam. Rieger u. 
Lutz u. d. lieben Mutte Gottees z. Dank, 
Maria Reitschuster. Fr 14.30 Trauung: 
Simon Kottmayr u. Maria Blanco Flores, 
Rettenbach.
Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
So 8.30 M Therese u. Anton Steidle, Anna 
u. Johann Kraus, Fam. Käßmair u. Anwan-
der. Fr 15 Trauung: Eva u. Michael Kraus.

Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
So 9 Rkr, 9.30 PfG f. d. Lebenden u. verst. 
d. Pfarrei anschl. Konvent d. MC, Irm-
gard u. Konrad Rößle, Karl Abbt u. Elt. Di 
18.30 Rkr i. d. Sebastianskapelle, 19 M i. 
d. Sebastianskapelle, Leonhard u. Ange-
la Brem, Hubert Rampp, Georg u. Maria 
Birzle, Fam. Winterstein u. Pilz, Inge u. 
Anton Eberle. Do 9 M. Fr 18.30 Rkr, 19 M.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG, Johann Koch. Di 19 Stille Anbe-
tung. Mi 18 Rkr.
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 18.30 Rosenkranz u. Beichtgelegen-
heit, 19 VAM Anna u. Josef Miller, für d. 
armen Seelen, Johann u. Therese Zärle, 
Alois Stoll, Josef u. Josefa Kempter u. 
verstorbene Angehörige. So 9.45 (KIein-) 
Kindergottesdienst (im Pfarrsaal), 10 
Pfarrgottesdienst, 15 Kirchenführung, 
18.30 Rosenkranz. Mo 19 Stille Anbe-
tung. Di 8 M Jochen Niederleitner, Jo-
sef und Therese Scherer, Zu Ehren d. Hl. 
Schutzengel. Mi 9.45 M d. Pfarreien Wol-
ferstadt u. Huisheim. Do 18.30 Rosen-
kranz, 19 Abendmesse, Amalie Schuster, 
Verstorbene Rumpel und Meierfels, Mag-
dalena JM u. Wilhelm Müller, Michael JM, 
Dora JM u. Walburga JM Hafner, 20 Bibel-
kreis.
Feigenhofen, St. Peter und Paul, 
Hirtenweg 2a
Di 19 Rosenkranz. Mi 19 AM.

Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 18.30 Rkr und BG, 19 VAM Albert Wie-
land. So 8.30 BG, 9 PfG, anschl. Konvent-
gebet der Marianischen Kongregation, 
10.30 Taufe: Bennet Grimm. Do 19 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
So 10 PfG, Karl u. Hildegard Abbt, 18 Go 
an d. Waldkirche - bei Regen i. d. Kirche. 
Di 18.25 Rkr, 19 AM i. St. Bartholomä-
us, Verst. Dippold u. Hochwind, Bachofer 
u. Granzer. Do 18.25 feierlicher Rkr um 
geistl. Berufe. Fr 8.30 Go - anschl. ewige 
Anbetung bis 9.30 Uhr, Marlene Mahl.
 
Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
Sa 8 Rkr. So 9.30 Euch.-Feier z. 125-jähr. 
Jubiläum d. FFW Agawang im Festzelt. 
Di 8 Rkr. Mi 19 Euch.-Feier, Leonhard u. 
Christoph Kugelbrey u. verst. Angeh., JM 
Karl Striebel u. Alois Kastner u. verst. An-
geh. Do 8 Rkr. Fr 19 Rkr.
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
Sa 18.30 Euch.-Feier am Vorabend, Erich 
Beier, Adelbert, Maria u. Anna Gessler, 
Wilhelm Fischer, Maria u. Josef Rößle, Jo-
hann Griesberger u. Angeh. So 12.30 Rkr 
(St. Peter u. Paul Wollishausen). Di 18 Rkr 
(Kapelle St. Leonhard Gessertshausen). 
Fr 18.30 Euch.-Feier (St. Peter u. Paul 
Wollishausen), Elt. Trometer u. Angehö-
rige, Walburga u. Josef Kastner u. Angeh.
Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
Sa 13 Wort-Gottes-Feier m. Trauung Jen-
nifer Penic u. Andreas Lankes. So 13.30 
Rkr. Mi 18.30 Euch.-Feier, Elt. Matthäus u. 
Maria Unverdorben u. Geschwister, Karl 
u. Maria Wiedemann.
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
Mo 8 Rkr. Di 19 Euch.-Feier i. Maingründel 
(Kapelle St. Leonhard), Elt. Maly-Spengler 
u. Sohn Hermann, Elfriede Weinmann u. 
† Angeh. Weinmann-Spengler, Ludwig 
Fischer u. Elt. u. Maria Spengler, Rosa, 
Anton u. Mina Kraus u. † Angeh. Do 8 Rkr.
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
So 10 Eucharistiefeier , Maria, Franz u. 
Helene Sirch, JM Edeltraud Hüttmann, 
Kreszentia, Josef, Edwin, Raimund u. Her-
mann Neumayer, Anna Steinbichler u. 
Martin Wörle. Do 8.30 Rkr/Andacht.
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
So 9 Rkr. Di 19 Rkr.
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
Mo 18.30 Rkr i. d. Annakapelle, 19.30 Bi-
belkreis im Pfarrheim. Di 18.30 Rkr, 19 
Euch.-Feier, Anna u. Alois Zott, Eleonora 
Holl, Angeh. Holl, Unverdorben u. Seitz, 
Zenta u. Nikolaus Ellenrieder. Do 19 
Euch.-Feier (Kapelle St. Maria Magdalena 
Baschenegg), armen Seelen, 19.30 Ge-
betskreis (Kapelle St. Maria Magdalena 
Baschenegg).
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Mödishofen, St. Vitus, 
Kirchplatz 1
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend, Barbara 
u. Peter Zimmermann u. Angehörige, JM 
Barbara Seeleuther, Xaver u. Zita See-
leuther, Helga u. Alois Neff, Rosina u. 
Wendelin Braun u. Sohn Karl, JM Rosa 
u. Anna Maier, Verst. Elt. Kalchschmid, 
Schmid u. Sohn Erwin.

Pfarreiengemeinschaft Dinkelscherben
Anried, St. Felizitas, 
Reichenbachstr. 8
So 10 M Matthäus Scherer, Alois u. Maria 
Finkel u. Angeh. Mi 19 M Pius u. There-
sia Müller u. Tochter Hermine, Johann u. 
Maria Rupp.
Breitenbronn, St. Margareta, 
Talstraße 6
So 8.30 PfG, Hedwig u. Karl Egger m. El-
tern, Verstorbene d. Fam. Wegele u. Un-
verdorben. Mi 18.30 Rkr, 19 M -anschl. 
BG, 10. JM Jürgen Birle, Geschw. Birle.
Dinkelscherben, St. Anna, 
Spitalgasse 8
Sa 18.30 St. Anna: Rkr u. BG, 19 St. Anna: 
VAM Herfried u. Erika Greiner, Maria u. 
Josef Zech, Aloisia u. Josef Kast u. Fran-
ziska u. Josef Ritter. So 9.30 St. Simpert: 
Konvent d. MC, 10 St. Simpert: Fam.-Go. 
m. Kinderpredigt M Leonhard Keppeler, 
Aloisia JM u. Franz Rossmanith u. Otto 
Weindl m. Eltern, Dmytro Seniw, Maria 
u. Karl Türner, Christoph Würth JM u. Afra 
Wiedemann, Georg Reiter JM. Mi 9 Al-
tenh.: Wortgottesdienst. Do 19 Altenh.: 
M Ulrich Walter, Karl u. Anna Schmid 
u. Enkelin Bettina u. zur Mutter Gottes, 
19.30 Altenh.: Anbetung bis 24 Uhr. Fr 
9.30 Altenh.: M Robert Mayr u. Anton 
Kastner.
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 2
So 8.30 M Elsa Fluhr JM. Mi 19 M.
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Dekan-Prölle-Straße 1
Di 18.30 Rkr, 19 M Albert Gemeinhardt 
jun., Leonhard u. Mathilde Kastner. Fr 19 
Bittgang zur Herz-Jesu-Kapelle, 19.30 M 
bei Regen um 19 Uhr M i. d. Kirche, Ge-
schw. Merk u. Josef Merk, Pfarrer Adal-
bert Brandmaier.
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
St.-Leonhard-Straße
Sa 19 VAM Johann u. Albert Müller JM. 
Di 19 M.
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 5
So 8.30 Kapelle: M Maria Leutenmayr JM, 
Elisabeth Höfele JM u. Angeh. Berger, 12 
Kapelle: Konvent, 12.30 Kapelle: Rkr. Di 
8.30 Kapelle: Rkr. Do 19 Kapelle: M f. d. 
armen Seelen u. Anna Schäffer.
Oberschöneberg, St. Ulrich, 
Maien bergstraße 12
So 10 Sonntagsgottesdienst, JM Kon-
rad Zott, JM Michael Knöpfle u. Matthi-
as Escheu, Stefan u. Antonie Egger. Mo 
16.30 Rkr. Di 16.30 Rosenkranz. Do 19 
M -anschließend Beichtgelegenheit, 
Hermann Durchdenwald, Anni Kobinger, 
Wally Frey, Christel Unverdorben, Hilde 
Hack, Mina Rothfelder und Wally Weber. 
Fr 16.30 Rosenkranz.

Ried, Mariä Himmelfahrt, 
Hattenbergstraße 16
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM -anschl. BG, Ver-
storbene Elt. u. Geschw. d. Fam. Gaßner 
u. Miller, Verstorbene d. Fam. Beck u. 
Wiedemann, nach Meinung zu Ehren d. 
hl. Muttergottes. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 
Rkr, 19 M -anschl. BG, Ottilie u. Kaspar 
Hafner, Paula Spengler, Maria u. Josef 
Knöpfle u. Walter u. Maria Schürer u. An-
geh. Mi 18.30 Rkr. Do 18.30 Rkr. Fr 18.30 
Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG f. d. Lebenden u. 
verst. d. Pfarreiengemeinschaft. Di 8.30 
M am Gnadenaltar, Georg Dippel. Do 
18.30 Rkr, 19 M Peter u. Maria Mannigel, 
Gregor JM u. Genovefa Käsmayr u. An-
geh., Eleonore Weldishofer, Siegfried JM 
u. Helga Glas.
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
So 10 M Anton u. Veronika Haslinger, 
Heinrich Jäckle u. Elt., Martin u. Maria 
Jehle, Anna Hintermayr JM, Nikolaus 
Liepert u. Elt. Fr 18.30 M Verst. d. Fam. 
Schmidt u. Husel, anschl. Euchar. Anbe-
tung.
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
Sa 18 VAM, Alfred u. Hildegard Wieland 
u. Sohn Lothar, Erich Kraus, Johann Kahn 
u. z. Hl. Herzen Jesu, anschl. Fronleich-
namsprozession. Mi 18.30 Rkr, 19 M Jo-
hann u. Kreszenz Fischer u. Angeh., Ro-
sina Wiedmann u. Fam. Hüttner u. Kurz, 
Alois u. Berta Heim u. verst. Angehörige.

Pfarreiengemeinschaft Gablingen
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
So 9.45 Rkr, 10.15 PfG, Agnes Tobisch 
mit Angehörigen, Johann sturm mit El-
tern, Michael und Anna Kuchenbaur mit 
Irmgard. Mo 18 Rkr in der Grotte. Mi 19 
M Verst. Kranzfelder, anschl. Anbetung.
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa 13 Trauung: Daniela Schmid und 
Christoph Luderschmid, 18.30 Rkr, BG, 
19 VAM Martin, Albertina, Helmut und 
Monika Saule, Edwin Bahr JM, Bruno 
Czyz, Franziska und Michael Schmid. So 
8.30 Rkr, 9 PfG, Maria und Kilian Pröll, 
18.30 Rkr in der Grotte. Di 18.30 Rkr, 19 
M Verst. Strodel und Kaiser, Georg Babin-
ger, Helga und Franz Babinger, Artur und 
Viktoria Perle, Isidor Oblinger JM. Mi 19 

Halbzeitpause - Vesper mit Vesper. Do 18 
Anbetung und Rkr, 19 M Rosa und Josef 
Eding, Dorothea und Anton Thalhofer, 
Kreszenz Sapper. Fr 8.15 Laudes und M, 
um eine gute Ernte. 

Pfarreiengemeinschaft Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus (StJ), 
Schulstraße 1
Gersthofen, Maria, Königin des Frie-
dens (MKdF), 
Johannesstraße 4 O

Sa UlK: 14 Taufen, StJ: 17.15-17.45 BG, 
18 VAM, Erich Meitinger, Rudolf und 
Gertrude Olbrich, Magdalena Rauch, Ru-
pert Kneisl und Eltern, JM Hans Ihl und 
Eltern, Johann Lössl und Maria und Os-
kar Höchstätter. So StJ: 8.30 PfG, MKdF: 
10.15 M Maria und Markus Birling, Wal-
ter Egger, 11.30 Taufe. Mo StJ: 9 M. Di 
MKdF: 19 M. Mi StJ: 9 M Otto Müller. Do 
UlK: 9.45 Stille Anbetung, StJ: 19 M Hed-
wig und Heinrich Lünz. Fr AWO: 14.45 
Andacht, StE: 17 Rkr, 17.30 M Familie 
Schwab.

Hirblingen, St. Blasius, 
Wertinger Straße 26
So 9 PfG f. d. Lebenden u. Verst. d. Pfarr-
gemeinde, 9.45 Fronleichnamsprozessi-
on (anschließend). Mi 18.30 Rkr, 19 M f. 
d. Schutzengel. Fr 8.15 M. 

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 10.15 PfG, Hubert Rollenmüller JM, 
10.15 Kindergottesdienst im Bürgersaal, 
18.30 M im Koinoniahaus. Fr 19 M nach 
Meinung. 
Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1
Sa 18.30 Rkr (St. Maria Magdalena Hor-
gauergreut), 19 VAM (St. Maria Magda-
lena Horgauergreut), Elisabeth Mayr u. 
Frieda Mayr u. Verwandtsch. So 9 PfG, 
Franziska Endrös u. Walburga Schrag.
 
Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 18 Rkr. So 10 Sonntagsgottesdienst, 
Marianne Schmid, Elt. Rudolf u. Maria 
Hafner m. Sohn, Wally Heinzl, JM Josef 
Wenger, 11 Faires Frühstück (Pfarrheim 
Haus St. Wolfgang), 18.30 Rkr u. BG, 19 
Abendmesse, Kaspar u. Hermine Au-
ernhammer, Gertrud Steiner, JM Günter 
Härle u. verstorbene Angehörige, JM Ed-
gar Nahler, Martin u. Irmengard Uhl. Mo 
10 M im Johannesheim, JM Sr. Richardis 

Schulz, Martha Palko, 18 Rkr. Di 9 M, JM 
H. H. Pfarrer Wilhelm Zettler, Schw. Ca-
rola Berger u. Schw. Imma Mack, Ma-
ria Müller, 18 Rkr. Mi 18 Rkr. Do 16 M 
f. Martha-Heim im Christkönigs-Institut, 
18 Rkr, 20 Bibel- u. Gebetskreis im Haus 
St. Wolfgang. Fr 14 Hauskrankenkommu-
nion i. Meitingen, 16 M im Laubenbach 
(Laubenbach), 18 Rkr, 18.30 M m. sakra-
mentalem Segen, Karl Schuster, Klara u. 
Hans Kloo, Franz Gaugler.
Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
So 8.30 PfG - M f. Lebenden u. verst. d. 
PG, Karl u. Maria Sighart, Angeh. d. Fam. 
Egger u. Bühle, Erika u. Georg Deisenho-
fer, 9.15 Tag d. Ewigen Anbetung, 9.15 
Uhr Aussetzung 9.15 - 9.45 Uhr Ministr. 
9.45 - 10.30 Uhr PGR 10.30 - 11.15 Uhr 
Lektoren/KV 11.15 Uhr sakramentaler 
Segen, Einsetzung, 19 Rkr i. St. Stephan. 
Mi 18.30 Rkr, 19 M Barbara u. Xaver Bau-
er, Mathilde u. Karl Kraus.
Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 17.25 Rkr, 18 VAM Hanni Fünffinger 
u. Schwiegereltern, JM Ida Almer, Flori-
an Sailer. So 10 Sonntagsgottesdienst, 
Anselm u. Frieda Berger u. Verstorbene 
Berger u. Schiller, Georg u. Anna Deisen-
hofer u. Verst. Deisenhofer u. Schneider, 
Magdalena Hartmann, 11.15 Taufe: Amy 
Elisabeth Smith, 18 Rkr i. d. Kap. St. Mar-
tin Erlingen, 18.30 Rkr. Mo 18.30 Rkr. 
Di 18.30 Rkr, 20 Taize-Gebet. Mi 18.30 
Rkr. Do 18.25 Rkr, 19 M m. sakramen-
talem Segen, um eine glückliche Ster-
bestunde, Erna Grommer, Heidrun Deh-
nert, 19.45 KDFB Herberthofen-Erlingen: 
Märchenabend m. Paula Jebelean. Fr 9 
vormittags Hauskrankenkommunion i. 
Herbertshofen, 9 vormittags Hauskran-
kenkommunion i. Erlingen, 18.30 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 10.30 M Gertraud Jaser 
u. Angeh. Di 9 M, 8.30 Rkr. Mi 19.45 
Schweigegebet-Meditation im Haus St. 
Martin Aystetten. Do 9 M i. d. alten Kir-
che. 
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6 O

Sa 11 Taufe, 18 BG, 18.45 VAM d. Pfarrei-
engemeinschaft, 18.15 Rkr, Verstorbene 
Riepl, Sirch u. Angehörige, Anton u. Karo-
lina Leitenmeier m. Sohn Anton. So 9 M 
anschl. Pfarrkaffee, Ulrich u. Kreszentia 
Nerz u. Angehörige; Josef u. Margare-
te Just u. Angehörige; Oskar Rudolph u. 

Tag und Nacht erreichbar, auch Sonn- und Feiertags
Morellstraße 33, 86159 Augsburg 
Fax 0821 324-4035
bestattungsdienst@augsburg.de

Bestattungsdienst der Stadt Augsburg

Da, wenn Sie uns brauchen:
Tel. 0821 324-4028 oder 0821 324-4033

Bestattungen
Überführungen

Bestattungsvorsorge
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Angehörige. Mi 18.45 M i. d. Kap., 18.15 
Rkr, Amalie u. Hans Lechelmayr. Do 17.15 
Anbetung i. Stille i. d. Ägidiuskapelle. Fr 
9 Frauenmesse i. d. Kapelle, Leonhard 
Jochum, Bärbl Wagner, Maria u. Georg 
Brenner, Hildegard u. Martin Wörle.
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1 O 
So 10.30 M Lebende u. Verstorbene d. 
Pfarreiengemeinschaft Neusäß, Rosa Lu-
ible, Richard Angerer u. Albert Bär, 20.10 
Spätmesse PLUS, m. neuen geistlichen 
Liedern, Rudolf Brandel. Mi 9 M. Do 
18.45 M um geistl. Berufe.  
Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
Sa 13 Taufe, 14 Taufe. So 10.30 M, Ab-
dalla u. Nadia Makhul u. Kinder, Cesar u. 
Rose Muakar u. Kinder, Fam. Muakar u. 
Haruni, Maria Zimmermann. Do 9 M.
Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 12 Taufe. So 9 M, 8.30 Rkr, Maria Goll-
mann, Marcus Sinning, Andreas u. Anna 
Höffler, Karolina Bergroschtje. Di 18.45 
M, 18.15 Rkr, Sebastian Bernhard. Fr 9 
M, 8.30 Uhr Morgenlob, Karl Ost.

Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Nordendorf, Christkönig, 
Kirchweg 1
So 9 Fest-Go z. Hochfest des Leibes u. 
Blutes Christi - Fronleichnam, m. d. Kom-
munionkindern, anschl. Prozession, 18 
Ewige Anbetung.

Westendorf, St. Georg, 
Schulstraße 4
Sa Sa 17.30 Rkr (St. Michael Ostendorf), 
18 VAM (St. Michael Ostendorf), Fam. 
Liepert u. Albert, Simon Lauter ( Jahres-
gedenken) m. Fam., Isidor Halbmeir JM u. 
Angehörige, Verstorbene Bucher u. Han-
sen. So 10 PfG, Josefa Wagner.

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
Tägl. 16.55 Rkr i. d. Hauskapelle, 17.30 
Vesper. Werktags findet der Gottesdienst 
in der Hauskapelle statt. Sa 7 M Verst. 
T. A. u. H., Maria Ciupa, Anna und Karl-
Franz Späth, z. E. d. hl. Muttergottes. 
So 8.30 M Barbara und Hermann Deh-
ler, Konrad Zott, Michaela Goldstein, JM 
Manfred Güttner. Mo 7 M Johann Steh-
le und Angeh., Leb. und Verst. d. Fam. 
Sporer, Klara Bader und Maria Reiter. Di 
7 M Hans Zigelgänsberger, Leb. u. Verst. 
d. Fam. Schneider, f. Schwerkranke. Mi 
7 M Erwin Mayer, Leb. u. Verst. d. Fam. 
Scholz, z. E. d. hl. Josef. Do 7 M Elfriede 
Körper, z. E. d. hl. Judas Thaddäus, i. e. 
bes. Anliegen. Fr 7 M Jakob und Theresia 
Knöpfle, Leb. u. Verst. d. Fam. Köster, f. d. 
Verstorbenen.   

Pfarreiengemeinschaft Stettenhofen
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
Sa 14 Taufe. So 10 PfG für d. Lebenden 
u. verst. d. Pfarrei, Franziska u. Bern-

hard Stegmüller, Anna u. Alois Kopold, 
Franz Baumann u. Fam. Eßer u. Fam. 
Wollmann. Di 18 Rkr, 18.30 Wort-Gottes-
Feier. Mi 9 Frauenkreis, PH. Do 18 Rkr um 
geistl. Berufe.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 9.30 M i. kroatischer Sprache, 19 PfG 
für d. Lebenden u. verst. d. Pfarrei, Anna 
u. Andreas Heinrich, Maria u. Franz Fendt, 
Ernst Kirchgeßner, Raimund u. Franziska 
Klopfer, Rudolf, Josef u. Anna Bichlmeier 
u. Maria Brandmeier, Hans Bajer u. An-
geh. Bajer u. Keitel. Di 18.15 Rkr. Mi 8.30 
Morgenlob. Do 19 Wort-Gottes-Feier.

Pfarreiengemeinschaft Welden
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
Sa 14 Trauung, 18 St. Thekla: VAM. So 10 
PfG u. Fam.-Go. f. alle Lebenden u. verst. 
d. Pfarrei, Marieluise Bernhard u. Hel-
mut u. Luise Lamprecht, Herbert Mathe 
JM u. Verst. d. Fam. Mathe u. Grasinger, 
10 Franziskushaus: Kinder- u. Kleinkin-
dergottesdienst (0-7 Jahre). Die Kinder 
kommen z. Segen i. d. PK, 18 St. Thekla: 
M. Di 18.30 Rkr, 19 AM für, Annemarie u. 
Reinhold Abstreiter u. Tochter Annema-
rie. Do 19 AM.
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 8.45 PfG f. alle Lebenden u. verst. d. 
Pfarrei, Ottilie u. Wolfgang Kugelmann, 
anschl. Aussetzung des Allerheiligsten 
zur Ewigen Anbetung, 10 Franziskus-
haus: Kinder- u. Kleinkindergottesdienst 
(0-7 Jahre). Die Kinder kommen z. Segen 
i. d. PK Welden, 11.15 Sakramentaler Se-
gen. Mi 18.30 Rkr, 19 AM, JM Josef Reiser 
jun. u. Ang., Erwin u. Franziska Rieger u. 
Sohn Hermann.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
Sa 11 Taufe: Simon Ferdinand Rumpf. So 
10.30 M Werner Höfer, Hans Mader u. El-
tern, Leonhard u. Walburga Denzle, Karl 
u. Luzia Endrös, Fam. Kuhn. Do 8.30 Rkr, 
9 M nach Meinung (M), Abt. em. Theo-
bald Hausmann.
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 8.30 BG, 9 M f. d. Pfarrgemeinde, Ur-
ban Mayr. Mi 19 M (St. Nikolaus Hausen), 
Josef u. Mathilde Baur u. Sohn Josef. Fr 
8.30 M im Gebetsraum des Pfarrhofs.
m. Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
Di 19 Wortgottesfeier. 

Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
So 10.15 M Dankgottesdienst anlässlich 
Goldener Hochzeit von Anton u. Martha 
Kastner, Kastner u. Unverdorben u. An-
geh. Mo 19 Abendlob. Do 19 M m. Gebet 
um geistl. Berufe, Walter Klein u. Ottilie 
Lang, Philipp u. Viktoria Fendt. Fr 19 Bitt-
gang zur Herz-Jesu-Kapelle bei Fleinhau-
sen, dort um 19.30 Uhr M (bei schlech-
tem Wetter entf. beides).

Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
Sa 18.30 Rkr um Priesterberufe, 19 VAM, 
Hermine JM u. Franz Scherer, Karl Pauler, 
Gregor JM u. Wilhelmine Fünfer, Karl u. 
Marianna Micheler u. Sohn. Stefan. Mi 
19 M m. Gebet um geistl. Berufe, Pius 
u. Magdalena Steinbacher, Kreszenz Fi-
scher. Do 8.45 Offener Gebetskreis f. alle 
Anliegen i. Steinekirch. Fr 19 Bittgang zur 
Herz-Jesu-Kapelle bei Fleinhausen, dort 
um 19.30 Uhr M (bei schlechtem Wetter: 
um 19 Uhr Rkr i. d. Pfk. Steinekirch).
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
So 8 Fest-Go, anschl. Prozession musi-
kalische Mitfeier: Musikverein Wörle-
schwang. Do 18.30 Rkr, 19 M m. Gebet 
um geistl. Berufe.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
So 9.30 Fest-Go, anschl. Prozession mu-
sikalische Mitfeier: Musikverein Wör-
leschwang, Anna Prummer JM u. verst. 
Angeh.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
Sa 8 Rosenkranz um Priesterberufe. So 
8.15 Rkr um Priesterberufe, 8.45 M Rudolf 
Link, Martha Eberhard JM, Alois Eberhard, 
Theresia Hartmann JM, 15 Rosenkranz 
a.d. Lourdesgrotte. Mo 8 Rosenkranz. Di 
8 Rosenkranz, 16 M im Seniorenzentrum, 
Theresia u. Günter Ohms JM. Mi 8 Eucha-
ristische Anbetung m. Gebet um geistl. 
Berufe, 16 Rkr im Seniorenzentrum i.d. 
ehem. Krankenhauskapelle, 19 M i. d. 
Friedenskirche, Waltraud Brockmeier, Ro-
mana Hintschich. Do 8 Rosenkranz, 8.30 
Treffen d. Betenden des Offenen Gebets-
kreises f. alle Anliegen i. Zusmarshausen, 
anschl. Bildung von Fahrgemeinschaften 
nach Steinekirch, 10 Wortgottesfeier im 
Seniorenzentrum. Fr 8 M Christoph Tha-
ler, Peter Eimesser, Helmut Schweiger, 
Sophie Heller, Manfred Lutzeier, Manfred 
Hofer, Maria Hauschka u. Gabi Krajewski, 
Adela Goncerzewicz, Helena Galuszyns-
ka, zu Ehren d. Mutter Gottes u. d. Hl. 
Schutzengel, 18 Rosenkranz i. d. Antoni-
uskapelle.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 13.30 Trauung: Daniel u. Anne-Kathrin 
Wenisch, geb. Meier, 17.30 Rkr.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
Sa 19 M m. ewiger Anbetung, Lorenz 
Bogenhauser JM, Anton Wanitschek JM, 
Schmid u. Setzmüller.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 11.30 Trauung: Michael u. Anita u. 
Zimmermann, geb. Michl.

6-10 Uhr „Guten Morgen Augsburg“

17-19 Uhr „Radio Augsburg – der Tag“

rund um die Uhr immer besser informiert

Die beste
Musik aus 

vier Jahrzehnten

Das Radio für die Stadt:
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Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
Sa 17.30 BG, 18 VAM Michael Regele, 
Verstorbene Thummerer u. Führer, Kon-
rad u. Therese Moser, Hildegard u. Bert-
hold Fischer. So 10.30 M Adalbert Huber, 
Georg u. Marianne Wurzer, Rosmarie u. 
Oswald Klötzl, Johann u. Antonia Gerbl u. 
Söhne Hans u. Josef. Do 18.30 M Ulrich 
Fäller JM Laura Gürtner, Josef Hohenbich-
ler, Kurt u. Martin Lang u. zu Ehren d. Hei-
ligen Anna Schäffer, Franz Schanz. Fr 8 M 
Verstorbene Varadi u. Illinger, Hans Hausl 
u. Pfarrer Rudolf Hausl, z. heiligsten Her-
zen Jesu.
Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
Sa 19.15 M Johann u. Sofia Zeitlmeir u. 
Kinder, Georg Lindermeir JM u. verstorbe-
ne Angehörige, Josef Winter u. verstor-
bene Geschw. So 11.30 Taufe (Salzberg-
kapelle, 7-Schmerzen Marias), 14 Taufe 
(Salzbergkapelle, 7-Schmerzen Marias). 
Di 18 Rkr, 18.30 M Andreas Lechner u. 
Eltern, Paul u. Franziska Müller, zur im-
merwährenden Hilfe. Fr 18 Rkr, 18.30 M 
m. Aussetzung zur Ewigen Anbetung (bis 
20 Uhr), nach Meinung (Wo).
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth
Laurentiusplatz 2
So 8.45 Rkr, 9.15 M Michael u. Kathari-
na Winkler, Verstorbene Angeh. Reiter u. 
Riemensperger. Mo 19.15 M d. armen 
Seelen. Do 19 Rkr, 19.15 M zu Ehren d. 
Mutter Gottes.
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
So 8 M d. lebenden u. verstorbenen Mit-
glieder d. Pfarreiengemeinschaft, Juliane 
Engelhard u. verstorbene Angeh. Mo 18 
Rkr, 18.30 M Max u. Walburga Lechner u. 
verstorbene Angehörige, zur immerwäh-
renden Hilfe Mariens.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
So 8.45 Rkr, 9.15 M m. Aussetzung zur 
Ewigen Anbetung (anschl. Beststunden), 
Anna u. Peter Lechner, Anselm Hirsch-
mann, Therese u. Josef Wanner, Verstor-
bene Bäck u. Zitterbart, 11.30 Schluss-
andacht m. eucharistischem Segen, 14 
Taufe. Di 20 Eucharistische Anbetung 
m. Aussetzung des Allerheiligsten (Ge-
betskreis). Mi 19 M Anton u. Elisabeth 
Nawrath, Johann Detter, Verstorbene 
Schamberger u. Götz, Josef, Theresia u. 
Barbara Golling.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena
Von-Grafenreuth-Straße 2
Sa 11 Trauung. So 10.30 M Georg 
Fleischmann JM Angeh. Fleischmann u. 
Lindermeier, Stefan u. Walburga Asam. 
Di 18.15 Rkr, 18.30 M zu Ehren d. heili-
gen Schutzengel. Mi 16 M i. d. Senioren-
wohngemeinschaft.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 17-17.45 BG, 18 VAM Anton Kopp u. 
Elisabeth Kopp, Maria Burghof, Ottilie u. 

Johann Ostermayer, Juliane u. Peter Buch-
er u. Juliane Wagle. So 9 PfG m. beson-
derem Ged. an d. verst. des Monats Mai: 
Friedrich Ruf, Josef Huber, Martha Sieber, 
Hermine Stocker, 10.30 Fam.-Go. m. Tau-
fe von Cosima Magdalena Eibel, Justina 
Schnirch, Johann Knöferl u. Angehörige, 
Else u. Alfred Reichart u. Angehörige, An-
ton Kroha u. Elt., 18 Euch.-Feier, Johann 
u. Viktoria Gutmann, Georg u. Karolina 
Mayr u. Xaver Schweizer, Franz Xaver 
Rettenberger, Laura Rodrigues-Benner. 
Mo 8.30 Laudes, 15.30 Euch.-Feier (AW-
Heim), 15.45 Rkr (Spitalkirche). Di 18 
Missionsmesse. Mi 9 Euch.-Feier, 15.45 
Rkr (Spitalkirche). Do 9 Euch.-Feier. Fr 9 
Euch.-Feier (Spitalkirche), Hubertus Storr, 
Walburga Tögl m. Angeh., 15.45 Rkr (Spi-
talkirche), 17 Euch.-Feier (Krankenhaus-
kapelle), 19 Stadtgebet, gestaltet von d. 
evang. Senioren (Spitalkirche), 19 Fest-
Go am Patrozinium Heiligstes Herz Jesu 
(Herz-Jesu-Kapelle Untergriesbach).
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
So 9.15 BG, 10 Euch.-Feier, Michael 
Fuchshuber jun., Johann Eberle, Walbur-
ga u. Rupert Bscheider m. Angehörige, 
Maria Mayr. Mo 18.30 Rkr. Mi 19 Euch.-
Feier, Anna Kaindl, Ludwig Bscheider.
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
So 8.30 Fest-Go m. Fronleichnamspro-
zession, Fam. Füßl, Fendt u. Müller, Mag-
dalena u. Michael Brugger, Georg Krat-
zer. Fr 18 Euch.-Feier, Bärbel Happach u. 
Heinz Kustermann, Walter Ostermann u. 
verstorbene Angehörige, Pfarrer Bern-
hard Schönmetzler, z. Hlgst. Herzen Jesu.
Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
So 9.45 Euch.-Feier, Rudolf u. Gertrud 
Recht, Ludwig Ruisinger.
Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
So 9.45 Euch.-Feier, Anna u. Josef Neu-
maier, Elt. Eichner u. Angehörige, Ulrich 
Schalk, Franziska u. Ulrich Schalk, Neffe 
Christoph. Mi 18 Euch.-Feier.
Walchshofen, St. Martin
Walchenstraße 1
Sa 18 VAM Johann u. Rosa Heigemeir, 
Matthias u. Johanna Finkenzeller.

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 8 PfG, Josef Klaß, JM Kordula Steber, 
11.45 Taufe: Raffael Anton Westiner. 
Di 18.30 Rkr (St. Stephan Tegernbach), 
19 M (St. Stephan Tegernbach), Alois 
Schwankhart m. Elt. Hiendlmeyer, Josef, 
Philomena u. Peter Kiser, Theres u. Ot-
tilie Höß. Do 18 Aussetzung, eucharisti-
sche Anbetung, 18.30 Herz-Jesu-Andacht 
u. BG, 19 M Peter u. Rosa Kiser m. Elt. 
u. Geschwister, JM  Beatrix Helgemeir u. 
Geschw. Helgemeir. Fr 15 Treffen d. neu-
en Minis i. d. Sakristei.
Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
So 9.15 PfG, z. Dank. Mi 19 Rkr u. BG, 
19.30 M f. Elt. Hainzinger u. Bachmeir m. 
Verwandtschaft.

Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
Sa 10.45 Trauung: Claudia Göttler u. Pe-
ter Jörg (Maria Zell Zillenberg). So 10.30 
PfG, JM Rosina u. Josef Schredl,  Franziska 
u. Alfred Wiltschko, Katharina Straucher, 
Viktoria Keller, JM Michael Janelt, Fam. 
Janelt, Müller u. Kienberger, Georg u. Vik-
toria Gerstlacher m. Marianne u. Hedwig, 
Franziska Balleis, JM Stefanie Richter. Mo 
8 M Verwandtschaft Reitner. Mi 7.15 M 
im außerordentlichen Ritus (St. Peter u. 
Paul Hörmannsberg). Do 8 Rkr. Fr 18 BG, 
18.30 Rkr, 19 Hochamt m. Aussetzung u. 
Segen, Johann Wittkopf.

Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, 
Kirchstraße 6
Sa 8.30 Haus- u. Krankenkommunion, 
10.30 Kommunionfeier im Betreuten 
Wohnen. So 9.45 PfG, Josef u. Maria 
Schäffer, Josef u. Theresia Stark, Hubert 
u. Genoveva Beck, 13.15 Bruderschafts-
Rosenkranz. Fr 18.30 Rkr, 19 Abendmes-
se, JM Viktoria Kreutmayr, JM Josef u. Ka-
tharina Bayer m. Laura, Erna Gruber m. 
Elt. Wulz u. Söhnen Valentin u. Anton.
Dasing, St. Franziskus,
St. Franziskus 2
So 11 Taufe. Do 19 AM i. St. Franziskus, 
Christian Drexl, Martin, Notburga u. Lud-
wig Beirle, Elt. Kormann u. Gastl, Vikto-
ria u. Angelika Kölbl m. Elt. Schmaus u. 
Kölbl, Ludwig u. Kreszenz Müller, Johann 
u. Kreszenz Kügle, Johann u. Magdalena 
Knöferl, Johann u. Viktoria Wanner.
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
Sa 8.30 Haus- u. Krankenkommunion, 19 
Abendmesse, JM Peter Widmann m. Lo-
renz u. Zäzilia, Johann Michl, Roswitha, 
Maria, Michael u. Elisabeth Römmelt. Mi 
19 Abendmesse, Karl Gutmann.
Rieden, St. Vitus,
Am Pfarrhof 3
Sa 8.30 Haus- u. Krankenkommunion. So 
8.30 PfG m. Fronleichnamsprozession, 
Therese Strasser.
Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
Sa 8.30 Haus- u. Krankenkommunion, 
18.15 BG, 19 VAM.
Wessiszell, Unschuldige Kinder, 
Pfarrstraße 9
Sa 8.30 Haus- u. Krankenkommunion. So 
8.30 PfG m. Fronleichnamsprozession, 
JM Maria Herger, Alfons Lenz m. Viktoria 
Birkmair u. Verstorbene d. Fam., Martin 
Breitsameter, Georg Röll, Elt. Mahl u. 
Tochter Dora u. Margarethe Birkmair.
Ziegelbach, St. Michael, 
St. Michael Straße 3
Di 19 Abendmesse, nach Meinung, z. 
Dank.
 
Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Sa 14 Tauff.: (St. Stefan), 18 BG u. Rkr 
(WG), 18.30 Wortgottesdienstfeier (WG). 
So 9 M (EF) (St. Afra im Felde), Georg 
Glas u. Helga Holland, 9.15 M - Gemein-

degottesdienst (EF), für d. Lebenden u. 
verst. d. Pfarrei, 10.15 M (EF) (St. Stefan), 
Bartholomäus u. Elisabeth Stölzl, 10.30 
M - Fam.-Go. (EF), Theresia Tomaschko, 
JM, 18.30 M (EF), Michael Ziegenaus. 
Mo 18 Rkr (WG), 18.30 M (EF), Thomas 
Knote. Di 18 Eucharistische Anbetung, 
18.30 M (EF), Josef, Franziskar u. Sieg-
fried Neumayer. Mi 8.30 M (EF), 16.30 
M (EF) (Krankenhauskapelle), 18.30 M 
(EF) (St. Stephan Wiffertshausen), JM An-
dreas Müller, 19.30 Kontemplatives Ge-
bet (Meditationsraum im Pfarrhaus). Do 
15.30 M (EF) (ProSeniore Altenheim), 18 
Rkr (WG), 18.30 M m. „Bibel-teilen“ (EF) 
(Meditationsraum im Pfarrhaus), gest. JM 
Fam. Robert Hartl-Rampp. Fr 8.30 M (EF), 
Leonhard u. Theresia Harlander.
Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Sa 7.15 EF Michael Ziegenaus. So 10.30 
EF Therese Gail, 18 Feierlicher Vespergot-
tesdienst. Mo 7.15 EF Johann Schuster. 
Mi 7.15 EF Großeltern Maria und Johann 
Merkl. Do 7.15 EF Margit Krattenmacher, 
Bruder Stephan und Eltern Alois und 
Kleopha. Fr 18 EF Stefan Bayerl.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
Sa 8 Laudes, 8.30 M Lothar Herbert mit 
Schwiegereltern; zu Ehren Mariens, der 
Immerwährenden Hilfe; Christiana Groß-
mann, anschließend Eucharistische An-
betung (DKK) bis 11.30 und 15-18 Uhr, 
13.30 Trauung und Taufe, 15-16 BG. So 
7 M, JM Therese Mayr mit Georg Mayr 
sowie Familien Mayr/Steinheber; Albert 
und Gabriele Heffele, 8 M Anton Treff-
ler mit verst. Angehörigen, 10 M Lorenz 
Strauß, Marie und Emil Winkler, Ludwig 
Schwalber, 14 Rkr, 14.30 Andacht, anschl. 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 18 
Uhr, 15 Kunsthistorische Kirchenführung 
mit Herrn Heisele. Mo 8 Laudes, 8.30 M 
in einem besonderen Anliegen, anschlie-
ßend Eucharistische Anbetung (DKK) bis 
10 Uhr, 14 Rkr. Di 8 Laudes, 8.30 M Kas-
par Gail, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 11.30 Uhr und heute 16-16.45 
Uhr, 14 Rkr. 17 M, Wallfahrt Frauenbund 
St. Anton, Augsburg. Mi 8 Laudes, 8.30 
M Helena Kubak, anschl. Euch. Anbetung 

Messerschmittstr. 7 (Nähe McDonald‘s) 
86453 Dasing · Telefon 0 82 05/13 95 

www.reisberger-betten.de 
info@reisberger-betten.de

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 
9 bis 19 Uhr, Samstag von 9 bis 14 Uhr
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(DKK) bis 11.30 und 16-18 Uhr, 14 Rkr, 
17.45 BG, 18.30 M Afra, Josef und Vik-
toria Asam. Do 8 Laudes, 8.30 M Konrad 
Führer, anschließend Eucharistische An-
betung (DKK) bis 11.30 und 16-18 Uhr, 
14 Rkr, 19.30 Bibelgespräch im Bruder-
schaftshaus. Fr 8 Laudes, 8.30 M † Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen von U.H.R., 
anschl. Euch. Anbetung (DKK) bis 11.30 
und 16-18 Uhr, 14 Rkr, 18.30 M Wallfahrt 
Dekanat Augsburg I.

Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
Sa 17.45 Rosenkranz. So 10.30 Messe 
für Pater Karl Metzger SAC, 11.30 Tau-
fe. Di 18.30 Messe für Familie Albrecht, 
Jahresmesse für Adolf Hirner und Helmut 
Olszewski und Hedwig und Lorenz Win-
ter mit Resi und Martin Glossner. Mi 9 
Messe. Do 18 Rosenkranz um geistliche 
Berufe. 

Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
Sa 15 Taufe, 18.30 Pfarrgottesdienst 
für Magdalena und Jakob Baur mit An-
gehörigen, Jahresmesse für Erna Meß-
ner. So 9 Messe für Anton Dosch und 
Angehörige, Maria und Johann Pflanz 
mit ihren Söhnen Hans und Herbert. Do 
18 Rosenkranz um geistliche Berufe, 
18.30 M in einem besonderen Anlie-
gen.

Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 18.30 Rkr. So 9.15 Dankmesse z. 
25-jährigen Priesterjubiläum u. 50. Ge-
burtstag von Pfarrer Xavier, 14 Taufe: Jo-
sef Lorenz Michael Mayr. Mo 18.30 Rkr. 
Di 18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr. Do 18 Anbe-
tung des Allerheiligsten, Rkr u. BG, 19 M 
- Herz Jesu, d. armen Seelen, Sofie König 
u. Elt. König - Roschätzky, Fam. Stadtherr, 
Resele, Bayer u. Huber m. Verwandt-
schaft. Fr 18.30 Rkr.
Steinach, St. Gangulf, 
Hausener Straße 9
Di 19 M zur lieben Mutter Gottes.
Steindorf, St. Stephan, 
Kirchstraße 4
Sa 19 VAM zusammen m. Eresried u. 
Hausen, August u. Katharina Drexler, Pe-
ter, Therese u. Katrin Sedlmeir. Fr 18 M 
- Herz Jesu, JM Julia Schelmbauer.
Hausen, St. Peter und Paul, 
Dorfstraße 14
Mi 9 M Franz Glas u. Sohn Manfred u. 
Franz u. Katharina Glas.
Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
Mi 19 M Ludwig u. Anna Kiefersauer m. 
Sohn Ludwig.
Schmiechen, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 1
Sa 19 VAM zusammen m. Unterbergen, 
Maria u. Simon Berger m. Sohn Simon. 
So 14 Taufe: Lorena Marie Slupp. Fr 18.30 
Rkr, 19 M - Herz Jesu, Katharina Graf.

Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 9 Rkr Herz-
Marien-Samstag (Anbetungskapelle), 10 
M (Caritas Seniorenzentrum - St. Agnes), 
13 Taufe, 14 Taufe: Juna-Elia Stangl, 17 
Rkr. So 8.30 Amt m. Ged. d. Verst. d. 
letzten 5 Jahre, 9 Fest-Go m. Fronleich-
namsumzug (Mariä-Himmelfahrt), 9.30 
M (Theresienkloster), 10.30 M Otto u. 
Magdalena Karl, Otto u. Albertine Karl, 
Franz u. Maria Schwab, Stefan Apfel, 
Silke Rupprecht, 11.45 Taufe, 13 Rkr, 
18.30 M entf. (Mariä-Himmelfahrt). Mo 
7 Wortgottesdienst oder M (siehe Klos-
teraushang) (Theresienkloster), 18.30 
Rkr, 19 M Maria u. Thomas Kennerknecht 
u. Maria Wiedemann. Di 7 M m. Laudes 
(Theresienkloster), 9 M Ged. f. Geburts-
tagsjubilare dieses Monats, Augustin u. 
Maria Bader m. Ositha Lachenmair, 17 
Rkr. Mi 17 Rosenkranz, 17.30 Rosenkranz 
(Mariä-Himmelfahrt), 18 M (Mariä-Him-
melfahrt), 18.30 Rkr (Theresienkloster), 
19 M (Theresienkloster). Do Priesterdon-
nerstag, 10 M (Theresienkloster), 18.30 
Rkr u. BG, 19 M anschließend Eucharis-
tische Anbetung bis 21 Uhr, Agnes Rein-
hart u. Elisabeth Koletzko, Peter u. Ger-
hard Kainar, Walter Kitzberger. Fr 7.15 M, 
17 Rkr, 17.45 M m. Vespergebet, anschl. 
Anbetung bis 21 Uhr (Theresienkloster), 
18 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 19 Benno-
Amt m. Predigt (St. Franziskus), Evi und 
Martin Winter und verstorbene der Fami-
lie Gerstlacher.

Die katholische Pfarrkirche St. Laurentius in Agawang mit einem 
spätgotisch quadratischen Turmuntergeschoss. 1751 erfolgte 
die Turmerhöhung um ein Oktogon mit Zwiebelhaube nach 
dem Entwurf von Matthias Kraus.    Foto: Krünes
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Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 14 Taufe, 19 VAM Michael u. Anna 
Kahn, Anton u. Franziska Hofgärtner m. 
Enkel Martin. So 11.30 Taufe.

Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
So 10 M. Mi 19 M.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz, 
Kirchberg
Sa 18.30 VAM, Helmut Frank, Marti-
na Kraus. Do 18.30 Rkr f. Priesternach-
wuchs, 19 M Theresia, Josef, Irene u. 
Emil Bichler, Centa u. Georg Ziegler, Josef 
u. Wilhelm Losinger m. Elt. u. Rita Leh-
mann.
Freienried, St. Antonius
Schweglerstraße 1
So 10 M Maria u. Sebastian Oswald m. 
Geschwister, Rupert Rapold m. Elt. u. 
Angeh., Lorenz Steinhard, Karl u. Maria 
Mayr, Wilhelm Huber.
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7 O

So 8.30 M f. alle verst. d. Pfarreienge-
meinschaft, Xaver u. Elisabeth Heiß, 
verst. Geschw. Heiß, Xaver Kolper m. 
Sohn Xaver u. Katharina Braun m. Sohn 
Thomas, Johann u. Katharina Schweyer, 
Barbara Wintermeyr, Johann Ottilinger, 
Elt. u. Geschw. Ottilinger u. Bögl, Rosa 
Steinegger JM, Anna Steinherr JM u. Jo-
hann Steinherr, Johann Braun JM, Ferdi-
nand Eggerer, Josef u. Maria Späth JM. 
Mo 8.30 Rkr, 9 M Rita Geppert, Adolf 
Bröckl m. Enkel Roland u. Johann Magg 
JM. Mi 19 M (St. Nikolaus Hügelshart), Jo-
sef u. Kreszenz Stemmer, Elt. Meitinger, 
Bartholomäus Hafner JM, Johann Brun-
ner, Peter u. Hans Janicher, Rudolf Stein-
herr. Do 19 M Ehrenfried u. Rita Geppert, 
Josef Schmuttermair, Katharina Martin-
Merkl. Fr 9 M Rosa Steinegger.
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3 O

Sa 18.30 VAM, Kaspar und Kreszenz 
Mahl, Josef, Franziska und Erwin Pach-
ner, Anna Mahl und Eltern Sandmeir mit 
Volker Heinrich und Walter Kilian, Josefa 
Huber, Andreas Späth jun. JM. Do 18 Rkr 
in Harthausen. Fr 19 M Karl Krämer.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 7 Ewige Anbetung Aussetzung des 
Allerheiligsten - Andacht - stille Anbe-
tung 8 Uhr Rkr, 8.30 M Viktoria u. Josef 
Büchler, Johanna Fröhlich, Anna Stanis-
lawski. Di 9 Frauengesprächskreis im PH 
Rehrosbach (Kellerraum) Frau Leni Stein-
hard spricht z. Thema: „Das Alter u. seine 
Chansen“, 19 M Paul u. Katharina Fischer, 
Pavel Ernst, Lorenz u. Anna Sailer.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
Fr 19 M, Stiftsmesse f. Johann, Hans u. 
Franziska Nenning, Michael u. Johann 
Kirchberger u. Anton Völk, Erich Wester-
meir, Michael Losinger u. Sohn, Benjamin 
Erhart, Alois Bradl. 
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
Di 19 M.

Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5 
So 10 M Fritz Happacher, Elsiabeth Mayr 
u. Enkelin Marina, Theresia Mayr, Wal-
burga u. Jakob Lechner, Wally Riegl u. 
Angeh., Josef Hörmann, Josef u. Hedwig 
Bartl, Martin Schmidberger u. Eltern, 
Notburga Schmidberger, Maria Ottilinger. 
Do 19 Fest-Go z. Patrozinium i. Allmering 
(Herz-Jesu-Kapelle Allmering).

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian, 
Liebfrauenplatz 3
So 8.40 Rkr um geistl. Berufe u. BG, 9.15 
PfG m. Kinderkirche. Di 9 M f. d. armen 
Seelen, 19 Zeit m. Gott. Mi 19 M (Alte 
Kirche Derching), Kreszenz JM u. Anton 
JM Scheel. Fr 18.30 BG, 19 M Magdalena 
u. Leonhard Knauer u. Sohn Georg, Josef 
Fuchs, Erwin Kastl JM.
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
So 10.30 PfG, Wendelin Gutmann, Stefan 
Friedl sen. u. Verst. Friedl, 15-17 Ewige 
Anbetung.
Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 18 Rkr. So 9 PfG, M Maria und An-
ton Kurzhals, anschl. Segnung der FFW-
Fahrzeug, 13.30 Rkr Schönstattkapelle. 
Mi 18.30 Rkr, 19 M Anna und Karl Höger, 
Verst. Kramer und Hoppmann. Fr 7 M.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
So 10.30 PfG, Eltern Menzinger, Wachter 
u. Gombold, Ignaz u. Juliana Metzger u. 
verst. Angeh., Peter u. Bernhardine Wolf, 
Johanna Widmann, 11.45 Taufe in Maria 
Schnee.

Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5 
So 8.30 M Anna u. Joachim Brandmeir, 
Verstorbene Krucker, 11.15 Taufe: Anne 
u. Nina Bichler i. Arnhofen (St. Elisabeth). 
Di 18.30 Rkr, 19 M i. Hausen (St. Pauli 
Bekehrung), Josef Schalk, Maria Erhard, 
Franz u. Anna Kautz m. Tochter Elisabeth 
u. Enkel Leonhard, Krresznez Heinrich, 
Zita Hanker, Michael Bammer u. Ge-
schwister, Rosalia u. Johann Zeitlmeir, 
Rosa u. Michael Bammer, Wilhelm u. So-
fie Engelhardt, Maria Hosemann. Mi 19 
M i. Arnhofen (St. Elisabeth). Fr 19 M, zu 
Ehren des hl. Antonius.

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 13 Trauung: Philipp u. Verena Marin 
(Liebfrauenkirche), 15 Taufe: Anna-Lena 
Mangold, 17.45 Rkr f. Priester- u. Ordens-
berufe u. BG, 18.30 VAM, Maria Rößle 
u. verst. Angeh., Philomena Donner u. 
Tochter Susanne Lebelt u. verst. Angeh., 
Maria Kügle JM, Ludwig Wagner u. ver-
storb. Angehörige, Simone Kania JM, Kurt 

u. Anni Klosa, Xaver u. Johann Gutmann. 
So 8.30 RK, 9 PfG, 10.30 M Josef Högg, 
Elt. u. Schwiegereltern, Luise u. Ernst 
Scherer, Johann u. Walburga Zott. Mo 8 M 
Edith u. Leontine Freisler. Di 18.30 M Otto 
Teltschik m. Eltern, Verstorb. Heinrich u. 
Rothenfußer, Theresia u. Ludwig Bobin-
ger, Fritz, Thea u. Alfred Erhardt, Anna 
Marchler u. verst. Angeh., Anton Gebhard 
u. Elt. Mi 8 M (St. Wolfgang & Wendelin 
Kapelle). Do 10.30 Rkr (Altenpflegeheim 
Haus Elias), 16 M (Altenheim), 18.30 M 
(um Frieden u. Gerechtigkeit, um Freiheit 
u. Achtung d. Menschenwürde sowie um 
d. Bewahrung d. Schöpfung - bis 19.30 
Uhr eucharistische Anbetung), Rosina u. 
Ludwig Rädler u. † Angeh. Fr 7.35 Laudes 
(Liebfrauenkirche), 8 M (Liebfrauenkir-
che), Luise u. Karl Mayer u. verst. Angeh.
Krankenhaus,  Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 M. 
So 9.30 M. Mo-Fr 19 M.
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG, Anna Bobinger, Elt. u. Ver-
wandtschaft, Helmut Stemmer u. Eltern, 
Kamilla u. Ferdinand JM Schöler, Emma u. 
Reinhold Scholz u. Verwandtschaft, The-
rese u. Martin Brunner m. Elt. Di 19 M 
Katharina Lerner-Burg. Do 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Fischach
Aretsried, St. Pankratius, 
Marktplatz 7a
So 10 M, 12 Reitenbuch: Kongregation 
(Laurentius Kapelle). Di 19 AM, 20 Bibel-
kreis im PH Adolph Kolping i. Fischach. 
Fr 9 Rkr.
Fischach, St. Michael, 
Hauptstraße 6
So 10 Fest-Go - 350 Jahre Corpus-Chris-
ti-Bruderschaft (musikalisch gestaltet 
vom Kirchenchor Fischach), f. d. verst. d. 
Corpus-Christi-Bruderschaft. Di 8 Mütter 
beten f. ihre Kinder, 20 Bibelkreis im PH 
Adolph Kolping. Mi 9 Hausfrauenmesse, 
Stiftmesse Julie Asbeck. Fr 18.30 Rkr, 19 
Abendmesse, Verstorbene Hartmann- Fi-
scher, Karl Peter, Josef Hitzler, JM Theodor 
Kaes, Dreißigst-M Hermann Karl Schmid, 
Guido Steinbichler.
Siegertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchberg
Sa 13 Trauung: Thomas Mahr m. Johan-
na Mahr, 19 VAM z. 9. Sonntag im Jah-
reskreis. Di 20 Bibelkreis im PH Adolph 
Kolping i. Fischach. Do 18.30 Rkr, 19 AM.

Willmatshofen, St. Vitus,
Hauptstr. 86
So 8.45 M, JM Tobias Lochbronner. Mo 
18.30 Rkr, 19 AM. Di 20 Bibelkreis im 
PH Adolph Kolping i. Fischach. Mi 18.30 
Rkr, 19 Abendmesse, Franz u. Hedwig 
Wundlechner u. verstorbene Angeh. Fr 
15 Gebet zur Sterbestunde Jesu u. Barm-
herzigkeitsrosenkranz (St. Leonhard Kap. 
Tronetshofen).
Wollmetshofen, St. Jakobus maj.
Ortsstraße 26
So 8.45 M Anna u. Alfred Koch, JM Isidor 
Schmid, Dreißigst-M Max Mayer, 18 Rkr i. 
d. Grotte. Di 18.30 Rkr, 19 AM, 20 Bibel-
kreis im PH Adolph Kolping i. Fischach. 
Mi 18 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
Sa 18 Rkr. So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Anna 
Schweinberger, Hans, Karolina u. Ulrich 
Salvamoser, Martin u. Kandida Meitin-
ger, Johanna Gerstmeyr u. Angeh., 12.30 
Rkr i. d. Ottilienkapelle. Mo 9 Rkr. Di 18 
Rkr i. d. Sebastianikapelle, 18.30 M i. d. 
Sebastiankapelle, Elisabeth Sauter u. An-
geh., Cäcilie Geißelmaier, Fam. Allmann/
Schmidt, Attila Müller u. Eltern, Alfred u. 
Manfreda Scheinost, Maria, Anna u. Karl 
Pfeiffer. Mi 9 Rkr. Fr 18 Rkr, 18.30 M Irm-
gard u. Robert Schweinberger u. Eltern.
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
Sa 18.30 PfG, Adolf u. Anna Weiser, Au-
gust u. Olga Heiß, Josefa u. Johann Heiß, 
Fam. Sinninger u. Angeh. Mi 16.45 Kran-
kenkommunion, 18.30 M, Hl. Josef, Eli-
sabeth Meitinger u. Schwester Johanna. 
Fr 16 Rkr.
Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Helene Sepp, Ro-
sina Widmeier u. verst. Angehörige. Mi 
17 Krankenkommunion, 18.45 Rkr, 19.15 
M Max Schmid u. Eltern, StM f. Johann u. 
Karolina Eberle. Fr 19 Wort-Gottes-Feier.
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M Josef u. Laura Keim.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Rkr. So 10 PfG, Maria u. Hermann 
Schmid, Angeh. Rindt, Karl u. Elisabeth 
Kaiser, Johann Dietmayr, Ludwig u. Ju-
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dith Öschay, Kurt u. Karolina Dohrmann, 
Johann Pfleger, Roman u. Therese Schor-
mair. Do 8.30 Rkr, 9 M Josef u. Irma Bin-
zer. Fr 18.30 Wort-Gottes-Feier.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM. Mi 18.30 Rkr, 19 
M Viktoria Milz u. Elt. u. Söhne Fridolin 
u. Alfons, f. d. armen Seelen. Do 19 Ge-
betskreis.
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
Sa 2.30 Treffpunkt d. Fußwallfahrer zur 
Andechswallfahrt i. d. PK, 13 Busabfahrt 
nach Andechs, 17 Wallfahrtsmesse i. 
Andechs. So 8.15 Rkr, 8.45 PfG, Irmgard 
Zerrle JM, Anton u. Kreszenz Port. Mo 19 
Rkr. Di 8 Rkr. Mi 19 Rkr i. d. Leonhardka-
pelle. Do 8 Rkr. Fr 17 Liturgische Probe i. 
d. PK Hiltenfingen.
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
Sa 12.45 Busabfahrt nach Andechs. Di 8 
Rkr. Do 18.30 Rkr.
Langerringen, St. Gallus, 
Pfarrgasse 3
Do 18.30 Rkr i. d. Leonhardkapelle, 19 M 
i. d. Leonhardskapelle, Xaver Beh u. El-
tern, Karl Lindner JM u. Berta Lindner u 
Reiner u. Anneliese Lindner. Fr 16 M im 
Altenheim.
Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
Sa 12.50 Busabfahrt nach Andechs. So 
9.30 Rkr, 10 PfG, Hildegard Müller u. 
verst. Angehörige, Mathilde u. Anton 
Müller, Verst. Schmid, Schorer u. Deibl, 
Albert Bollmüller, Josef u. Georgine Fi-
scher u. verst. Angeh. Di 19 M Lidwina 
Rogg u. Maria u. Berta Fischer, Erwin Joa-
chim. Fr 19 Rkr f. d.Verstorbenen.
Westerringen, St. Vitus, 
Pfarrgasse 3
So 8.45 PfG u. Fronleichnamsprozession, 
anschl. Pfarrfest, Barbara u. Ferdinand 
Vogt, Josef Käs JM, Josef u. Maria Käs u. 
Amalie u. Wilhelm Ernst.
 
Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 11.30 Trauung: Katharina Sixt u. Tho-
mas Schäble. So 8.30 BG, 9 M. Di 18.30 

Rkr, 19 M f. Priester- u. Ordensberufe. Mi 
18.30 Rkr. Do 19 AM Silentium, Meditati-
onsraum. Fr 18.30 Rkr.
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 14 Taufe, 17 Rkr. So 19 M Anton u. 
Maria Bley, Adelheid Koletzko JM, Ge-
org Zaglowek u. Ursula Heuser, Verst. 
d. Fam. Walser u. Vent. Mo 18.30 Rkr, 
19 M Thekla u. Xaver Lenz m. Söhne u. 
Tochter Magda, Edgar Riepold. Di 17.30 
Anbetung, 18.30 Rkr, 19 Ökumenisches 
Beten i. d. Nepomuk-Kapelle. Mi 8 Lau-
des, 17.30 Anbetung, 18.30 Rkr. Do 8 M 
Ludwig Luger, Paul Eberl u. Tochter Ber-
nadette, 8.30 Rkr, 17.30 Anbetung. Fr 
17.30 Anbetung, 18.30 Rkr.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 10.30 PfG, Verst. d. Fam. Wintermeir 
u. Hintermayr, Olga Roland. Di 18.30 M 
im Caritas-Seniorenzentrum St. Hedwig. 
Mi 18.30 Rkr, 19 M. Fr 8 M Wally u. Rudi 
Focke, 8.30 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
So 8.30 Rkr, 9 M, Prälat Erich Lidel u. The-
resia Wank, Karl Hammer. Do 18.30 Rkr 
(Anna-Kapelle), 19 M (Anna-Kapelle), 
Christine Heimann.
Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 7.30 Morgenlob (Hauskapelle), 8.45 
Rkr, 9.30 M, Erich Wagner JM, Rudolf 
Wierl, 18 BG. So 0 66. Männer- u. Sol-
datenwallfahrt, 8.30 Rkr u. BG, 8.30 Auf-
stellung z. Wallfahrtszug, 9 Wallfahrts-
gottesdienst am Kalvarienberg m. H.H. 
Domkapitular Prälat Dr. Bertram Meier, 
anschl. Gefallenenehrung am Krieger-
denkmal, Anni u. Erich Wagner, Johann 
Hickl u. Anna Hickl, Gertrud Schoening 
JM, Helga Sturm JM, 11.45 Taufe: Jose-
phine Monika Rupprecht. Mi 8.30 Rkr, 9 
M, anschl. Frühstück, Elfrieda Parton JM, 
Hubert Sießmeir u. Elt. Fr 15 BG, 18.30 
Rkr, 19 M, 20 „Du bist gegangen“ - An-
dacht f. Hinterbliebene nach Suizid, an-
schl. Stehgetränke u. Möglichkeit z. Aus-
tausch.
Lagerlechfeld, St. Martin
Jahnstraße
Sa 11 Taufe: Lene-Kristin Nebel, 16 Tau-

fe: Marie Annabelle Schmitt. So 10.30 M, 
Therese Haider. Di 18.30 Rkr, 19 M.
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
Sa 13 Trauung: Sabrina Schäfer u. Jo-
hannes Gläserke, 15 Taufe: Leonard An-
ton Tussing, 19 VAM. So 11.45 Taufe: 
Toni Riedmiller. Di 8.30 Rkr (Kapelle), 9 
M (Kapelle), anschl. Frühstück, 10 Müt-
ter beten f. Kinder (Kapelle). Do 18 Rkr 
(Kapelle). Fr 18.15 Anbetung u. Rkr (Ka-
pelle), 19 M (Kapelle), Friedericke Grab-
maier JM, Rudolf Bartl JM, Maria Hörl, 
Annemarie, Joachim u. Franziska Stark-
mann, Anna Mayr JM.
Untermeitingen, St. Stephan, 
Pfarrer-Bissle-Weg 1
Sa 11 Taufe: David Groß, 19 VAM Wilhel-
mine Rill JM, Elfriede Zaun JM, Nada Wolf 
JM. So 10.30 M, Barbara Mozer JM, Wal-
ter Heimbach JM, Paul Stork JM, Philomi-
na u. Josef Wöhr, Johann Lauter, Konrad 
Kramer, 15 Kaffeekonzert des Freundes- 
u. Förderkreises im Pfarrsaal Untermei-
tingen. Mo 15.30 Rkr im Haus Lechfeld. 
Mi 8.30 Rkr, 9 M, anschl. Frühstück im 
PH, Karl-Heinz Riess u. Christoph Rieder. 
Do 18.30 Rkr, 19 M, anschl. Anbetung, 
Erich Nelke JM, Maria Menigat JM, Karl 
Strass, Elsa Wachter JM u. Albert Wachter, 
Helene u. Erich Arkenberg u. Fam. Mer-
tins.

Pfarreiengemeinschaft Schwabmünchen
Mittelstetten, St. Magnus
Ferdinand-Wagner-Straße 5
So 10.30 PfG. Di 18.30 Rkr.
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 8.30 Rkr, 9 PfG, JM Ernst Sappler, JM 
Xaver und Josefa Mayr und Angehörige, 
M Christa und Werner Kreitmayr, Anna 
Kratzer, Eltenr und Geschwister, Josef 
Brandner und Angehörige. Do 18.30 Rkr 
für unsere Kinder.
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
Sa  17.30 Krankenhaus: M Viktoria De-
schler und Verwandtschaft, 18.20 Rkrund 
BG, 19 VAM, JM Hermann Unverdorben. 
So 8.30 Rkr und BG, 9 PfG, 10.30 M, JM 
Willi Czekalla, M V. Schmid, Joachim Rei-
ser, 19 AM. Mo 8.15 M um eine selige 
Sterbestunde. Di 19 AM, JM Hubert Karl, 
M Viktoria und Josef Knoll, Verst. der Fa-
milie Aurnhammer. Mi 9 M, 10-12 Kran-
kenhauskapelle: Lobpreis, Fürbitte, Stille 
Anbetung. Do 8.15 M, 18.30 Feldkapelle: 
Andacht. Fr 8.15 M.
Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
Sa 8.30 Rkr, 9 PfG mit Taufe von Lukas 
Krauß, JM Gerd und Elfriede Becker, JM 
Walburga Menhofer, M f. Verst. der Fam. 
Leinauer-Rohrer, Ottilie Zaunberger. Do 
18.30 Rkr, 19 M. 
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 8.25 Rkr, 9 Euch.-Feier, Gebetsbitte: 
Lebende u. Verstorbene d. Pfarrgemein-
de. Mi 19 Euch.-Feier, Eva Maria u. Ri-
chard Ritter, Alois u. Josefa Mayr u. An-
geh. Mayr-Bucher, Fam. Böckle-Rindle. 
Fr 19 Euch.-Feier, Geschw. Schreiner u. 

Ehegatten, Erich JM u. Afra Kaufmann, 
Peer Schreiner u. Sofie Ermsons, Johann, 
Therese u. Albert Thurner.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
Sa 14 Taufe: Juliana Geiger. So 11 Famili-
engottesdienst, musikalische Gestaltung 
durch die “Jungbläser“, M Theresia und 
Johann Bißle, Stefan Bißle. 

Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
So 19 Andacht i. d. Kapelle. Di 9 M.
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Walburga u. Gott-
fried Wundleger u. Franz Müller, Ver-
wandtschaft Thoma - Gnandt, Maria u. 
Friedrich Bäurle u. Sohn. So 19 Rkr i. d. 
Grotte. Di 18.30 Rkr. Do 19 i. Haberts-
weiler: M Antonie u. Johann Mayr, Josef 
u. Maria Hörwig u. Sohn Josef, Johann 
Schuster, Martin Mayr, Elt. u. Tochter In-
grid, Xaver u. Anna Hartmann.
Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
Sa 11 Krankenkommunion. Mi 9 M Maria 
u. Otto Fischer u. Angeh.
Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM Karolina Müller als 
Dreißigst-M, z. Dank. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. 
Do 19 M Rudolf u. Hedwig Sommer.
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
Di 19 M nach Meinung.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
Sa 9 Krankenkommunion. So 9.30 M m. 
Fahrzeugsegnung f. alle Pfarreien beim 
PH Walkertshofen, bei Regen i. d. Kirche. 
Fr 8.30 Rkr, 9 M m. Andacht u. Eucharis-
tischem Segen, anschl. Frühstück im PH, 

Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.

Gottesdienste in anderen Sprachen

Italienisch: 11 St. Thaddäus 
Kroatisch: 11.30 St. Sebastian
Polnisch: 10.30 Barmherzigkeit-Gottes-Kirche, Dr.-Schmelzing-Str., Hammer-
schmiede
Slowenisch: 18 Klosterkirche St. Elisabeth (am 1. und 3. Sonntag im Monat)
Spanisch: 11 Klosterkirche Ma  ria Stern (sonn- u. feiertags)
Portugiesisch: 10.30 Klosterkirche St. Elisabeth (1. und 3. Sonntag im Monat)
Ungarisch: 9 St. Maximilian (jeweils in den geraden Kalenderwochen)
Ukrainische kath. Kirche des byzantinischen Ritus: 12 Heiligste Liturgie nach 
Johan nes Chrysostomus – Hlgst. Dreifaltigkeit, Kapelle, Kriegshaber
Gottesdienste in aramäi scher / arabischer Sprache der Mission für die chal­
däi sche Kirche: St. Joseph, Oberhausen Tel. 08 21/24 13 43.
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Anton u. Kreszenz Unverdorben u. deren 
Kinder als Stiftsmesse, Josefa Kobell, 
Fam. Strobel - Miller u. Rita Leutenmaier.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rkr und BG, 9 M Johann Deja, 
14 M Norbert Landua, ab 18.30 BG, 
18.55 Rosenkranz, 19.30 VAM Verst. der 
Fam. Blaut. So 7-11 BG, 7.30 M Georg 
und Elisabeth Lochbrunner mit Familie, 
8.30 M Lorenz und Walburga Pichler, 
10.15 Pilgeramt für die lebenden und 
verstorbenen Wohltäter der Wallfahrt, 
Musik: Musikverein Oberneufnach, 
14 Rosenkranz, Ansprache von H.H. P. 
Löffler OMI, 14.45 Sakramentsprozes-
sion, 17.30 M in der außerordentlichen 
Form für Roman Petrich und Elfriede 
Frey, 18.55 Rkr, BG, 19.30 M Rudolf-
Ludwig Hartmann. Mo 7.30 M für alle 
verstorbenen der Familie des Prinzen 
Karl zu Oettingen-Wallerstein und sei-
ner Gemahlin Prinzessin Julie, geb. 
Gräfin Dietrichstein, 10.30 M für Pilger 
aus dem Bregenzerwald, 14.15 Rosen-
kranz und BG, 14.45 M in Konzelebra-
tion, 18.55 Rosenkranz und BG, 19.30 
M für Sohn und Vater Winfried Fischer 
zum Namenstag, ca. 20 Uhr Gebetskreis 
im Göttlichen Willen mit H. H. Pfarrer 
Wilhelm Meir. Di 7.30 M Hans Zoller, 
9.30 M für Pilger aus Deggingen, an-
schl. Kirchenführung, 18.55 Rkr und BG, 
19.30 M für Familien Sontheimer und 
Wagner, 19.30 Hinterschellenbach: M 
für Lebende und Verstorbenen der Fa-
milie Rieger und Kast. Mi 7.30 M Paul 
Kaiserauer, 18.55 Rosenkranz und BG, 
19.30 M für Narziss und Josefa  Weber. 
Do 7.30 M Anna und Josef Geiger, 9.30 
Bibelkreis , 18.55 Rkr und BG, 19.30 M 
in der außerordentlichen Form für Josef 
Rößle, anschl. Erteilung des Kranken-
segens (auch einzeln). Fr 7.30 M nach 
Meinung, 14 Rkr und BG, 14.30 M für 
H. H. Pfr. Leonhard Haßlacher, 18.55 
Rosenkranz und BG, 19.30 M Erna und 
Franz Heimrath und Tochter Hanni Stein, 
anschl. Aussetzung des Allerheiligsten, 
Beginn der Gebetsnacht, 20.30-21.30 
BG, 21.30 M in der außerordentlichen 
Form für Amalie Ohmayer.

ANZEIGE

Stark machen für die Umwelt

OBERSCHÖNENFELD – Die Verbraucher-
zentrale Bayern zum Ressourcenschutz 
präsentiert im Naturpark-Haus in Ober-
schönenfeld die Sonderausstellung „Ret-
te die Welt … zumindest ein bisschen“. 
Ob Wasser, Rohstoffe oder Energie – je-
der Mensch verbraucht Ressourcen. Tag 
für Tag und weit mehr, als er ahnt. Doch 
welchen Preis zahlen Mensch und Um-
welt für den Ressourcenhunger des mo-
dernen Lebensstils? Und was kann der 
Einzelne tun, um den Rohstoffverbrauch 
wirksam und nachhaltig zu reduzieren? 
Die Ausstellung gibt Antworten und viele 
Tipps, wo jeder Einzelne im Alltag an-
setzen kann. Besonders geeignet ist die 
Sonderschau für Familien mit Kindern im 
Schulalter.
Sehenswert ist auch die Dauerausstel-
lung „Mensch und Natur“, in der der Na-
turpark Augsburg-Westliche Wälder spie-

lerisch und anschaulich präsentiert wird.
Das Naturpark-Haus beim Kloster Ober-
schönenfeld ist Dienstag bis Sonntag von 
10 bis 17 Uhr geöffnet. 
Zur Sonderausstellung gibt es ein Veran-
staltungsprogramm. Die nächsten Termi-
ne: „Geheimnisvolle Sommernacht“ am 
Samstag, 16. Juni, von 21 bis 23 Uhr für 
Erwachsene. Rascheln, Piepsen, Flattern, 
Blinken und so manches mehr ist in der 
Dunkelheit der Nacht wahrzunehmen. 
Eine Suche nach den kleinen und größe-
ren Wesen, die sich zu abendlicher und 
nächtlicher Stunde im Wald ein Stelldich-
ein geben. Kosten: sechs Euro pro Per-
son.
„Wildkräuter für gute Nerven und erhol-
samen Schlaf“, Samstag, 23. Juni, 10.30 
bis 15 Uhr. Die Teilnehmer entdecken mit 
Gerti Epple in Garten und Feld eine Aus-
wahl der heimischen Heilpflanzen und 

verarbeiten sie zu kleinen Nothelfern im 
Alltag. Die Teilnahme kostet 25 Euro pro 
Person zuzüglich sechs Euro Materialkos-
ten. 
„Kribbel-Krabbel-Blütengezappel“ am 
Samstag, 30. Juni, von 16 bis 18 Uhr, 
für Kinder und Familien. Was kreucht 
und fleucht denn da? Vorsichtig werden 
alle möglichen Insekten wie Bienen und 
Schmetterlinge beobachtet. Die Entde-
cker vergleichen, bestimmen und lernen, 
wie wichtig sie für die Menschen sind. 
Kosten: sechs Euro pro Person, zehn Euro 
für Familien bis drei Personen.

Anmeldung für die Veranstaltungen:
Telefon 0 82 38/30 01 - 33, 
E-Mail wiebe@naturpark-augsburg.de.
Weitere Veranstaltungen und Infos:
Telefon 08 21/6 50 79 10,
www.naturpark-augsburg.de.

  Für den schonenden Umgang mit der Natur und ihren Ressourcen sensibilisieren die Ausstellungen und Veranstaltungen im 
Naturpark-Haus in Oberschönenfeld. Im Bild: eine Florfliege. Foto: Uschi Dreiucker /pixelio.de  

Leider konnten in dieser Ausgabe 
nicht alle Pfarreien berücksichtigt 
werden, die für den Gottesdienst-
anzeiger vorgesehen sind. Die Re-
daktion bedauert dies. Wir bitten 
die Veranwortlichen, die Gottes-
dienstzeiten wie vereinbart  zu 
melden. 
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Zwiesprache – Lob – Dank – Bitte – Trauer – Zweifel – alles, was uns beschäftigt, 
können wir Gott anvertrauen.

Im Gotteslob fi nden Sie Grundgebete wie Rosenkranz und Vaterunser, Gebete für den Alltag 
wie Tisch- und Abendgebete und Gebete in besonderen Lebenssituationen. Es begleitet uns 
durchs Leben: Taufe – Hochzeit – Krankensalbung … im Gottesdienst und zu Hause.

Das neue Gotteslob – ein besonderes Buch
Der Alltagsbegleiter für ehrenamtlich Engagierte, in katholischen 
Einrichtungen Tätige und für theologisch Lernende und Lehrende.

Jetzt kaufen oder schenken! Als Sammelbestellung oder Einzelbuch.

Weitere Informationen zu Ausstattung, Preis und Bestellformular 
erhalten Sie im Internet unter www.sankt-ulrich-verlag.de,
telefonisch 0821/50 242 -12 
oder per E-Mail: vertrieb@suv.de.

Alles, was atmet, 
lobe den Herrn! Psalm 150,6BETEN        

Zum Beispiel das Gotteslob 
für die Diözese Augsburg 

in weinrot, Leder mit Gold-
schnitt, für Euro 34,95

http://www.sankt-ulrich-verlag.de

